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E
der fünfte Buchstab des Deutschen Alphabetes und
der zweyte unter den Vocalen oder Hülfslanten.

M r . Dieser Buchstab hat im Hochdeutschen einen
^ doppelten Laut , indem er theils wie das e der Lateiner

in meus , Kerl , bene , merito u . s. f. theils aber auch wie
«' lautet.

DaLerste e, welches auch das hohe e genannt wird , und,
wenn es den Ton hat , dem e terms der Franzosen gleicht, wird
am häufigsten gebraucht ; ob fich gleich alle die Fälle , in welchen
es vorkommt , nicht leicht unter gewisse bestimmte Regeln bringen
lassen. Vor dem h ist es in den meisten Fällen hoch, und hat
zugleich deu Ton ; wie in gehen , sehen , stehen , mehr , u. s. f.
Indessen gibt es auch Fälle , wo es wie a lautet , wie iu fehlen,
hehlen , Hehler , stehlen , Mehl , nehmen , sehnen u. s. f.
In zehren , wehen , drehen und andern mehr , wird es selbst
im Hochdeutschen oft hoch, am häufigsten aber tief ausgesprochen.

Das tiefe e, Las s ouvert der Franzosen , lautet wie a, und
findet sich in der ersten Sylbe vieler zweysylbigen Wörter , der¬
gleichen leben , geben , Hebel , ledig , reden , Segel , Regel

« Elend , lesen , Wesen , bethen , treten , selig u. s. f. sind. In allen
diesen Fällen ist es zugleich gedehnt und hat deuTon . Geschärft/
aber ist es in Berg , Werk , Zwerg , Asig , Ressel , lecken,
Zweck , strecken u. s. f.

Das verdoppelte e öderer , oder das Zeichen des gedehnten r,
ist in den meisten Fällen hoch, See , RIee , Meer , Heer , Beere,
leer, Seele , das Beet , Allee , die Beete . Denn Scheere,
scheeren, scheel, Meet , sind bloße Neuerungen , für Schere,
scheren , schel. Meth.

Da der Übergang von einem Selbstlaute zu dem andern in
allen Sprachen etwas gewöhnliches ist , fo darf mau sich auch
«icht wundern , wenn verschiedene Deutsche Mundarten statt
des Hochdeutschen e andere Töne hören lassen. So sprechen die
rauhern Oberdeutschen Mundarten , linka Seitha für linke
Seite , wnnda für Wunde ; die Schlesier Fahl fiir Fell , Nal-
ken für Nelken , ihrlich für ehrlich , Siele für Seele , gihe
fiir gehe ; die Pfälzer A lüsten für Ältesten , späüsten für spä¬
testen , wehrüster für werthester ; einige Niedersachsen Bieke,
in zwey Splben , für Beke , Bach , Tiewe für Tewe , Hündinn,
Zesel für Essl u . s. f. Selbst die Hochdeutsche Mundart ist
davon nicht frey ; denn daher rühret unter andern auch die Ver¬
wandtschaft derVocalc so wohl in vielen abgeleiteten Wörtern , als
auch in der Conjugation der irregulären Zeitwörter . So kommt
von Berg Gebirg , und von Werk wirken ; so gehet das e
in a über , in kennen , ich kannte , gekannt , brennen , brann¬
te , gebrannt , genesen , genas ; in ie, befehlen , dn befiehlst,
schwer , schwierig ; in i, bergen , du birgst , geben , du gibst,
brechen , du brichst , brich , ich esse, du issest; in 0 , ich pflege,
Nepstogen , brechen , gebrochen , schelten , gescholten ; zuwei¬
len , obgleich seltener , auch in u , stehen , ich stund , für ich
fiand , werden , ich wgrde.

r . Der Gebrauch dieses Buchstaben ist von einem sehr wei¬
len Umfange . Ohne hier dasjenige zu wiederhohlen , was in
der Sprachlehre nnd Orthographie davon gesagt worden , sol¬
len nur ein Paar Stücke davon bemerket werden.

r) Am häufigsten dienet dieser Vocal zur Flexion der Wörter
SM Ende , welche der Regel nach allein durch ihn geschiehet. Sr

E
dienet zur Decllnatlon , der Mann , des Mannes , dem Manne,
die Männer ; der Trieb , des Triebes , dem Triebe , die Triebe.
Zur Cvmparation , süß, süßer , der süßeste; hoch , hoher , am
höchsten. Zur Conjugation , ich tödte , du tödtest , er ködert,
ich köderte , gc-eödect, eodeen . In allen diesen Fällen ist er
kurz , und gemeiniglich auch von dem Tone verlassen . Ja er
wird in vielen Fällen gar wcggelassen , wie hernach wird ge¬
sagt tvrrden.

2) Dienet dieser Buchstab auch zur Bildung neuer Wörter»
So werden aus Adverbien vermittelst des angehängten e Haupt¬
wörter , das Abstractnm derselben anszudrucken ; gut , Gute,
lieb , Liebe , stark , Stärke ^ groß , Große , mild , Milde,
dürr , Dürre u . s. s. Alle solche Substantive sind weiblichen
Geschlechtes.

Z) Eine der vornehmsten Verrichtungen dieses VocaleS ist die
Beförderung des Wohlklanges . Dieses e cuphonicum verdie¬
net hier ein wenig umständlicher entwickelt zu werden.

Die Hochdeutsche Mundart beobachtet die Mittelstraße zwischen
der allzu großen Weichlichkeit der Niedersächstschen , und der
rauhen Härte der Oberdeutschen Mundart . Die letztere zu
mildern , hat sie unter andern auch den weichen Consonanten
b, d, g, s , dem gelinden ß, und dem w , welche am Ende nicht
anders als hart ausgesprochen werden können , ihre erste gelinde
Aussprache wieder gegeben, und dieses konnte nicht anders als
durch Anhängung eines e geschehen. In Bild , Sieb , Raub,
lang ', des , Haß lauten die letzten Consonanten wie r , p,
k , ß nnd ss. Allein in tausend andern Wörtern , wo die Hoch¬
deutsche Mundart weichere Mitlante hören lassen will und muß,
ist das c unentbehrlich . Dahin gehören Bube , Rnabe , Schwa¬
be, Gewölbe , Gewerbe , Glaube , Rabe , Gnade , Friede , be¬
hende , spröde , blöde . Schade , geschwinde , Heide , Habe,
Stube , gerade , herbe , Gebäude , Gewinde , Gemählde , Ende,
enge , geringe , -trage , das Beschläge , das Auge , Gebirge,
Gedränge , böse , lose , leise , weise , Franzose , Matrose,
Hase , Accise , Gekröse , Getöse , Preuße , Löwe ; Ungleichen
die Jmperaüvi , welche sich auf einen von diesen Mitlauten en¬
digen , liebe , büße , begnüge , borge , sage , klagen , s. f.
Alle diese Wörter lauten im Oberdeutschen hart Bub , Rnab,
Schwab , blöd , Rab , Heid , bös , weis , Has u . s. f . Irr
andern Wörtern aber , ws die Hochdeutsche Mundart die Ober¬
deutsche Aussprache behalten hat , würde es ein Fehler sepn,
sie durch ein angehängtes e weicher zu machen. Man spricht
und schreibt also bald , Geduld , Schuld , laug , (außer wettn es
das Nebenwort der Zeit lange ist,) jung , gib , lrs u. s. s.

Dieser Regel folgen auch einige andere Wörter , welche sich
auf einen Hauch - oder Lippenbuchstab endigen, denen im Hoch¬
deutschen gleichfalls ein e angchänget wird , vermnthlich , um die
harte Ei,lsplbigkeit dadurch zu heben. Dergleichen Wörter find,
z. B . Affe, Lasse , Gedanke , Funke , Schnepfe , Franke , Türke,
Sache , Stampfe , Drache u. s. s. dagegen Glück , Geschick,
dick , Graf , Gespräch nnd andere dieser Milderung nicht be¬
dürfen.

Auch gehören hierher die Genülia , welche sich nicht auf ern
r endigen, und dergleichen außer den oben gedachten sind , der
Dane , der Schwede , der Pohle , der Russe, der Norwege,
der Bohme , der Hesse, n .s.f. welche dieses e nur um des Wohl-
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lautes willen entnehmen , dagegen die , so sich auf ein e endi¬
gen , wie Baier , Perser , Indier , Pommer , Marker n. s. s.
es nicht bedürfen.

Hieraus erhellet zugleich, wie unrecht diejenigen daran sind,
welche manchen Wörtern , die nicht unter diese Fälle gerechnet
werden können , cm unnützes e anhängen , und späte , oste,
dünne . Narre , schone , Lhme , indeme , Porte , Prophere,
Fürste u . s. f. sprechen und schreibeil. Eberl so merklich ist der
Übelklang bcy den auf solche Art ohne gehörige Ursache verlänger¬
ten Neutris , Gluck , Geschick , Geschenk , Geschlecht , Geblüt,
Semüth , Gesetz , Netz , Gedicht , Gerücht ., Gewicht , Ge¬
räusch , Gewächs u . s. f. Nur einige einsylbige Nebenwörtcr
vertragen dieses e , wenn sie am Ende einer Periode zu stehen
kommen , um denMißklang zu vermeiden , den ein einsplbiges
Wort in diesem Falle verursachen würde . Mehr ist voll diesem
, iir der Orthographie gesagt worden.

Z. Weil das e , nicht das e euphonicum , sondern dasjenige,
welches die Wörter am Endecheugen hilft , die Rede oft schlep¬
pend macht , so kann und muß es oft wcggclassen werden . Die¬
se Weglassung ist,.

1) Nothwendig . (a) Im Dative der Hauptwörter , wenn sie
ohne Artikel stehen, S . r Der , S . 1454 . (b) In einigen Su¬
perlativen . Der bcßte oder beste für besseste, der liebste
für liebeste , der dümmste , frömmste , gröbste , höchste, näch¬
ste, schwächste , jüngste , längste , u . s. s. Besonders diejeni¬
gen , welche sich im Positive ans ig , lich , ach , har , sam , em,
en und er endigen , (c) In den Mittelwörtern der vergangenen
Zeit auf et, ein Geliebter für Gelicbetcr , Betrübter für
Betrubeter , verstimmte Saiten , ein geübter Redner u. s. s.

.Nur nicht , wenn schon ein anderes t vorher gehet ; ein gerich¬
tetes saus , nicht gerichrtes , ein verssssichteter Diener.
(d) In einigen Zeiten mancher Verborum . Ach liebte , lobte,
für liebere , lobete . (e) In den Endungen elen , ercn derZeit-
wörrer , wo am besten das zweyte, von härter « Mundartern aber
Las erste e verbissen wird . Mauern (manren ) dauern , (dau-
ren ) lauern , (lauren ) für maueren , daueren , laueren;
mangeln , (manglen ) segeln , (scglen ) für mangelen , segelen.

2) Bloß erlaubt ist sie, besonders in der vertraulichen Sprache
des Umganges und in der Poesie , in allen Fällen , wo der Wohl-
klaug nicht darunter leidet , das ist, wo durch die Znsammenzje-
hung nicht zu viele und zu harte Mitlauter zusammen kommen.
So wird »das e des Genitivs und Dativs , auch wenn ein Ar¬
tikel vorhanden ist, in den Adjectiven auf ein kurzes en, in den
Mittelwörtern der vergangenen Zeit auf en, in den Infinitiven
mancher Zeitwörter , rü den Comparativen und Superlativen u.s.f
sehr oft verschlungen . Die kühle Luft am Abend , die Stärke
des Thiers , sein eignes vermögen , geh , steh , beßrc Men-
schon , das völlste Faß.

Der Ebbanker , des — s , plur . üt nom . linZ . j,r der Seefahrt
ein Anker , welcher der Ebbe oder fallenden Flnth widerstehet ', im
Gegensätze des Fluchankers, , welcher sich der steigenden Fluch,
widerfetzct. Bryde Anker zusammen genommen werden Tep-
anker oder Gabelanker genannt.

Die Ebbe , plur . irinl '. der Abfluß des Meorwassers nach der
Fluch . Ebbe und Fluch , das periodische Steigen und Fallen
des Wassers in dem Weltmeere .. Es ist Ebbe . ' Die Ebbe
tritt ein.

Anm . Dieses Wort lautet im Angels . Lbka , Lbbs , im Eirgl.
b bbinb , im Franz . sickre, im Mittlern Lateiuc im

» Dän . uno Nieder ,̂ gleichfalls Ebbe . Es scheinet von dem »er«
alieten Verbo abcn , hinab gehen , abnehmen , herzustammen.
S . »so und Abend . Die Niedersachsen und Dänen Haberl auch das

s
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Verbum ebben , und die Engländer W ebb , nach der Fluch ab-
. laufen , als ein Neutrum . . Das Meer fängt an zu ebben.

Eben , ein Wort , welches in doppelter Gestalt üblich ist.
i . Als ein Bep - und Nebenwort , und da bedeutetes, 1, xj-

gentlich , gleich, was keine hervor stehende Erhöhungen oder Un¬
gleichheiten hat , ain häufigsten von der Oberfläche des Erd¬
bodens . Ein ebenes Feld , welches keine Berge , Hügel,
oder Lhäler hat . Ein ebener weg . Der Weg ist sehr eben.
Etwas eben machen . 2. In figürlicher Bedeutung , i ) * hübsch,
fein , von der Gesichtsbilduug.

Wer Jüngling ebenc ^ Gcstalt ^ ^
Wer Jungfrau ist, ja jung und alt , Opitz Ps . 145.

Diese Bedeutung ist im Hochderuscheu ungewöhnlich . S.
eben . 2) Genau , eigensinnig , im gemeinen Leben einiger Ge¬
genden. Er ist ernFbener Mann , ein Mann , der alles sehr
genau haben will . Er ist in . seinen Sachen sehr eben,

H - Als eilt bloßes Nebcnwork , oder Advcrbium.
1 . * Gleich , gemäß ; welche Bedeutung akerm

Hochdeutschen veraltet ist. Ais es der Natur der Linger
eben kommt , Buch der Natur , Augsb . i4LZ . Es gilt al¬
les eben viel , Opitz.

2 . Genau , accnrat , im gemeinen Leben. Eben voll, ganz
voll . Ich kann es so eben nicht wissen. Jemanden gar
eben ansehen . Merke eben darauf , was ich dir zeigen
will , Ezech. 40 , 4. Da sah ich eine Magd sitzen — und
sähe eben auf ihn , Luk. 22 , Z6.

Z. Besonders wird es in diesem Verstände gebraucht, ein
Wort und den dadurch ausgedrucktcu Begriffsehr genau zu be¬
stimmen , da es denn zu allerley Nehetheileu gesetzet werden kann.
r ) Zu Nebemvörtern und Bindewörtern . Es geschichet dir
eben recht . Du thust eben als wenn du mich fragtest . Eben
damahls , genau zu derselbigen Zeit . Eben jetzt habe ich ihn
gesehen . Eben daselbst . Ich wollte eben gern ein Work
mit ihm allein reden , Gell . Eben , weil sie suhlt , daß ihr
6er ; überwunden ist, so wcndet ' sie auch noch hie letzte Be¬
mühung an u. s,s . ebend. Eben deswegen singt lind btthtt
sie alle Stunden , weil sie alle Stunden reicher werden
will , ebend. Es ist eben heute ein Jahr , da sie ihr vermögt»
verloren , ebend. Besonders stehet es gern öep der Partikel so,
die Ähnlichkeit nochgenauerzu besiimmen . Ich bin eben so alt
als du . Eo ist -eben so groß als ich. Eben so reich als
Croslis . Eben so , auf eben dieselbe Art . Er ist eben so
glücklich als vorher . Ich verlange den Rerchthmn eben so '
wenig , als die Armuth , Gell . 2) Zu Pronommeu . Eben
dich meine ich. Besonders zu den anzeigenden der^ die, das,
derselbe , dieselbe , dasselbe . Ich sähe ihn noch an eben dem¬
selben Tage . Er ist noch an eben dem Orte , wo er gestern
war . Eben derselbe Mensch , welchen wir gesehen habe».
Im gemeinen Leben setzet man die Präposition gern zwischen
eben und das Pronomen , welches aber in der edlen" Schreibart
nur selten eine gute Wirkung thut . Ich sähe ihn noch eben
an demselben Tage . Eben mit dem Maß ., da ihr mit mes¬
set, Luc. 6, z 8 . Noch weniger ist es zu rächen , daL Nebemvort
m dieser Bedeutung zu verschweigen . Es ist derselbe Mensch,
welchen wir gestern gesehen haben . Oder noch das und cin-
znsticken , welches hier völlig unnütz ist : hat es vor diesem
Menschen gegeben , so kann es auch wohl eben und dieselben
Fehler gegeben haben . Die gemeinen Sprecharten gebrauche»
für eben derselbe gern der nehmliche , der nehmlichste , der
gleiche , welche Ansdrücke aber eineruHochdeutschen Ohre au 'üW
sind. 3) Zn Nenn - und Zeitwörtern . Es ist mir eben eins,
im gemeinen Leben, cs ist mir gleich viel . Das wußte ich eben
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nicht , das war eigentlich die Sache , welche ich nicht Wichte.
Das lä'ugnet er eben. Das ist eben , was ich sage . Dieses
ist eben mein Wunsche Gell . Sie sagte , fie wäre unruhig,
und das war eben schlimm , ebend. Eben der Leute wegen
will er nur Abends kommen , Weiße . Du hattest sie eben
sollen ruhig machen . Gell . Eben durch dir Gutheit macht
man nur mehr Bettler , ebend. Man weiß , daß nicht eben
die besten Schriften am häufigsten abgehen.

4 . Auch eine Zeit sehr genau zu bestimmen , in welcher etwas
geschehen ist. Da das Thor eben 'Zugcschlossen war . wir
haben eben deiner gedacht , eben jetzt. Du warst eben wcg-
gegangen , den Augenblick zuvor . Go eben erhalte ich einen
Brief , im gemeinen Leben. Eben da ich trinke . Wir woll¬
ten eben gehen und fle rufen , Weiße , eben jetzt , oder zu eben
derselben Zeit . Dahin gehören auch die Oberdeutsche » Ausdrucke,
eben gedachter , eben bemeldeter u. s. f. für jetzt gedachter.

L.Zuweilen hat diese Partikel eine bloß einschränkende Kraft,
znmahl wenn sie einer Verneinung beygefngetwird , deren Härte
sie oft bloß mildert ; welcher Gebrauch der vertraulichen Sprcch-
und Schreibart vorzüglich eigen ist , und der Bedeutung des
Wortes zwar nahe kommt . Das wäre mir nun eben nicht
recht, wenn mir so einer wieder (Querfeld ein käme , Weiße.
Ich will mich eben sticht groß damit machen , Gell . Das
will ich eben nicht sagen . Die Frage geschähe eben aus
keinem Mißtrauen . Das dachte ich eben nicht , Gell.

Die Fand , die könnet ihr mir küssen,
Dieß wird mich eben nicht verdrießen , Gell.

Anm . Eben , in Oberschwaben eban , im Niederst even und
essen, kommt fast in allen obigen Bedeutungen schon bey den Al«
len vor. Für gleich gebraucht Kero ebnn , ebanliü . Bey dem
Dttfried bedeutet « bsno genau , eban gleich als , ebLriou ver¬
gleichen; dem Isidor ist eban so, und Notker gebraucht diese
Partikelauch fiirja , 2smauni8ebm cftriünnin rninno,zu
des Menschen ja Christen Liebe ; anderer veralteten Bedeutungen
zu geschwcigen. Das alte Goch , ilrn , das Angelst estu , eken,
em,dasSchwed . t.krveo,jÄsn,jefu,nem , das Wallis , e u ri, das
Engl, even , das Dän , essen und jä'vn , kommen mit dem Deut¬
schen genarl überein . Selbst das Gricch . 0^ 04, a/L« , und die
Latein, irriftoe , imago , gehören , dem Ihre zu Folge , zu die¬
ser Verwandtschaft , wohin man denn auch unser Deutsches ahmen
rechnen müßte ; S . Nachzhiyen.

Der Ebenbttttm , des — cs,pl .ur . die — bäume , S . Ebenholz.
Das Ebenbild , des — es , plur . die — er . 1) EinBild , wel¬

ches der abgebildeten Sache gleich ist . Und da er einen Altar
sähe, der zu Damasco war , sandte der Bönig Ahas dessel¬
ben Altars Ebenbild und Gleichniß zum Priester Uria , 2 Kön.
'6 , io . In dieser Bedeutung ist es im Hochdeutschen veraltet,
wo man es nur noch in engerer Bedeutung von einer Person ge¬
braucht, die einer andern sehr ähnlich oderglrich ist. Er ist das
völlige Ebenbild seines , Vaters.

Du bist der Demuth Ebenbild , die in der Stille
wohnt , Weiße.

3 >r eben diesem Verstände wird Christus in dem neuen Testa¬
mente mehnnahls das Ebenbild Gattes , oder feines Vaters ge¬
mimt , Col. i , rz . Ebr . i , z . 2 Cor . n , 4 . 2) Diejenigen
Eigenschaften, worin eine Person oder Sache der andern ähnlich
isi; in welcher Bedeutung es nur in der Theologie üblich ist,
wo das Ebenbild Gottes ln den voll ommencn sittlichen Ei¬
genschaften der ersten Menschen gestehet wird ; so unbequem dieser
Ausdruck auch ist, vornehmlich weil er eine sehr genaue und voll-
vmmene Ähnlichkeit bezeichnet, die kein endliches Wesen mitej-

min unewdlichen haben kann , z ) Eitl Muster , Beyspiel , Vor-
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L:ld, welche Bedeutung gleichfalls unter die veralteten gehöret.
Daß sie gleich seyn sollten dem Ebenbilde seines Sohnes,
Röm . 8, 29.

Und wenn die gelehrten und schrifft weisen
Den leyen böse ebenpild vortragen,

heißt es in dem ungedruckten vaßnachtspil des Türken , ans
dem rzten Jahrhunderte . In eben derselben Bedeutung kommt
dieses Wort auch in einer alten Übersetzung der goldenen Bulle
aus dem 1zten Jahrhunderte vor . ' , .

Anm . In der ersten Bedeutung ist der Plural selten, iu der
zweyten kommt er gar nicht vor. S . Bild.

Ebenbürtig , ackj. et ackv . von gleicher Geburt , d. l. von gleichem
Stande . Ebenbürtige Binder , welche von Altern gleiches
Standes erzeuget worden , deren Altern von einerlcy Heerschilde
sind. So auch die Ebenbürtigkeit.

Ebenbrähtiy , aclj . el ackv . keine unebene Stellen , in den Fäden
keine Knoten habend , von einem Gewebe . Ebendrähtige Lein¬
wand . S . Draht 1.

Die Ebene , plur . die — n, eine ebene Fläche , welche keine Un¬
gleichheiten hat ; doch nur in engerer Bedeutung , ein ebener Tbeil
auf der Oberfläche des Erdbodens . In der Mark Branden¬
burg gibt es viele unfruchtbare Ebenen . Die Städte auf
ber Ebene , L Mos . Z, ro . Auf der Ebene wohnen , Irr.
21, 1Z.

Anm . In dieser Bedeutungkommt Lpani schon indenMon-
seeischenGlossen vor. Bey den altern Schriftstellern findet sich
Lbini und Lbinu auch als ein ALstractum , für die Billigkeit
des Gemüthes.

Ebenen ? verb . reg . sct . eben, gleich machen, besonders von der
Oberfläche des Erdbodens . Einen Garten , einen Platz ebenen,

plötzlich aber ebn ?n sich
Alle Wasserwogen , Gleim.

Daher die Ebenung.
Anm . Das Niederst evenen , verevenen , bas Holl , essenen,

Engl . lo even , und Däir. iävnen haben gleiche Bedeutung. Ben
dcmNotkerlautetdicsesZcitwort ebenon,aberOttfrred gebraucht
rs auch für vergleichen . In Niedersachsen war cs ehedem auch
als ein Neutrum üblich, für gelegen, bequem seyn ; es ebener

^mir nicht.
E benfalls , aäv . gleichfalls , in eben demselben Falle befindlich.

Dein Bruder wird mich besuchen, und ich hoffe deine Schwe¬
ster wird ebenfalls kommen . Sie heißt ebenfalls wie du,
Iulchen , Gell . Im Oberdeutschen ist dafür auch ebener Ma¬
ßen üblich. S . Fall und Ebenmäßig.

Düö Ebenholz , des — es , plur . cur . r ) Eigentlich , das schwarze,
ftinennd überaus harte Holz eines Baumes , der in Afrika , be¬
sonders auf den Inseln St . Helena und Mauritius , sehr häufig
wachset , und zu feinen Tischlerarbeiten gebraucht wird . Der
Baum , welcher dieses Holz gibt, wird der Ebe bäum genannt.
In Luthers Deutscher Bibel heißt das Holz mir dem Vorgesetzten
Hauchlaute Fcbenholz . Die Schisse Firam , die Gold aus
Ophid führeten , brachten sehr viel Febenhol ; und Ed .elge-
stcme, i Kön . io , n . Es kam nicht mehr solch Febenholz,
ward auch nicht gesehen , bis auf den heutigen Tag , V . t - »
2) Um der Härte willen, hat man in den neuern Zeiten auch das
Holz verschiedener anderer ausländischen Bäume mit diesem Nah¬
men benannt . Das Amerikanische Ebenholz , ist ein hartes
Holz von einer schönen grünlich braunen Farbe , welches von
einem Strauche in dem südlichen Amerika kommt , der bep dem
Littire ^ lpulatkusLbellus heißt . Das Bretische Ebenholz
wächst auf der Insel Kreta , LbenusOreNLa , 1̂ . Im Ha »-
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del und Wandel ist noch ein anderes rsthes Ebenholz bekannt,
weiches auchGranad -llcnholz genannt wird . S .anch Eibenbaum.

Anm . Das wahre Ebenholz heißt im Latein . Lbenus , im
Jkal . Ubauo , imPers . Ubauus . Es hat stillen Nahmen ver-
rnnthlich von dem Hebe . ein Stein , weil es den Steinen
an Härte fast gleich kommt.

Das Ebenmaß , des— es , plur . iou 5. in der Baukunst, die
Ähnlichkeit der Seiten bey einem unähnlichen Mittel ; mit Grie¬
chischen Wörtern , die Symmetrie , oder Evrychmie . Das
Ebenmaß beobachten.

Anm . Brockes gebrauchte dieses Wort im weiblichen Ge-
fchlechte , die Ebenmaße , S . Maß . Im Niederf . bedeutet

^ Ebenmate auch das Gleichgewicht.
Ebenmäßig , ackj . et u6v . welches im Oberdeutschen am bekann¬

testen ist, für gleich, ähnlich . Eine ebenmäßige Frist , die
eben so lang ist. Jngleichen als ein Nebenwort für ebenfalls.

Anm . In diesem Sinne kommt elienmar -e schon bey dem
Notker vor , und bey dem Willeram ist ebenmarLeu so viel als

. vergleichen . Das Niederst ebenmate bedeutet mittelmäßig.
Ebensöhlig , ttckj. etaäv . wagerecht , horizontal , im Vergbaue.

S . Sohle.
Das Ebenteuer , S . Abenteuer.
Der Ebentischler , des— s, plur . ut nom . liuZ. im gemeinen

Leben einiger Gegenden , eilt Kunsttischler , der künstliche Arbeiten
aus Ebenholz und andern seltenen Hölzern verfertiget.

2. Der Wer , des — L, plur . m NOM. ltNA. im gemeinen Le¬
ben einiger Gegenden , so viel als ein Naber oder Bohrer , S.
Naber . .

L. Der Wer , des — s , plur . ut norn . IirlA. ein Fahrzeug auf
der Niederelbe , mit einem flachenBoden , und nur Einem Segel,
zuweilen auch ein jedes Both . Im Niederst lautet dieses Wokt
Ever.

Z . Der E ^ er , des — s , plur . ut nom . lillZ . eine Niedersächsische
Benennung des Storches , S . Storch.

^ . Der E ^ er , des — s , plur . utnom . linZ . r ) Das männliche
Geschlecht der Schweine , so wohl der wilden , als auch der zah¬
men . Ein wilder Eber . Ein zahmer Eber . 2) Figürlich,
eine veraltete Art des groben Geschützes , welches eilt« außeror¬
dentliche Viertelskarchaune war , 12 Pfund Eisen schoß und 25
Centner wog . Ehedem war es sehr gewöhnlich , die verschie¬
denen Arten des groben Geschützes nach gewissen Thieren zu be¬
nennen.

Anm . Eber lautet im Niederst Ever im Osnabrückischen
Aubä 'r , Gbä 'r , bey dem Notker Uber , bey dem StrykerLber-
lävem . Das Latein , sperrst genau damit verwandt , obgleich
solches nur von wilden Schweinen üblich ist, von denen Eber
such im Deutschen am häusigsten gebraucht wird . Die zabmeu
Eber werden in vielen Gegenden nur Beer , Bier , Beerschwein,
jm Oberdeutschen Bar , Par genannt , mit welchem Worte nicht
zmr das alte Longobard . kair , das Engl . Loar , das Angelsäch¬
sische Lar , Kare , sondern auch das Latein . Verrss , das Jtal»
Verro , das Franz . Verrat , das Span . Kerraeo , das mittlere
Latein , kevralis porcu8 , und Griech . überein kommen.
Frisch leitet dieses Wort voll dem alten baren , schlage» , her ;
allein bey dem Worte Bär ist schon angezeiget worden , daß ehedem
mehrere größere Thiere mit diesem Nahmen beleget worden . Das
e iu Eder scheinet der alte Artikel a, ein , zu seyu, der iu meh«
reru Fällen mit dem Hauptworte zusammen geflossen ist , S . 2t
Und Ein . Übrigens heißt ein zahmer Eber auch im Niederst
ein Lampe , in Preußen Lujjel , in Thüringen und andern
Provinzen ein äach' sch, äätschel , in Baier « eine Aennsau , an
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andern Orten ein Gtammschwein , lm Dänischen Wrne , im
Schwed . UarZalt , von bars , eoire , u . st f.

Die Eberäsche , xlur . die — n. i ) Im gemeinen Leben, eine
Benennung des Gpcrbcrbaumeö , oder des vogclbeerbaumeg,
dessen rothe sauere Beeren eine angenehme Speise vieler Vögel
sind ; drorbus aucuparia , I >. 2) In manchen Gegenden wich
auch dü-Zitterpappel , kopulu8lrewula,U . Eberasche genannt.

Anm . Den Nahmen Asche h" t dieser Baum vernmthlich
wegen seiner Ähnlichkeit mit der eigentlich so genannten zsschc.
Der Vorsatz Eber ist vermuchlich aus aber oder after verderbt,
eine schlechtere Art des Äschenbaumes zu bezeichuen, im Gegen¬
sätze des eigentlichsten Sperbcvbaumes oder Spcycrlings , 8or-
bu8 äomelii ca , U . welcher in einigen Gegenden auch Adelasche
genannt wird , im wärmer » Europa wächst , und eßbare Beeren
trägt . Übrigens wird der Nähme Aberäsche und Ebevaschc in
den gemeinen Mundarten häufig in Abrasch , Everesche , Eidisch-
baum , Elbraschbaum , Ebrischbaum , Ebritzbanm , Aäesscl
u . s. s. verderbt . S . auch Arlesbeere . Iu de» gemeinen
Mundarten Ober - und Niedersachstns heißt er (dliitzenbaiim,
<Uuitschenbaum , die Beeren aber Ouitsen , (lruitser.

Das Ebergeld , des— es, plur . voumehreru Summen, die—
er , dasjenige Geld , welches die Bauern dem Gutsbesitzer geben,
weil » er eiuen Eber für die Gemeinde hält ; an eimgen Ölen

^ das Oblcy , aus dem Lateinischen . ,
Eberharö , eilt Maullsuahme , welcher von dem Worte Eber , aper,

vermittelst der Eudsplbe hard gebildet worden ; S . 6ard . An
gemeinen Leben wird dieser Nähme wieder in El ' ert , und in Me-
dersachstn in Evcrd , Epke , 2strpkej- z,tsamiuen gezogen, ivobiu
auch d--e Nahmen Lbbo, ^ bo , tte -po , bleppo , Lppoms .f.
aus den mütlerit Zeiten gehören.

Der Eberhirscl ), des— es, plur . die— e , bey den neuern
Schrifisüllern des Naturreiche s, eine Art Schweine auf den
Molnckischeu Inseln , welche die Größe eines Hirsches , aber dir
ganze Gestalt eines Schweines haben , nur daß sie die Erde nicht
umwühlen ; Schrveinhirsch , Babirussa , in dem Lande selbst
kabi -koela , d. i. Schweinhitsch.

Die Eberraute , plur . inul . S . Aberraute und Stabwur ).
Das Eberschwein , des — es , plur . die — e. 1) Ein Eeek,

d. i. ein Schwein männlichen Geschlechtes . 2) Unter den Laub,
lruten zuweilen auch ein fleischiges Gewächs an dem Kälberlacke
kalbender Kühe , welche die Größe einer starken Wälschen Nus hat.

Die Eberwurz , plur . inul '. i >Em Nahmeder Aberraute oder
Stabwur ; , S . diese Wörter . 2) Eine Pflanze , welche auf
den Deutschen nnd Jtaliäiuschen Bergen wachset , und eine scharfe,
bittere , gewürzhafte Wurzel hat ; Larliüa acaull ^ b, . Am >)<
distel.

Das Eccho , (sprich E chcho,) plur . ul NOM , linZ . der vonfestc»
Körpern zurück prallende Schall , wenn er deutlich empf»»de»
wird , der wiederschall , in derhöhern Schreibart der Wieder-
hall ; aus dem Griech . 2 '« Oberdeutschen ist dieses Wart
weiblichen , zuweilen aber auch männlichen Geschlechtes . Unser
Gesang tont dann weit umher , un - das Eccho singet uns
nach , Geßn . Opitz gebraucht es gleichfalls im weiblichen, Wal,
fer , eilt Schweizer , aber im männlichen Geschlechte . Im M-
deutschen ist das ungewisse Geschlecht am üblichsten.

Der Echinrt , des — en, plur . die — en, eine versteinerte v>el-
schatige Muschel , welche in Gestalt halber oder ganzer Kugeln ge¬
funden wird , daher der große Hanse sie auch Lnopfstein , Schlag
genstein , Lrötenstcin , Igelstein , zu nennen pflegt . Dir
versteinerte Muschel wird ULÜtuuS z Seeigel , oder Gceaptt

genannt . ^ ^
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— er , — este, a 6 j . a 6 v . i ) Eigentlich , den Gesetzen

gemäß, rechtmäßig ; in welcher Bedeutung doch dieses Wort wei¬
nig m hr gebraucht wird . Echte Dindcr , eheliche Kinder,
weiche aus einer rechtmäßigen Ehe hrrstammen . 2) I « weite¬
rer und figürlicher Bedeutung , seiner Bestimmung gemäß , un¬
verfälscht , rein . Echter wein . Echte waaren . Echtes
Silber . Echte perlen , Tressen u. s. s. im Gegensätze der nach-
gemachtcn , oder falschen . Jngleichen beständig , dauerhaft , von
Farben . Echte Farben , welche nicht verschießen . Die Farbe
ist echt.

/ Anni . Echt , Niederst echt , Dän . agte , egte , Schweb,
ekln , ist von Ehe , welches ehedem ein jedes Gesetz bedeutete,
und wird daher sehr nnbilllg von einigen nrit a , acht geschrie¬
ben. In eitrigen Niedcrsächsischen Gegenden , und im Schweb,
heißt Echt , Lclrts , noch jetzt die Ehe . Die Alten hatten noch
ein anderes Wort von gleichem Klange , Lcllr , welches bey dem
Kero und andern Schriftstellern Vermögen , Menblen , Eigcn-
thum bedeutete , und noch in einigen Niedersächstschen Gegenden
üblich ist , aber wohl vielmehr zu eigen , unde '^ ew, haben , als
zu Ehe , Gesetz > gehöret . S . auch Eichen , das Verbum . -

Die Echtheit, plur. enr. die Eigenschaft, der Zustand, da eine
Sache echt ist ; nicht Echtigkeit , wie man bey einigen findet.

Das Echtmäß , des — es, plur . die — c, S . Eichmaß.
DasE^bernd, des—es, plur. die— bander, ein Band, welches
. um die Ecke eines Körpers gcleget wird . So führen diesen

Nahmen die eisernen Bänder , mit welchen die Ecken eines Ka¬
stens oder Koffers beschlagen werden . Die untersten Eckbänder -
werden auch Eckschuhe genannt.

Die Mcke , xlur . die —- n, Dimiimt . das Eckchen , des — s,
xlur . ut vom . linZ . die scharfe Fläche , welche aus dein Zusam¬
menstößen der äußersten Puucte ziveyer Linien gebildet wird.
1. Eigentlich , da dieses Wort so wohl von der äußern scharfen
Fläche, als auch von dem innern Winkel gebraucht wird . >) Von
der äußern scharfen Fläche . Eine Figur von drcv Ecken . Die
Ecke des Hauses . Und lautet an allen Ecken , d. i. der
Häuser , Sprichw . 7, 12. Die Ecke eines Waldes . In etwas
weiterer Bedeutung wurden auch Voeqcbirge , Landzungen u. s. s.
ehedem Ecken genannt , von der Ecke an dem Salzmeer , das
ist, von der Zungen die gegen Mittagwarrs gehet , Lost
15, 2. Daher rühren noch viele eigeuthiimüche Nahmen, -z. B.
Ganeck , eigentlich ein Vorgebirge an dem Sauflusse , M. -reck
u. s. f. 2) Von dem innern Winkel ; doch nur in einigen Fäl¬
len des gemeinen Lebens . Sich in eine Ecke versteck n. Der
Stock stehet in der Ecke . Die Ecken des . Auges , des Mun¬
des. Jugleicheu , ein jeder kleiner verborgener Ort , ein Del , wo
mau sich verbirgt . Ich habe ihn in allen Ecken gesucht.
2. Figürlich . 1) Das äußerste Ende einer Sache . In diesem
Verstände werden die vier Enden oder Gegenden der Welt , so
wohl in der Deutschen Bibel , als im gemeinen Leben, häufig die
vier Ecken genannt . Ich sähe vier Engel stehen auf den vier
Ecken der Erde , Offenb . 7, l . Vcrmuthlich gehöret hierher
auch die im gemeinen Leben übliche R . A. bunt über Eck ge¬
hen, d. j. verwirrt zugchcn , welche mehrmahls bey dem Opitz
vorkommt ; z. B . Sollt alles nach der Zeit bunt über Ecke
gehen. 2) kurzer Raum , eine kurze Weite , im gemeinen
Leben. Es ist nur eine kleine Ecke bis daliin . Darf ich
nicht ein Eckchen mitgehen ? Z) Ecken , Eckchen heißen in
wanchcn Gegenden zwey an einander gebackene Brote oder Sem!
mel,l ; S . Ecksemmelr An andern ist es dasjenige Stück,
welches zuerst von einem Brote abgeschnitten wird.

AdeI. W . B . , . TH . 2. Aufl.
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Anm . r . Ecke lautet in ! der heutigen Bedeutung bey dem

Stryler Licke und im Niedersächsischen Egge . Die erste Be¬
deutung dieses Wortes ist scharf , sp-tz-g. Daher ist rrviekkni
bey dem Notker so viel als zweyschueidig , und egge wapen,
egge Tüg , bedeuteten ehedem >n Niedersüchsen schneidende Waf¬
fen, schneidende Werkzeuge . In dieser Bedeutung gehöret es
zu einen : sehr zahlreichen Geschlcchte von Wörtern , welches sich
durch alle älter « und neuern Sprachen ausgebreitct ha-t. Der¬
gleichen find das Dän . Eg , und Schwed . die Schneide,
das Eugl . Lci ^ e , das Angelst Lcee . die Schärfe , Scheck , scharf,
das Griech . die Spitze , «x« A >, ich wetze, das Latein , aciLS,
a us nciclus acuo , selbst das Latein . rAnis . das Wend . oi ^ u,
Feuer , und das Ungar , egek , ich brenne , entweder von der spitzi¬
gen Gestalt der Flammen des Feuers , oder auch von der durch
das Brennen verursachten Empfindung , und tausend andere . S.
Axt , Achcl , Hacke u. s. s. Im Niederst bedeutet Egge auch
den äußersten Rand an der Leinwand und dem Tuche , die Sak-
leiste ; Oker ist in eben dieser Mundart der scharfe Winkel des
Daches mit d.cm Boden , und Hurrk der Winkel , ingleichen das
Zäpfchen in dem Halse . S . auch Ort , Horn , Ranke , welche
viele Bedeututtgen mit Ecke gemein haben.

Anm . 2. Dieses Wort ist im Oberdeutschen ungewissen Ge¬
schlechtes , das Eck , des — es , plur . die — e, welches Ge¬
schlecht auch ve -t einigen Hochdeutschen bcybehaltcn worden . Das
Eck der Erden , Cron . Wenn dieses Wort eine mit Eckei»
versehene Figur bedeutet , in den Zusammensetzungen , Drepcck,
Viereck, Sechseck u. s. s. daist es auch im Hochdeutschen ohne
Atisuahme ein Neutrum.

Eckel , S . Ekel.
Die Eckenzreröe , S . Eckzierde.

Die Eckfeile , p ' ur . die — n, cineFeile mit Ecken , im Gegen¬
sätze der runden Feilen.

Der Eckforst , des — es, plur . die — ssörffe, in der Baukunst,
-ic von dem Haupt-orstcMch den vier Ecken des Hanfes abhan-

^ genden Ecken an einem Holländische, : Dache ; richtiger die
Eckstrste.

Dav Eckhaus , des — es, plur . die — Hauser , ein Haus , wel¬
ches au der Ecke einer Gasse stehet, oder welches an einem Platze
stehet, wo zwey Gassen einander begegnen ; im Niedersächstschen-
ein Ordhnns.

Eckiu , — er, — ste, n6j . eb n6v . Ecken habend , besonders aus¬
wärts gehende Winkel habend . Ein eckiges Glas . Eine
eckige Feile. So auch in den Zusammensetzungen dreyeckig,
viereckig n. st f. Im Niederst kantig . Die figürliche Be-
dentuna , in welcher Logau sagt : Annens ist recht eckigt (eckig)
grob , ist im Hochdeutschen ungewöhnlich.

Die Eckkächel , piur . die — n, nach einem Winkel gebogene Ka¬
cheln, welche die Ecken des Ofens bilden.

DrD Ecklöcbe , plur . die — n, in dem Forstwesen , eine -Loche,
oder ein Lochbaum , der an der Ecke einer Grenze , oder , wo
dieselbe von der geraden Linie abweichet, gemarkct wird . Siehe
Lochbaum.

Der Eckpfeiler , des — s, plur . M vom . IrnZ . ein Pfeiler an
der Ecke eines Gebäudes.

Die Ecklcr 'ule , plur . die — u . i ) EineSLulc an der Ecke eines
Gebäudes, es mag nun ein Ständer , oder eine in höher,,, Ver¬
stände so genannte Säule styu ; S . Eckständcr . 2) Eine Bc-
neinmilg das Griech . Prisma anszudrucken , welche I . C. Sturm
imJahr i ^ ozucrst versucht hat . S . Prisma.

LllU Lee
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Der tzöckschaft, Ses — - es , plur . die — schäfte , in der Baukunst,

ein Stuck Mauer , welches von dem äußersten Fenster bis an die
Ecke eines ' Hauses gehet ; Franz . 7 ambe ck'encoZuure.

Der EckstctMh, des — cs, plur . die — e, S . Eckband.
Die chckseininel , p !ur . die — n , bey den Bäckern , Semmeln,

welche aus zwey runden Stücken bestehen, im Gegensätze der
Schicht - oder Zcilsemmcln . An einigen Orten werden ste Ort-
semmeln und Eckchen genannt . ^

Der Ecksparren , des"—s , plur . ulnom . liuF . ein Sparren an
der Ecke des Daches , der nächste Sparren an dem Giebel . .

Der EEstcrmpel , des — s, plur . ul nom . liuZ . bey den Buch¬
bindern , ein Stämpel , die Ecken der Bücher damit zu zieren.

Der Eckständer,des — s , plur . ul NOIN. 6 . in der Zimmermanns¬
kunst , ein Ständer an dcrEckc eines Gebäudes ; eine Ecksäule.

Der Eckstein , des — es , plur . die— e, ein jeder Stein , welcher
bestimmt ist , an einer Ecke zu liegen , i ) An einem Gebäude,
ein Stein , der so wohl in dessen Grunde an einer Ecke gelegt
wird , als auch die äußern Ecken mit ansmachen hilft , wozu ge¬
meiniglich die größten und besten Steine gcwählet werden, wer
hat der Erden einen Eckstein gelegt H Hiob Z8, 6. Auf ähnliche
Art wird Christus in mehrern Fällen ein Eckstein genannt . 2)
Ein Stein , welcher von außen an der Ecke eines Gebäudes
gesetzt wird , damit dieselbe von den Vorüberfahrenden nicht be¬
schädiget werde . Z) Ein Grenzstein , welcher in die Ecke einer
Markung gesetzct wird , wo die Grenze von der geraden Linie
abweicht ; ein Zauptstein , Vrtftein.

Anm . Das Wort Lkkellalo kommt in der ersten Bedeutung
in dem Fragmente eines alten Gedichtes auf Carin den Großen
bey dem Schulter zuerst vor . Notker gebraucht dafür Daubel-
liein , Vuinke 1Üein, 0 rlAoiu :Ps . 117,2 2, heißt es bey ihm:
Der klein ckeu rümberoucle kerckureo , cler uuarck rs
koudele 6ss uuinclieles — Das clrit , re Koubeküeine.
Der boubel liein , 6ar iü cler uuincbellieiu , cler beists
^eu6e relumene kuoZel . Im Angels , heißt ein solcher Stein
Dvrvltan , von D ^ ru , Horn , Ecke, im Rieders , aber Endcl-
stein, Mrtstein.

Das Eckthor , des — es, plur . die — e, ein nur in der Deut¬
schen Bibel übliches Wort , ein Thor der Stadt Jerusalem zu
bezeichnen, welches sich an der Ecke gegen Mitternacht befand:
«Kon . 14 , i3 ; 2Chron . 2L,2Z ; Kap . 26,y ; Jer . 31,18 u .s.f.

Der Eckzahn , des — es , plur . die — zähne , bey den Pferden,
die letzten Zähne , welche gleich auf die Haken folgen , und im
vierten Jahre abgcworfen werden.

Die Eckzierde , plur . die — n , in der Baukunst , Ziecathen,
mit welchen die Ecken der Thüren und Fenster verzieret werden.

Edel , edler , edelste , aclj . el ackv . welches von den ältesten Zei¬
ten an in sehr verschiedenen Bedeutungen gebraucht worden.

i . *Die erste und älteste Bedeutung , wenigstens von welcher
man in Schriften Nachricht hat , ist verwandt , von dem alten
nordischen Worte Att , Geschlecht , S . Akte . Daß diese Bedeu¬
tung , in welcher auch Edel und Adel als Hauptwörter für Ge¬
schlecht üblich waren , die älteste ist , hat Ihre v . sehr
weitläufig und überzeugend erwiesen . Bey dem Isidor heißt es
Kav . 5,0becbun6eme8 null uu ckes eckkili encki ocktiili,
nun wollen wir auch sein Geschlecht und Vaterland zeigen . Und
bey dem Ottfried B . 4, Kap . 15: Ibur libit erlbu2eckiIi,jok
Kues lelbe8 bilicki , da stehet er seine Verwandtschaft und
sein eigenes Bild . In einer alten geschriebenen Übersetzung
der Bibel bey demZrisch heißtes2Kön . 15 : Asaria liegt be¬
graben bey seinen Nercn oder Edclen , d. i. bey seinen Vätern
»der Vorfahren . Da nun in den ältesten Zeiten nur allein die

Freygebornen ein Geschlecht und eine Familie hatten , so km
cs , daß das Wort edel nachmahls,

2 . Auch einen jeden Freyen , oder Freygebornen bedeutete.
Ihre hat auch diese Bedeutung aus alten Schwedischen Stellen
sehr gelehrt bewiesen, und zugleich bemerket , daß edel in diesem
Verstände mit dem Franz . Oentilliornme und Engl . Osntle-
rnnn sehr genau überein komme, welche gleichfalls von dem Lat.
6 eo 8, Geschlecht, abstammcn.

z . Allein man machte doch auch schon sehr frühe einen Unter¬
schied unter den Freyen , und nannte nur diejenigen edel, welche
sich unter ihnen durch besondere Verdienste hervor thaten . In
diesem Verstände war edel sehr lange ein vorzüglicher Ehrentitel
der Glieder des hohen Adels , die Fürsten selbst nicht ausge¬
nommen , welche sich sehr häufig edle Zerren , edle Zinsten,
edle Grafen , zu schreiben pflegten . Noch 13 Z i nannte der Graf
von Hohenlohe die Pfalzgrafen am Rheine die cdila hochwertigen
Zerren , S . C . L. Scheidts Nachrichten von dem hohen und nie¬
der » Adel . Noch jetzt ist die Würde eines Edelen des Reichs'
oder Edelen Zerren eine Würde , welche einen Freyherren be¬
deutet , und von dem Kaiser ertheilct wird , obgleich diejenigen,
welche solche erhalten , ste oft so wenig kennen , daß sie sich über
den Titel eines Freyherrcn noch ein eigenes Diplom geben las¬
sen. Die Edlen zu Venedig.

4 . Ob man nun gleich schon ältere Bcyspiele findet , daß Pce,
sonen des nicdern Adels gleichfalls edel genannt worden , so warb
doch dieser Titel zu Anfänge des iztenJahrhundertes , daderhohc
Adel andere Titel anzunehmen anfing , ihnen besonders eigen,
und von ihnen werden die Wörter Edelmann , Edelfrau u.s.f.
nur noch allein gebraucht ; obgleich das Wort edel selbst in
dieser Bedeutung ungewöhnlich geworden , seitdem adelig mehrern
Beyfall gefunden . Doch werden noch die Glieder der Reichs-
ritterschaftvon dem Kaiser Edle , die Directores und Ausschüsse
aberwohlgeborne und Edle genannt . Auch der Magistrat der
Reichsstadt Nürnberg bekommt vermöge einer besonder« Ver¬
günstigung von dem Jahre 1697 von dem Kaiser den TitelEdel,
dagegen andere nur Ehrsam von ihm genannt werden . Denn
das Wort edel blieb auch nicht lange ein Ehrentitel des nieder»
Adels , sondern ward gar bald

Z. Auch dem bürgerlichen Stande eigen, unter welchem die¬
jenigen , die sich durch Gelehrsamkeit und Verdienste von andern
unterschieden , edel und Edele genannt wurden . Und in diesem
Verstände sind noch jetzt die Wörtcr ' edcl, wohledel , hochedel,
edelgeboren , wohledelgeborcn und hochcdelgeboren üblich,
die man Personen bürgerlichen Standes nach Maßgebung ihrer
Würde ertheilet . S . diese Wörter . Das einfache edel hat da-
bey von seiner alten Würde so viel verloren , daß man es hcut
zuTage sogar geringen Bürgern und kleinen Krämern beylcget,
obgleich auch diese wohledel und hochedcl genanntseyn wollen.

6. .Am häufigsten wird dieses Wort in figürlichem Verstände
gebraucht , und da bedeutet es, 1) *rechtmäßig , echt , von wel¬
cher veralteten Bedeutung Frisch v . Adel einige Beyspiele angk-
führet hat . 2) Vorzüglich , das Beste in seiner Art , in wel¬
chem Verstände schon Isidor gebraucht . Die Eblcn der
Volkes , in der bibl . und höher » Schreibart , die vornehmsten, die
würdigsten Personen in einem Staate , nicht allein dem Stande,
sondern auch der Tugend , der Denkungsart nach . Die Edelste»
in Israel sind auf deiner Zohe erschlagen , 1 Sam . 1, 19.

Der Zimmel , der sich nur die Rache Vorbehalt,
Wählt sich zum Werkzeug nie die Edelsten der Welt , Weiße.

Nach einer noch weitern Figur werden im gemeinen Leben auch
leblose Körper edel genannt , wenn sic sich durch vorzügliche
Eigenschaften von andern Dingen , so wohl ihrer , als fremder

,/
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Art unterscheiden . Nimm die besten Gpecereyen , die edelsten
Myrrhen , 2 Mos . 30,27 . Ein edler Gung , ein edles Gebirge,
edles Erz , werden im Bergbaue ein reichhaltiger Gang , ein
reichhaltiges Gebirge , ein reichhaltiges Erz genannt . Edle Me¬
talle , welche im Feuer unverändert bleiben , wie Gold und Sil¬
ber, zum Unterschiede von den unedlen . Die altern Kräuter-
kenner setzen vielen Nahmen der Pflanzen das edel vor , um sie
von unkräftigern oder gemeiner » ihrer Art zu unterscheiden ; edel
Gamanderlein , edel Leberkrank u . s. s. und bey den Jägern
wird ein völlig ausgewachsener Hirsch ein edler Hirsch genannt.
Indessen ist doch diese ganze Figur bcynahe veraltet , ausser daß
sie in dem höher » Style noch von Personen gebraucht wird . 3)Kosi-
bar , köstlich, schätzbar . Er wird sein Zullen an den wein¬
stock binden und seiner Eselinn Sohn an den edlen Reben,
1 Mos . 49 , r 1. Da sind edle Fruchte vom Himmel , — da
sind edle Früchte von der Sonnen u . s. f. L Mos . 33 , 13.
Es ist eine edle Sache um den Hausfrieden . Auch diese Be¬
deutung fängt an seltener zu werden , vermuthlich weil sie von
den Dichtern der älter » und neuern Zeiten zu sehr gemissbrauchet
worden. 4) Was sich von dem Gewöhnlichen und Gemeinen
auf eine vorzügliche Art unterscheidet , und dessen höchsten
Grad mag erhaben nennet . Edle Gesinnungen . Edel
denken. Edel handeln , wie edel gesinnt ist ihre Seele i
Gell . Eine edle Äuhnheit . Deine Seele ist werth , einen
edlcrn Stolz zu haben . Er hat viel Edles in seinen Mienen.

Welch edler Anstand herrscht in seinen jungenMienenl
Weisse.

Die edle Schreibart , die eine genaue Auswahl der Wörter
und Gedanken beobachtet , im Gegensätze der gemeinen und
niedrigen . Das Edle in den schönen Künsten , was sich über
die gemeinen Bilder und Vorstellungen erhebt . Ein Mahler
kann auch gemeine Sachen edel behandeln.

Anm . Edel und Adel sind genau verwandt , und bloss der
Mundart nach verschieden . Edel wurde ehedem auch als ein
Hauptwort für Adel gebraucht , und das Beywort edel lautete
vor diesem mehrmahls adcl , wofür jetzt in den eigentlichern
Bedeutungen von dem Vorzüge des Standes adelig üblicher ist.
Die drey e, welche in der Verlängerung des Wortes dem Gehöre
unangenehm fallen , machen , dass man gern eines derselben weg¬
wirft . Im Positive und Comparative widerfahret solches dem
zweyten, der edle, die Edlen , edler , für edele, Edelen , ede-
ler ; im Superlative aber darf es nicht weggeworfen werden,
edelster , die Edelsten.

Die Edeldame , s>lur .̂dic— n, eine adelige Dame, für das
niedrigere Edelfrau.

Die chdelfrau , plur . die — en , eine adelige Frau , in der ge¬
meinen Schreibart . S . Edelmann.

Der Eöelyestein , S . Edelstein.
Derchdelhof, des— cs, plur. die— Hofe, in den gemeinen

Sprechartcn , ein adeliger Hof , der Hof , d. i. das Wohn¬
haus eines Edelmannes , besonders auf dem Lande.

Der Edelknabe, des—n, plur. die—n, an einigen Höfen, ein
junger von Adel , der Höhern aufznwarten verbunden ist ; mit
einem Französischen Ausdrucke ein Page . Die letzte Hälfte die¬
ses Wortes hat hier noch die alte Bedeutung , nach welcher
Rnabe oder Rnappe einen kumulum bedeutete ; denn von
adeligen Knaben überhaupt ist dieses Wort nicht gebräuchlich.

*Der Edelknecht, des—es, plur. die—e, eine veraltete Be-
uennnng der ehemahligen Schildträger oder Gehülfen der alten
Ritter , welche anchRnapcn , Rncchte , ^ riniZ ^ ri , Glisules,
^nmuli u . f. f. genannt wurden , von adeliger Geburt waren,
und, wenn sie sich wohl verhielten , endlich zu Rittern geschlagen
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wurden ; die Lehrlmge ' oder Gesellen der ritterlichen Übungen und
Würde . Dieses veraltete Wort ist erst in den neuern Z iteu
von den reichsritterschaftlichcn Kanzelleyen wieder aufgewär-
met worden , welche sich in den Unterschriften gegen den Kai¬
ser des Ausdruckes : Ew . Aaiserliche Majestät alleruntertha --
nigste Edelknechte zu bedienen pflegen ; obgleich schon Moser
und Scheidt wider diesen seltsamen, den unmittelbaren Neichs-
adel entehrenden ^Ausdruck mit Recht geeifert haben.

Der Edelmann , des— es, plur. die Edclleute, eine Person
männlichen Geschlechtes ans dem nieder » Adel. Ehedem be¬
deutete edel Mann und Edelmann eine Person des hohen
Adels , wie Scheid in seinen Nachrichten von dem hohen und
niedern Adel S . 13 f. mit vielen Beyspielen erweiset . S . auch
Edel . Nachmahls ward dieser Ausdruck nur dem niedern Adel
eigen ; aber auch hier hat er viel von seiner ehemahligen Wür¬
de verloren , weil man in ehrerbiethigcn Ausdrücken einen Adeli¬
gen wohl nicht gern einen Edelmann nennen wird . Schon in
einer Urkunde Kaiser Ludwigs lV . von 1331 in Hunds Baieri-
schem Stammb . Th . 1. S . 368 werden Personen des niedern
Adels Edelleutc genannt . Statt des ungewöhnlichen Fäminini

, Edelmänninn ist Edelfrau üblich.
Edelmannisch , scjj . et aclv . welches nnr im gemeinen Leben

für adelig üblich ist. versprechen ist edelmannisch , Weisse.
Der Edelmarder, des— s, plur. ut vom . linZ. im gemei¬

nen Leben einiger Gegenden , eine Benennung der Baummar¬
der , weil ihre Bälge höher geschätzt werden , als die Bälge
der Steinmarder.

Der Edelmutch , des — es , plur . e -rr . eine edle, über das Ge¬
wöhnliche erhabene Gcmüthssicllung oder Gesinnung , von
welcher die Großmuth eine Unterart ist. Wie tief bist du von
deinem Edelmuth gefallen l Naml . S . Much.

Edelmüthig , — er , — stc , uelj . et aclv . ein edles Ge-
müth habend, ein edles Gemttth verrathend . Ein edelmmhigcr
Freund . Eine edclmüthige Handlung . Das ist sehr edcl-
müthig.

Der Edelstem, des— es, plur. die— e, ein edler, sehr kost¬
barer Stein ; mit welchem Nahmen man die härtesten , schwe-
restcn und durchsichtigsten unter den glasartigen Steinen zu
belegen pfleget, welche auch wohl echte Edelsteine heissen, zum
Unterschiede von den unechten oder falschen , worunter man
theils allcrley gefärbte Quarze und Bergkrystalle , thcils künst¬
liche Zusammensetzungen , welche den Edelsteinen gleichen , zu
rechnen pfleget. Daher der Edclsteinhandel , Edelsteinschnci-
der oder Jnbelirer u. s. s.

Anm . Seit den Zeiten Winsbecks und des Schwabenspiegels
ist für Edelstein in einigen gemeinen Mundarten auch Edelge¬
stein üblich, welches Wort unter andern oft in der Deutschen
Bibel vorkommt . Indessen sind die vorn mit Ge verlängerten
Hauptwörter der Regel nach Collectiva und ungewissen Ge¬
schlechtes. Das Edelgestein müsste also eigentlich mehrere Edel¬
steine bedeuten , ob es gleich in diesem Verstände nicht ge¬
braucht wird . Doch sagen auch die Nicdersachsen eddele Ge¬
steinte für Edelstein . In dem alten Gedichte auf den heil.
Anno kommt 6 oltüem für Edelstein vor.

Die Edeltanne , plur . die — n , S . Fichte.
DasEdict , des —- es , plur . die — e, aus dem Mittlern La¬

tein . Lclictum , ein öffentlicher und allgemeiner Befehl eines
Landesherren , eine Verordnung , Mandat u . s. s.

* Effern , S . Äsern , und 2 Eifern.
Das Möch , des — es , plur die locher , im gemeinen Lebe» ,

die zwei) Einschnitte auf der Decke der Violinen , welche ei¬
nem geschriebenen Lat ./ähnlich sehen.

Lllll « Der



Der Ester , S . dev After.
Die Etze , plur . die — n, ein mit vielen Zinken oder Zähnen ver¬

sehenes Werkzeug der Ackerleute , den gepflügten Acker damit zu
ebenen , die Schollen zu zerbrechen , und den Acker von dem aus-
gepfiügten Unkraute zu befrcyen.

Aum . Im Rieders , lautet dieses Wort Egge , im Dithmars
Eide , im Angels LZtlia , in einigen Oberdeutschen Gegenden
Egde , im Schwabens ). LZsck , in dem Ebershci 'mischcn Satbuchc
Hey dem Schitter LZ : 6 e , und im Latein . Occa . Es scheinet,
daß mit dieser Benennung auf die scharfen Zähne dieses Werkzeu¬
ges gesehen worden , und alsdann würde es zu dem Gcschlechte
des Wortes Ecke gehören . Sonst könnte auch das Schwed . nka
und Island , aka , fahren , im Jmpcrf . ek , womit auch das
Griech . ich fahre , und ö^ s - , ein Wagen , überein kommen,
eine gute Abstammung an die Hand geben. In » Dan . ist Eege
eine Speiche.

Der Eyebalken , des — s , pIur . ut riom . lmZ . die langen star¬
ren Hölzer in einer Ege , worin die Zähne befestiget sind.

Der Egeblock , des — es , plur . die — blocke, ein starker Block,
w . lchcn Marr äufdic Ege leget , den Nachdruck zu befördern.

Der Egehaken , des — s , plur . ut riom . tiuZ . ein Stecken mit
einem Haken , die Ege damit von Zeit zu Zeit zu lüften , damit
sic den Samen nicht zusammen schleife , oder auch sie von dem
Unkraute zu bcfreycu.

Der <§ Fel , des — s, plur . ut nom . liuZ . ein länglicher Wurm,
der sich im Wasser aufhält , und Menschen und Thicren das Blut
nussauget . S . Blutegel . Vermuthlich ist der gelblich graue
Wurm , der die Gallengcfäße der Leber in den Schafen , dem
Rindviehs und den Eseln bewohnet , mit dem Wasser in den Ma¬
gen dieser Thierc kommt , und gleichfalls Egel genannt wird,
VAscioltt liep -ttioa , I, , nur eine Abänderung dieses Blutegels.

Aum . In den Monseeischen Glossen lautet dieses Wort LZul,
im Rieders Ile , Eile , in andern gemeinen Mundarten Igel,
in der Deutschen Bibel Sprichw . Z«, 15 Eigel , wo cs nach
dem Muster der Oberdeutschen zugleich weiblichen Geschlechtes
ist . Frisch glaubt , daß mit diesem Worte auf die lange schlüpf¬
rige Gestalt dieses Wurmes gesehen worden , und daß dasselbe
mit Aal eiuerlep Bedeutung und Abstammung habe.

Das Egekkraut , des — cs, plur . inuft eine Benennung des Pfen¬
nigkrautes , oder Wicscngclbcs , IstummuluAn»
I, , weil es für eine gute Arzcncy wider die Egeln der Schafe ge¬
halten wird.

Egen , verd . reZ . uet . mit der Ege bearbeiten , oder überfahren.
Einen gepflugctcn , einen besäeren Acker egen . Daher dev
Eger , derjenige , welcher eget.

* Das Egcrt , oder Eggert , des — es , plur . die — e , oder — en,
in einigen Provinzen , z. B . in Franken,eine nngebauete , mag re,
mit Wachholder und andern : Gebüsche bewachsene Gegend , der¬
gleichen man in Obcrsachscn -Lehden nennet , wüste Acker und
Egerten aufreiffen, . sie pflügen , um sic urbar zu machen . Die
Abstammung ist ungewiß ; die letzte Sylbe könnte aus Gereut

' Zusammen gezogen, scyn, wenn nicht dieses Wort in manchen Ge -^
gcudcu ausdrücklich Ehcgarten lautete . -Lässige Hausväter,
welche ihre Felder ungebauet und in Ehegarten liegen lassen,
in einer Bayerischen Schrift.

Die Erschiene , plur . die — n , dünne hölzerne Schienen , ver¬
mittelst welcher die Egebalken mit einander verbunden werden.

Der Egeschbitten , des — s,plur . ut vom . lluZ . eine hölzerne
Schleife , die Egen damit auf das Feld und wieder nach Hause
zu führen.

Der Egezmken , des -^ -s,plur . ut nom . liuZ . die hölzernen oder
eisernen Zinken oder Zähne in einer Ege.

^ DerEtzle , des — N , plur . die — N, ein Rahme des BörseS
in einigen Oberdiutschen Gegenden . S . Bors . Um Zürch heißt
derBörsim zweyttn Zähre , um Costnitz aber nach dem dritten
Jahre ein Egle , oder Renketnegle . Diejenigen Börse , welche
imZürchersee in der Tiefe gefang .nl werden , heißen Tricchter-
egle , und sind von Farbe weißer als diejenigen , welche sich am
Ufer aufhalten , und -Landegle , Rohregle , Rrabcglc heißen.
Der Rahme rühret von den scharfen und spitzigen Flößen auf
dem Rücken her , S . Ecke , Achel , Stichling.

DerEgorst , des — en , plur . die — en, aus dem Lateinischen,
ein Mensch , welcher aus ungeordneter Eigenliebe in allen Din¬
gen nur sich und seine Vortheile sucht . Daher egoistisch, i,
dieser Gemüthsärt gegründet.

Eh , S . das folgende.
Ehe , eher , ein Umstandswort der Zeit , welches im Positive eh,

ehe , nnd zuweilen auch eher , im Comparative eher , und im
Superlative aufs eheste, am ehesten, lautet . Es wird,

1. Eigeutlich , von einer Zeit oder Begebenheit gebraucht,
welche vor einer andern vorher gehet.

1) Im Positive . Ich sähe ihn , che ich ihn noch horte . Er
kam zu mir , ehe ich ihn darum gebekhen hatte . Denn che
der Herr Sodom und Gomorra verderbte , war sie was¬
serreich , 1 Mos . i Z, 10 . Ich will , hin und ihn sehen , ehe
ich sterbe , Kap . 4L, 48 . Er kam , che man cs sich versah.
Ich merkte es , che du noch anfingest zu reden . Das denn
oder als dem ehe noch beyzufügen ist uunöthig , ja unrichtig,
weil solches eigentlich für den folgenden Comparativ gehöret;
obgleich solches so wohl im gemeinen Leven, als irr der Deutschen
Bibel häufig geschiehet. Ehe als man sichs verstehet . Ehe
als er kam . Ehe denn der Boche kam , 2 Köu . 6, 52 . Ehe
denn ein Reinig rcgicrete , i Chron . 1, 4Z . Ehe denn die
Sonne kommt , Hiob 8, 16 . Ehe denn ich hingche , Kap.
1 n, 2 1 ; und an andern Orten mehr . Eh für ehe ist nur im
gemeinen Leben üblich , doch pflegen es auch die Dichter zu ge¬
brauchen , besonders wenn ein Vocal folget . Im folgenden wer¬
den einige Bcyspiele Vorkommen. Im Oberdeutschen macht man
mit diesim ehe viele Zusammensetzungen , ungeachtet es in den¬
selben eine bloß verstärkende Bedeutung hat . Dahin gehören,
ehemoglichst , so sehr, oder so bald als möglich , ehcbaldigst , fl
bald als möglich ist , eher: ächstens , nächstens , chevor , zuvor,
chcgefälligst >:. s. ft

2) Im (komparative , wer eher kommt , mahlt eher,
nchmlich als der andere . Ie eher je lieber . Ic eher je bes¬
ser. Em paar Tage eher oder spater kommen bcp einer
so wichtigen Sache in keine Betrachtung , Weiße , warum
bist du nicht eher gekommen .? Besonders mit dem Wörtchen
als . Le hat mir eher geschrieben als du . Ich hörctt
ihn eher , als ich ihn sähe . Er kam eher , als alle andere.

. Welches auch wohllausgelaffeu wird . -Lottchen will nichts eher
sagen , bis Herr Damis wieder kommt , Gell . Ehedem war
dieser Comparativ auch als ein Adjectiv üblich . Illi ererua
rilft die voriger : Zeiten , Ottfried . Lrei uu lulftmi , die vori¬
ger: Vergnügungen , Rocker . Unser Frauen Tag der ehern
oder crrcn , in den Urkundender Mittlern Zeiten , dasFrstdcc
Himmelfahrt Mariä , zum Unterschiede unserer Frauen Tages
der letzter » , wodurch das Fest der Gebiert Mariä angedeuttt
wurde . Doch in dieser Gestalt ist cs im Hochdeutsche» längst
veraltet . ' ,

3 ) Jrn Superlative , in welcher Staffel cs zuweilen noch als
eiu Adjectiv rorkommt . Auf das eheste, mit dem ehesten, ans
das geschwindeste , mit der erster: Gelegenheit . Am ehesten.
Ich fühle dieses Unglück am ehesten, Her als irgend jemand.

Mit



1641 Ehe

Mit ehester Gelegenheit . Ehester Tagen , so halb als möglich.
Doch ist dafür der andere Superlativ erste beynahe üblicher.
Denn dieses Wort hat einen doppelten Superlativ , eheste und

. erste , wovon der letzte aus eherste zusammen gezogen , oder
auch unmittelbar von dem alten Positive ar , er abgeleitet ist.
Ehest wird , wie jetzt gedacht worden , bloß von der Zeit , erst
aber so wohl von der Zeit , als dem Orte und der Ordnung ge»
braucht . S . dieses letzte an seinem Orte besonders.

2. In etwas weiterer Bedeutung wird ehe und eher in der
Sprache des täglichen Umganges auch absolute von einer be¬
reits verstoßenen Zeit gebraucht , .für ehedem , vormahls.

Da muli icti uuerben bas äea e , König Wenzel.
Besonders mit einem schwachen Nebenbegriffe derWiederhohlung.
Er hat wohl ehe einen Reichsthaler an die Armen gegeben.
Ich weist wohl eher , daß sic mir eine finstere Miene gemacht
haben , es ist nicht das erste Mahl , daß sie mir eine finstere
Miene machen . Ich habe cs wohl eher gesehen , dast du hast
gehen wollen . Gelt.

Z. Figürlich , für lieber , vielmehr , in welchem Verstände oft
ehe, noch besser aber eher gebraucht wird , wir wollen ehe

. sterben , denn etwas wider unser väterlich Gesetz handeln,
2 Macc . 7, 2. Die Zöllner und Hurcr mögen wohl eher in
das Himmelreich kommen , denn ihr , March . 21 , z i . Die
Besatzung wollte eher Hungers sterben , als die Stadt auf-
geben . Jugleichru mit Verdoppelung des ehe oder eher . Ehe
sie den kleinen Fischbeinroch fahren ließe , ehe bestätigte sie
die Unschuld dieser Sitten mit dem Tode , Gell . Ehe er
dich zur Frau bekommen soll , che will ich selbst ms Tonsisto-
r inm gehen , ebrud . Ehe sie sich in ihrer Andacht stören laßt,
eher läßt sie Herrn Simon wieder fsr -treisen , ebeud.

Eh ich mich von euch rühmen höre.
Eh wollt ich noch gescholten seyn , Hall.

Der Superlativ ist in dieser Bedeutung nicht üblich.
Anm . Dieses Wort lautet im Niederst eer, im Engl . ere,

im Jsländ . aer , im Angels , aere , im Holland , eer , und gehöret
vermuthlichzn dem Göth . t ^ ir , im Schweb , ^ r , im Griech . «§'§,
frühe , der Anfang , S . Jahr . Es ist, wenigstens im Alemanni¬
schen, von den ältesten Zeiten an meiner doppelten Gestalt üblich
gewesen; ' indem es wohl eh, bey dem Wllleram e , im Compar.
eher , und im Saperl . ehest, als auch er , ar , im Compar . erer,
erre , erero , ulld im Superl «erili , üeril 't, erriü , zusammen
gezogen erst, lautete . Daher kommt es vermutblich , daß ehe und
eher noch jetzt sehr oft verwechselt, und eher häufig für den Po-
siriv che gebraucht wird . Ehedem war cs auch, eine Präposition,
welche vor bedeutete, in welcher Gestalt es aber veraltet ist.
Ehender für ehe , eher , iu allen Bedeutungen diesesWortes , ist
Oberdeutsch . In einigen Alemannischen Mundarten ist für ehe
auch cb üblich . S . .auch Erst , vor und Ehre.

Die Ehe , plur . die — n . 1) Die gesetzmäßige Verbindung zweyer
Personech beyderley Geschlechtes , Kinder mit einander zu zeugen
und zu erziehen ; ohne Plural . Der Stand der Ehe . In den
Stand dcrEhc treten , sich m denselben begben . Eine sehr
Zufriedene Ehe mit einander führen . Die Ehe brechen , diese
Verbindung durch fleischlicheVermischung mit einer andern Per¬
son übertreten ; S . Ehebrechen . Eine Person zur Ehe nehmen,
von Personen beyderley Geschlechtes , eine alte aber doch noch über¬
all übliche Wortfügung , ans welcher beynahe erhellen mö chte, dgß
Ehe auch eine auf solche Art verbundene Person bedeutet habe.
Eine Person zur Ehe haben , ans solche Act mit ihr verbunden
scyu. In der Ehe , außer der Ehe leben , verheirathet , ruwer-
heirathet seyn. Zur zweyten Ehe schreiten . Rinder von der
erstsn , von der zweiten Ehe . 2) Diese Verbindung als rin/
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Concretum betrachtet . Eine Ehe stiften . Es sind in diesem
Jahre nicht viel Ehen geschloffen worden.

Anm . Ehe in der heutigen Bedeutung kommt bey dem Notker
am ersten vor , wo es L , bey dem Winsbeck und in dem alten
Fragmeirte auf Carls des Großen Feldzug gleichfalls L lautet.
Bey den Niedersachsen heißt die Ehe wider ihre Gewohnheit mit
emem starkcn Hauchlaute die Echt , ehedem aber nur E , Ee , Eh,
im Dän . Agteskab , im Schweb . L . S . Echt . Es scheinet,daß
dieses Wort ehedem eine jede Verbindung , aber einen jeden ein¬
geschränkten Zustand , und die Sache , wodurch jemand verpflichtet
oder eingeschräuket wird , bedeutet habe . So bedeutet Lo bey dem
Ottfried , Luua bey dem Kero und Isidor , ein Gesetz, weil doch
die ersten Gesetze in einer freywilligen Verbindung und Einschrän¬
kung bestanden, bey andern aber d« l Eid , eidliche Bürgschaft,
Huldigung . Das alte Testament , das .neue Testament , wurden
noch sehr lange die alte und neue Ee genannt , so ferne damit auf
den Bund gesehen wird , den Gott mit seinen Aubethsrn errichtet
hat . Alle diese Bedeutungen sind veraltet , und das Wort ist nur
noch in der oben gedachten eingeschränkten Bedeutung üblich ge¬
blieben . Daß es aber mit dem Umstandsworte der Zeit ehe und
dem Lat . as vum verwandt seyn sollte, wie Wachter will , wird
sich ohne unnatürlichen Zwang nicht leicht beweisen lassen. Die
nordischen Mundarten habelNroch ein anderes Wort , die Ehe zu
bezeichnen; dieses ist das Niederst Hillik, das Angelst Nilciiii,
das Holland, u si uuvvsl/k,das Schwed.bljoaolab»
daher das Niederst hilligen , hillikcn , heiratben . Zu dem Bre-
misch-Nledersächsischeu Wörterbuche wird dieses Wort von hold,
Holländ . bourv , getreu , abgeleitet ; nach Ihre aber stammet daS
Schweb , von iijov , eine Person , ein Ehegatte , und l-.aZ , Gesell¬
schaft, Verbindung , ab . Im Dän . heißt die Ehe Ruld , im Engl.
aber VVeäloek . Eh war ehedem auch eiu Beywort , welches' für
echt gebraucht wurde , und noch im Oberdeutschen kommt Ehta-
frrn zuweilen für eine rechtmäßige Taverne oder Schenke vor.

Die Eheberebung , xlur . die — en, der Vertrag , welchen zwcy
Eheleute vor der Hochzeit wegen ihres Eigcnthumcs und dessen
Anwendung mit einander machen, und die Schrift , welche solchen
enthält ; die Ehe - Pacten , die Ehestiftung.

Das Ehebett , des — es , plur . inull das Bett zweyer Eheleute.
Das Ehebett beschulten . Am häufigsten in figürlicher Bedeu¬
tung , die Ehe, in Absicht auf die Treue , die Ehegatten einander
schuldig sind. Die Ehe soll ehrlich gehalten werden , und
das Ehebett unbestcckt , Ebr . r z , 4.

Ehebrechen , verb . reZ . neutr . welches nur im Infinitive üblich
ist. Du sollst nicht ehebrechen . Stehlen und Ehebrechen
hat überhand genommen . Host 4 , 2. Zn den übrigen Arten
und Zeiten wird die vollständige Redensart , die Ehe brechen , ge¬
braucht . S . Ehe r . Zwar heißt es noch Jerem . 2z , 147
wie sie ehebrechen, aber im Hochdeutschen ist solches ungewöhn¬
lich. S . Ehebruch.

Der Ehebrecher , des — s,x 1ur . ut nom . 6n § . Fä 'ninm . die
Ehcbrccherinn , plur . die — en, eine Person , welche die Ehe
bricht, in der engsten .Bedeutung des Wortes Ehebruch . Der
Ehebrecher soll des Todes sterben , ,3 Mos . 20 , - o. Ehedem
bedeutete diesesWort einen jeden Übertreter eines Gesetzes, in-
gleichen einen Brmdörüchigcn.

*Dle Ehebröcherep , xlur . die — en, ein im Hochdeutschen un¬
gewöhnliches Wort für Ehebruch , welches nur iu der Deutschen
Bibel vorkommt: Jer . - 3,27 ; Ezech. 23 , 27 , 43 ; Host 2, 2.

DieEhebrechermn , S . Ehebrecher.
Ehebrecherisch , acij. et aci / . zum Ehebrüche gehörig, dem Ehe¬

brüche ergebet;, das ehebrecherische werb , die Ehebrecherin !̂
Host 3, »- Die ehebrecherische Art , Matth . >2, 39 . ^

4

4
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Der Ehebruch , des — cs, plur . die — bruche. >) Die Ver¬

letzung der ehelichen Treue durch fleischliche Vermischung mit an¬
dern verheiratheten oder unverheiratheten Personen ; ohne Plural.
Ehebruch begehen . Ehebruch treiben , in der biblischen Schreib¬
art . Sich des Ehebruches schuldig machen . Im Ehebrüche
ergriffen werden . 2) Dieses Verbrechen im Concreto betrach¬
tet , einzelne Fälle , da sich Personen des Ehebruches schuldig ge¬
macht . Es flnd jetzt viele Ehebrüche vor Gerichte anhän¬
gig.

Anm . Eigentlich bedeutet dieses Wort die Verletzung einer je¬
den Verbindlichkeit . Für Ehebruch in der heutigen Bedeutung
gebrauchten Ottfried und NotkerHuor,Vberbuor,I ^eßirtiu-
vr , (S .Zure, ) der Schwabenspiegel Dberfture,und noch Besold
Mberhurerey,dcr Verfasser von BoxhornSGlossen VbarliZicia,
ein alter Schriftsteller bey dem Pez Merhuar , die Niedersachsen
Averspel , Bysprung , Betritt , die Holländer O verfiel , die
Schweden und Mathesius in der Berg -Postille
Ehekctzerey . Ehebrechen aber heißt bey dem Tatian korlsZen,
im Schwed . kürliZZa , und ein Ehebrecher bey dem Notker
chlberhuorar , Niederst Averspcller.

Ehebrirchry , selst et 26v . einen Ehebruch begehend. Ehebru¬
chig werden . Jngleichen , in einem Ehebrüche gegründet.

Ehedem , ein Umstandswort der Zeit , welches eine vergangene
Zeit anzeiget , für vor diesem , vor dieser Zeit . Ich habe
ihn ehedem gesehen . Ehedem waren die Leute nicht so dose
als jetzt.

Anm . Ehe hat in dieser Zusammensetzung noch die alte Ge¬
stalt einer Präposition , da es sehr häufig für vor gebraucht wurde;
S . auch Ehegestcrn,Ehemahls .Lr clera lunouu l^ clalkanZe,
vor Untergang der Sonne , Kero . Lr taZe , vor Tage , Mons.
Gloss . Waotakerer miruuas,weilervormirwar,Tatian.
Ehedem bedeutet also gerade so viel als vor diesem . Im Ober¬
deutschen ist für dieses Wort ehedessen , ehevor , hiebevor , im
Niederst aber wanne , vldings u. st f. üblich . S . Ehe , das
Umstandswort.

Ehedessen , S . Ehedem.
Die Ehefrau , plur . die —- en, eine Person Weiblichen Ge¬

schlechtes , welche mit einem Manne im Ehestände lebt ; in der an¬
ständiger » Sprechart , und wenn man solchen Personen Achtung
schuldig ist, eincEhegattinn ; in den niedrigenSprecharteu , oder
wenn man ohne Achtung von Personen spricht , ein Eheweib.
Ist aber die Rede von vornehmen Personen , denen man Ehr¬
furcht schuldig ist , eine Gemahlinn . S . Ehegattinn.

* Der Ehegatten , S . Egert.
Der Ehegatte , des — m , plur . die — n , eine Person männli¬

chen oder weiblichen Geschlechtes , welche mit einer andern ehe¬
lich verbunden ist; ein Gatte , in Beziehung auf diese Person.
Er ist mein Ehegatte , in den gemeinern Sprecharten , er ist mein
Mann . Die arme Frau , hat ihren Ehegatten verloren.
Ein Ehegatte ist dem anderirLiebe und Treue schuldig . Der
arme Mann hat seinen Ehegatten verloren . S . Gatte.
Von höhern Personen , denen man Ehrerbiethung schuldig ist,
braucht may das Wort Gemahl . S . das folgende . In der
Jübichischen Polizcpvrdnung kommt für Ehegatte auch Ehegesell,
in der Straßburgischeu Polizeporduuug aber von bcyden Ge¬
schlechtern Ehegemacht , Ehegemal vor.

Die Ehegattinn , plur . die — en , eine Person weiblichen Ge¬
schlechtes , die mit einem Manne ehelich verbunden ist, in der
vorigen Beziehung ; eine Gattinn , in den gemeinern Sprecharten
eine Ehefrau , und noch niedriger ein Ehewerb . Ehegatte
und Ehegattinn beziehen sich , so wie die einfachen Hatte und
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Gattinn , alle Mahl auf die andere verbunden -.' Person . Die übri¬
gen jetzt gedachten Wörter aber rönnen auch außer dieser Bezie¬
hung gebraucht werden . Z . B . mau sagt wohl , es fl- d in die¬
sem I a brr hier zehen Ehemänner und zwölf Ehefrauen oder
Eheweiber gestorben ; aber nicht , zehen Ehegatten und zwölf
Ehegattinnen.

Das Ehegelö , des — es , plur . die — er , an einigen Orten , das
HeirathSgut , der Mablschatz , die Mitgift ; au andern Orten
die Ehcsteuer . S . Hcirathsgltt . *

Das Eheyemahs , des — es , plur . die — e, wie Ehegatte , von
Heyden Geschlechtern ; in welcher Bedeutung es aber veraltet
ist . Doch gebraucht mau eS noch zuweilen , aber mit Br-,
Zeichnung der Geschlechter , von voruehmcu Personen , der
Ehegemahl vou dem männlichen , und die Ehegemahlinn von
dem weiblichen ; obgleich auch hier die kürzer » Gemahl und
Gemahlinn üblicher sind.

Der Ehegenöfi , des — sscn, plur . die — ssen , in der an¬
ständiger » Schreibart , Personen , die mit einander ehelich ver¬
bunden sind , von Heyden Geschlechtern . Zuweilen wird Ehe¬
genoß nur allein von dem männlichen , Ehcgenossinn aber von
dem weiblichen gebraucht . Auch dieses Wort ist, so wie Ehe¬
gatte , und Ehegattin » , nur in Beziehung auf die andere ver¬
bundene Person üblich . S . Ehegattinn.

Das Ehegevicht , des — es , plur . die — e, ein zur Entscheid
düng der in Ehesachen vorfallendenHändelniedergesetztes Gericht,
dergleichen Gerichte sich an verschiedenen Orten befinden; an an¬
dern aber sind sie mit den ConsistoriiS , den geistlichen und
weltlichen Gerichten verbunden.

Ehegestern , ein Umstandswort der Zeit , denjenigen Tag zu bezeich¬
nen , der unmittelbar vor dem gestrigen hergehet , vorgestern.
Ich sprach ihn ehegcstern . Daher chegesterig , zusammen
gezogen ehegestrig , aclj . Der chegestrige Schmaus.

Anm . Dieses Wort lautet in den Monseeischeu Glossen erZest
ire , im Niederst eergistern . Ehe ist hier gleichfalls die alte
Präposition , welche so viel als vor bedeutet ; S . Ehedem.

Der Ehegüttel , des — s , plur . ut norn . liux . in einigen Gegen¬
den ein Nähme des eßbaren Schwammes , welcher unter dem
Nahmen Thampignon am bekanntesten ist, S . dieses Wort.

Die Ehehaft , plur . die — en, ein zum Theil veraltetes Warst
welches nur »och in einigen Gegenden üblich ist. i ) JnObee-
deutschlaild , besonders in Baiern und der Schweiz , bedeutet es
noch so viel als Eigenthum , Allodi,im , im Gegensätze deS Lehens,
und solche Güter , welche eine Person oder Gemeine eigenthümlich
besitzet. In dirser Bedeutung kommt eS von dem alten Worte
Echt , Eigenthum , Besitz, her ; S . Echt , Anmerk . ingleichen Ei¬
gen und Eigenschaft . 2) So fern aber dieses Wort unmittelbar
von dem Hauptworte Ehe , Recht , Gesetz, Verbindlichkeit , abstain-
met , war chehaft ein Vey -und Nebemvort , welches unter an¬
dern auch rechtmäßig , gesetzmäßig bedeutet . Daher kommt i»
dem Schwaben - und Sachsenspiegel so oft chchafte Nothvoi«
einer rechtmäßigen , rechtskräftigen Verhinderung vor, bejviibers
vou einer solchen, die den Beklagten vou der persönliche » Er¬
scheinung vor Gerichte bcfreyete ; im Niederst noch jetzt cchtt
Noth , und im Friesischen Noodschining . In diesem Ver¬
stände wird noch jetzt in dem Sächsischen Rechte Ehehaft / noch
vsterabrr der Plural Ehehaften , als ein Hauptwort , von einer
rechtmäßigen , in den Gesetzen gebilligten Hinderuiß gebrauchst
Ehehaften haben . Z) Bey den kaiserlichen Landgerichten m
Schwaben sind die Ehehaften , oder, wie sie dort lauten , die
Ehchäftinncn , diejenigen Fälle , in welchen diese Gerichte auch
ungeachtet aller ExenmonS - Privilegien sprechen wollen. Der
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Der Ehehalt , des — en , plur . die —- en , ein Dienstboche , er

sey mm männlichen oder weiblichen Geschlechtes . Am häufigsten
wird dieses Wort in Obersachsen und Oberdeutschland im Plu¬
ral gebraucht , das Befinde anszudrucken.

Anm . Halt , Zöld ist ein altes Wort , einen Menschen zu be¬
zeichnen, der einem andern zu gewissen Diensten verbunden , aber
von einem Leibeigenen noch verschieden ist . In diesem Verstände
kommen ^ lclsim Gothischen und Longobardischen und Nickis,
^lcklus im Mittlern Lateins häufig vor . Das letztere erkläret
eine alte Glosse bey dem Lindenbrog , durch libsrtum cum 1m-
politlonsoperZrum factum . S . Grnndhslde , Holde. Nur
die Bedeutung des Wortes Ehe ist in dieser Zusammensetzung
dunkel. Vermuchlich bedeutetes hier so viel als das alte echt,
d.k. eigen , eigenthümlich . Ein Ehehalt würde alsdann einen
eigenchiimlichkn llnterchan , einen Leibeigenen bedeuten. Im
Schwabenspiegel istlülialt ein Knecht . Nach einer andern Be¬
deutung des Wortes Ehe , nach welcher es Verbindung , Verbind¬
lichkeit überhaupt ausdruckte , kommt Lüaltl bey dem Notker für
Religion vor , welche Nadan Maurus durch Lliafticka gibt.
In Bi xhorns Glossen ist elialtlc rechtmässig , gesetzmässig.

Der Eheherr , des — en, plur . die — en, der Ehegatte , wenn
dessen mit Ehrerbicthung gedacht werden soll. S . Ehegatte.

DerEhekrüppel,des — s,plur .utnom .ÜuZ .im gemeinenScher-
ze, ein alter , gebrechlicher , zum Ehestande untauglicher Mann.

Eheleiblich , ackj . etackv . aus rechtmäßiger Ehe geboren ; ein
Ausdruck , der nur in dem feyerlichen Gerichts -und Kanzelstyl
üblich ist. Des N . N . cheleiblicher ältester Sohn.

Die Eheleute , liuZ . car . zwey Personen , welche mit einander
ehelich perbunden find ; doch in Rücksicht auf geringere Per¬
sonen , von denen man ohne Achtung spricht. In ^ anständi¬
gerer Bedeutung ist dafür Ehepaar üblich.

Ehelich , ach . et arl v . welches von Ehe in der heutigen Bedeutung
abstammet . Der eheliche Stand , der Ehestand . Eheliche Bin¬
der , welche aus rechtmässiger Ehe geboren sind. Ehelich wer¬
den , in dem feyerlichen Kanzclstyl , sich verheirathen . Es ist
nicht gut ehelich werden , Matth . 19, *o. Aber für verhei-
rarhet , wie 1 Eör . 7, 10 . den Ehelichen gebiethe ich, ist es
im Hochdeutschen ungewöhnlich.

Anm . Ehedem war dieses Wort in der weitern Bedeutung für
rechtmässig sehr häustg . Lllcli belammetitl Louclljuln
re Lalel , heisst es noch in einer Urkunde Kaisers Sigismund von

' ' 4Z2 . In einem alten Deutsch - Latein . Vocabulario von 1477
wird leAitlmatio durch el ^ cliunZe , und leZItimars durch
elilicli maclieu übersetzt. Llicli weil ), für rechtmäßige Gat¬
tin», kommt schon in der I ' araeo . 'I '^ rolis vor. Dass adel und
edel ehedem so wie ehelich , rechtmässig bedeutet habe, ist schon bey
Edel augemerket worden . S . auch Zeischens Wörterb . v . Ehe.

Ehelichen , verb . re ^ . act . zur Ehe nehmen , heirachen , in
dem feyerlichen Gerichts - und Kanzelstyl , und mit der vierten
Endung der Sache . Das Frauenzimmer hat keine Neigung
ihn zu ehelichen , wenn sie anders noch Willens sind , mei¬
ne Tochter zu ehelichen , Gell , wenn jemand ein Weib
nimmt und ehelichet sie , L Mos . 24 , 1.

Anm . Im Niederst lautet dieses Zeitwort echten , ingleichen
billigen , im Schweb , achta . S . auch verehelichen . Eheli¬
chen für legitimiren , für rechtmässig erklären , kommt noch in
Hanielmanns Oldenb . Chron . vor.

Der Eheliebfte , des — n , plur . die — n,FLmin . die Eheli 'eb-
-Se,plur . die — n , ein Eheliebster , eine Eheliebste , derEhe-
manir , die Ehefrau , in der anständiger » Sprechart des ge-
wunen Lebens , oder aus Höflichkeit von geringer » Personen.
D . Liebster , in Lieb.

Ehe 1646
Ehelos , a6j . et aäv . ohne Ehe , unverheirathet . Derehelsse

Stand . Ein eheloses Leben führen , unverheirathet bleiben.
Er hat Lust ehelos zu bleiben . Niederst echtlos.

Die Ehelosigkeit , plur . car . der ehelose Stand , das ehelose
Leben.

Ehemcrhlig , ach' , von dem folgenden Nebenworte , was ehc-
mahls gewesen oder geschehen ist. von allen deinen ehemah-
ligen versprechen ist keines erfüllet worden . Unsere ehe¬
maligen Freunde.

Ehemahls , aclv . von dem Nebenworte ehe und Mahl , vor
dieser Zeit , ehedem , vormahls . Ehemahls waren wir gare
Freunde . Ehe hat auch hier noch die alte Gestalt einer Prä¬
position . S . Ehedem.

Der Ehemann , des — es , plur . die — Manner , eineverhei-
rathete Mannsperson , so wohl in Beziehung auf dessen Ehefrau,
als auch überhaupt und ausser diesem Verhältnisse betrachtet.
Ein Weib , die einen Ehemann hat , z Mvst 22 , 22 . Sechs
Ehemänner , d. i. verheirathete Mannspersonen . In bey-
den Fällen wird dieses Wort heut zn Tage nur von geringen
Personen gebraucht . S . Ehegatte und Ehehcrr.

Anm . Ltim -m kommt in diesem Verstände schon in dem
Schwabenspiegel vor . In altern Zeiten findet sich dafür
Lammen , Virt , Wirth , Bunne , Hauswirth , Ehevogt,
Ehewirch , u. st s.

Ehender , S . Ehe das Umstandswort.
Die EheorSnung , plur . die — en, an einigen Orten , eine

obrigkeitliche Verordnung in Ehesachen.
Das Ehepaar , des — es, plur . die — e, ein Paar miteinan¬

der verheirstheter Personen . Ein glückliches Ehepaar.

Die Ehe - Pacten , fing , iuust . von dem Lat . kacta , der Vertrag
zweyer künftiger Eheleute wegen ihres Eigenthumes , und die
Schrift , worin dieser Vertrag enthalten ist ; die Eheberednng,

- Ehcstiftung , der Heirathsbries n. s. st- Im Niederst Hilkes-
beredung , von Hillig , oder Hilke , die Ehe.

Eher , S . Ehe , das Umstandswort.

Ehern , aclj . von Erz , d. i. von Metall überhaupt , oder auch von
mehrern mit einander vermischten unedeln Metalle », i . Eigent¬
lich , für metallen . Eherne Gitter , 2 Mos . 27 , 4 . Eherne
Ringe , ebend. Eherne Bnänfe , V . Das eherne Hand¬
faß , Kap . 30 , 18 . Die eherne Schlange , 4 Mos . 21,3,9.
Das eherne Meer , 2 Kön . 2§, 14 . ». s. f. Doch in dieser
eigentlichen Bedeutung kommt cs heut zu Zage fast gar nicht
mehr vor , S . Erz . Man gebrauchtes , 2, nur noch figür¬
lich , in der höhern Schreibart , i ) Die eherne Zeit , das
eherne Jahrhundert , das dritte schlechtere Alter der Welt
zwischen dem silbernen und eisernen . 2) Hart , fest. Er hat eine
eherne Stirne , er ist unverschämt , kann nicht mehr erröthen.
Denn ich weiß , daß du hart bist — und deine Stirn ist
ehern , Es. 48 , 4. Ehern wird der Himmel seyn , er wirb
keinen Regen geben, Z Most 28 , 23 . Denn ich will dich heut zur
festen Stadt — zur ehernen Mauer machen , Jer . 1, 18.
z ) Oer eherne Donner , in der höher « Schreibart , der Don¬
ner des metallenen Geschützes,

wenn im Streite
Der ehrne Donner von den Bergen , ihm zur

Seite
Die Feldherrn niederschlug , Raml.

Anm . Bey dem Isidor und Notker lautet dieses Wort sriv,
im Angelst aber aren . Es stammet von dem alten ^ r , Lr , Erz,
her , welches den harten Zischlaut am Ende nicht in allen Mund¬
arten gehabt hat . S . Er ; und Eisen . Von dem Worte

Erz
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Erz sinöet sich bey dem Opitz auch das Beywort ertzen , und key
dem Lohenstein crtztcn , welche aber im Hochdeutschen nicht üb¬
lich sind.

Die Ehesache , plur . die — n , eine jede Sache , welche die
Ehe betrifft ; besonders in engerer Bedeutung , eine Sache,
welche für das Ehegericht gehöret , ein Rechtsstreit , der die Ehe
betrifft.

Der Eheschatz , des — es , plur . must . i ) In der anständigern
Sprechart des großen Haufens , ein Ehegatte , beyderley Ge¬
schlechtes.

Als man ihr nach langem Gehone
Len haß ichstcn Ehschatz erkohr , Haged.

2) An einigen Orten auch so viel als das Heirathsgut , Ehegeld,
Mitgift u. s. f . S . Schatz.

Anm . Im Oberdeutschen bedeutet Eheschatz auch eine jede Ab¬
gabe von liegenden Gründen , vielleicht auch von fahrender Habe,
entweder von Ehe , Echt , Eigenthum , oder von ehe, rechtmäßig.
Eben daselbst ist auch das Bey - uud Nebenwort eheschatzig,
steuerbar , üblich . Alle Hauser allda sind eheschätzig , erlegen
auch einen jährlichen Bodenzins , Bluutschli.

Die Ehescheidung , plur . die — en, die Trennung oder Aufhe¬
bung einer Ehe , so fern selbige von der Obrigkeit geschiehet. Auf
die Ehescheidung klagen.

Der Ehesetzen , des —s , plur . inust . i ) Kinder , welche aus einer
rechtmäßigen Ehe erzeuget werden , und in der heil . Schrift mehr-
makls ein Segen Gottes heißen . 2) Die Seeens - Formel bey
der Copulation . - Der Ehefegen wurde gesprochen.

Der Ehestand , des — cs , plur . irrus . der Stand der Ehe , der
eheliche Staud , d. i . derjenige Stand , in welchem sich zwey Per¬
sonen beyderley Geschlechtes verbinden , bey einander zu wohnen
und Kmdcr zu zeugen und zu erziehe»; S . Stand . Im Niederst
Echrschop.

Eheste , S . Ehe , das Umstandswort.
Ehestens , ein Umstandswort der Zeit , welches von dem Superlg-

tive des Wortes ehe gebildet ist , auf das eheste, in sehr kur¬
zer Zeit . Ich hoffe , ihn ehestens zu sprechen . Ich werde
ehestens zu ihm gehen.

Die Ehesteuer , p !ur . die — n , in einigen , besonders Oberdeut¬
schen Gegenden , das Heiraehsgiit , S . dieses Wort.

Die Ehestiftuntz , plur . die — en. r ) Die Stiftung , d. i. Ver¬
anlassung und Vermittelung einer Ehe ; ohne Plural . Daher der
Ehestester , die Ehestifterinn , Personen , welche eine Ehe
zwischen zwey Personen stiften . 2) Der Vertrag zwischen zwey
verlobten Personen in Ansehung ihres Eigenthumes in und nach
der Ehe , und die Schrift , die denselben enthält ; die Ehcbc-
redung . Ehe - Harten , u . s. s. Die Ehcstiftung schreiben.
Tob . 7, r 6, 2Z.

Der Eheteufel , des — s, plur . ub nom . linZ . in der harten
Schreibart , eine Person , welche zwischen Ehelcitzcn Uneinig¬
keiten stiftet ; eine Benennung , wozu vermuthlich der Eh >teu¬
fe! Asmodi im Buche Tobiä Anlaß gegeben. Einen Ehcteufel
abgebcn.

Das Eheverlö 'bniß , des— sses, plur . die— sie, S . verlobniß.
Der Ehevötzt , des — es , plur . die — Vogte, il»einigen , beson¬

ders Oberdeutschen Gegenden , eine Person , welche dazu gesetzt
ist, über die Gerechtsarnen einer Ehefrau zu wachen ; in Obersach¬
sen ein Luxator.

Das Ehewe >b , des — cs , plur . die — er , in den niedrigen
Sprecharten , oder von geringen Personen , eine verheirathete Per¬
son ivcib'.rcheu Geschlechtes , so wohl in Rücksicht ans ihren Mann,
«ls auch überhaupt ; eine Ehefrau , S . Ehegattin ».
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*Der Ehezarter , oder Ehczärtcr , des — 6,s >lur . rNvom . lrn§.

eine noch i» einigen Niedersächsischen Gegenden übliche Be¬
nennung derjenigen Urkunde , welche die Ehcsiiftlmg emhäit.
S . Zar »cr.

Ehr , Geuit . und Dat . Ehrn , Plur . Ehrn , ein größten Theils
veralteter Titel , welcher heut zu Tage nur noch in einigen Kan»
zelleven verschiedenen, besonders geistlichen Personell von Höher»
gegeben w-rd , und weniger als Herr bedeuten soll. Ehe Jo¬
hann — Pfarrer zu — Aber nicht allein geistliche, sonder»
auch welUiche Personen Mittlern Standes bekommen zuweilen
diesen Titel . So hieß es noch 17/2 in einem Anschläge der Uni¬
versität zu Halle : von Aoniglichcr Friedrichs - Universität all-
hier wird ans des Auctionator Ehrn Ioh . Ge . vcists Ansu¬
chen n. s. s.

Anm . Ehedem war dieser Titel auch von vornehmen , sowohl
^ geistlichen als weltlichen Personen üblich, und wurde oftmildem

Worte Herr verbunden . Folgende Beyspiele führet Frisch a».
Oer erdar Herr Er Ioff , Domherr , u. s. s. in Trnzels Göth.
Clwon . S . 306 . Unser gnädiger Herr , Er Caspar , Bischof
zu Meißen , in Scliöttcheys Wurz . Chron . S . 2 z . Er Albrecht
von Lindenau Ritter , ebend. S . 26 . wir , Er Busse von
Ouerfsrt , in I ?b u i rnZ . d>. Auch im Niedersachsischeu ist dieses
Wort üblich , wie unter andern auch aus einer 1529 gedruckte»
Schrift erhelle », welche die Aufschrift hat : Grund und Grsake,
worup Marguardus Schuldorp Hefft syncr Systcr Lochte? .
ihor Ehe genamen , bewcrct dorch Ehrn Nicolanin Ams-
dorp — und Ehrn Martmum Luther ., Der Ursprung mb
die eigentliche Bedeumug dieses Wortes ist noch nicht ausgemacht;
dich scheinet es aller Wahrscheinlichkeit nach mit Herr Iilidkkerus
aus Einer Quelle herzustammen , zumahl da in LateinischenUr-
künden l lomin us für be>>de gebraucht wird . DennFrrschens Mci-
nnng , Ehr bedeute einen Mann , zir welcheinrnau seines Standes
wegen Er gesagt habe, ist mehr ein witziger Einfall , als eine gründ¬
liche Ableitung . S . Er 1. 2. Im Niedersächsischen batman außer
diesem Worte Ehr , welches daselbst, so wie im Hochdeutsche»,
nur noch esn Titel derKanzelleyell ist, noch das Wort Herr, wel¬
ches von Herr so wohl in der Aussprache , als in dem Gebrauche
eben so genau uurerschiede » wird , wie im Latem , bl e r us und Do¬
minus . Das Gesinde auf dem Lande uenut daselbst stiuen Hans-
rnld Brotherreil Heer , vornehmere Personen aber Herr. S.
Ehre gmd Er.

Ehrbar , — er, — sie, atzj. elatzv . 1) Ehre verdienend, werth
geeheetzn werden ; S . Bar z . 2) (b). In diesem Verstände ist es
heut zu Tage vorzüglich als ei», Titel üblich , der aber seit seinem
Ursprünge manchcrlev Schicksale erfahren hat . Anfänglich und
noch bis in das vierzcheure Jahrhundert war es ein Titel, den
selbst Könige und Fürsten zu fuhren sich nicht schämten . Scheidt
hat. n fernen Nachrichten von dem hohen und niedern Adel S . 149
verschiedene Urtuudin angeführet , in welchen Fürsten ehr¬
bare Fürsten genannt werden . Im vierzehenten und funfzebe»-
t >n Jahrhunderte ward hii scr Titel auch dem nieder » Adel zu
Theile , der sich gestrenge , scsi und ehrbar nennen ließ , «der
im setzzehenten Jahrhunderte dieses ehrbar , vermuthlich , weile»
nunmehr schon Bürgerlichen gegeben wurde , mit dem chrcnfctl
vertauschte , bis er im siebzehnten Jahrhundert anfing , dm Ge¬
burt in seineu Tireln auszndrucleu . Heut zu Tage ist d.eies
Wort von seiner ehemablign Würde so tief herab gesunken, daß
man es auch geringen Haudarbeitern und Tagelöhnern bepleget,
da cs denn weiter nichcs bedeutet , als den Ruf eines ehrliche'»
Mannes habend . Etwas me'br bat dieses Wort von seiner alu»
Würdein den TiteltederReichsste -dte behalten , welche nicht nur eo»
andern ehrbar genannt werden, sondern stch auch diese»Tuck

X



1649 Ehr

selbst beylegen -. Weil aber dieses Wort oft abgekürzt geschrie¬
ben wurde , die Erb . freien Reichsstädte , so sind daraus , nach
des Hrn . von Masers Bemerkung , von Unwissenden mehrmahls
Erbstädte gemacht worden . Joseph von 2lrimathia ein ehr¬
barer Rathsherr , Marc . 15, 43 : 2) Der Ehre , d. i. dem äu-

' ßeril Wohlstände , dem Begriffe von Ehre gemäß , S . Bar F.
Ehrbare Zandlungen . Sic hält mit der größten Demuth an
den ehrbaren S tten ihrer Vorfahren , Gell , was wahr¬
haftig ist , waserbar,was gerecht , Phil . 4, 8. Jngleichrn,
den äußern Wohlstand beobachtend , von Personen . Ein ehrba¬
rer Mensch . Eine ehrbare Frau . Andächtige und ehrbare
Weiber , Apostelg , i .3, 30 . Die Diener sollen ehrbar ftpn,
nicht zwepzüngig , i Tim . 3 , 8.

Anm . Schon Stryker gebraucht erbsr für irvnestus . Im
Dän . lautet dieses Wort ärbar , und im Schweb , urbar . In
der Deutschen Bibel wird es erbar geschrieben, und in vielen
gemeinen Mundarten wird es nach jetzt mit einem kurzen e aus¬
gesprochen.

Die Ehrbarkeit plur . inus . die ehrbare Beschaffenheit einer
Sache , in der zweyten Bedeutung des Wortes ehrbar . Noch
mehr aber , der äußere Wohlstand selbst , die Übereinstimmung
rrucr Handlung oder eines Betragens mit den Begriffen von Ehre.
Sich der Ehrbarkeit befleißigen , Nom . 12, 17. In aller Ehr¬
barkeit sein Leben führen , i Tim . 2, 2.

Anm . Im Oberdeutschen wird dieses Wort auch von ehrbaren
Personen , d. i. den Vornehmsten riner Stadt , gebraucht.

Darum b ist euch all erbcrkait
Zöld vnnder der ganntzen landtschaft, Thenerd. Kap. 95.

Die Dbcr - und Ehrbarkeit , d. r. die Obrigkeit und Vornehm¬
sten der Stadt, ' Bluntschli.
Ehrbarlich, — er, — ste, ackj. el ackv . welches im Hochdeut¬
schen veraltet ist, und nur noch in der Deutschen Bibel in der
zweyten Bedeutung des Wortes ehrbar vorkommt .. Lasset uns
chrbarlich wandeln , als am Tage , nicht in Fress.n und Sau¬
fen , Rom . 13 , i -Z.- Auf daß ihr chrbarlich wandelt , r
Thess. 4, - 2.

DieEhrbegieröe , plur . car . die Begierde oder das lebhafte thä-
tige Verlang il nach Ehre , d. i. so wohl nach äußern Vorzügen,,
als auch nach dem inm rn Urthejle anderer ron » nsern Volliom-
menheiten. Er hat viel Ehrbcgierde . Das laßt seine Ehrbc¬
gierde nicht zu . . - - .

Anm . Ehrliebe ', Ehrtrieb , Ehrbegierde , Ehrdurst , Ehr-
geitz und Ehrsucht , stnd bloß in der innern Stärke des rdäcigen
Verlangens nach Ehre , und der darin gegründeten Sittlichkeit
desselben unterschieden . Ehrliebe und Ehrtrieb drucken we¬
nig. r Thätigk ü aus , und w rden jederzeit in gutem Verstände
gebraucht . Ehrbegierde , bezeichnet ein lebhafteres , mehr thäli-
gcs Verlangen , und kann so wohl in gulpm als bösem Verstaube
gebraucht werden , nachdem die Mittel sind, die man zu Befriedi¬
gung dieses Verlangens wählet . Ehrdurst und Esirgeitz , welche
aus einem höher » Grade dieser Begierde -bcstehen, werden hänsigcr
in nachtheiligem als gutem Ber staube gebraucht ; Ehrjucht aber,
der höchste Grad des Ehrgeitzes , ist keiner guten Auslegung fä¬
hig. S , diese Wörter.

Ehrveyierig , aclj . et aclv . Ehrbcgierde habend . Ein ehrbegie¬
riger Mensch . Er ist sehr chrbcgierig . L 're ^ sreuä bey der
Winsbeckitttt . S . Ehrgicrig.

DerUhrdurst , silur . car . S . Ehrbcgierde.
r , DieEhre plur . die — n , in cinigett Gegenden , der Ahorn,

dl dieses Wort.
2. Die Ehre , jolur. die— n. In der weitesten Bedeutung, das

vorcheilhaste ttrtheil anderer von dom Guten , welches wir an
ckdel. W . B . i . TH . - .-Aust.
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uns haben , rmö die thätige Erweisung Lieses ttrthciles . Allein in
dem gcmciücn Sprachgebrauchs stadst dieser Bcarjffvst nur in ' -
ter verschiedenen Einschränkungen und mitmaucherl : p Nebe be¬
griffen Statt . Ehre bedeutet daselbst,

1. Vorzug im Äußern ; ohne Plural . 1) Vorzug in Ansehung
der Ordnung , welches die erste und ursprüngliche Bedeutung die¬
ses Wortes zu seyn scheinet. Man -muß dem Frauenzimmer die
Ehre lassen , d. i. voran zu gehen , eine Handlung zuerst zu ver¬
richten », s. s. Ich werde nicht voran gehen , diese Ehre gebüh¬
ret ihnen . Ehre dem Ehre gebühret , im gemeinen Leben. Habe
du die Ehre vor mir , und stimme mir , 2 Mos . 8, 9. 2) Ein jeder
Vorzug , so fern er von andern thätig erkannt wird . Ich halte
es für die größte Ehre , in ihrer Gesellschaft zu scpn . Ich
schätze es mir für eine Ehre . Ich habe die Ehre , ihnen zu
sagen u. s. f. Diese Ehre kommt ihm nicht zu . Er macht
mir Ehre . Ich hoffe Ehre damit cinzulcgen , 'd. i. zu erwer¬
ben, S . Einlegen . Wenn ich sse in meinem Zause haben
dürfte , ich wollte Ehre an ihr erziehen , ich wollte sie so erzie¬
hen , daß ich Ehre davon haben würde , Gell . Die Ehre Got¬
tes , dessen unendlicher Vorzug vor allen Geschöpfen . Gott die
Ehre geben , diesen Vorzug erkennen , und demselben gemäß han¬
deln, Gottes Ordnung die höchste Richtschnur seinesWillens seyn
lassen. Gebt unserm Gott allein die Ehre , z Mos . 32 , z.
Allein die Ausdrücke , der Gott der Ehren , der Rönr 'g der Eh¬
ren , d. i. der Gott , der König , dem unendliche Ehre gebühret,
sind außer -der biblischen Schreibart ungewöhnlich . 3) Äußeres
Ansehen . Gott gibt dem Menschen Ehre . Er lebt hier in
großer Ehre . Wieder zu Ehren kommen . Er hat ein ver¬
mögen , wovon er mit Ehren leben kann . Die Ausdrücke , zu
Ehren setzen, zu Ehren machen , Ehre , Ansehen ertheilen , sind
biblisch und im Hochdeutschen ungewöhnlich.

2. Diesen Vorzug , dieses Ansehen verursachend . 1) Würde,
ein obrigkeitliches Amt , dessen Besitz Ehre und Ansehen gewähret,
eine Ehccnsiclle ; in welcher Bedeutung auch zuweilen der Plural
gebraucht wird . Dcr Vönig hat ihn zu großen Ehren erhoben.
Zu großen Ehren kommen.

Denk an den Tod , wenn Rühm und Ehren,
wenn deine Schätze sich vermehren , Opitz.

Doch diese Bedeutung fängt an im Hochdeutschen zu veralten.
2) Hochachtung , Hochschätzung , und deren thätige Erweisung.
Eine Person - eine Sache in Ehren halten, , im gemeinen Le¬
ben. Ich habe es ihm zu Ehren gethan , aus Achtung
gegen ihn , .und diese Achtung zu beweisen. Einem alle
Ehre anthun , einem viele Ehre erweisen . Einem gött¬
liche Ehre erweisen . Einem die letzte Ehre erweisen,
ihn zu Grabe begleiten . Ich konnte es ihm Ehren halber
nicht abschlagcn , ich mußte Ehren halber mit gehen,
im gemeinen Leben. Ihr Wort in Ehren , in der Höflichkeit
des großen Hausens , einen Widerspruch zu begleiten , unbeschadet
der Achtung , die ich ihren Worten schuldig bin. Besonders,
3) allgemeine Hochschätzung, welche aufdem allgemeinen Zeug¬
nisse anderer beruhet , daß wir vorziiglichc Güte , Eigenschaften
und Geschicklichkeiten besitzen, da denn Ehre ein höherer Grad
des guten Nabmens isi. In großer Ehre liehen ru^ r leben.
Nach Ehre trachten . Er hält anfEhre , er schätzet die allge¬
meine Hochachtung anderer hoch, und sucht sie zu erhalten.

Gleich wird sichs offenbaren,
wer unter euch den Rranz mir Ehren tragt , Gclll

so daß er sich dadurch allgemeine Hochachtung erwirbt , oder sclki--
ge wenigstens nickt vermindert oder verlieret . 4) Guter Nähme,
oder das Zcuzniß anderer , daß wir die in der bürgerlichen Ge¬
sellschaft ciligeführt.m Obliegenheiten erfüllen; ein geringerer'
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Grad der vorigen Ehre . Ehre verloren , alles verloren . Je¬
manden seine Ehre absä - neidcn , im gemeitten Leben ; daher das
niedrige ein Ehrenabschneider . Seine Ehre retten , verthei-
diZen . Bey Ehren bleiben , sinnen Luten Nahmen erhalten.

Der Vater , der kein Mittel sah,
Bey Ehren in der Stadt zu bleiben , Gell,

wer will den bey Ehren erhalten , der sein Amt selbst uneh-
rct ? Sir . rc>, 32 . Um Ehre und Reputation kommen . Es
betrifft deine Ehre . Bey meiner Ehre , eine im gemeinen Le¬
ben übliche Bethcnrung . Z) Rcrnigkeit der Sitten , sittlicher
Wohlstand . Ein jeder wisse fein Faß zu behalten in Hei¬
ligung und Ehren , 1 Thess. 4, 4 . Ein Ruß in Ehren , im
gemeinen Leben. ' wir waren lustig , aber in allen Ehren,
auch im gemeinen Leben . Mit Ehren zu melden , eine im ge¬
meinen Leben übliche Formel , solche Ausdrücke zu begleiten,
welche den angenommenen gesellschaftlichen Wohlstand beleidi¬
gen würden . S . Ehrbar 2 . In engerer Bedeutung,jungfräu¬
liche Unschuld . Einer Person ihpe Ehre rauben . Sic hat
ihre Ehre verloren.

3 . Die Wirkung dieses Vorzuges , vortheilhaftcn Urtheiles;
welche Bedeutung doch mit einigen der vorigen zusammen fliestet.
1) Äußerung dieses Urtheiles durch Worte . Eures in allen Eh¬
ren gedenken , mit rühmlicher Erwähnung . 2) Worte , Alts¬
drücke., welche ein scheinbares Merkmahl der Hochachtung sind,
aber nicht so gemeiner werden ; in welcher Bedeutung Ehren¬
wort , Ehrenbrief , im gemeinen Leben fürC »mpliment , Com-
plimentbrief üblich sind. Z) Wohlthaten , so fern sie als ein
Merkmahl der Achtung anznsehen sind. Einem alle Ehre und
Liebe erweisen . Im Nicdersächsischen ist diese Bedeutung von
einem noch weitern Umfange , indem chrenthätig , und Ehren-
rhäkigceit daselbst gutthätig , Gntthätigkeit , freygcbig bedeuten;
welchen Verstarrd auch chrgebig , Ehrgcbigkcit bey dem
Mctorius haben . S . auch Ehrschatz , Ehrung , und ver¬
ehren . Dahin gehöret auch Col . 2,2z : dadurch , daß fle des
Leibes nicht verschonen , und dem Fleisch nicht seine Ehre
tbnn zu seiner Nothdurft , d. i . ihm nicht die gebührende
pflege erweisen.

4 . Empfindung des Wcrthes der Ehre , und des guten Nah-
mens , in der im gemeinen Leben üblichen Redensart : er hat
Ehre im Leibe.

Z. Eine Person oder Sache , die andern Ehre macht. Er ist
die Ehre unserer Zeiten . Das Weib ist des Mannes Ehre.
Er ist sei -r Hauses Ehre . Dahin gehöret auch die sonst ganz
ungewöhnliche Bedeutung , welche dieses Wort einige Mahl in der
Deutschen Bibel hat , wo cs für Zunge stehet, dem edelsten Werk¬
zeuge des menschlichen Körpers . Wache auf,meine Ehre , wache
aufpsalter und Harfe , Ps . 37 , 9 ; nach Michaelis Übersetzung:
wache auf , mein besserer Thcil , Cither und Harfe , wach
auf ! — Darum freuet sich mein Herz , und meine Ehre
ist fröhlich , Pf . 16 , 9 ; Michaelis : Darum freuet sich mein
Her ; , und der edlere Theil von mir jauchzet . — Auf
daß dir lob singe meine Ehre , Pst zo , 13 ; Michaelis : Damit
mein besserer Theil dir Lieder singe . So auch Ps . 108,2.

Anni . n . In vielen zum Thcil oben angeführten Arten des
Ausdruckes ist dieses Wort im Genitive und Dative des Singu¬
lars uoch in der alten Oberdeutschen Dcclination der Ehren für
der Ehre üblich . Doch findet diese Declination am häufigsten
ohne Artikel , seltener mit demselben Statt . Es hat dieses das
Mort Ehre mit Erde , Hölle , Gnade , Grube , Wiege , Frau,
Seele und vielen andern gemein , welche in manchen andern Re¬
densarten auch im Hochdeutschen immer noch in der alten Ober¬
deutschen Form abzeandert werden . Wenn dieses Wort nicht
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Ehrenstellen ober Ehrenbezeigungen ausdrnckr , so ist es eigenst
lich keines Plurals fähig . Allein , es wird doch außer diesen
Bedeutungen so wohl im gemeinen Leben, als bey München Dich¬
tern häufig in der mehrern Zahl gebraucht . Eines in allen EH->
ren gedenken . Laßt seinen Ehren ihren Lauf , Opitz Ps . 66, 1;
wo es Luther gibt : lobsinget zu Ehren seinem Nahmen . In
der cdlern Schreibart wird man sich dieses Plurals gern enthal¬
ten . Ehre finden , einem Ehre chun, .und andere biblische Aus¬
drücke mehrchlld im Hochdeutschen ungewöhnlich.

Anm . 2. Ehre , Niederst Eerc , lautet in den meisten heutige»
Bedeutungen schon bey dern Kcro iberi . Lrtt , bey dem Ottfried
Lira und L r o , im Angelst T̂ re , im Schwed . ^ .eror , im Diin.
Hre , im Longob . ^ .ri . Wachter leitet es sehr gezwungen von
ähren , colere , das Land bauen , Ihre aber von dem alten
ar , her , hoch, her . Allein es stammet wohl zunächst von dem
Umstandsworte der Zeit und des Ortes r , eher , ab , wie sich
aus der großen Übereinstimmung beyder Wörter bey dem Koro
und Ottfried leicht zeigen läßt . Ar , her , hoch, aber , und che,
eher , sind vielleicht näher verwandt , als Ihre glaubte . S.
Hohr.

Der Ehreifer , des — s , xlur . car . cur gutes Oberdeutsches , n»
Hochdeutscher ! aber wenig bekanntes Wort , das thäkige Bestreben
anszudrnckcn , seine Ehre , d. i. die allgemeine Hochfchätznng , z»
erhalten und zu vcrtheidigeir , worauf man auch diese Hochachtung
gründen mag . Das Franz . ^ okQlLl 'üvttttsur wird im Deut¬
schen aufiihnliche Art gebraucht.

Ehren , verb .reA .LLt . Ehre erweisen , in verschiedenen Bederituir-
gen des Hauptwortes . 1) Eine Person andern verziehen ; in wel¬
cher Bedeutung doch dieses Wort wenig mehr gebraucht wird.

^Jemanden ehren . 2) Äußeres Ansehen , Würden , Ehrensicllcn
crtheilen ; eine gleichfalls wenig mehr übliche Bedeutung . Denn
ich will dich hoch ehren , und was dkl mir sagest-, das will
ich thnn , 4 Most 22 , 17. z) Hochschätzen , und diese Hoch¬
schätzung thätig erweisen ; in welcher Bedeutung cs noch am mei¬
sten gebraucht wird . Er wird von jedermann geehrt . Ehre
Vater und Mutter . Die Alten soll man ehren . In engem
Bedeutung wird dieses Wort so wohl in der Deutschen Bibel , als
bey den Dichtern der vorigen Zeiten häufig für verehren ge¬
braucht , welche Bedeutung aber im Hochdeutschen veraltet ist.
Den Gott aber , der deinen Mdem und alle deine Wege in sei¬
ner Hand hat , hast du nicht gcehret , Dan . 5,23 . Sie ver¬
achten dein Geboth und ehren deine Götter nicht , Kap . 7, 02,
18 . Und haben gcehret und gedienct dem Geschöpf mehr
denn dem Schöpfer , Röm . r , 23.

Mein Hönig lebe wohl , ich ehre deinen Willen,
Hofmansw.

Dahin gehören auch die Mittelwörter geehrt , und zu ehrender,
noch mehr aber die Zusammensetzungen hochgeehrt , hochzuchrrn-
der , welche sehr häufig in den Überschriften im Innern der Brüst
gebraucht werden , und bey welchen nur dieses zu merlenisi , W
bas Mittelwort der vergangenen Zeit , geehrt und heckgcchrt,
alle Mahl mehr ausdruckt , als das Mittelwo '' t der gegenwär¬
tigen , hochzuehrend . Dieses bezeichnet nur jemanden , der gc-
ehrct werden soll , oder Ehre verdienet ; jenes aber einen, dcr
wirklich Ehre genießet . 4) Loben, rühmen , jemandes Vorzüge
durch Worte erheben ; eine gleichfalls veraltete , und mir noch
in der Deutschen Bibel übliche Bedeutung . Ich will den
Nahmen Gottes loben , und will ihn hoch ehren mir
Dank , Ps . 69 , Z, . 3) Seine Achtung gegen jemanden durch
Geschenke an den Tag legen : ein ebenfalls veralteter Gebrauch-
Ehre den Herrn von deinem Gut , Sprjchw . 3, 9. Loga» un-
andere Oberdeutsche gebrauchen daher Ehrung noch für' 2 ^'

chrung,



eh 'ttng , d. i. ein Geschenk . 6) Gott ehre mir den Thrax,
Gimch . Gott ehr mir den vorm Heterstsiore , Mich , eine
im ^ meinen Leben übliche Formel , den Vorzug an den Tag zn
legen, den man cinerPerson oderSache vor andern ähnlichen gibt.

Anm . Schon bey dem Kcro urrdOttfried lautet dieses Wort
ereri . in dem heutigen Overschwabcn ä'ra , im Angels , urisv,
im Schwed . Zru . Das Hauptwort die Ehrung ist im Hoch¬
deutschen nicht üblich.

Das Ehrenamt , des — es, plur . die — ä'mter , ein Amt , dessen
Besitz mit Ehre , d. i. mit Vorzügen vor andern , mit äußerrn
Ansehen verbunden ist. Ein Ehrenamt erhalten . Ein Ehren¬
amt verwalten , bekleiden u . s. f. S . Ehrerstelle.

DreEbrenbahn , plur . die — en, bey den Dichtern der vori¬
gen Zeiten , eine Laufbahn , d. i. Lebensart , in welcher man
Ehre erwirbt.

Das Ehrenbett , des — es , plur . die— e , ein Bett , welches
cinec.Tochter außer dem Ehebette zum Staate mitgegebcn wird.

Die Ehrenbezeugung , plur . die — en. i ) Die Erweisung
seiner Hochachtung durch äußere Merkmahle ; ohne Plural.
2) Diese äußern Merkmahle selbst. Jemanden mit vielen
Ehrenbezeigungen empfangen.

DasEhrenbilb , des — cs , plur . die — er , S . Ehrcnst ick.
Der Ehrenbogen , des — s , plur . ut uoin . stug . S . Ehren¬

pforte.
*DerEhrenbothe , des — n , plur . die — n , eine im Hoch¬

deutschen ungewöhnliche , im Oberdeutschen aber noch hin und
wieder übliche Benennung eines Gesandten , eines Botheirs
höherer Art ; ehedem ein Scheinbochc . S . Boche.

Das Ehrenbrauen , des — s , plur . ut nom . lu,Z . an eini¬
gen Orten , ein Brauen , welches einem Bürger , der das
Braurecht hat , außer der Ordnung bey einer ftyerlichcn Ge¬
legenheit , z. B . bey der Hochzeit seiner Tochter , verstattet
wird . S . Ehrentag.

Der Ehrer »bürger , des — s , plur . ut nom . 6ug . an eini¬
gen Orten eine Person , welche aus Achtung gegen ihre Ver¬
dienste von einer Stadt mit dem Bürgerrechte beehret wird.

Die Ehrenöame , plur . die — n , ein Nähme , welcher an
einigen Höfen der obersten Hofdame gegeben wird ; Franz,
Oums ü 'liouueur.

DerEhrenbieb , des — es , plur . die — e , in den niedrigen
Sprccharten , eine Person , welche uns vorsätzlich unserer Ehre,
d. i. unscrs guten Rahmens , beraubet . Ehrcnabschncider,
Ehrenräuber , sind eben so niedrige Ausdrücke . S . Ehreu¬
schänder.

Der Ehren dienst , des — es , plur . die— e, im gemeinen Le¬
ben , ein Dienst , welchen man jemanden zu Bezeigung seiner
Achtung erweiset ; besonders in der Redensart : einem den
letzten Ehrendienst erweisen , mit zur Leiche gehen.

Die Ehrenerklärung, -plur . die — en , in den Rechten , eine
feycrliche Erklärung , daß man jemanden , dessen Ehre oder
guten Nahmen man angegriffen , für eine ehrliche Person er¬
kenne. Einem eine Ehrenerklärung thun.

Der Ehrenfäll , ->es — es , plur . die — fälle , eine vvrfallen-
de feyerlichc Gelegenheit , und die Ob '.regcicheit, welche selbige
erfordert . Besonder , in den Lchcusrechwn , ein fcyer ' icher
Fall , Hey welchem d.e Lclicnslcnte den Glanz des Hofes ihres
Lehenshcrren vermehren miisten.

Ehrendst , S . Ess -env st.
L as Ehr - godä .yt, ' st, des sses , plur . die— sse, ein Ge-

dä htmß , d. i. Dcukmahl , welches jemanden zu Ehren errichret
»der erferriget wird ; ein-große - Th ils veraltetes Work , welches
Aue noch zuweilen von Lob sehr iften , Leichenpredigten med andern

Mitteln , das rühmliche Andenken eines Verstorbenen zu er¬
halten , gebraucht wird.

Das Ehrengericht , des es, plur ^ die— e, an einigen , beson¬
ders Oberdeutschen Orten , ein Gericht , von welchem die Streit-
Händel adeliger Personen untersucht und entschieden werden . Das
Schlesische Ritter - und Ehrengericht , welches sein eigenes
Ehrcnrccht und seinen Ehrenrichtcr hat . S . Ehrentafel.

Das Ehrengeschenk , des—es, plur . die—e, an einigen Or¬
ten , besonders inRcichsstädten , dasjemgeGcschenk , welches durch¬
reisenden fürstlichen Personen von dem Magistrate zn Bezciguna
seiner Ehrerbicthnng gemacht wird . S . Ehrcnwem.

DerLhrenhold , des - cs , plur . die — e , S . Herold.
Dcrv Ehrenkleid , des — es, plur . die — er, im gemeinen

Leben , ein Kleid , welches man nur bey feyerlichen Gelegen¬
heiten anlegct ; ein Fcyerkleid , im gemeinen Leben ein Eh¬
renrock . Sein Ehrenkleid anlcgcn.

DieEhrsnkrone , plur . die — n , bey den Dichtern der vori¬
gen Zeiten , die Krone , der Kranz , als eine Belohnung vorzua-
kicher Tugenden und Verdienste , besonders so fern diese Be¬
lohnung nach diesem Leben zu Theile wird ; nach einer ans
der biblischen Schreibart entlehnten Figur , i Petr . §, 4.

Die Ehrenleute , liuZ . iuuf . S . Ehrenmann.
Die Ehrenlime , plur . die — u , in der Chiromantie , eine

Linie unter dem Goldfinger , welche das lnnftige äußere An¬
sehen und die Ehrenstellen einer Person verkündigen soll.

Der Ehrenlohn , des — cs , plur cnr . bey den Dichtern der
vorigen Zeiten , die rühmliche Belohnung vorzüglicher Ver¬
dienste und Tugenden.

Die Lhrenlüge , plur . die— n . r ) Eine Lüge, welche man zur
Erhaltung seiucs guten Rahmens für iwchweridig erachter ; ei¬
ne Art der Nothlügim . 2) Eine Lüge , die man aus Gejä 'llig-
kcit , aus Ach/un -g gegen eine andere Persiin saget.

Das Ehrenmahl , des — cs , plur . die — e, und — Mähler
ein Denkmahl , welches jemanden zu Ehren errichtet wird . Der
Plural Lhrcnm ähler ist in der gewöhnlichen , Ehrenmahle aber
in der höher « Schreibart am üblichsten . S . Mahl.

Der Ehrenmann , des — es , plur . die— männer , im Ober¬
deutschen, ein geehrter , angesehener Manu , ein Mann , der nicht
nur ans Ehre hält , sondern auch wirtlich geehret wird ; in welchem
Verstände Lrmsn schon in dem Schwabcnspiegel vorkommt . Im
Hochdeutschen wird dieses Wort nur im Scherze gebraucht.

Geht , seht auf unfern Ehrenmann,.
Den wir so schon begraben , Haged.

in dem Leichcngedichte auf Hrn . Jost . Im Oberdeutschen wer¬
den angesehene Personen auch im Ernste Lhrenieüte genannt.

DerEhran -Marschall , des— s , plur . die—' schäüc, S,
Ehrentafel . ' , -

Das Ehrenmitglied , des — es , plur . die — er , eine Person,
welche ihres vorzüglichen Standes , oder aiit eeor Ber . icnste we¬
gen zu einem MMiede eurer Akademie ober andern gelehrten
Ges llschaft erwählet wird , und zu keinen -Arbeiten verbunden --
ist ; zum Unterschiede von den ordentlichen Mitgliedern.

DerEhremrahme , des — u , plur . die — n , ein Nähme,
welcher jemandes Ehre oder Würde bezeichnet , für das halb
Latein -sche Ehrentitel . Jngleichen ein Nähme , der jemanden
gegeben wird , um seine Achtung für dessen Verdienste an der;

> Lag zn legen.
DerEhrenpfennitz , des — es , plur . die — e. >) E >ns Münze,

welche jemanden zu Ehren gepräget worden , oder welche ihm
als ein Dcnkmahl der Achtung gegeben wird ; ein Griadenvfen-
nig , Gedacht isimünze u. s. s. 2) Im gemeinen Leben, Gold,
welches man beylegct, um sich besten in Fällen , die öer Wohl-

Mrum mm 2 sicnd
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staub nothwcndig Macht , zu bedienen , im Gegensätze des
Noch - und Zchrpfenniges ; ohne Plural . S . Pfennig.

Dlo Ehrenpforte , plur . die — n , eine prächtige Bogenstel-
lnn - in Gestalt eines Stadtchores , zum , Durchzuge großer
Herren ; ein Ehrenbogen , Triumphbogen , arcu 8 triurn-
xLialis , weil die Römer ste besonders bey einem Siegesgeprängc
auftuführen pflegten . .

Der Ehrenpreis , des — es , plur . car . eine Pflanze ; Ve-
Konica besonders diejenige Art dieses Geschlechtes,
welche bey ihm Veronica otkicinalis heißt , in den Euro¬
päischen Wäldern wild wachset , und den Deutschen Nahmen
ohne Zweifel wegen ihrer besondcrn Heilkräfte erhalten hat.
Dänisch ffsrenprüs.

Der Ehrenräuber , des — s , plur . ul nom . ImZ . «stehe
Ehrendieb . ^ c -a-

Das Ehrenrecht , des — es , plur . must . der Inbegriff der
Rechte und Gesetze , nach welchem die Ehrensachen des Adels
abgethan werden . S . Ehrengericht.

Die Ehrenrede , plur . die — n , eine Rede , welche bey cincr^
feyerlichen Gelegenheit jemanden zu Ehren gehalten wird;
z. B . eine Glückwünschnngsrede , Leichenrede u. s. f.

Ehrenreich , ach . etaclv . reich an Ehre und Tugend ; ein größten
" Theiss veraltetes Wort , welches nur noch zuweilen in den weib¬

lichen Titeln , besonders voll dem Kanzclstyle , gebraucht wird.
Die Ehr -und Tugendreiche Jungfrau oder Fran u. s. s. Der
Nähme des Gallischen Königes Orgetorix bey dem Cäsar soll
nach einigen so viel als ährenreich -bedeutet haben.

Die Ehrenreihe , plur . die — n, in der Wapenkunst , die Reihe
Felder unmittelbar über dem Mittelschilde , S . Ehrenftelse . »

Die Ehrenrettung , plur . die — en , die Rettung , o. i. Ver-
theidigung seiner oder eines andern Ehre , d. i. guten Rahmens,
und die Schrift , die selbige enthält.

Der Ehrenrichter , des — s , plur . ul nom . linZ . S . Eh¬
rengericht . , ^

Der Ehrenrock , des — es , plur . die —- rocke , S . Ehren¬
kleid . ^ ^ .et ül Nl' pvigt'tt

Sprechartcn ehrenrührisch , was jemandes Ehre oder dessen guten
Nahmen angceifct . Ehrenrührige Worte . Eine ehrenrüh¬
rige Schrift . Das war sehr ehrenrührig.

Die Ehrensache , xlur . die —- n, eine Sache , d. r. ein Rechts¬
streit , der jemandes Ehre betrifft . Jngleichen , eine Sache,
die um des Wohlstandes willen unternommen wird.

Die Ehrensäule , xlur . die — n , eigentlich , eine hohe Säu-
> le auf einem niedrigen Stuhle , welche die Griechen und Rö¬

mer denen zu Ehren errichteten , welche zur Erhaltung des
Friedens beförderlich gewesen waren.

DerEhrenschänöer , des — s , plur . ul . nom . lm § . der je
mandes Ehre , d: i. guten Nahmen schändet , in der barten
Schreibart . Das Bcy - und Nebenwort ehrenschänderisch ist
nur in den niedrigen Sprecharten üblich.

Der Ehrenschatz , S . Ehrschatz . , , ^
DerlEhrenschüß , des — sses, xlur . dre— schlisse, em Schup,

der jemanden zn Ehren geschiehet.
Der Ehrenspieges , des — s , plur . utaom . ünZ . eine m der

guten Schreibart veraltete figürliche Bedeutung der Schilde¬
rung der Tugenden und Verdienste einer oder mehrerer Perso¬
nen . Ehrenspiegel des Hauses Werreich , ist der Titel einer von
Fugger geschriebenen Geschichte der Regenten dieses Hauses.

Die Ehrenftaffel , xlur . dre —- n , S . Ehrenstnfe.
Der Ehrenstand , des — es , plur . inuk ein mit Ehre und

Achtung anderer verbundener Stand.

Die Ehrenstelle , plur . die— n. i ) Eine Stelle , d. i. ein Amt,
welches mit Ehre und Würde verbunden ist ; ein Ehrenamt.
2) I » derWapenkunst , die Stelle nahe über dem Mittel¬
schilde , in der Ehrenreihe.

Die Ehrenstrafe , plur . die — n , in den Rechten , eine Stra¬
fe , welche den Verlust der Ehre mit sich führet , welche ehr¬
los macht.

Das Ehrenstück, des—es, plur. die—e, in derWapenkunst,
diejenigen Stücke eines Wapens , welche demselben zu besonderer
Ehre des Besitzers einverleibet worden , und von welchen die
Lehrer der Knust verschiedene zum Theil seltsame Regeln ge¬
ben ; rin Ehrenbild . S . Heroldsfignr.

Die Ehrenstufe , plur . die — n , ehre Stufe der Ehre , der
Würde , des äußern Ansehens ; >'m Oberdeutschen einr Ebrcn-
staffcl . Die hohste Ehrenstnfe besteigen ^ zu der Höchsten Eh¬
re gelangen.

Die Ehrentafel , plur . die— n , in einigen Gegenden , z.B . i»
der Ober - Lausitz, ein Ehrengericht , d. i . ein Gericht , vor welchem
die Ehrensachen der Ritterschaft abgethan werden , und in wel¬
chem ein Ehren - Marschall den Vorsitz hat . In der Niedsr-
Lausitz wird es auch die Rittcrtafcl genannt . S . Tafel.

Der Ehrentag , des— cs , plur. die— e, im gemeinen Le¬
ben, ein feyerlicher Tag , an welchem jemanden besondere Er-
re erwiesen wird ; besonders der Hochzeittag . Seinen hochzeit¬
lichen Ehrentag begehen.

Der Ehrentanz , des —cs,  plur . die— tanze, im gemeinen
Leben , ein Tanz bloß um des Wohlstandes willen , oder aus
Achtung gegen eine andere Person . Einen Ehrcncanz mit der
Braut thun . Ein Ehrentanzchcn machen.

Der Ehrentitel , des — s,  plur . ut uom . lmZ . ein Titel,
welcher demjenigen , der ihn führet , eine vorzügliche Ehre
ertheilet.

Der Ehrentrunk , des — es , plur . die — trünke , ungemei¬
nen Leben , ein Trunk , welchen man um des Wohlstandes
willen , aus Achtung gegen einen andern thut . Bey den Hand¬
werkern auch dasjenige Bier , welches einem wandernden Ge¬
sellen gereichet wird . , .

Ehrenvest - aüj . et . aä v . ein veraltetes Wort , welches nur noch
in einigen Gegenden in den Titeln angesehener weltlicher Perso
nen üblich ist, das Lat . ^ mplillümus auszudruckcn . Zu Anfän¬
ge des sechszehcntcn Jahrhunderts ward dieses Wort ein Titel des
niede.rn Adels . In verschiedenen Kanzelleycn gibt man nvchDoc-
torelstdiesen Titel . Der alte Nähme ^ reovillus soll so viel
als ehrenvest bedeuten . S , Fest und vest.

Ehrenvoll , — er, — este, aclj. et aclv. i ) Viele Ehre ha¬
bend oder genießend . Ein ehrenvoller Stand . 2) Viele Ehre
bringend . Ern ehrenvoller Tod.

Der Ehrcnwein , des— es, plur. inuii ein Geschenk von Wem
welches fürstlichen Personen bey ihrer Durchreise durch die
Reichsstädte von dem Magistrate überreichet ward . S . Ehren¬
geschenk.

Ehrenwerth , — er, — este, aclj . et adv . werth geehrt zu wen eit.
Ein ehrcnwerthcr Mann.

Das Ehrenwort , des — es , plur . die -— e. i ) Im gememeir
Leben',Morte , die um des Wohlstandes willen gesprochen werden,
seine Achtung gegen jemanden dadurch an den Tag zu legen.
In engerer Bedeutung , dergleichen Worte , die nur zum Schaue
gesprochen werden , ein Complimcnt ; z. B . wenn man jemainerr
zum Essen einladct , und es doch sehr ungern sehen würde , weust
er die ,Einladung annebmen sollte. Ein Ehrenwort ist
kein Ernstwort . Ehrenwort bindet nicht . 2) ^ in ^ en
sprechen bey seiner Ehre ; ohne Plural . Jemanden sem Ehre^
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wort gebe ». Jemanden auf sein Ehrenwort in Frevhett
setzen- . ^

Dav Ehrenzeichen , des — s , plur . ut vom . ein jedes
Zeichen verdienter Ehre , ein Zeichen , welches dem Besitzer
Ehre und Ansehen ertheilet . Dergleichen Ehrenzeichen sind
Wapcn , Orden , Titel u . s. f.

Ehrerbiethizg , — er, — sie, ach . et aäv . seine Verehrung eiiws
andern äußerlich an den Tag legend und darin gegründet . Ein
ehrerbiethiger Mensch . Eine ehrerbiechige Furcht vor Gott
haben . Jemanden sehr ehrerbiethig grüßen . Das verläu-
gerte -Oberdcutschc ehrerbiethiglich ist im Hochdeutschen veraltet.

Die Ehrerbietigkeit , plur . ear . die Neigung ehrerbiethig zu
seyn , und die thätigeErweisung dieserNeigung . .Ehrerbietig¬
keit gegen jemanden haben . S . das folgende.

Die Ehrerbiethung , xlur . ear . die Sorgfalt , jemanden ans
alle mögliche Art zu verehren , d. i . seine Hochachtung gegen
ihn an dcn Tag zu legen . S . Erbothig . Ehrerbiethnng gegen je¬
manden haben . Einander mit Ehrerbierhung zuvor kom¬
men , Röm . »2, io . S . Ehrfurcht.

Anm . Dieses Wort ist das Verbale von dem ungewöhnli¬
chen Zeitworts ehrerbiethen , Ehre erweisen . Den Endsylben
nach findet zwischen Ehrerbiethnng und Ehrerbietigkeit al¬
lerdings ein Unterschied in der Bedeutung Statt , S . Beit ; allein
im gemeinen Leben werden sie häufig für einander gebraucht . In
der edler » Schreibart fängt Ehrerbietigkeit an zu veralte ».
Notker gebraucht dafür Lcakti.

Die Ehrfurcht , plur . car . die aus der lebhaften Erkenntniß
der Größe oder Vorzüge eines andern herrührcude Furcht , oder

" Sorgfalt , alles dasjenige zu vermeiden , was seiner Überlegen¬
heit über uns entgegen ist. In weiterer Bedeutung auch, ein
hoher Grad der Hochachtung , der Ehrerbietigkeit . Ehrfurcht
gegen jemanden haben . Erhabenen Verdiensten , gekrön¬
ten Häuptern ist jedermann Ehrfurcht schuldig.

Das Ehrgefühl , des — es , plur . car . das Gefühl seiner
Vorzüge und der darin gegründeten Ehre , nebst der damit ver¬
bundenen Bemühung , letztere weder selbst zu verletzen , noch
von andern verletzen zu lassen ; mit einem Französischen Aus¬
drucke , die Ambition , wofür andere nicht so schicklich Ehr-
krieb gebraucht haben.

Der Ehrgeig , des — cs , plur . car . der Eeitz , d. i. die uner¬
laubte heftige Begierde nach Ehre , die Begierde mehr Ehre zu er¬
langen , als man verdienet . vieI "Ehrgeltz besitzen. Der Ehr-
geitz beherrscht seine ganze Seele . S . Gcitz, ^ungleichen
Ehrbegicrde.

Ehrgeitzig , — er, — sie, ach . et ackv . Ehrgeitz habend , verra-
thend, darin gegründet . Ein ehrgeitziger Mensch . Ein Ehr¬
geiziger . Er hat nichts als chrgeitzige Absichten . Das
Hauptwort , die Ehrgeitzigkcit , welches Weish . >4, r8 , vor¬
kommt, ist im Hochdeutschen ungewöhnlich.

Ehrgierig , — er , — sie, acl ). et ackv . wie das vorige , eine
unmäßige Begierde - nach Ehre habend oder verrathend . Ein
chrgieriger Mensch . S . Gierig.

* Ehrhaft , — er , —- este, ach . et ackv . welches im Hochdeut¬
schen veraltet ist, und nur noch zuweilen in einigen Oberdeut¬
schen Gegenden vorkommt , für geehrt , ehrwürdig , der Ehre,
dem Wohlstände und guten Nabmen gemäß . Kero gebraucht
eerttatt für fromm , erliakter i ü 6ot , fromm , heilig ist Gott;
Notker erhalt für rühmlich . Bey eben demselben ist lüriiasti,
Ehrerbietigkeit , Ehrfurcht.

Ehrlich , — er — ste, ach . er acl v . der Ehre gemäß, doch nach
dem verschieden n Gebrauche dieses Hauptwortes auch mit ver¬
schiedenen Nebenbegriffen und Einschränkungen.

Ehr

r . Äußeres Ansehen, äußercVsrzüge habend, vornehm .Raths-
herren und ehrliche -Leute , 4 Mos . 16, 2 . Zauptleute über
fünfzig und ehrliche Leute , Es . Z, Z. Ein ehrlicher Mann
nnd am königlichen Zofe wohl gehalten , Esth . 6, Daß
nicht etwa ein ehrlicher denn du von ihm geladen sep,
Luc. 14,8 . Die ehrliche Pracht des Bonigreiches , Ps . 145 , »2.
Zm Hochdeutschen ist diese Bedeutung , wenigstens in der edler»
Schreibart , veraltet . Allein im gemeinen Leben wird ehrlich
noch oft für ansehnlich , in der figürlichen Bedeutung dieses Wor¬
tes , gebraucht . Meine Blüthe brachte ehrliche und reiche
Frucht , Sir . 24 , 24 . Ein ehrliches , beträchtliches , ansehn¬
liches , Zeirathsgut . Das hat mich ein Ehrliches gekostet»
Za es scheinet, daß dieses Wort , wenigsiensin einigen Gegen¬
den für gut gebraucht worden ; denn in den alten Niedersächsi¬
schen Urkunden findet man mehrmahls des de erlikcr für de¬
sto besser.

L. Der öffentlichen Achtung, dem guten Nahmen gemäß ; ob-
gleich wiederum mit mancherley Einschränkungen . ») In An¬
sehung der durch di« äußere Ordnung eingeführten Begriffe von
Ehre und Schande . Er ist ehrlichen Herkommens , er ist von
ehrlichen Altern geboren . Ein ehrliches Begräbnis ?. Ein
ehrlicher Ort . Eine ehrliche gantierung . Sich ehrlich
nähren . S . Unehrlich . 2) Der äußern Gerechtigkeit ^ den
Pflichten der bürgerlichen Gesellschaft gemäß . Ein ehrlicher
Mann ^ der diese Pflichten erfüllet . Der ehrliche Nähme,
der allgemeine Ruf , daß man solche erfülle . Ich schwöre es als
ein ehrlicher Mann . Besonders so fern die Haltung der Treue
und des Glaubens , und die Beobachtung der natürlichen Billig¬
keit eine dieser Pflichten ist. Ein ehrlicher Mann halt sein
Wort . Ehrlich währet am längsten . Eine Sache ehrlich
bezahlen . Ich habe cs ja mit ehrlichen Leuten zu chnn.
Ehrlich nnS redlich mit jemanden umgehen . Ich habe ihm
.ehrlich gedienct . Z) Seit der Verfeinerung und mit derselben
erfolgten Verschlimmerung der Sitten bedeutet der Ausdruck , ein
"guter ehrlicher Mann , oft nur einen Mann , der weiter 'nichts
als diese bürgerliche Tugend besitzet, übrigens aber Mangel an der¬
jenigen Klugheit leidet, welche die feine Lebensart einqeführer hat,
und die mit der bürgerlichen Ehrlichkeit frcylich nicht alle Mahl
bestehen kann . In der engsten Bedeutung ist ein ehrlicher
Mann oft so viel als ein geduldiger Hahnrep.

Z. Besonders , dem äußern Wohlstände , der Reinigkeit der
Sitten gemäß , im gemeinen Leben. Die Ehe soll ehrlich ge¬
halten werden , Eör . iZ,4 . Lasset alles ehrlich und ordent¬
lich zugehen , i Cor . >4, 40 . Ein ehrliches Mädchen , das
nicht wider die äußere Ehrbarkeit handelt . Sie ist ehrlich,
handelt nicht wider die guten Sitten.

4 . Rühmlich , löblich, was Ehre oder Ruhm verdienet . Me-
nigklrch nam groß frewd ab der erlichen tat , Theucid . Kap.
82 . Tilgte die alten ehrlichen (löblichen) Gesetze ab , 2 Mace.
4, 1- . Ehrlich (löblich) regieren , in einem - L >4 gedruckten
Deutschen Livius . Und ist ihm ehrlich (rühmlich ), daß er
Untugend überhören kann , Sprichw . 19, n . Doch diese Be¬
deutung ist im Hochdeutschen veraltet.

Anm . Schon bcy dem Ottfried und Willeram bedeutet erli-
cko , eerlieü , anständig , clecorus , Uouellus , inglelchrn eh-
rerbiethig , reverenter . Das Schweb . Lrlieü nnd Dän . äriig
kommen mit - kstt Deutschen in der Bedeutung überein.

Die Ehrlichkeit , p !ur . car . der Zustand , da eine Sache oder Per¬
son ehrlich ist, in allen den Bedeutungen , in welchen noch da»
Beywort ehrlich üblich ist. Er hält viel auf Ehrlichkeit , auf
die Neigung , die natürliche Billigkeit zu beobachteil , und da-

. Mmmmmz durch
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durch den Nalnii -'tt eines ehrlichen Mannes zu behaupten . Er
ist die Ehrlichkeit selbst.

D ie Ehrbrebe , ^ !ur . car . die thätige Liebe zur Ehre , d. i. zu der
öffentl .ch. n Hochachtung anderer , die Bemühung , stch durch s. ine
Handlungen Ehre zu erwerbe -l. v -el Lhrliebe besitzen. Las
leidet setpe Ehrl :ebc nicht . Dieses Wort wird irderze.it in ei¬
nem guten Verstände gebraucht , und druckt ein rechtmäßiges
V streben nach Ehre aus , soü-rn sich solche auf Verdienst ', und auf
den Beysall rechtschaffen . r Leute gründet . S . Eh -begierde.

Ehrliebend, — er, — ste, 36 ). et 36 v . welches aus der R A.EHre
liebend , z,isammeu gezogen ist , Ehrliebe habend , besitz nd.
Ein ehrliebendes Gcmüth.

Ehrlos , — er, — este, sstj . et36v . der Ehre , d. i. des guten
Nahmens im hohen Grade beraubt , den Verlust des guten
Nahmens im hohe» Grade „ ach stch ziehend. Ein ehrloser
Mensch . Ein ehrloses Leben fuhren . Eine ehrlose Tchat.
Da der Verlust des guten Nahmens das größte Übel in der bür¬
gert chen Gchelhchast ist, so gehören ehrlos und Ehrlosigkeit
auch unter die Hanen Ausdrücke , welche mit Behnthsamkeit an-
gewendct werden müssem. Isidors Übersetzer gebraucht serlo-
lo für gottlos.

Die Ehrlosigkeit , plur . inus . die ehrlose Beschaffenheit , der
ehtwse Zustand . Bey dem Koro ist lkrloüstn . Gottlosigkeit,
S . das vorige.

Ehrsam , — er, — ste,s6j . et uckv . der Ehre , der öffentlichen
Achtung gemäß , löblich, mgleicheit wirklich geehrt ; ein in dem
gemeinen Sprachgebrauche veraltetes Wort , welches nur noch in
den Titeln zuweilen vvrkommt . So pflegen der Kaiser , die chnr-
fürstlichen und fürstlichen Gesandteu nicht nur den Schweizer-
Cantous , sondern auch den meisten Magistraten der freyen
Reichsstädte den Titel ehrsam zu geben. Auch die Magistra¬
te landsässiger Städte , nnd die zünftigen Handwerker bekom¬
men diesen Titel von ihres Gleichen , und solchen , die dem
Stande nach wenig über ste erhaben sind. Ein ehrsames Hand-
werk . Ein ehrsames Hublirum , eiu geehrtes.

Anm . Wenn mau bloß auf die Eudsylbe stehet , so würden
ehrsam , ehrbar und ehrlich wenig von einander unterschieden
seyu . Der vornehmste Unterschied beruhet auf der Bedeutung
des Wortes Ehre . Indessen hat auch bey einerley Bedeutung
dieses Wortes der Gebrauch dennoch einen Unterschied unter ehr¬
sam und ehrbar eingeführet ; wenigstens glaubt man , daß ein
ehrsames Handwerk mehr sagen wolle als ein ehrbares , ob¬
gleich Krisch das Gegencheil behauptet.

Dev Ehrschatz , des — es , plur . laust . ein nur nochindemLe-
heilsrechte übliches Wort , diejenige Abgabe zu bezeichnen, welche
mau dem Landesherren bey der Veränderung des Besitzers eines
Lehens entrichten muß ; S . Lehnsware . Daher ehrschatzig,
süj . et ackv . den Ehrschatz zu entrichten verbunden . Ehrschät-
zrge Güter , Güter , welche sorft sie ihren Besitzer verändern,
dem Lehen -Herren den Ehrschatz entrichten . verehrschatzen,verb.
reA . act . den Ehrschatz von einem Gute bezahlen.

Die Ehrsucht , plur . car . die Sucht , d. i. ungeordnete heftige
Begierde nach Ehre oder äußern Vorzügen , der höchste Grad des
Ehrgcitzes ; ein Wort , welches jederzeit in einem uachtheiligen

k Verstände gebraucht wird , S . Sucht . Gerne Ehrsucht gehet
riber alles . Von der Ehrsucht besessen sepn.

Ehrsüchtig , — cr, — sie, süj . et uüv . Ehrsucht habend , ver¬
kochend , darin gegründet . Ein ehrsüchtiger Mensch . Em
Ehrsüchtiger . Ehrsüchtige Absichten.

Der Ehrtrieb , des — es, - S.  Ehrgefühl und Ehr-
begicrde.

Ehrvertteffen , - - er , — ste, astj . et nZp . welches ansderR . A.
seine öhre vergessen , ans den Augen setzen, zusammen gezogen
ist. Em ehrvergessener Menjch , der um die Erhaltung seiner
Ehre oder seines guten Nahmens unb >kümmert ist. Es ist das
Mittelwort der vergangenen Zeit des Verdi vergessen ; das
Mittelwort der gegenwärtigen Zeit ebrvergeffend , wird in
eben dieser Bedeutung auch zuweilen gebraucht.

Ehrwürde , ein veraltetes Hauptwort , welches nur noch als ein
Abstraktum in den Titeln geistlicher Personen gebraucht wird.
Ew . Ehrwürocn . Im gemeinen Leben bekamen diesen Titel
bey deu Evangelischen vor kurzen nur noch die Landprediger,
dagegen die untern Prediger in den Städten wrhlehrwürde,l,
die obern Hochwohlehrwürden , und Hochehrwürden , Doelo--
res und vornehmere Geistliche Hochwürden genannt wurden.
S . das folgende.

Ehrwürdig , — er, — ste, uckj . et nckv . der Ehre , d. i. des
Vorzuges , der öffentlichen Achtung würdig . Ein ehrwürdiger
Greis . Ein überaus ehrwürdiger Mann . Besonders in de,,
Titeln geistlicher Personen , da das einfache ehrwürdig gemei¬
niglich noch den Candldaten des Predigtamtes , wirklichen Predi¬
gern aber die zusammen gesetzten wohiehrwürdig , hochwohl-
ehrwürdig und hochehrwürdig gegeben werden ; S . dieseMe;
ter , inglei' cheu das vorige.

Anm . Bey dem Kero ist Nruuircki Ehrfurcht , und eeruuir-
ckiA,anständig , üoneüus . Isidor gebraucht Äeruuursti ' Züfiit
rühmlich . Ehedem schenete man sich nicht , auch gekrönte Häup¬
ter ehrwürdig zu nennen , nnd in Königshovens Chronik heißt
noch König Sigismund der geborne ehrwürdige Kürst und
Herr.

*sAs , oder ehse , sckj . et ack ve. welches nur bey den Bäckern übc
lichtst , wo es estbar bedeutet . Das Brot ist ehse, wenn es we¬
gen des guten Mehles eßbar ist , im Gegensätze des unehse,
welches von verdorbenem schlechten Mehle herrühret . Ohne
Zweifel stammet dieses Wort von essen her , welches in mch-
rern Mundarten ein gedehntes e hat . In Oöerdmtschlaildist
ästig für eßbar üblich . S . Essen.

Ei , ein Doppellaut,welcher so ausgesprochen werden muß , daß
man in dessen erstell Hälfte ein deutsches c höret . Bein , mein,
dein , Leib , bleiben . Die Oberdeutsche Aussprache weicht hier¬
von sehr ab, indem die rauhern Mundarten derselben statt des
er ein ai , und wohl gar ein oi und oa hören lassen , Barn,
main , Gtain , Laib , koi für kein, Boan , Stoan , für Bein,
Stein , (S . Ai und Ml, ) die gezierten Mundarten aber dem ei ein
ee unterschieben , Seel für Seil , Vlecd für Kleid , Green für
Stein , Eche für Eiche , nee für nein , Eenigkect sin Einigkeit,
mehnen für meinen , wehnen für weinen ; welchen Fehler nicht
alleilt manche gemeine Meißner , sondern auch die Schlesier , Pfäl¬
zer u. s. f. an sich haben , wozu sie vermnthlich durch die Nieder-
sächsischeMundart verleitet worden , welche statt desHochdeutschcn
ei in vielen Fällen ern gedehntest hören lasses. Die Oberpfäl»
zer sprechen dieses e gar wie ein gedehntes a ans , naa für nein,
Geahn , Bahn , für St ' m, Bein «. s s . In dem Worte cilf und
dessen Ableitung n,lassen die meisten, auch Obersächsischeil Mund¬
arten , nach dem Vorgänge der Nndersachsen nur ein kürzest
hören , als wenn es elf , elf . e n . f f. g! schrieben wäre.

Diese Verschiedenh -u der Aussprache bat oft ein Wort in»
ter verschiedenen Gestalten auch u, die Deutschen Schreibarten
eingeführet . D -rg !eichcn sind besonders lehnen und leihen,
lehnen und leinen , fehlen sind festen und andere mehr ; S.
diese Wörter.

Zn



Zn deiss , Atheist und andern fremden Wörtern , werden e
4,nd L deutlich als zwey besondere Laute , nicht aber als ein Dop¬
pellaut ausgesprochen.

Manche Verba verwandeln ihr ei des Jufinitives in der Con-
jugation in ein langes i oder ie, reiben , ich rieb , gerieben;
treiben , ich trieb , getrieben ; bleiben , ich blieb , geblieben;
schreiben , ich schrieb , geschrieben u. s. f.

Die Eihe , plur . die — n, oder der Eibenbaum , des —Des,
plur . die — bäume , der alte Deutsche Nähme desjenigen immer
grünen Baumes , welcher unter dem Nahmen des Taxus am
bekanntesten ist, laxus , L . röche fleischige Beeren mit einem
harten Samenkorne trägt , und in den Lustgärten zu Pyramiden
und Hecken gezogen wird . In dem südlichen Dentschlande wüch¬
set er wild.

Anm . In den Ober - und Niederdeutschen gemeinen Mund¬
arten lautet dieser Nähme Jbe , Jve , Ife , Ifcnbaum , Eifen-
baum , Eyenbaum u . s. f. im Angels . I v , im Engl . Ve vv,
Ve v̂ -tree , im Dän . Jbcnholt , im Franz . I ' Is , im mittler»
Latein . Ivus , Luve 8. Andere Mundarten haben statt des b
und fein d, wie das Schwed . Icke, das Wallis . Lickeiew , das
Irland . LiclsLv , das Cornwallis . Iclelio . Frisch bemerket, daß
der Nähme dieses Baumes von den Schriftstellern mchrmahls
mit den ' Nahmen anderer Bäume und Gewächse verwechselt
worden , S . Ulme , Eibisch und Epheu , welches letztere im An¬
gelsächsischen gleichfalls 1v heißt . Ja man hat Spuren , daß
die Tanne ehedem von einiger» Eibe genannt worden , welches
desto weniger zu verwnndcrn , da nicht nur der Latein . Nähme
sVbie 8 diesem Worte sehr -nahe kommt , sondern mich beyde Bänme
in der äußern Gestalt viele Ähnlichkeit mit einander haben . IE
sutern i 6 Zeous ardoris aptum spicul »8 et LrcubnM» 8,
heißt es vondem Eibenbarrme in demLib . IVlirscui . Z, lvlLrtini

Vertäuen !^ bey dem duFresne . Vermuthlich hat dre¬
ier Gebrauch Anlaß gegeben, daß ehedem hie Armbrüste HLnfig
Eiben , die Armbrustschützen aber Eibenschützcn genannt wor¬
den. Die ^ rbLlellL 8 ä ' ^ skommen schon in einer Französ . U»»-
künde von iZZ 8 bey dem Carpentier vor.

Dev Elbisch , des — es , plur . iQust. ein Nähme , der besonders
zweyen Pflanzen gegeben wird , i ) Der ^ ltlic »en olkiciuLii 5,
D . welche in Europa in salzigen und feuchten Gegenden tv-ld
Wüchset, und auch Ibrsch , Zeilwurz , wilde Pappel , weiße
Pappel , Eibischwurz , Erbischkrant , Sigmarswnrz , im Dän.
aber Ibrsk genannt wird . 2) Einer Pflanze aus eben der
Classe, . mit herzförmigen glatträndigcn Blättern , und einem
bainnanigen Stamme , welche in Ostindien einheimisch ist ; Li-
bile »i8, L . Schon im Griech . hieß diese Pflanze »vor¬
aus dem» auch der Deutsche Nähme entlehnet ist.

Der Elbtschbaum , des — es , plur . die — bäm >-e, in einigen
Gegenden , eine Benenirung der 8 orbus Lucupurin ., L . oder
Eberäsche (S . dieses Wort, ) derer»Beeren auch wohl Eibischhee-
ren genannt werden.

Das Eib ' scyl'rcrut, des— es, piur . inus. S . Eibisch i.
Die Erbrschrxttpz , ;iiur . inus . S . ebend.
Die Eich , S . 2 Eiche.
Der Eichapfel , des — s, plur . die- apfel, derjenige runde

Answuchs an den Blättern der Eichl -änme , welcher unter dem
Nahmen der Galläpfel am- bekanntester» ist, S . dieses Wort.
Niederst Eekappel.

Der Eichbaum , des — es , plur . die — bäume, , S . I Eiche.
i . Die Eiche , plur . die — n, oder der Eichbaum , des — es,

plur . die — bäume . 1) Ein Daum , welcher eine ansehnliche
Höhe und Dicke erreicht , und rin gelbliches oder brännliches har¬

tes dauerhaftes Holz hat . Er wächst in ben Wäldern des süd»
liehen Europa , viele, zum Theil noch nicht genug bekannte Arten
aber auch in Nordamerika ; () usrcus , L,. S . Steineiche , Früh-
eiche , Sommereiche , Wrnwrerche , Loheiche , Rocheich 'e, Ra-
senciche , äageiche , Stecheiche u. s. f . durch welche Nahmen
oft mehr zufällige Abänderungen als wahre Unterarten ange-
deutet werden . Ein Mann , wie ein Eichbaum , im gemeine»»
Leben, ein großer starker Mann . 2) In einigen Nieder-sächsischen
Gegenden , besonders um Bremen , eine Art langer platter Fluß¬
schiffe, welche einen eichenen Boden Haber», zum Unterschiede von
den Bukker », oder Büchen , welches ähnliche Schiffe mit eine»
büchenen Boden find. Niederst Ecke . Ein solcher Kahn heißt
schon im mittler »» Laterne ^ eoo , im Holland , und im
Schwed . Lka.

Anm . Der Nähme dieses Baumes ist alt , und lautet im
Niederst Eeke , im Angelst. sVe, -4.eo , in»Schwed . M , im Engl.
Oak , im Holländ . Like , im Dän . Eeg . Einige leiten ihn
von dein Griech . öxi >Speise , her , weil dessen Früchte in de»
ersten Zeiten der Einfalt auch zur Speise für Menschen gedienet;
Wachter von dem alten , fürchten , verehren , »veil er von
den ältesten Zeiten an ein Hnlfsmittel der gottesdienstlichen Ver¬
ehrung gewesen, anderer Ableitungen z,l geschweige». Allein
da dieser Bann » wegen der Stärke seines ' Holzes im Latein , auch
Lobur genannt worden , so stehet cs dahin , ob der Deutsche
Nähme nicht eine ähnliche Bedeutung hat . Lick wird in den
Monseeischen Glossen durch rulror erkläret , welches vermuthlich
ein Schreib - oder Druckfehler für robur ist . Eben daselbst ist
Lili terelrimtiu 8 , Iiartira elir oder «paercus . Bey den
alten Galliern hieß der Eichbaum , dem Amnrian Marcell »'»
B . Zo zu Folge , Lalil . S . Eichel.

2 « Die Eiche , plur . die — ,7. 1) Das Abstractum des Verdi
eichen? die Handlung des Eichens zn bezeichnen; ohne Plural.
Die Eiche vornehmen . Im Niederst die Wroge . 2) Ein ge¬
wisses vorgeschriebeires MaßoderGewlchteincs Ortes oder Lan¬
des, und dasjenige Maß oder Gewicht , welches den übrigen zum
Muster und zur Vorschrift dienet, S . Eichmaß . Die alte,
die neue oder verbesserte Eiche . Ein Mark Nürnberger
Gilbcrgewicht jetziger Eiche , thnt in sambnrg -L Loch 12
Pfennige , vier Bier - oder Mechfndcr sollen sü ss Wein-
fnder an der Eich machen , in einer Verordnung Kaiser Feie-
richs III . In den Mühlen ist die Eiche die vorgeschriebene
Höhe des Wassers in dem Mühlgraben , S . Eichpfahl und
Eichen , das Verbum . Im Oberdeutschen lautet dieses Wort
nur Eich.

Die Eichel , plur . die — n. 1) Die längliche runde Frucht des
Eichbaumes , welche vornelMlich zur Mästung der Schweine ge¬
braucht wird . Die Schweine in die Eicheln schlagen , oder
treiben . S . Dachseichel und Zarzeichel . 2) Figürlich , die
Gestalt einer Eichel habend . Besonders wird so wohl in der
Anaconüe , als im gemeinen Leben , der äußerste Theil des
männlichen Gliedes dw Eichel genannt.

Anm . Eichel , im Österreichischen Dechel , ist vermittelst
der Ableitungssylbe — el von dem Worte Eiche gebildet . Daß
diese Form schon alt »st, erhellet ans dei:» Griech . Eichel,
welches bereits bey dem Homer verkommt , aber , dem Plato zn
Folge , von nördlicher »» Völkern entlehnet ist. Ihre leitet un¬
ser Hochdeutsches Eichel vondem Schwed . Ekallon her , welches
ans Alton , Frucht , zusammen gesetzt ist , und ciaentUch Eich¬
frucht bedeutet; eine Ableitung , welche bey dem hohen Alter des
Deutsche !» Wortes nicht Stich hält . Im Dän . heißt die Eickel
nur schlechthin Dllen und Mlden , von dem alten » In , nähren
alere , womit das Griech . st«X-ivo; verwandt zu sepn scheinet.
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Diegennemen Mundarten Ober - mrd Niederdentschlaudeä kabcn,
so wie die nördlichen Sprachen , noch ein anderes Wort , die Frucht
deL Eichbaumes zu bezeichuen, welches Ecker , Nieders . Ekker,
Dan . Uggcrn , Angels , ^ ccseren , ^ ccoru , ^ ecern , Engl.
^cc >rn , Jsl . ^ kern,Griech . lautet , aber so wie das
Ge th . /^kruv ursprünglich rinejedeFrucht bedcntet .DieFrucht des
Buchbanmes heißt im Österreichischen Allkcram , ait andern Orten
Buchecker , S . Bnchcichel . In eiirigen eigenthümlichen Nahmen,
Z. B . E -chelstein, soll Eichel aus dem Latein , ^ uilu verderbt
seyn . Schilter kennet noch ein anderes Wort cichcl , welches
ganz bede utet haben soll. . Doch er führet zu dessen Beweise nur
die Oberdeutschen Ausdrücke , eiche! ganz , cichcl weis , d. i. völ¬
lig ganz , an , welche aber auch Figuren von Eichel , Z1an 8, seyn^
können , weil an der glatten runden Eichel die geringste Verstüm¬
melung sichtbar ich

Das Eicheldaus , des — cs , plur . die — dättser , in der Deut¬
schen Karte , das Daus aus der mit Eicheln bezeichneten Farbe.
Niederst Eckcrndans.

Der Eichesgarten , des — s , plur . die — garten , S . Er'cbel-
kamp.

Der Eichelhafer , des — s , plur . care in der Landwirthschaft,
eine Art glatten schwarzen Hafers , welche sehr dickhülsig ist, und
besonders in bergigen und waldigen Gegenden gebauet wird ; ohne
Zweifel wegen der Ähnlichkeit mit den Eicheln in Ansehung der
Glätte . Der rauhe schwarze Hafer ist eine Abart du frs Eichel-
Hafers.

Der Eichelhäher , des — s , plur . ut rrom . linZ . S . Tlußhäher ».
Der Eichelkamp, des— cs, plur. die— kämpe, in einigen,

besonders Niedersächstschen Gegenden , rin mir Eicheln besäetes
Feld ; im Oberdeutschen ein Eichelgartcn .'

Die Elchelle , plur . die — n, eine von der Obrigkeitanfbehältene
Elle , nach welcherdie Ellen der Einwohner 'eines Ortes geeichet
werden ; in Danzig die Musterelk, . an andern Orten der Eich-
ftab . Ä . Eichen , das Verbum.

Die Eichelmast , plur . cur . die Mast vsn Eicheln , d. i. Eicheln,
so fernste zur Mästung der Schweine dienen ; die Elchmast , im
Oberdeutschen das Eckerrich, . Schweine in die Eichelmast
oder Eichmast treiben . .

Das Eichelschwein , des — es , plur . bie — e, Schweine , welche
in die Eichelmast zerrieben werden.

Eichen, -sch . et kllv . ans Eichenholz verfertiget . EicheneBre-
ter , eichene Pfahle u . s. f. Jngleichen , von der Eiche genom¬
men . Eichenes HolZ.

Eichen , verb . reg . uct . eigentlich , vergleichen , gleich machen;
doch mir noch in engerer Bedeutung , dem Maße und Gewichte
seine gehörige und bestimmte Größe und Schwere geben. Schef¬
fel , Fässer , Ellen , wagen u . st s., eichen . . Dieses Eichen ge-
sthiehet von gewissen von der Obrigkeit dazu bestellten Personen,/
(S . Eicher, ) welche das Maß oder Gewicht mit einem von der
Obrigkeit dazu vei ordneten Maße oder Gewichte (S . Eichmaß)
vergleichen , es demstlben gleich machen , nnd endlich ein Zeichen

/ der Richtigkeit daraus drücken . Em Fischergarn eichen, ver¬
mittelst des Strickspa «res, damit die Maschen nicht zu klein seyn-,
um d. r jungen Brut zu schonen. Die Schisse eichen , ihren,
kubischen Inhalt bestimmen.

Anm . Eichen , im Oberdeutschen a ich en, im Niederst ikcn ; .
kommt ' eittwtder von Ehe , echt, Gesetz, rechtmäßig , oder, wel¬
ches N-5.H wahrscheinlicher ist, von einem alten eich, übereinstün-
mi'g, gemäß , her , welches mit dun Griech . s-Lvz und dem Laceilk.-
ae <piU8 ilbereiii stiinmt , nnd indem Worte gleich zum Grunde
lieget ; znmahl da im Nieders . asich liken lind gekken für iken
»der eichen üblich ist» S . Gleich . Es ist daher kein hegre -is-
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lichce Grnild vorhanden , warum dieses Wort auch im Hochdeut-
scheu nach Oberdeulscher Art aichen geschrieben werden sollte.
Übrigens hat did Handlung , welche durch dieses Verbum aus-
gedruckt wird , in verschiedenen Gegenden verschiedene andere
Nahmen . Im Mittlern Latrine heißt sie aclreckursre ^ lialare,
slleZalare , von lex , lezig , slljouüurs , ulljuttitiure , co-
uecjunrs , gsuZinre , estclianUllare , u . s. f. im Oberdeutschen
achten , fachten , sinnen , justiren , cimcntircn , haimen , im Nie-
dcrsächsischcn wrogen , kampcn , von Gewichten auch im Hoch¬
deutschen abziehcn . S . 2 Eiche , Eichmaß und Ohmen.

Das Eichenkraut , des — cs , plur . ioul . S . vergiß mein nicht.
Die Erchenlunye , plur . iouk . S . Stcinffcchte.
Die Etcyenmistel , plur . iuul . eine Art Mistel , welche von den

übrigen bekannten Mistelarten , welche auf den Bäumen einhei¬
misch sind , in weiter nichts verschieden ist , als daß diese auf
den Eichbäumen wachset ; Vilcuua sldum , 1^. S . Mistel , in¬
gleichen Alpranken 2.

Die Eichenrose , plur . die — n, zusammen geformte Auswüchse
der Eichenblätter , welche in ihrem frischen Zustande den Rosen
ähnlich sehen und zur Wohnung eines Gall - Jnsectcs dienen. Sie
habemmit den wcidcnrosen einerley Ursprung ; S . dieses Wort,
ingleichen Eichenwurm.

Der Eichenschwamm , S . Eichschwamm.
Der . Eichenwurm , des — es , plur . die — wiirmcr , dasienige

Gall -Jnsect , welchem die Eichenrose zur Wohnung dienet ; ^7-
nip 8 Ouercu 8 kolii , l^. S . Gall - Inject.

Der Eicher , oder Eichncr , des — s , plur . utuom . linx . -)Eine
von der Obrigkeit gesetzte Person , welche das Maß und Gewicht
an einem Orte zu eichen gesetzt ist ; der Eichmeister, imNicdtrj.
Iker,Wroger , im Oberdeutschen Srnner , Fächtcr . S . Eichen,

> das Zeitwort , ingleichen Eichhcrr . 2) In einigen Oberdeutschen
Gegenden 'auch so viel als das Eichmaß , S , dieses Wort.

Der Eichfarn , des — es , plur . cur . derjenige Stcinfarn,welcher
um die Eichbäume wüchset , und in der Arzeney dem gewöhn,
liehen Stcinfarn vorgezogen wird , ob er gleich sonst von dcmsel-
ben nicht verschieden iß ; S . Steinfarn.

Die Eichgebühr , plur . die — en , die Gebühr , oder dasjenige
Geld , welches der Eicher für das Eichen der Maße und G .Wichte
bekommt».

Der Eichgrun- , des— cs> plur. die— gründe, ein Grain,-
d. i. eii^ Thal , eine niedrige Gegend , welche mit Eichen bc--
wachsen ist : 1 Sam . 17 , 2, 19 ; Kap . 21,9.

Der . Erchhafe , des — n, plur . die — n , in den Oberdeutschen
Gegenden, , ein oft sehr großer .Klumpen zusammen gewachst
Schwämme , weil sie gern an den Wurzelnder Eichbäume wach,
sen, und -bräunlich grau - wie ein Hase , sind^

Der Elchherr , des — en, plur . die — en , an einigen Orten , ue-
jenigen Nathsherren , welche das Eichen verrichten , und das Maß
und Gewicht in ihrer Aussicht haben.

Das Eichhosz , des —es,  xlur . die — Holzer , ein Gehölz , we.-
ches größten Thesis aus Eichen bestehet.

Das Eichhorn, , des— es- plur. die.—hsrncr, Diminnt. das
Eichhörnchen, .des — s , plur . uk nom . liu § . ein vierzchige-
vierfüßiges Thier , welches einen ,großen zottigerr Schwan ; hat,
im Sommer roch , im Winter aber grau oder gestellt ist, ">"
sich gern in den Eichwäldern anshält , wo es von Eicheln , Niissn
u . s. s. lebt ; Lciurus , l^. Das Fell von denjenigen EictM'
nern , welche im Winter gerödtet werden , .stnlltcr dem Nahmen
des Grau Werkes , - die Lauche derselben aber , besonders der¬
jenigen , welche aus Sibirien kommen , nmer dem Nehmen
Zehwammc bekannt . Das fliegende Eichhorn , lciurus cc>

, lass , ^ lebt in Sibirielk , und hat zwischen den Bkinr .t rme
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Kaut , die es im Syringen ausdehnet , und vermittelst 'dcrselben
zwar weiter springen , aber nicht eigentlich fliegen kann . D ?r
Schweizer , das Schweizerische Eichhorn , wohnt in Carolina
und hält sich auf der Erde auf , S . Erdeichhorn.

Anm . Zu , Niederst heißt dieses Th 'cr Eker , und im Dimin,
Eierken , in andern gemeinen Mundarten Eicherchcn , im Dän.
und Norrveg . Ikhorn , Egcrne , im Holland , lukttoin , im An¬
gelsächsischen eVc vvörn , ^ ĉ uern , im Engl . 8hun re1 . Dieerste
Hasste des Deutschen Rahmens rühret wohl von dem Aufenthalte
dieses Thieres in Eichwäldern her ; nur die letzte ist noch dml-
kel. Zorn , cornu , kommt hier gewch in keine Betrachtung.
Andere rachen auf das Angels . Erv - rn , eine Mühle , entwe¬
der , weil es Nüsse, und"anderc K̂ernfrüchte sehr geschickt zu öff¬
nen weiß , oder auch wegen seiner großen Bew glichkeit, und diesen
kommt der heutige Englische Rahme zu Statten . Nach dem

. Frisch ist Horn eine bloße Verdcrbung der Endsylbe er , und diese
Muthmaßung wird durch die Niedcrsächsische Mundart bestäti¬
get , wo dieses Thier Eker und Ekerken heißt.

Das Eichicht des — cs, plur . die — e, eine mit Eichbäumen
dick bewachsene Stelle in einem Walde ; ingleichen ein Eich¬
wald . S . — icht.

Das Eichmaß , des — cs , plur . die — e, ein von der Obrigkeit
vcrordnctes und aufbchaltencs Maß , nach welchem die Maße der
Einwohner eines Ortes geeichet werden ; S . E chen , das Zeit¬
wort . Ein solches Maß yeißt in den ^ ctsss des Klosters Mur
ssrouomsn , von frohn , öffentlich , und (hhme , Ahn, , ein j^dcs
Maß ; iln Hannöoerischctt das probemaß , in Danzig das Richt¬
maß , und wenn es ein Scheffel ist , der Richtscheffel , wenn es
eine Elle ist, die Musterclle , Eichcllc , imOderd . das Echtmaß,
Probcmaß , inZürch das Muttcrmaß oder Urmaß , bcy dräu Al-
berus der Eicher.

Die Eichmast , S . Eichelmast.
Der Eichner , S . Eicher.
Der Eichpfahl , des — es , plur . die — pfähle , key den Wasser¬

mühlen , ein langer eichener Pf ^ hst welcher die Eiche oder vcr-
ordnete Höhe des Wassers zeiget , und zugleich das Maß gibt,
wie hoch der Fachbaum gelcget yierden muß ; der Mahlpfahl,
Gicherpfahst im Oberdeutschen Zaimstoik , von haimen , eichen.
Er wird , wenn er gehörig eingcschlagen ist, von der Obrigkeit be¬
sichtiget und geeichet . S . 2 Eiche und Eichen , das Zeitwort.

Der Eichpilz . des — es , plur . die — e, S Eichschwamm.
Das Erchschälchen , des — s, plur . utuom . llnx . bey Probi-

rern , Schälchen an der Probirwagc , vermittelst deren die Silber-
körner geeichet odep abgezogen werden.

Der Eichfchwamm , des — es , plur . die — schwämme , r ) Eine
Art Blätterschwamm , dessen Blätter unter einander laufen;
^Faricus Huerciuus , 1̂ . Er ist eßbar , wüchset an den Wur¬
zeln der Eichbäume , und wird auch Eichcnschwamm genannt.
s ) Eine Art des Feuerschwammes , welche gleichfalls häufig an
den Eichbäumen wachset , und auch Eichpilz , ingleichen 6ascn-
vhrlein genannt wird ; Loletus iAlliarius , l^.S . Eichtraube.

Der Eichstab , des — es , plur . die — stabe, ein Stab , welcher
das gesetzliche Maß eines Ortes zeiget, und nach welchem andere
Maße geeichet werden . S . Eichclle und Eichen , das Z itwort.

Die Elchsta - t , plur . die — städte , diejenige Stadt einer Pro¬
vinz, in welcher die in der Provinz gangbaren Maße verfertiget
oder doch geeichet werden müssen.

Die Eichtraübe , plur . die — n, eine Menge kleiner Schwämme,
welche in Gestalt einer Traube an einander hangen , im Frühlinge
an den Wurzeln der Eichbäume gefunden werden , und von außen
roth , inwendig aber weiß und milchig aussehen . S . Eich¬
schwamm 2, und Eichhase.

Abel . W . H . . . Tch. - . UuS.

Dev Eichwald,des — es , plur . die — Walder , ein Wald von
Eichen , ein mit Eichbäumen bewachsener Wald.

Der Eid , des — «s, plur . die — 'c. ») D >e feyerliche Betheue-
rung , bey welcher man Gott zum Zeugen und zum Rächer der
Wahrheit anruset . Jemanden einen Eid auflegen , ihm den
Eid zuerkennen . Einen Eid ablegen , schworen . Mir einem
Eide betheuern . Sich zu einem Eide erbrechen . Den Eid
halten , ihn brachen . Er will es zu keinem Eide kommen
lassen. Sich mit einem Eide rechtfertigen , reinigen , S.
Reinigungserd . Einem den Eid abnehmcn , ihn denselben ab¬
legen lassen. An Eides Statt . Der Eid der Treue , womit
man sich jemanden zur Treue und zum Gehorsam verbindet . Ein
leiblicher , ein körperlicher Eid , ein feyerlichcr Eid , welchen
man in eigener Person ableget , (S . körperlich, ) der ehedem
ein zierlicher Eid genannt wurde . Ein gelehrter oder ge¬
stabter Eid , ehedem , ein Eid , wobcy d<m Schwörenden die
Eidesformel vorgesagt wird . Der Eid vor Gefährde , in den
Rechten , der Eid , daß man den Gegner nicht übervortheile , 7u-
ramcutum cuIumaiLe , S . Gefährde . Ein falscher Eid , S.
Meineid . Die biblischen Ausdrücke , einen E :d machen , auf-
richtcn , rhun , einen Eld darauf geben u. s. f. sind im Hoch¬
deutschen ungewöhnlich . 2) Die Formel des Eides , die Worte,
welche diese Bethcueruug ausmachcn . Der Inden - Eid . Ei¬
nem den Eid vorsagen . Z) Dasjenige , wozu man sich durch
eine» Eid verbindlich gemacht . Seinen Eid und seine Pflicht
in Acht nehmen.

Anm . Dieses Wobt lautet in der heutigen Bedeutung schon
bey dem Kero,Ottfried , Notker und Tatian iCicl, bey dem Stry-
kerim  Oberdeutschen noch jetzt Aid , Ayd , im Nicdersächs.
Holläud . und Dän . Eed , im Angelst ^ lli , im Engl . Oatli , bey
dem Ulphilas Willis,im Schwed . Lei , im mittlernLaterne
Das hohe Alter und die wenige Veränderung , welche dieses Wort
erlitten , machen dessen Ableitung ungewiß . Wachter leitet es
sehr unwahrscheinlich von Eh , Gesetz, Religion , her . Schon
im Hcbr . ist 1»F das Zeugniß , und 11F ein Zcugniß abtegen.
S . Eidschwur.

Der Eidam , des —. es, plur . die— e, ein Oberdeutsches Wort,
welches im Hochdeutschen zu veralten anfängt , den Ehemann der

, Tochter , einen Schwiegersohn zu bezeichnen. Er ist mein Ei¬
dam . In der Deutschen Bibel kommt dieses Wort mchrmahls vor.

Anm . In den Monfceischen Glossen lautet dieses Wort ki-
6um , in Österreichischen Urkunden des vierzehnte,l Jahrhimder-
tcs mehrmahls Aydc , Aide , bey dem Apherdian Ehethum . Frikch
vermuthet , daß es von Ehe , echt, rechtmäßig , abstammc . Füg-
licher würde es sich zu At , Geschlecht , Familie , rechnen lassen,
zumahl da es in einigen gemeinen Mundarten , z. B . in Mei¬
ßen , Eidmann lautet . S . Atta und Edel.

Der Etdbrüch,des -— es, plur . mul ', der Bruch seines Eides,
die Verlesung desjenigen , wozu man sich durch einen Eid ver¬
bindlich gemacht hat . Sich eines Eidbruches schuldig machen,
meineidig werden.

Eidbrüchig , sclj . et ackv . den Eid brechend. Eidbrüchig wer¬
den. Ein eidbrüchiger Mensch . S . Meineidig . Daher
die Eidbrüchigkeir . , ,

Der Eidbruder , des — s , plur . die — briider , in einigen Ge¬
genden, ejnNahme , mit welchem die Markstelnsetzer sich unter ein¬
ander zu benennen pflegen, weil sie durch einerley Eid mitein¬
ander verbunden find.

Die Eidechse , plur , die — n . 1) Ein beydlebiges Thier mit
vier Fußen , einer glatten Haut , und langen Schwänze . Cs ist
ein unschädliches Thier , ob cs gleich an dem Kopfe , der Schnautze,
-er gespaltenen Zunge und dem gespaltenen Schwänze den Schlan-
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gen gleicht ; Laesrba , D . S . Erdeid ech'e und Wassereidechse.
Zn den entfernten Welttheilcn gibt cs,eine große Menge Ab-
Linderungen von diesem Thiere . Die neuern Schriftst -eller be¬
greifenunter diesem Nahmen auch das Rrokodill , den Chamä¬
leon , Salamander, , Iguana , Scincns u. s. s. 2) Der
Nähme eines neuen Gestirnes zwischen dem Schwane , dem
Cephens und der Kasstopea.

Anm . In den Monseeischen Glossen heißt.dieses Thier Ldeüla
und LZideiüa , in einer handschriftlichen Übersetzung der Bibel
Z Mos . i ' , bcy dem Frisch , Eydels , Edyß , bey dem Dasipo-
dms Eglaß , Egdes , bey dem Picwrius äeidechs , Herdochs,
im Angels . tVtüexs,imDsnabrückischen Everdyssel , Everdysse,
Egedasse , 7ldesse,Ieewke , im Holland . DaZiisdikre , ^ ketiüs,
^srd ikl'e , Lclidills , im Schweb . (pdla , im Island . Ltüla.
Alle diese Nahmen können ihre Übereinstimmung mit dem Griech.

nicht verleugnen , und es ist wahrscheinlich , daß das alte
Air , Gift , Feuer , das Stammwort -derselben ist , well dieses
Thier von dem großen Haufen zu allen Zeiten für giftig und
schädlich ist gehalten worden , einige ausländische Arten es auch
wirklich sind. Die Schreibart Eidechse ist der Hochdeutschen
Mundart gemäßer , als die mit einem r , Eidexe . In einigen Ge¬
genden ist dieses Wort männlichen Geschlechtes.

Go oftein Eidechs die Sraüden durchschlichst , Gieftke.
Der Eider , des— s, plur . urnoni . linA. S . Eidergans.
Die Eiderdunen , linA . inul . die zarten Federn von dem Bauche

des Eidcrvogels , welche unter allen Flaumfedern die größte Elaf-
ticität haben ; in den gemeinen Mundarten Etterdunen , (prrer-
duncn , Fiderdunen , Gterndunen . S . das folgende . Die
letzte Hälfte dieses Wortes ist das Rieders . Dunen , Flaumfe¬
dern , welches i» dem Munde der Hochdeutschen oftin Daunen
verwandelt wird . S . Dehnen und Flaumfeder . Im Franz,
heißen diese Federn ^ iZIedon , im Engl . Down.

Die Eidergans , x!ur. die— ganse, oder der Eidervogel,
des — s , plur . die — Vögel , ein Vogel , der zu den Gänsen
gerechnet wird , sich aufdcn kalten Klippen des beeiscten Jslan-
des und Gröuüyrdes aufhält , und der Lüsternheit der Reichen die
weichen Flaumfedern liefert , die unter dem Nahmen der Eider-
dunen bekannt sind, mit welchen er sein Nest ausfüttert ; ^ nas
ruoililfirna , D . Dieser Vogel wird auch der Eider , im Nor¬
wegischen Edder , Adder , Ärfugl , im Dänischen Ederfugl
genannt.

Die Eidesformel, xlur. die—u, die Formel des Eides, ein
feyerlicher Eid , ŝofern derselbe aus Worten bestehet. Ieman-
deu die Eidesformel vorlesen.

Der EidFenöß , des — ssen,xlur . die —- ssen , der Genoß eiues
Eides , oder eidlich beschwornen Bundes . Besonders pflegen sich
die Schweizer - Cantoirs und deren Bürger Eidgenossen zu nen¬
nen , weil sie vermittelst eines Eides mit einander verbunden sind.
Daher die Eidgenossenschaft , plur . inull so wohl die eidliche
Verbindung der Schweizer - Cantons , als auch die auf solche Art
verbundenen Cantons selbst , die Schweiz ; eidgenössisch , adj.
«r adv . Theil an dieser Verbindung habend . Die eidgenössische
Republik . Die eidgenössischen -Lande . Jngleichcn , dieser
Verbindung gemäß , den Eidgenossen eigen u. s. s. Das eid¬
genössische Recht , die gütliche Entscheidung der Streitigkeiten
unter den verbündeten Schweizer -Cantons , welche durchSchieds-
richter nach der Billigkeit geschiehst.

* Eidhaft , adj . er adv .welches in der guten Schreib -und Sprech¬
art veraltet ist. und nur noch bey den Handwerkern vorkommt,für
vereidet . Eidhafte oder eidhaftige Meister , geschworne Meister.

Eidlich odj . st adv . in Gestalt eines Eides , oder vermittelst
eines Eides . Etwas eidlich bechenern , versprechen , ange«

loben . Eine eidliche Versicherung . Em eidlicher Vertrag.
Eidliche Verzicht leisten . '

Der Eidschöss , des — sses,x1ur . die — sie, an einigen Drten,
eine Vermögcnsteuer , welche nach der eigenen eidlichen Angabe
seines Vermögens entrichtet wird.

Der Eidschwur , des — es, xlur . die — schwüre , i ) Die feier¬
liche Ablegung des Eides ; ohne Plural . Sich zu einem Eid¬
schwure erbierhen , verstehen . Etwas mit einem Eidschrviire
bechenern . 2) Zuweilen auch ein Schwur , d. i. bloße -Ve¬
rheuerung , im gemeinen Leben. Etwas mit schrecklichen Eid-
schwuren bekräftigen . S . Schwur.

Anm . Lidl wer tiu kommt schou bey dem Kero für Eidschwur
vor . Im Allgels, lautes dieses Wort -Vtklwara , im Island.
Lidsore , im Schwed . Ldlöre . Tatian gebraucht dafür Lill-
bulii , ein Wort , dessen letzte Hälfte noch unbekannt ist.

* Eifer , adj . et adv . welches überhaupt beißend , scharf, bedeu¬
tet , aber nur noch in dcn Schmelzhütten und in der Niedersäch.
fischen Mundart gebraucht lvird . In den erster » wird es für
salzig gebraucht , und besonders von der. Asche ges- gt, wenn sie
zu kalkig und salzig ist. Das süße Wasser auf cferer Asche
nimmt derselben Schärfe und Efrigkeit an sich und wird
desto efcre und schärfere -Lange , Matches . Im Niedres , be¬
deutet efer beißend , und cfern , inefern , fressen, um sich fres¬
sen, besonders von dem Eiter iu den Wunden . Notker gebraucht
einer für bitter , und einer dinZ für eine bittere Sache.

Der Eifer des — s, jünr . car . 1. * Eigentlich , die beißende,
bittere Beschaffenheit eines Körpers ; welche Bedeutung aber

-langst veraltet ist, S . das vorige . 2. Figürlich , von verschie¬
denen nur llnruhe verbundenen Gemüthsbcweguugen . i ) Hefti¬
ger Unwille , Zornwelche  Bedeutung nur noch im gemeinen
Leben Swrt findet , in der guten Schreibart aber veraltet ist.
Daß ich nicht in meinem Eifer die Rinder Israel vertilgte,
4 Mos . 2L, l 1. Dann wird sein Zorn und Eiser rauchen
über e nen solchen Mann , L Mos . 29 , 20 . Und hat ihn
zum Eiser gerecht du7 ch Freunde , 5 Mos . 32 , 16 . Er kam
in einen außerordentlichen Eiser . 2) In engerer Bedeutung,
thätigcr Unwille über das Böse , ober über etwas , welches man
für böse hält ; in welcher Bedeutung cs auch noch in dex edlen
Schreibart gebraucht wird . Ein heiliger Eiser , wenn derselbe
wegen der Übertretung des göttlichen Gesches an den Tag geleget
wird . Der Eifer für die Wahrheit , oder um die Wahrheit.
Ein unbesonnener Eiser , oder Eiser mit Unverstand . Z) Hef¬
tiger Unwille über gekränkte Gerechtsamen , besonders über die
gekränkten Gerechtsamen der Ehre und Liebe, Eifersucht ; in well
chem Verstände es doch nur im Döcrdeutschen üblich ist. 4)*Ncid;
eine im Hochdeutschen gleichfalls veraltete Bedeutung . Den Al¬
bern tödte der Eifer , Hiob L, 2 ; wo es in Michaelis Übersetzung
dafür heißt der Neid . L) Eine lebhafte und mit Unruhe ver¬
bundene Bemühung . Eine Sache mit vielem Eiser betreiben.
Es ist weder Ernst noch Eifer da . Sein Eifer ist gar sehe
erkaltet . Er dienet mir mit einem außerordentlichen Eiser.
6 ) Im Dberdcutschcn wird cs noch in engerer Bedeutung , bcsoir-
ders für Nacheiferung gebraucht ; jemanden ' Zum Eiser rechen,
zur Nacheiferung , welche Bedeutuns aber im Hochdeutscheit
ungewöhnlich ist.

Anm . In der Bedeutung des Zornes lautet dieses Wort schon
bey dem Notker Liusro . Das Niederst und Dän . Iver , und
das Schweb , Ikwer , werden so wohl ' von dem Zorne , als auch
von einer heftigen Bemühung gebraucht . Im Isländ . ist aste
brennend , hitzig, aekaü aussieden , .y kaü zürnen , und zornig.

Der Eiferer/des — s, piur . utnoin . linZ . derjenige , welcher
eifert , welcher Eiser von sich blicken lasset ; doch nur in der Vc-
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deutung des Eiftrns um oder für eine gerechte, oder für gerecht
gehaltene Sache . Bist du der Eiferer für mich 2 4 Mos . 11,29.
Und sind alle Eiferer über dem (Hesetz, Apostelg . 21 , 20 . Ein
Eiferer für die Deutsche Sprache , für die Ehre Gottes ms . f.

Doch halt — ihr kennt der Eifrer Weise , Haged.
Der Erferyeist , des— es , plur . car . ein ungewöhnliches Wort^

welches nur in der Deutschen Bibel für Eifersucht vorkommt,
vom Eifergeist entzündet werden , 4 Mos . Z, 14 , 30.

Düs Elferyesetz , des — es , plur . die— e, ein gleichfalls nur
in der Deutschen Bibel befindliches Wort , dasjenige Gesetz zu
bezeichnen , welches den Juden des alten Testamentes in Anse¬
hung der Eifersucht zwischen zwey Eheleuten gegeben wurde.

Etferig , zusammen gezogen eifrig , — er , — fte, aklj . ernäv.
Eifer habend , Eifer vcrrathend , in den mcisteir figürlichen Be¬
deutungen des Mortes Eifer . 1) Zornig , im gemeine » Leben.
Jemanden eiferig machen . Der Herr dein Gott ist ein eif¬
riger Gott , 2 Mos . 20,5 ; Kap . A4, 14 . Denn des Eifrigen
(des eifrigen Gottes ) Dhr höret alles , Weish . 1, ic>. Ver-
muthlich wird in diesen Stellen auf die Medersächfische Bedeu¬
tung des Wortes eifern gesehen, wo es besonders bedeutet , eine
Beleidigung durch den Weg Rechtens zu rächen suchen. 2) Zor¬
nig über gekränkte Gerechtsame , eifersüchtig , in einigen Oberdeut¬
schen Gegenden . Z) Neidisch , auch nur in einigen Oberdeut¬
schen Mundarten . 4) Mit lebhafter , unruhiger Bemühung.
Ein eifriges Gebeth . Eiferig bitten . Eine ciferige Liebe.
Er arbeitet sehr eiferig . Sie stritten sehr eifrig mit einan¬
der . Eiferig auf etwas scpn , im gemeinen Leben.

Anm . Im Niederst und Dän . ivrig , im Island,
1. Eifern , verb . reA . welches in doppelter Gattung vorkommt.

i . Als ein Neutrum , mit dem Hülfswortehaben , Eiser an den
Tag legen, Eifer blicken lassen, in allen Bedeutungen des Haupt¬
wortes Eiser , i ) Zürnen , feinen Zorn thätig erweisen ; welche
größten Theils veraltete Bedeutung nur noch zuweilen gebraucht
wird . Eifere nicht über die Gottlosen , Sprichw . 24 , »o. Ich
habe sehr geeifert über Jerusalem , Zachar . 1, 14 . Er hat
immer mit mir geeifert , daß ich stets über den Büchern ge¬
legen habe , Weiße . S . auch Ereifern . 2) Seinen Unwillen
über das Böse an denLag legen , jemandes Vorrechte mit ernst¬
lichem Unwillen über ihre Kränkung vertheidigcn . Ich habe ge¬
eifert um den Herrn , 1 Kön . 19., - c>. Denn ich eifere mich
schier zu Tode um dein Haus , Ps . 69 , ic>̂ Daß er für
seinen Gott geeifert , 4 Most 25 , i z ? Mit Unverstand ei¬
fern . Zur das Gute eifern . Z) Heftigen Unwillen über ge¬
kränkte Gerechtsame , besonders über gekränkte Gerechtsame der
Liebe blicken lassen, eine Person wegen ungetreuer Liebe im Ver¬
pacht haben , und diesen Verdacht mit Unwillen merklich machen.
Um sein Weib eifern, - 4 Most L, 14. Oer Grimm des Man¬
nes eifert und schonet nicht zur Zeit der Rache , Sprichw .-

34 . Eifere nicht über dein frommes Weib , Sir . 9, >.
Doch diese Bedeutung ist nur noch im Oberdeutschen üblich, wo
man mit einer Person eifern sagt ; im Hochdeutschen ist dafür
rifersuchrig sepn, üblich . 4) Neid blicken lassen ; ein im hoch¬
deutschen gleichfalls ungewöhnlicher Gebrauch . Mit emem
Freunde soll man nicht eifern , im Oberdeutschen . 5) Le ' ./aste
Bemühung in einer Sache an den Tag legen- Mit zärtlicher
Sorgfalt eiferten sie, wer mehr den frommen Alten erfrcncn-
konme , Gcßn . S . Beeisern . 2. Als ein Aerrvum , welche
Gattung doch nur im Oberdeutschen üblich ist , in der lctzhn
Bedeutung des vorigen Neutrius . Etwas eifern , mtt ^ rs^c
betreiben ; im Hochdeutschen beeifern . ,

Anm . Das Niederst evern , fressen , beißen, hat no ) re
«rsse eigentliche Bedeutung dieses Wortes beybehalteu , S . Eiser,
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das Beywort . Vermutlich ist Hrn . Ihre diese Bedeutung
unbekannt gewesen, sonst würde er nacheifern nicht vorreftvev,
eben 7 gleich , ähnlich , .hergeleittt haben. S . Nacheifern.

2 . * Eifern , verb . rsZ . sct . wiederhohlcn , von »men rege
machen ; ein im Hochdeutschen völlig veraltetes Wort . Wer
Sünde zudeckct , der macht Freundschaft , wer aber die Sa¬
che eifert , der macht Fürsten uneins , Sprichw . 17, 9. Das
soll nymmer fürgenommcn oder geefert werden , heißt es in
einer Österreichischen Urkunde von i 44 « ; d. i. dessen soll nie
wieder gedacht werden . Von dem veralteten Nebemvortc aber,
wiederum , eigentlich affern . S . Aber , das Nebenwort,
und Aftrn.

Das Eiferopfer , des — s , plur . nt -vom , in dom Kir,
chcngebräuchen der ehemahligcn Juden , ein Opfer , welches
ein eifersüchtige ? Ehegatte bringen mußte , und auch das Rü¬
geopfer hieß ; 4 Most 5, 15, 18, 25.

D ie Eifersucht , xlur . ear . der Eifer , wenn derselbe in eine Suche
ausartet , S . Sucht ; doch nur in einigen Bedeutungen des
Hauptwortes Eifer . 1) Eine gemilderte Benennung des Neides,
Mißvergnügen über die Vorzüge eines andern , und Bestreben,
dieselben gleichfalls zu erlangen . Er ließ viele Eifersucht Über
das Glück seines Freundes blicken . 2) Zorn über die wahre
oder eingebildete Untreue einer geliebten Person , voller Eifer --
sucht sepn. Im Oberdeutschen der Eifer.

Eifersüchtig , — er , — sie, ach . et aclv . Eifersucht habend,
Eifersucht verrathend , in beyden Bedeutungen des Hauptwor¬
tes . 1) sjbcr das Glück anderer eifersüchtig seyn. ^ -Eifersüch¬
tig werden . Jemanden eifersüchtig machen . Ein eifersüch¬
tiger Ehegatte . Ein Eifersüchtiger.

Wgen , uüj . el mckv. welches überhaupt den Besitz einer Sache,
mit Ausschließung eines jeden andern Besitzers andeutet.

1. Eigentlich . 1) Von Theilen uusers Körpers , mglcichen,
von allem , was von einem Wesen herkommt , und von demsel¬
ben gewirket wird ; in welchen Fällen das Wort eigen oft den
Possessivis mein , dein , sein u. st f. zur desto genanern Be¬
stimmung und um desto mehrern Nachdruckes willeu bepgefüget
wird . Ich habe es mit meiner eigenen Hand geschrieben,
S . Eigenhändig . Dein eigener Mund verwach dich. Er'
kann es nicht läugnen , seine eigenen Worte verwachen ihn.
Ich chue cs aus eigenem Triebe , ohne Bewegungsgründe außer
mir . Es war ja dein eigener Wille . Eigenes Lob , welches
man sich selbst beylegct , stinkt , im gemeinen Leben. Es be¬
trifft deine eigenen Angelegenheiten , deine eigene Ehre,,
deinen eigenen Nutzen u. s. f. Jeder Tag hat seine eigene
Plage . Eigene Wechselworin  man sich über eine Schuld
nach Wechselrecht verschreibt , die man auf sich selbst astSstollet.
Sein eigenes Haar tragen , inr Gegensatz ? des fremden oder
falschen . S . auch Eigenlob , Eigenliebe , Eigennutz u.-stf.
In der adverbischen Form ist eigen in dieser Bedeutung nicht
üblich . 2) Was mau mit Ausschließung anderer zu seinem Nutzen
anwcndc « kann , von Dingen außer uns . Rein eigenes Haus
haben . Eigener Herd ist Goldes werch , Sprichw .. Er bc--
sitzet nichts Eigenes . Ich habe es von meinem Eigenen ge¬
geben -. . Ein frepes eigenes Gut , ein Allodinm . Eigene Leu¬
te, in den Mittlern Zeiten und noch jetzt in einigen Gegenden.
Leibeigene , 'die dem Eigenthumsherrem mit Leib und Gut - ge¬
hören , S . Eigenbehorig.

IViia ei ^ ev lute lnsse io !i fri , Winsb 'eck Str . HZ-
Ls ist mein eigen , cs gehöret mir allein eigcuchumlich zu. Das,
Land zu eigen haben , 4 Mos . 32., 22 . Einem etwas zu ei¬
gen geben , oder machen, - ihm das Recht desEigenchumes dar¬
über übertragen ; welche Wortfügung mit dem Wörtchen zu doch
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in der guten Schreibart wenig mehr gebraucht wirb . Sie einem
ganz zu eigen geben , figürlich , sich seinem Dienste widmen.

Oer ioli vt-ül für eigen leben , Heinr . von Sax.
Ich bin nicht mein eigen , oder ich bin nicht mein eigener
Herr , ich hänge nicht von mir allein ab.

War ich auch frey , war sich mein äerz so eigen,
Als u. s. f. Schlcg.

S . Eigenthum.
Ehedem wurde Eigen auch als ein Hauptwort gebraucht,

eigene oder eigenthümliche Güter , besonders Landgüter zu be¬
zeichnen , in welchem Sinne schon bey dem Kero Likan , bcy
-cm Ottfried LiZav , und bcy dem Notker Lizen vorkommt.

81 maclient brsitu eiZen l mal,
sie (Spiel und Üppigkeit ) machen große Güter klein , Wins-
beck Str . 42.

Laicle ir Lrbe unä ir aizen
Vn6 6arru alle ir varsneie babe,StrykerKap . 1Z.

Im Oberdeutschen wird Aigen noch jetzt für eigenthnmliche
Landgüter , Dörfer und Marktflecken gebraucht ; ja auch in den
Hochdeutschen Kanzelleycn ist der Ausdruck Erb und Eigen
nicht unbekannt . S . Erbe.

2. In weiterer und figürlicher Bedeutung . , ) Von demje¬
nigen , was seinen Grund in dem Wesen eines Dinges hat , S.
Eigenschaft . Eigene Wörter , eigene Bedeutungen der Wör¬
ter ; wofür doch eigentlich üblicher ist , S . dieses Wort . Die
Bewegung ist den Thieren eigen , verstand ist den Geistern
eigen . In weiterer Bedeutung , auch von zufälligen Beschaffen¬
heiten , besonders solchen, welche häufig , oder ans eine herrschende
Art bcy einem Dinge angetroffen werden . Die Unbeständig¬
keit ist dem Glücke eigen . Rrankheit ist dem Alter eigen.
Liese Gewohnheit ist dir allein eigen . Er sprach cs mit
-em ihm eigenen Stolze . Sich etwas eigen machen , es
sich ganz eigen machen , es sich angcwöhnen , es gleichsam mit
seinem Wesen verbinden . 2) Besonder , für eine Sache beson¬
ders bestimmt ; nur als ein Beywo -t. Das ist alles geschrie¬
ben in einem eigenen Buche , 1 Macc . 16, 24 . Iemanden
ein eigenes saus ) ein eigenes Zimmer einräumen . Jeman¬
den einen eigenen Bochcn schicken. S . Eigens . Z) Genau,
accukat ; größten Theils nur als ein Adverbium . Ich weiß
es sehr eigen . Ich habe es eigen behalten . Ich verstehe es
so eigen nicht.

Wenn die Jugend eigen wußte,
Was das Alter haben müßte , ^
Sparte sie die meisten Lüfte ., Logau.

Zuweilen auch als ein Adjectiv . Das waren die eigenen Worte,
das waren genau dieselben Worte . In beyden Fällen findet diese
Bedeutung nur im gemeinen Leben Statt . Im Oberdeutschen
wird es auch für das Demonstrativum derselbe , dieselbe , das¬
selbe gebraucht . Noch den eigenen Abend , denselben Abend.
Im Niederst egen und enken . 4) Genau , accurat im Äußern;
auch nur im gemeinen Leben. Er ist sehr eigen , er will alles
sehr accurat haben , man kann ihm nichts zu Danke machen.
5) Sonderbar , seltsam , wunderlich , gleichfalls nur im ge¬
meinen Leben. Er ist ein eigener Mann , eine gemilderte Be¬
nennung eines wunderlichen Mannes , eines Sonderlinges . Es
ist doch eigen , oder es ist doch was eigenes , daß ich ihn
niemahls antreffen kann.

Anm . Dieses Wort lautet so wohl in der eigentlichen , als
ersten figürlichenBcdeutung bey dem Kero ei ^ su,ojZall, « ikan,
bey dem Ottfried ei ^ an , bey dem Willeram ei ^ en , bey dem Ul¬
philas aißinund ailin , im Angelst a ^ su , im Niederst , Dän.
undSchwed. egen, im Engl, ovvn, imGriech.o/k?tov. Eshärr-
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get mit dem alten Zeitworte ei ^ an , haben , Griech . , sehr
genau zusammen ; S . Eigenen . Ihre leitet auch das alte
nordische Wort 06 , im Island . Hu6r , im Anaslst Heiü , H, !,
Besitz, Eigenthnm , aus dieser Onelle . S . auch Echt und Eh^
welche in einigen Bedeutungen gleichfalls zu diesem Worte gehö¬
ren . In verschiedenen Zusammensetzungen ist eigen auch in ein
zusammen gezogen worden . Ehedeii» wab Eige auch für Eige¬
ner , Eigenthümcr üblich ; wenigstens hat cs noch in dem Worte
Bicreige diese Bedeutung.

Eiyenbehörig , Eigenhörig , aclj . et a6 v . welches nur in einigen
Niederdeutschen Gegenden , besonders im Osnabrückischen , für
leibeigen üblich ist. Ein cigenbehoriger Unterthan , ein Eigen;
behörigcr . S . Leibeigen und Zofhörig.

Eigen - «), S . Eigens.

Der Eigendünkel , des — s , plur . inuf . der Dünkel , d. i. die
ungegriindete hohe Meinung , welche man von sich und seinen gu¬
ten Eigenschaften hat . voller Eigendünkel sepn . Er besitzt
einen außerordentlichen Eigendünkel . S . Dünkel , welches
ehedem auch in weiterer Bedeutung eine jede Meinung , ein
jedes Vorurtheil bedeutete.

Eigenen , zusammen gezogen eignen , verb . reZ . welches theils
als ein Activum , theils aber auch als ein Neutrum üblich ist.
1) Als ein Activum , eigen machen , cigcuthmnlich übergeben,
widmen , wie das Fett am Mpfer Gott geeignet war , Sir.
47 , 2 . Der Herr von Schönaich eig et sein Herz mit auf¬
richtigster Neigung so seltener Tugend , Gryph . Diese Be¬
deutung st im Hochdeutschen selten geworden , seitdem in eini¬
gen Fällen zrieigenen dafür üblicher geworden . Ehedem sagte
man auch verelgenen für veräußern . 2) Als ein Neutrum,
mit dem Hülfsworte haben , doch nur noch zuweilen als ein
Impersonale , rhe-ls von demjenigen , was man mit Recht for¬
dern kann , was einem gebühret , das eigenet mir ; theils von
demjenigen , was man andern zu leisten schuldig ist , mit der drit¬
ten Endung der Person . Beyde Bedeutungen sind im Hochdeut¬
schen veraltet , doch heißt cs in der letzten noch zuweilen in den
Kanzelleyen : wie es einem treuen Diener eignet und gebüh¬
ret . Sic wußten nicht , was ihnen eignete und gebühren,
Opitz.

Anm . Schon Ottfricd sagt , lili eiZi ' nen , für sich zueigenen.
Das Schweb , egoa und Dän . egnc bedeuten so wohl zncigneu,
als gebühren , sich geziemen . Eignen ist das Jntensivnm von
einem im Hochdeutschen längst veralteten Zeitworte , welches
haben bedeutete , und bey dem Ulphilas aigan , bcy dem Kees
und Ottfricd eij . au , bcy dem Isidor eiAuo , bey dem Notker
Reifen , im Angelst a ^ nn , imSchwcd . asZa , im Island , eißa,
im Dän . epe, im Griech . lautet . Dieses Zeitwort ist noch
jetzt im Niederst üblich , wo cs für berechtiget seyn , zu fordern
haben , verdienen , so wohl persönlich als unpersönlich ge¬
braucht wird . Ich eige oder mir eiget , eompetit miffi . Das
Rind eiget Schläge , cs verdienet Schläge . S . Eigen , das
Bcywort.

Der Eigener , zusammen gezogen Eigner , des — s , plur . ut
nom . lmx . FLmin . die Eignerinn , plur . die — en, der eigen-
thümlichc Besitzer , der Eigenthümcr.

Die Arglist und die Stärke,
Bisher vom Raube satt und Eigner fremder Werke,

Dusch ; , -
wo cs aber die ganz ungewöhnliche Bedeutung eines unrechtmäßi¬
gen, eines gewaltthätigcn Besitzers , eines Ufnrpatcnrs , zu haben
scheinet . Das Schwed . Agare bedeutet gleichfalls einen Ei"
genthümer.

Das
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Das Eitzentzencht , des — es , plur . dre — e, i» einigen , be¬
sonders Nreder -Nheitlischen Gegenden , das Grniidgericht,Hufen-
gccicht , die rmtere Gerichtsbarkeit , so fern sich selbige über
die Eigen , d. r. Grundstücke und' deren Besitzer erstreckt . S.
Grun - gericht.

Eigenhändig , sch . st aZv . was ' mit eigener Hand geschiehst,
oder geschehen ist. Einem etwas eigenhändig tibergeben.
Ein eigenhändiges Schreiben , weiches man selbst mit eigener
Hand geschrieben hat . Etwas eigenhändig schreiben . Die
eigenhändigen Schreiben großer Herren sind nicht allein von
ben Ranzellepschreiben , sondern auch von den Handschreiben
unterschieden , S . das letztere. Im Niedersächsischen ist für
eigenhändig händig und händig üblich.

Die Eigenheit , plur . die - en. r ) Bereinigen , besonders mys¬
tischen Schriftstellern , die ungeordnete Liebe zu sich selbst, nebst
dem Eigennützen , Eigenwillen u. s. s. ohne Plural . 2) Was
einem Dinge vor andem eigen ist. Die Eigenheiten einer Per¬
son, ihre besondcrn Meinungen , Gewohnheiten , u . s. f. Die
Eigenheiten einer Sprache , ihre Jdiotismi . Das sind Eigen¬
heiten des Alters , das ist dem Alter vorzüglich eigen.

Eigenhö 'rig , S . Eichenbehorig.
Die Eigenliebe , xlur . car . die Liebe zu sich selbst; so wohl , a)

in gutem Verstände , da die Eigenliebe in dem natürlichen Triebe
glücklich zu seyn bestehet,welcher der Grund des ganzen physischen
und moralischen Lebens ist. In diesem Verstände ist das Wort
nur bey einigen üblich , dagegen andere diesen Teicb mit mchrerm
Rechte die Selbstliebe nennen , S . dieses Wort . Man gebraucht
daher das Wort Eigenliebe , so wohl im gemeinen Leben Als in
der Büchcrsprache , am häufigsten , 2) von der ungeordneten
S lbstliebe, welche das vernünftige Ziel überschreitet , und nur sich
für das letzteZiel seiner Bemühungen hält . In engerer und der
gemeinsten Bedeutung ist die Eigenliebe das uurcgelmäß ge
Vergnügen , welches man ans vermeinten Vollkommenheiten
empfindet , nnd der Trieb selbige zu befördern . Ein Mensch
hat viele Eigenliebe , wenn er sich gern loben höret , sich auf
eine eitele Art putzet, auf eine übertriebene Art für seine Be¬
quemlichkeit sorget u. s. s. Die Bey - und Nebenwörter eigen-
liebig und cigenliebisch sind nur in den - niedrigen Sprechar-
ten üblich.

Das Eigenlob , des — es , plur . car . ein Lob , welches man
sich selbst beyleget ; das Selbstlos Eigenlob stinkt , im ge¬
meinen Leben.

Der Eigenlöhner , des — s , plnr . M nom . linZ . im Berg¬
baue , derjenige , welcher eine Zeche allein , auf eigene Kosten
bauet , und auch ein Einspänniger genannt wird . S . auch
Rießziemer.

Eigenmächtig , süj . stttüv . aus eigener Macht , doch nur in
engerer , nachtheiliger Bedeutung , ans unbefugter - eigener
Macht . Etwas eigenmächtig chun . Im Oberdeutschen ei-

, genthätig , im Niederst sulfwcldig.
Der Eigennutz , des — es , plur . cur . 1. Der eigene Nutzen,

besonders in engerer nachtheiliger Bedeutung , der Nutzen , wel¬
chen Mair mit Ausschließung und auf Kosten des Nutzens anderer
hat . Seinen Eigennutz suchen . Noch mehr und häufiger
aber , 2 , die Neigung seinen eigenen Nutzen zu befördern.
^ So wohl in weiterer und unschuldiger Bedeutung , da die¬
ses Wort mit der Eigenliebe im guten Verstände bevnahc von
einerley Bedeutung ist, und in dem Triebe bestehet , seinen
eigenen Nutzen zu befördern . Allein in diesem Verstände wird
das Wort nur zuweilen von den Philosophen gebraucht . Am
häufigsten nimmt man es, 2 ) in engerer und riachtbeill'ger Be-
deutung , von dem Triebe , seinen eigenen Nutzen mit Ausschlie-
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ßung und zum Nachtheile des Nutzens anderer zu befördern;
welche Neigung der erste Grad desjenigen Lasters ist , welches
durch eine übertriebene Liebe zu zeitlichen Gütern erzeuget wird.
Er thut alles aus Eigennutz . Das lasset schon sein Eigen¬
nutz nicht zu . Er lobt mich nur aus Eigennutz , um wieder
gelobt zu werden . S . das folgende.

Eigennützig , — er — sie, s 6 j . et ackv . Eigennutz habend, Ei¬
gennutz verrachend , darin gegründet , in der letzten Bedeutung
des vorigen Hauptwortes . Ein eigennütziger Mensch . Er
ist überaus eigennützig . Eine eigennützige Liebe , eine ei¬
gennützige Zreundschast . Nutz hat in diesem und dem vorigen
Worte die allgemeine Bedeutung alles dessen, was unfern Zu¬
stand vollkommener macht ; in engerem Verstände , für zeitliches
Vermögen , ist eigennützig , bemühet , sein Zeitliches Vermögen,
mit Ausschließung des Nutzens anderer zu vergrößern . Start
dieses Beywortes ist im gemeinen Leben auch interessrrt , im
Niedersächsischenaber naganern und Naganernhet , nagrcepsk,
nataansk , üblich , von taan , tchen , ziehen.

Die Eigennützigkeit , plur . car . der Eigennutz als eine Fer¬
tigkeit , als ein Zustand der Seele betrachtet ; dagegen Eigen¬
nutz nur von einzelnen Äußerungen derselben gebraucht wird.

Die Eigenräche , plur . car . bey einigen so viel als Selbstra¬
che, eigene Rache , die man selbst an dem Beleidiger ansübet.

Der Eigenruhm , des — es , plur . car . der Ruhm , den man
sich selbst beyleget , Eigenlob.

Eigens , ackv . welches nur im gemeinen Leben in der zweyten
sigürl . Bedeutung des Wortes eigen üblich ist. Nit einem eigenq,
besonders , ausdrücklich in dieser Absicht, abgeschicktcn Borhen.
Eigends für eigens hat keinen scheinbaren Grund.

Die Eigenschaft , plur . die — en, das Hauptwort von dem
Beyworte eigen , welches vermittelst der Endsylbc scha ft ge¬
bildet worden , welche sowohl einen Zustand , als auch das
Concretum , die Sache selbst, bedeutet.

1. * Der Zustand des eigenthümlichen Besitzes ; ohne Plural.
i ) Von Dingen außer uns , in welcher Bedeutung dieses Wort
ehedem für Eigenthum gebraucht wurde , wie aus Schillers
Glossar , v . Eigen erhellet . In leidentlichem Verstände war es
ehedem auch für Leibeigenschaft üblich, oder den Zustand , da mag
mit Leib und Gut ein Elgcnthum eines , andern ist. Doch in
bcyden Fällen ist es im Hochdeutschen veraltet . 2) Figürlich.
(ä) * Dic cigenthümlicheBeschaffenheit eines Dinges , der ganze
Umfang aller der Dinge , die in dessen Wesen gegründet sind,
und dasselbe vonällen andern Dingen unterscheiden . Ein jedes
Ding hat seine besondere Eigenschaft . Die Art . und Eigen¬
schaft der Sprache . Diese Bedeutung kommt nur noch im Ober¬
deutschen vor . (b) * In weiterer Bedeutung , auch der Umfang
zufälliger Umstände an einem Dinge , wenn sie nur demselben
mehrmahls oder größten Theils eigen sind, die Beschaffenheit,
prolemais , welche wegen d.er Eigenschaft des Orts .Rosen-
früchtig genannt wird , Z Marc . 7, r 7. Im Hochdeutschen
ist auch diese Bedeutung veraltet.

2 . Etwas,welches inan eigenthümlich besitzet; mit dem Plural.
1) ^ Von Dingen außer uns , in welchem Verstände eigenthnm-
liche liegende Güter , Allodial Ĝüter , im Oberdeutschen noch setzt
Eigenschaften genannt werden . Den Hochdeutschen ist auch diese
Bedeutung fremd . 2) Was einem Dinge eigeuthümlich zu¬
kommt . (a) Was in dem Wesen einer Sache gegründet ist,
und dieselbe beständig von allen andern unterscheidet . Das Se¬
hen ist eine Eigenschaft der Elftere . D -c Allmacht ist eine
Eigenschaft Gottes , oder eine göttliche Eigenschaft , (b) In
weiterer Bedeutung wird dieses Wort auch t)ou zufälligen Um¬
ständen gebraucht , wenn sie sich nur die meiste Zeit an einem
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Dinge befinden. Ein Mensch von vortrefflichen Eigenschaf¬
ten . Gute Bildung , ein gesunder -Leib , Herzhaftigkeit
u . s. s. find Eigenschaften eines Soldaten.

Anm . Eigenschaft , Schweb . Lgenlköp , ist vermuthlich.
nach dem Muster des Lat . propriet .28 gebildet.

Das Etg ?ensch <rftSrvorL , des — es, plur . die — Wörter , S.
Adjectiv.

Der Eigensinn , des — es , plur . car . dereigene Sinn , d. i. die
ungeordnete Neigung , seiner Meinung auch bey erkannter Un¬
richtigkeit derselben zu folgen . Einen enesktzlichen Eigensinn
haben . Eines Eigensinn brechen . Seinem Eigensinne fol¬
gen . Rede ihr doch zu , daß sie ihren Eigensinn fahren
laßt , Gell . Im gemeinen Leben auch eiu eigensinniger Mensch.
Er ist ein rechter Eigensinn . Im Nieders . Upsat , von der
Redensart , seinen Kopf anffttzen ^ Roppighcit , Roppskheit.
S . Eigenwille.

Etgensinnty , — er — ffe,sch ' . et näv . Eigensinn habend , Ei¬
gensinn verrathend , darin gegründet . Ein eigensinniges Rind.
Eineigensinnigcr Mensch . Er ist außerordentlich eigensinnig.
Das Hauptwort die Eigensinnigkeie , für Eigensinn , ist in der
guten Schreibart nicht üblich . Du weißt , wie eigensinnig
wir auf den Adel sind , wie eigensinnig wir dessen Vorrechte
zu behaupten suchen.

Eigenthätig , Ääs . etLckv . S . Eigenmächtig.
Das Eryenthum , des — es , plur . iuus . ein Hauptwort von

dem Veyworce eigen , welches vermittelst der Endsylbe thnm
gebildet worden , welche hier sowohl ein Recht , als auch das
Concretum , oder die Sache selbst bedeutet.

r . Das Recht , r ) In der engsten und schärfsten Bedeutung,
Las Recht , eine Sache anfbeständig mir Ausschließung aller ari¬
deren zu gebrauchen , zum Unterschiede von dem Rechteres gegen¬
wärtigen Besitzers . Als das menschliche Geschlecht ansing,
sich in Gesellschaften zn bilden , wurde auch das Eigenthum
Rntcr demselben eingefuhret . Las Eigenthum an etwas ha¬
ben . Indessen leidet diese engste Bedeutung in manchen Fällen
«och verschiedene Einschränkungen . Z . B . an einem Lehen haben
zwey Personen das Eigenthum , der Lehensherr , dem das oberste
Eigenthum oder Dbereigenthum , ckominium ckireetum,unb
der Vasall , dem das nutzbare Eigenthum oder Untereigenthum,
tlomioium utile , zukornmt ; keiner von Heyden kann mit dem
Lehen eigenmächtig verfahren . 2) In weiterer Bedeutung , das
Recht , eine Sache gegenwärtig mit Ausschließung aller anderen
zu gebrauchen , oder auch nur in seiner Gewalt zu haben , das
Recht des gegenwärtigen Besitzest In diesem Verstände heißen
Unterpfänder , und andere Dinge, ,welche man nur auf gewisse Zeit
in seiner Gewalt hat , oft ein Eigenthum dessen, der sie besitzet.
Z) In der weitesten Bedeutung , das Recht eine Sache zu seinen
Bedürfnissen zn gebrauchen ; in welchem sehr „ »eigentlichen Ver¬
stände zuweilen eines Eigenthumes über die Luft , des Wassers,
Des Meeres u . s. f . gedacht wird . In allen drey Fällen wird die¬
ses Won wenig mehr gebraucht , indem der Ausdruck das Recht
-es Eigenthumes , oder das Eigenthumsrccht , üblicher ist;
vermuthlich um die Zweydeutigkeit mit der folgenden Bedeu¬
tung zu vermeiden.

2 . Eine Sache , welche man vermöge des Eigenthnmes oder des
Rechts des Eigenthnmes besitzet, in allen drey vorigen Bedeutun¬
gen , besonders in der ersten eigentlichen . Sein väterliches Ei¬
gen chum . Etwas zum Elgenthume bekommen . Ein Ei-
genkhum besitzen. Gottes Eigenthum seyn, 2 Mos . 19 , Z/
Aber , ein Volk des Eigenthums , oder zum Eigenthum ,
für ein eigenthümliches Volk , such morgenländische Arten des
Ausdruckes.

- d - ^
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Anm . Nieders . Dän . und Schweb . Egendom . Im Holstein,

soll dieses Wort auch männlichen Geschlechtes ftyn . Obgleich in
der zweyteu Bedeutung der Plural gar wohl Statt finden
könnte , so ist er doch nicht üblich ; vielleicht , um nicht eine
Zweydeutigkeit mit dem folgenden Worte zu veranlassen.

Der Eiyenthümer , des — s , plur . utnom . ÜNZ. Fämin.
die E ' gcnthnmerinn , plur . die — en, der oder die eine Sache
als eilt Eigenthum besitzet. Der Eigenrhümer des Hauses,
des Gutes , der A ^ er u. s. f . S . Eigenthumshcrr.

Ettzenthümlich « 26 ). et aclv . in Gestalt eines Eigenihmnes.
i ) Eigentlich , in Heyden Bedeutungen des Hauptwortes . Erwas
erb - und eigenthümlich besitzen, als ein Eigenthum , oder nach
dem Rechte des Eigenthumes . Einem etwas eigenthümlich
übergeben . Er hat nichts Eigenthümliches . Dieses Haug,
dieses Gut gehöret mir eigenthümlich . 2) Für eigni , in der
ersten figürlichen Bedeutung dieses Wortes . Eigenthumliche
Nahmen , die einem Dinge allein zusammen , uomina propiia,
bey dem Notker Leldvami . Das ist ihm nun einmahl ü-
gcnthümlrch , cs ist seine Art so. Er sprach es mit demihnr
eigcnthümlrchcn Stolze.

Anm . Im Nieders . egendomlik , egelik.

D !e Etgenthümlichkeit , plur . die — en. 1) Der Zustand, -«
einem Dinge etwas eigenthümlich oder eigen rst ; ohne Plural.
Die Ligenthümlichkeit eines Nahmens , da er mir Einm
Dinge allein zickommt. 2) Was einem Dinge vor andern eigen
ist ; besser die Eigenheit . Die Eigenkhiimlichlörten der Nie¬
derdeutschem Mundart.

Dor Eitzenthumsherr , des , — en, plur . die — en, derEigen.
thümer , wenn man dessen mit Achtung gedenket; besonders wen»
er das Dbereigenthum , Oomiuiuui ckireetum , über eine
Sache hat.

Das ErtzenthumöLecht , des — es , plur . die — e. 1) Das
Recht des Eigenthnmes ; ohne Plural . S . Eigenthum Das
Eigenthumsrecht an etwas haben . 2) Die darin gegriinde»
ten besondern Gerechtsame und Befugnisse.

Eigentlich , ackz. et arlv . welches vermittelst der Endsslbe
lich von dem Beyworte eigen gebildet worden , i ) * EiM-
thümlich , in Gestalt eines Eigenthumes.

6enigen 6 cler suoten ckun
Oer iclr vil eiAeuliclie bin , Heinrich von Sax.

Doch diese Bedeutung ist im Hochdeutschen längst veraltet . 2) Ei¬
ner Sache allein eigen, oder derselben doch vor vielen ander»
zukomruend. Die eigentliche Bedeutung eines Mortes , welche
ihren Grund in rinem wesentlichen Umstande der dadurch bezeich»
neten Sache hat ; im Gegensätze der weitern und verblümten oder
figürlichen , welche wegen einer wahren oder eingebildeten Ähnlich«
keit aufandere Gegenstände übertragen worden . Z . B . Brechen
ahmet den Schall nach,dadurch das Zerbrechen verursachet wird,
und in so fern ist dieses seine eigentliche Bedeutung . Wird es
aber von Umständen gebraucht , die mit keinem solchen Schalle »er¬
kunden find, so stehet cs in der figürlichen , uneigentlichen , oder
bildlichen Bedeutung . Eigentliche Wörter , welche in dieser
ihrer ersten und eigentlichen Bedentnng gebraucht werden . Z) G?'
»au , der Sache völlig gemäss. Eigentlich (der Wahrheit nach,
oder meinem Vorsatze nach, ) werde ich hellte nicht spazieren
gehen . iEigentlich hättest du dieses nicht thun sollen , dein
Rechte nach. Ich kann es so eigentlich (mit Gewissheit , so
nau , so umständlich, ) nicht sagen . Ich habe es so eigentlich
(so genau, ) nicht ) gehöret . Eigentlich zu reden , die Wahrheit
zu sagen, so zu reden, wir die Sache es erfordert . Das ist des
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Verfassers eigentliche (wahre, ) Meinung . Eigentlich (sehr
genau, ) besehen , im gemeinen Leben. Das eigentliche Griechen¬
land , derjenige Theil Griechenlandes , welchem dieser Nähme
der schärfsten Wahrheit nach zukommt , welcher ursprünglich nur
allein mit diesem Nahmen beleget worden . Der eigentliche (der
wahre, ) Zinnober kommt ans der Erde . S . Uncigentlich.

Anm . Im Oberdeutschen lautet dieses Wort noch eigcnlich,
aigcnlich . Das t vor dem l ist das t eu ^ kovicu m , welches die
Hochdeutsche Mundart nothwendig macht . S . T.

Der Eigenwille , des — ns , plur . car . der eigene Wille und die
»ngcordnete Neigung , demselben mit Ausschließung des Willens
arrderer zu folgen ; ein gemilderter Ausdruck des Eigensinnes,
vielen Eigenwillen haben . Das lasset sein Eigenwille
nicht zu.

Eigenwillig, — er, — str, a6j . stackv . Eigenwillen habend , Ei¬
genwillen verrathend , darin gegründet . Ein eigenwilliges
Äind . Ein eigenwilliger Sohn , 5 Mos . 21 , 18, 20.

Anni . Im Angels . anvills , im Niederst cwille , im Holland,
eixkennckllix , eellwillix , imSchwed . « Zeu ^ iliix . Eigen¬
wille für Monarchie , und eigenwillig für monarchisch , wel¬
ches einige aufbringen wollen , sind unbequem , und haben da¬
her auch wenig Beyfall gefunden ; vermuthlich , weil eigen in
den meisten Zusammensetzungen einen nachtheiligen Nebenbe-
griff hat.

Die Eigenwilligkeit , xlur .ivust. derEigenwille als ein Zustand,
eine Fertigkeit betrachtet ; dagegen Eigenwille mehr auf die
Äußerungen in einzelnen Fällen gehet. '

Eignen , Eigner , S . Eigenen , Eigener.
Das Eiland , oder Eyland , des — cs , î !ur . Oberd . die — e,

oder die — lander , eine im Hochdeutschen größten Theils veral¬
tete Benennung einer Insel , welche noch zuweilen in den gemei¬
nen Mundarten und bey den Dichtern vorkommt . Die Ableitun¬
gen, devEüä 'nder , der Bewohner einer Insel , und eckandisch,
sc >j . e »ackv . von einer Insel herkommend , derselben gehörig, sind
im Hochdeutschen eben so ungewöhnliche

Anni . Im Niederst laister dieses Wort gleichfalls Eiland , rin
Dän . Ejland , im Angels . tLalanck , lxlauck , im Engl . lslanck,
im Holland , lf/lanck 't , Die rrste Halste dieses Wortes ist das alte
Er , Ey , im Hebr . »rr , im Angels . ! x , Laxe , im Irland . OZKe,
im Fries . Oge , im Schived . ch, im Island . , eine Insel.
Schon Festus versichert , daß das Arische Meer seinen Nahmen
von den vielen in demselben befindlichen Inseln habe. Ob aber
dieses Wort mit dem alten A , Aha , Wasser , einerlei) ist , wie
Wachter will , oder ob es so viel als rund bedeutet , (S . Ep, ) wird
sich bey dessen hohem Menhnmc wohl nie mit Gewißheit aus¬
machen lassen. S . auch Auge.

Die Eile , plur , car . der Zustand , in welchem man eilet . In
großer Eile . Ich habe cs in der Eile geschrieben . Ich ging
in aller Eile zu ihm . Die Sache ist in der Eile verfertiget.
Mit Eile gehen , Marc . 6, 2L, jst im Hochdeutschen ungewöhn¬
lich. Es har keine Eile , oder es hat ja solche Eile nicht , die
Sache erfordert keine solche Eile.

Anm . Kero gebraucht statt dieses Hauptwortes das Verbale
Ilunxa , Ottfried aber schon l !a und ! !u . Im Dänischen heißt
dieses WortIil und bey einigen Niedersachsen II . In andern

^Niederst Gegenden ist dafür Hast und Gpood üblich , welches
letztere mit dem Engl , und demGriech . - incrley ist.
S . das folgende . Härtere Mundarten verbeißen in dem Worte
Eile das letzte e. Eil , welches doch in der Hochdeutschen noth-
wendig ist. >

^llen , verb rex . ireutr . welches das Hülsswort haben erfordert.
^ Eigentlich , zu Erreichung einer Absicht mit Geschwindigkeit ge-
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hen oder reisen . Abraham eilete in die Hütte , r Most 18,6.
Loch eilete aus Sodom , Kap. 19, 15, 22 . Iemanden ' zn
s "'!fe ecken. Man muß eilen . Er eilet nach - er Stadt.
Laß uns langsam gehen , wir haben nicht nochig zu eilen.
Sie cileten alle herbcy . Go bald er mich sähe, eilte er da¬
von . 2) In weiterer und figürlicher Bedeutung , auch bey andern
Handlungen Geschwindigkeit anwenden , sic in kurzer Zeit zu
Stande zu bringen suchen. Nit -etwas eilen . Gdtteilermit
den Frommen aus dem bösen Leben , Weish . 4, 14 . Man
stehet cs der Arbeit an , daß er damit geeiler hat . Er eilet
mit der Herrsch . Erle mit Weile , im gemeinen Leben. Er
eilte sie zu kaufen , Rost . Z) Oft auch nur ein Verlangen
äußern , eine Absicht ohne Aufschub zu erreichen . Vlach Hanse
eilen.

Anm . Das Verbale , die Eilung , ist bey diesem einfachen Zeit-
Worte so wenig üblich, als das Mittelwortder vergangenen Zeck,
geeilet , als ein Beywort betrachtet . Sich eilen , für eilen , ist
nur einigen gemeinen Mundarten eigen. Ben dem Ottfried und

, Willeram lautet dieses Wort ilen , im Schwed , üa . Ihre hält
das noch im Schwed , übliche ! !, die Fußsohle , für dasStammwort,
S , Wecke. Allein , es stehet noch dahin , ob eilen nicht vielmehr
eine Nachahmung des seichenden Lautes eines Eilenden ist; denn
in derr Monseeischen Glossen wirdilan ausdrücklich durch -rubs-
!ars übersetzt. S . Eckend und Endel .'g. Die Niedersachsen
gebrauchen dieses Zeitwort nur selten , und ersetzen es durch
hasten ', Schwed . Kalla , Engl .kaÜ6,Franz . Kater , durch fpnden,
bey dem Notker kel 'puotan , llk lpucm , Griech . Eile,
Fleiß , durch Heistern u. s. f. In den gemeinen Hoch - und Ober¬
deutschen Mundarten sind !n der Bedeutung des Erlern auch fort¬
machen , sich fordern , sich schirgen , sich schicken, zauen u. s. f.
üblich.

Eilend , das Participium der gegenwärtigen Zeit des vorigen
Verbi , welches im Oberdeutschen als ein Nebenwort für hurtig,
geschwinde, üblich ist , aber im Hochdeutschen wenig gebraucht
wird . Und eilend ließ sie den Ärng hernieder auf ihre Hand,
r Msst 24 , r 8. Desto eckender, Phil . 2, 18, und in vielen mo¬
dern Stellen mehr . Das von diesem Mittelivorte gebildete Re¬
be,rwort eilends ist im Hochdeutschen eben so selten, im Oberdeut¬
schen aber desto gewöhnlicher , Im Hochdentschen -ist dafür ecktI
und eilfertig üblich.

Anm. Bey dem Kdro kantet dieses Nebettwort illan li'kkc). In ^
einigen gemeinen Mundarten hat es eine sonderbare Bedeutung,

' indem man daselbst vvn den Zähnen saget, sie werden eilend,
wenn sie stumpf werden ; in Schlesien eylich. Entweder
erhält diese Bedeutung noch den ursprünglichen Sinn des Verbi,
da es eine Nachahmung eines gewissen Schalles ist, oder sie gehö- .
ret auch zu dem noch in Schweden üblichen Zeitworte i12 , zaudern,
wofür die Deutschen weilen und verweilen brauchen . S . diese .
Wörter,

Eckf , eine Grundzahl, welche die nächsteZahk nach zehen ist, mid in
allen Fällen unverändert bleibet, sic mag den Artikel oder das Vor¬
wort vor sich, und das Hauptwort nach sich haben , oder nicht.
Die eckf Nanner , Frauen , Häuser u. ß f. Ich komme um
cilf Uhr . Es waren ihrer eckf. Nur alsdann , wenn es ohne
Hauptwort stehet, und ein Wort vorher gehet, welches die dritte
oder sechste Endung erfordert , nimmt es nach dem Beyspiclc ande¬
rer Grundzahlen am Ende ein en an . Er kam noch vor eck-
fen , d. i, vor eilf Uhr . Und sie gingen wieder vom Grabe
und verkündigten das alles den Eiifm , Luc. 24 , 9 . Da
trat Petrus auf mit den Eilsen , Apostelg . 2, 1-4. Einige
hängen iil diesem Falle auch den übrigen Endungen e n e an . .
Da die Eilfe ;n Tische saßen, Mare . 16,14 . Und fanden die

Eilfe
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Eilfe versammelt , Luc. «4 , ZZ; wozu aber nicht der geringste

-Grund vorhanden ist.
Anm . D 'esesWcrl la,net in dem Salischen Gesetze nniluf,

Hey dem Kero einiük Hey dem Tatian in der dritten Endung
cinnvin , Ley dem Ottfried einlif . Die Sächsische und die

verwandten Mundarten haben statt des Doppellautes e n a , ä oder
e,wiedasAngcls . uencklt -ken , en 61 eoi ', en6I ^ sck, dasGolhi-
scheuvcklek ^o , das Schwed , sllosirva , das Island , e !iefu , das
Nicdcrs . elf , olf , das Holl . elk , das Engl , eie vo n , das Dän.
elleve . Die Hochdeutschen haben in diesem Worte und dessen
Ableitungen und Zusammensetzungen von den Oberdeutschen die
Schreibart , von den Niederdeutschen aber die Aussprache behalten,
indem sie es, wenigstens im gemeinen Leben , elf , elfte , u . s. f.
aussprechcn . Es ist wohl sehr wahrscheinlich , daß dieses Wort
aus ein und dem alten leiben , Angels . übrig bleiben , (S.
Bleiben, ) Engl . t.c> ieave , übrig lassen, zusammen gesetzet ist,
und eigentlich eins über Zehen, so wie zwölf zwep über zehen,
bedeutet . Im Wendischen heißt diese Zahl eouili , d. i. einzehen.

Das Eilfeck , des — es , plur . die — e, in der Geornctrie , eine Fi¬
gur , welche von eilfSeiteneingeschlossen ist, und daher eilf Ecken
hat ; Ueockecutzovum , VuckscanZulum.

Eilfertig , — er, — fte, acij . et . aäv . Eile an den Tag legend,
so wohl in der eigentlichen als stgürlichen Bedeutung des Zeitwor¬
tes eilen . Er that sehr eilfertig . Er ist in allen seinen
Sachen sehr eilfertig . Eilfertig arbeiten . Eine eilfertige
Arbeit , die in der Eile verfertiget worden . Eine eilfertige
Flucht , S . Fertig.

Die Eilfertigkeit , plur . cur . der Zustand , da man eilfertig ist.
Er arbeitet mit allzu vieler Eilfertigkeit . Ich kann deine
Eilfertigkeit unmöglich loben.

Eilffcrch , ackj. er aäv . ein vermehrendes Zahlwort , eilf Mahl
genommen . Lege cs eilffach.

EilfjÜhrig , er ackv . eilf Jahr alt . Ein eilfjahriges Rind.
Eilfmahl , richtiger getrennt , eilfMahl , ackv . zu eilf verschiedenen

Mahlen . Eilf Mahl des Jahres . S . Mahl.
Die Eilfte , ack) . welches dieOrdnungszahlvon eilf ist. Der cilfte

Tag . Zum eilftcn Mahle . Wir schreiben heute den eilftcn,
den eilften Tag dieses Monathes.

Anm . Diese Ordnungszahl lautet Ley dem Stryker siulekt,
im Angelsächsischen encktM , eucklelta , im Holländischen und
Niedersächsischeu elfte.

Das Eilftel , des — s , xlur . ut nom . liaZ . der eilfte Theil eines
Ganzen . Ein Eilftel eines Tentners.

Erlftens , uckv . zum eilften.
Eilfterley , ackj. io6ec1 . et ackv . voneilfverschjedencn Arten und

Beschaffenheiten . Eilftcrlcy Sachen.
Eilfthalb , sck). incleel . zehen und ein halb . Eilfthalb Ellen.

Eilfkhalb Jahre.
Eilig , — er, — ße, aäj . et ackv . 1) Eile habend , Eile verra-

thend . Er thut sehr eilig . Er ging sehr eilig fort . Ein
eiliger Gang . Doch komm^ es in Gestalt eines Adjcctives
Im Hochdeutschen seltener vor . Eiligst , in der größten Eile,
») Eile erfordernd ; nur als ein Adverbium . Die Sache muß
wohl eilig fepn . S . auch Endclig.

Anm . Bey dem Willeram iliZo . Die Niedersachsen gebrauchen
dafür hastig , spodig , Hilde , draht , gra , grav , gau , bey dern
Ottfried Ko v̂ , S . Gäh.

Eimer , des -7—s , plur . ut . vom . 6nA . r ) Ein hölzernes
Gesäß mit einem Bügel in Gestalt eines halben Zirkels , Wasser
damit zu schöpfen und darin zu tragen . Ein Wassereimcr,
Brunneneimer , Feuereimer , Fischcimcr , Schöpfeimer , Milch¬
eimer u . s, s, 2) Ein Maß stüssiger Dinge , besonders des We^

i6 §o

nes,welches in Sachsen die Hälfte einer Ahm , der fünfte Theil
eines Fasses , und der zwölfte Thell ines Fuders ist, und 6z Aaiu
nen hält . Im Hannöo «rischen hält ein Eimer 32 Kanne », und
1 5 Eimer gehen daselbst auf ein Fuder . In Hamburg bestehet
eiu Fuder aus sechs Ahmen , eine Ahme aus z Eimern , und ei»
Eimer aus »6  Kannen . Jm Öst ereichischen gehcu 4« Maß auf
einen Eiiner , und 32 Eimer ans ein Fuder . Im Würtembergischen
ist Dh .n und Eimer ciucrley Gemäß , welches 16 Jnü oder June,
oder l6c » Maß hält : sechs Ei -U. r machen daselbst ein Fuder;
dagegen in Zürch und Nürnberg 64 Maß , in Bern aheruur
25 Maß auf einen Eimer gehen.

Anm . In beyden Bedentungen lautet dieses Wort in den
Monseeischen Glossen Limber , im Oberdeutschen Armer , in der
Oberpfalz Amer , im Österreichisch . Amper , im Niederst Ammer,
Emmer , irnAnaclst im Mittlern Lat . / Vmbrn , im
Schwed , ^ emkur . im Jsländ . Es  scheinetznnächst von
dem Griech und Lat . herzukommeiywel-
ches nicht , wwdrrsch will , vonund  cpsys« sondern von
und <pr§cs zusammen gesetzet ist, und eigemuch eine Tragahme
bedeurei ; S . Ahm . Um dieser Abstammung willen haben
einige die Oberdeutsche Schreibart Aimer auch im Hochdeutschen
einzuführen gesucht. Allein , zu geschweige« , daß Ai ein den
Hochdeutschen fremder und widerwärtiger Doppellaut ist, so wird
es durch denselben dem Griech . nicht viel ähnlicher , und würde
einem später » Kritikaster nur Anlaß geben, für Aimer gar Am-
pher einzuführen . Indessen kommt im Griech . auch das Wort

für ein Wassergefäß vor.
Ermerig , Läftetackv . einen Eimer haltend , im gemeinen Le¬

ben. Ein eimeriges Faß . Ein viercimeriges Faß.
Die Elmerkunst , p !ur . die — künste, in der Hydraulik , eine

Art der Wasserkunst , wo vermittelst eines oder höchstens zwey-
er Eimer das Wasser aus der Tiefe gehoben wird , zum Un¬
terschiede von den Rastenkünsten , wo mehrere Eimer oder Ka¬
sten angebracht werden.

I . Ein , ein Beywort , welches seiner Natur nach keines Plu¬
rals fähig ist , und dessen Deklination znförderst bemerket wer«
den muß . Wenn es das Hauptwort nach sich , aber ivedtt
-en bestimmten Artikel , noch ein Pronomen vor sich hat,
gehet cs folgender Gestalt:

Nom . Ein Mann , eine Frau , ein Haus.
Gen . Eines Mannes , einer Frau , eines Hauses.
Dal . Einem Manne , einer Frau , einem Hause.
Accus.Einen Mann , eine Frau , ein Haus.

Stehet aber der bestimmte Artikel voran , so wird es ans fol'
gende Art abgcändert , es mag ein Hauptwort nach sich baden
oder nicht:

Nom . Der eine , die eine , das eine.
Gen . Des einen , der einen , des einen . ^
Dat . Dem einen , der einen , dem einen.
Accus . Den einen , die eine , das eine.

Ist statt des bestimmten Artikels ein Pronomen vorhanden, st
wird es noch auf eine andere Art decliuiret , wovon bey dem
Zahlworte etwas angemerkct werden soll. Hat ein endlich
der einen Artikel vor , noch ein Hauptwort nach sich, in wel«
chem Falle andere Beywörter adverbialüer gebraucht werden,
der Wald ist groß ; so wird es nach der dritten Art der Best'
Wörter abgeändert:

Nom . Einer , eine, eines oder eins.
Gen . Eines , einer , eines.
Dat . Einem , einer , einem.
Arcus . Einen , eine, eines oder rin «.

Diest
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Diese Arien der Abänderung finden Statt , es mag dieses
Wort ein eigentliches Zahlwort , oder ein Artikel , oder auch
ein Pronomen scyn. Denn es ist in der Deutschen Sprache
unter mehr als Einer Gestalt üblich.

I . Ohne alle weitere Rücksicht , als ans die Zahl , da es dem
Mehrern entgegen gesctzet wird , und ein Zahlwort in der ei¬
gentlichsten Bedeutung ist. Es hat in dieser Gestalt einen schar¬
fen Ton , und wird , um es von den folgenden Beywörtcrn . zu
unterscheiden , gern mit einem großen Buchstaben geschrieben.
Lin Gott, ^Lrn Glaube , Eine Taufe , Ephes . 4, L, 6. Eg
ist auch nicht Ein Mann geblieben . Mit Einem Worte.
Der eine , oder, der Eine ist nicht mehr vorhanden -. Einer
wird ihrer tausend jagen , 5 Mos . 32 , 20 . D« ist keiner,
der Gutes thue , auch nicht Einer , Ps . 14, 4 . Es ist nicht
ElNer davon gekommen . Ihrer zwey jagen Einen . Las
ganze Land gehöret Einem . Alle Menschen reden von der
Ehre , und unter Hunderten weiß kaum Einer , worin ste be¬
stehet. Ler legte ohne Einen . Aus zweyen Eines , oder
Eins machen . Eins bitte ich vom Zerren , Ps . 27 , 4.

Um des größern Nachdruckes willen , oder wenn eine Verwech¬
selung mit dem unbestimmten Artikel ein zu befürchten ist, wer¬
den diesem Zahlworte oft noch die Wörter nur , einig, - einzig,
bcygefüget . Es ist nur Ein Vind gestorben . Es ist n̂ur ein
einiger , oder ein einziger Mann entkommen . In den beyden
letzten Fällen übernehmen die Wörter,ainig und einzig den Aus¬
druck der Zahl , ein wird zum bloßen Artikel , und kann als¬
dann auch den großen Buchstaben entbehren.

Wenn das Geschlecht oder die Art bestimmt wird , zu welcher
das Eine Ling gehöret , so wird selbige entweder vermittelst des
Genitives , oder auch vermittelst der Präpositionen von , aus,
unter ausgcdruckt . Einer von den Lieben . Einer unter
euch. Einer von beyden . Einer aus der Gesellschaft . Einer
meiner Freunde . Im Oberdeutschen ist es gewöhnlich , das Zahl¬
wort alsdann Himer den Genitiv zu setzen. Ob wir mochten
vollen seiner gesellen einen , Theuerd . Rufft darauf zu im
seiner Diener ein , ebend. Kap . 7«. Der euere rstZevs
eine , in dem alten Gedichte aus Carln den Großen bey dem
Schiltcr . Und nahm seiner Ribben eine , r Mos . 2, 21 . Der
Obersten einer , Matth . 9, 18. .Als ich bey meiner guten
Freunde einem im Durchreisen cinsprach , Opitz . Welche den
Hochdeutschen unangenehme Schönheit auch von einigen neuern
Dichtern uachgeahmct worden.

O könnt ' ich, Seline , dir doch, der Stunden Eine beloh¬
nen l Zachar.

Hat das Hauptwort ein Pronomen posieffvum bey sich, so
wird ein zwischen bcpde gesetzt , und alsdann auf folgende Art
dccliniret.

Nom . Mein einer Acker , meine eine Magd , mein eines
Pferd.

Gen . Meines einen Ackers , meiner einen Magd , meines einen
Pferdes.

Dat . Meinem einen Acker , meiner einen Magd , meinem einen
Pferde.

Acc. Meinen einen Acker , meine eine Magd , mein eines
Pferd.

Für einer meiner Acker , oder einer von meinen Ackern . Das
Pferd zertrat mein eines Bein , Geßn . Doch diese ganze Wort¬
fügung ist nur .den gemeinen Sprechartcu eigen. Die alten Ober¬
deutschen setzten das Zahlwort voran . Lin iin iiiflun , Schwöb.
Dichter . Lin rnin vvuntze . Herm . von der Vogelweide.

Oft hat dieses Zahlwort noch ciikige Nebenbcgriffe, welche
dessen Bedeutung mehr oder w .migcr cinsÄränken . Diese sind:
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1) Der Begriff , daß ein Ding nur das einzige in seiner Art scy.
Es ist nur Ein Gott . Zu der Zelt wird der Zerr nur Einer
ftp,1 , und sein Nähme nur Einer , Zach . 14, 9 . 2) Der Be¬
griff der Verknüpfung der Zeit und dem Raume nach. Und sie
werden ftyn Ein Fleisch , 1 Mos . 2, 24 . Ein Zer ; und Eine
Seele . S . Eins , welches in dieser Bedeutung am üblichsten
ist. Es gehet in Einem fort , im gemeinen Leben , wenn die
Lheile eines Ganzen , oder mehrerer als ein Ganzes betrachteter
Dinge , ununterbrochen auf einander folgen . Es regnet , es
blitzet in Einem fort . Z) Der Identität des Judivrdui , wel¬
chen Begriff man zuweilen auch durch ein und ebenderselbe aus¬
zudrucken pfleget . Schon feit zwey Monathen sind wir in
Eiyem Zause , Leff. Sie sind mit meiner Frau von Einer
Große , Gell . Eben auf Einen Tag wurden sie alle beschnit¬
ten , -r Mos . 17, 26 . Es träumete ihnen beyden im Einer
Nacht , Kap . 40 , 5. Sie haben alle Einen Vater , Mal . 2, i c>.
Sieben Ähren auf Einem Zalme . wir schlafen in Einem
Bette . Jngleichen der Identität der Art oder des Geschlechtes,
für einericy . Sie haben Eine Vrankher 't.

Wenn man aber ohne Hauptwort , und ohne Beziehung auf
ein Hauptwort zählet , gebraucht man das Neutrum eins , welches
alsdann keiner Veränderung fähig ist. Eins , zwey , drey n. s. f.
Zundert und eins . Ein Mahl eins ist eins . Es schlägt
eins . Die Nicdcrsachsen gebrauchen dafür das Neutrum ein,
welches auch die Hochdeutschen in den zusammen gesetzten Grund¬
zahlen nachahmen . Ein und zwanzig , ein und dreyßig . In
einem 1501 zu Rom gedruckten Deutsch -Jcal . Vocabulario heißt
es aber auch : ains und zwenzlg , ains und dreisig u . s. s.
Dieses Neutrum kann auch als ciu Hauptwort gebraucht werden,
die Zahlstgur der Einheit arrszudrucken , die Eins , eine Eins,
welches Hauptwort alsdann in allen Endungen unverändert
bleibt.

II . In Rücksicht aufdie übrigen zugleich vorhandenen Dinge
eben derselben Art , da es dem Bcyworte . ander entgegen gcsitzct,
und in den «reisten Fällen auch mit demselben verbunden wird.
Es Zeigetalsdann weiter nichts an , als daß aus zwey oder mehrern
Dingen Einer Art eines ausgchobcn und von demselben etwas
gesagt wird , wodurch es sich von den übrigen unterscheidet . Ler
eine Garten ist groß , der andere klein . Der eine thnt dien,
der andere das . Einer will , der andere will nicht . In
dem einen Augenblicke behauptet er dieß, in dem andern et¬
was andres . Einer bekriegt den andern . Einer lebt , der
andere stirbt . Es hatte jemand zwey Sohne , der eine war
munter , der andere faul und trage . , S . Ander , wo auch die
adverbischen und zum Theil figürlichen R . A. bemerket worden,
die mit beyden Beywörtcrn gemacht werden.
- In manchen Fällen , nehmlich im Dative und Aecnsative , kann

die R . A. einer dem ander « , einer den andern u . s. s. in Ein
Wort zusammen gezogen werden ; S . Einander.

Ein ist in dieser Bedentniig ein wahres Bcywort , 1,nd hat den
scharfen Ton , so wie das Zahlwort . Es findet auch Statt , wenn
mehr als zwcy Dinge augeführet werde«. Es waren drey Per¬
sonen zugegen ; die eine war ein Soldat , die andere ein
Geistlicher , die dritte ein Edelmann . Da die Zahlwörter
hier keine Ordnung , sondern bloß die Jndividua ohne alle Ord¬
nung bestimmen sollen, so ist es unbillig , wenn einige Sprach¬
lehrer das ein in diesem Falle für eine Ordnungszahl ausge-
bcn. Da es hier nicht leicht mit dem Artikel ein zu verwechseln
ist , so ist auch der große Buchstab hier uunöthlg.

Die Hochdeutschen kennen das ein in dieser Bedeutung nur im-
Singular ; allein im Oberdeutschen ist es auch im Plural llblich,-
so wie das Frauzös . Ie .8 uns , für einige , im Gegensätze der an --
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Lern . Die einen reden gut , die andern reden schlecht von
ihm . , s. n-

Der einen Wesen ward vom Irdischen befreit , -Pall.
welches auch Zachariä an einem Orte nachgeahmet hat:

Oie einen waffneten geschärfte Bilderscheren,
Die andern wollten sich mit grossen Nadeln wehren.

Andere Oberdeutsche haben in dieser Bedeutung das den Hochdeut-
scheu ganz unbekannte einte , so wohl im Singular , als im Plnr.

Dur stnen Zillen ob er rvil
luoMicksinlunä Lrnäers nibt , Heurr . von Veldig.

Die einten — die andern , Walser . An einten Orten mehr,,
am andern minder , Bluutschli . S . Entweder.

III . In den beyden vorigen Fällen dienere ein zur genaucrir
Bestimmung des Jndividui ; aber in vielen andern Wirdes auch
gebraucht , wenn das Individuum nicht genau bezeichnet, sondern
nur überhaupt das Geschlecht , oder die Art , zu welcher eS gehöret,
angezei - et werden soll. In dieser Bedeutung wird es in den
Sprachlehren der unbestimmte Artikel genannt , in welcher Ge¬
stalt es denn , besonders wenn es sein Hauptwort bey sich hat,
des Tones beraubt ist, und sehr kurz und geschwinde ausgesprochen
wird . Ls war einmahl ein Mann , will weiter nichts sagen, als
daß , das Drug , von welchem etwas erzählet werden soll, zu
den menschlichen Geschöpfe » männlichen Geschlechtes gehöret ha¬
be. An einem Morgen geschähe es , u. s. f. Eine Menge Men¬
schen . Ein saus von Stein . Eine Krone vön Gold . Was
ist djrs für ein Mann ? Jngleicheu , ohne Hauptwort , wer
gibt mir ein Auch ? — Da ist eines . Sähest du nicht einen
Vogel ? Ich sähe einen , wenn du keinen hast , will ich
dir einen geben . Ich habe ein Saus gekauft . - Was für
eines ? Nehmen sie meine Schwachheit nicht iibel , wenn e-
eine ist, Gell . Ist das ein Thaler ? — Ia es ist einer.

In einer noch weitern Bedeutung bekommen auch Jndividua
diesen Artikel , wenn sie mehr ihrer Beschaffenheit und ihren Ei¬
genschaften , als ihrer indivibnelen Art nach bezeichnet werden
sollen . Das ist ein schönes Zaus . Das war ein feiner
Au istgriff . Er hat einen sehr bösen Vater . Das ist ganz
ein anderer Mann , welch eine Lust ! Welch ein Mensch!

^Welch einen guten Fang hast du gethan !
Besonders mit solch. Ein solcher Vorwurf ist nnerträg.

lich . Das hätte ich nicht gedacht , dass er ein solcher Böke-
wicht scyn würde . In den gemeinen SprccharteuÜst für ein
solcher , eine solchen , s. f. solch einer , so einer üblich , welches
aber in der reinen Hochdeutschen Schreibart eine schlechte Figur
macht . Go einen Freund , wie der war , bekomme ich nicht
wieder . Ich traue ihm so eins Heldenthat nicht zu . So
ein Vorwurf , Loss. Dächten sie , dass ich zu so einer Boss-
heit geschickt wäre ? Gell . Hingegen gebraucht mau im Ober¬
deutschen ein solches oft, wo nicht die Beschaffenheit einer Sache,,
sondern bloß ein vorher genanntes Individuum angedentct wer¬
den soll , welches Hochdeutschen Ohren eben so anstößig ist.. Es
ist auch ein solches mein einiges ^verlangen.

Bon . dieser Eigenschaft des Wörtchens ein , die Beschaffen¬
heit anszudrucker ^ rühret auch derGebrauch her, daß mau es man¬
chen eigeuthümlicheu Nahmen vorsetzet, wenn dadurch nicht so
wohl die Person selbst, als derenhervor stechende Eigenschaft be¬
zeichnet werden soll . Ein Demosthenes selbst würde ihn nicht
überzeugen können , d. üein Redner wie Demosthenes . Die De-
müthigung des Ottomannischen Reiches war einer Katha¬
rina Vorbehalten , einer Kaiserin « von so erhabenen Eigen¬
schaften , als Katharina besitzet. Ein David schlägt einen Go¬
liath . Die größten Kenner des menschlichen Herzens , ein
Socrates , ein Plato , ein Seneca haben es gesagt.

Daß '« gehöret auch der im Oberdeutschen und im gemeinen
Lebe,r übliche Gebrauch , ganzen Collegiis statt des bestimmten
Artikels den unbestimmten vorzufttzcn , besonders wenn zugleich
eilte rühmliche Beschaffenheit derselben ausgedruckt werden soll.
Das gehöret für eine hohe Obrigkeit . - Ein h . chedler Rach
hatvcrordnet u. s. s. Ein hochwürdiges Lonsistorium . Eine
löbliche Universität . Ja auch wohl von einzelnen Personen in
dem feyerlicheuKanzelstylc , Ein heiliger David spricht u. s. s.

Ferner ist daraus die im gemeinen Lcbcn übliche Gewohnheit
zu erklären , wo ein , wenn es den Zahlwörtern vorgcfttzet wird,
s» viel als ungefähr bedeutet . Wir wollen noch ein acht Tage
warten ; wo acht Tage durch diesen Artikel zu einer Gattung
wird , und dadurch die genaue Bestimmung der Zeit , die es
ursprünglich hatte , verlieret . Es kommt auf ein zehen Tha¬
ler nicht a »r. Er muß nun wohl ein neunzehen bis zwan¬
zig Iahr alt seyn . wärest du doch ein zwey Stunden eher
gekommen . Zuweilen wird das Zahlwort hinter das Haupt,
wort gesttzet , und diesem die Sylbe er angehänget . Ein Ta¬
get- vier , ungefähr viev Tage . Ein Ellener drey . Ein Mci-
lener acht . Wo die Sylbe er has verkürzte oder zu ft«n
scheinet , weilmau auch statt dessen saget , eine Meile oder acht,
eine Elle oder drey . Doch diese ganze Form gehöret , wie
schon gedacht worden , in die gemeinen Sprecharten.

Wenn der unbestimmte Artikel eine Präposition vor sich hat,
welche die dritte Endung erfordert , so kann der Artikel oft an
die Präposition , zuweilen aber auch an das Bcywort angcbäu-
get werden . In der vertraulichen Sprcchartläffct sich dieses sooft
anbringcn , als der Wohlklang es erlaubet ; ja cs gibt Fälle,
wo diese Znsammcnziehnng auch in der ernsthaften und höher»
Schreibart nolhwendig wird , wenn die Rede nicht schleppet,d
und langweilig werden soll. Das dienet zrtm Beweise , für:
zu einem Beweise . Er steckt in grosser Noch , für : in einer
grossen Noth . Sich zum Lehrer aufwerfen . Die Gram¬
matik zur Wissenschaft machen . In ändern Fällen gewinnet
die Kürze , wenn dieser Artikel völlig weggelassen wird , welches
besonders bey solchen Hauptwörtern geschehen kann , welche nicht
allein Jndividua bezeichne«,sondern auch schgn au und für sich
ein Geschlecht oder eine Gattung ansdrueken . Da ich noch
Inngfer war , Gell . Sie ist schon Frau . I » Gedanken
ist sic schon gnädige Frau . Ja b. y solchen Wörtern , welche
schon ursprünglich etwas Allgemeines , oder eine ganze Gattung
bedeuten , würde es ein Fehler seyn , ihnen vermittelst des unbe¬
stimmten Artikels erst eine Eigenschaft eris-eklen zu wollen , die
sie schon an und für sich haben , und -die sie nicht anders ver¬
lieren können , als bis sie durch den bestimmten Artikel der z»
Jndividuis gemacht werden . Gib mir Brot , d. i. dasjenige
Nahrungsmittel , welches man Brot nennet . Haff du Gelb?
Ich habe Wem . Es wird wmter . Fleiß anwendcn . Wird
aber ein Bcywort beygefüget , die nähere Beschaffenheit dieser
Dinge zu bezeichnen , so kann auch der Artikel Statt si:>de.'i, oft
aber auch wegbleiben . Das ist scheues Brot , oder ein schönes
Brot . Wir haben einen harten Winter . Das ist ein guter
alter Wein , oder das ist guter alter wein.

Die Oberdeutschen pflegen auch diesen Hauptwörtern den unbe¬
stimmten Artikel vorznsptzLn, sprechen ihn aber alsdann überaus
kurz , vor einem Consonannftn fast wie a oder ä , vor einem Vo-
cale aber wie an , an , oder n ans . Sie haben noch ä Wein.
Hast du noch ä Beer . Da ist ä Geld . Ich habe an Eisig,
oder ich habe 'u Essig . Es ist sehr wahrscheinlich , daß manche
Wörter auf diese Art vorn mit einem A oder N vermehret wor¬
den., die diese Buchstaben urst ' rünglich nicht gehabt , wenn sie
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rühmlich von andernMimdarten angenommen morden , welche die¬
sen verkürzten Artikel für einen wesentlich ,u Theil des Hauptwor¬
ts gehalten . So bedeuten Bohrer verkürzet Bor , Bahr , Wer
und Naber in verschiedeneil Mundarten einen Bohrer . Asch,
eill Gefäß , lautet in ändern Mundarten Nasch , Ast , Nast,
Atter , Natter , Narb , Arb u. s. f. S . A, Ameis und N.

Bey dem bestimmten Artikel Der ist bereits angczeiget mor¬
den , worin derselbe hauptsächlich voll dem unbestimmten Ar - ,
tikel ein unterschieden ist , welches man mit demjenigen , was
hier bemerket worden , vergleichen muß.

. IV . Wenn dieser Artikel ohne Hauptwort stehet, sich auch auf
kein kurz vorher gegangenes Hauptwort beziehet, sondern über¬
haupt zur Bezeichnung einer gewissen unbestimmten Person ge¬
braucht wird , so nimmt er die Gestalt eines Pronomens an,
und stehet alsdann für jemand , oder man , besonders in den
Castbus obliquis , wo mrrn nicht gebraucht werden kann . Allein
dicfts ganze Pronomen ist nüe den gemeinen Mundarten , vor¬
nehmlich der Nredersachstn eigen , obgleich die Franzosen ähr
on , die Engländer ihr one , und die Schweden ihr en auf
eben dieselbe Art gebrauchen.

Ich weiß wohl , daß man glaubt , daß einer gerne thu,
Das was er gerne sagt , Logau.

Was einer nicht gelcrnet hat , das verstehet er auch nicht.
Es mochte einer sagen . Unter eines Bochmaßigkeit stehen.
Un er einem stehen. Es stoßen einem tausend -Leute dieser
Art auf . Ich weiß schon wie sie sind , sie wollen einem
stets Much cinsprechen , Gell . Wie viel Gorgen und Noch
macht einem nicht die Welt l ebend. Ach , die Zaussorgen
nehmen einen so sehr mit , ebend. Zuweilen sichet auch das
Neutrum eines oder eins für eine Person oder jemand . So¬
bald sich eins im sause klaget , so verbreche ich ihm das
Essen, Gell.

Dahin gehöret auch das im gemeinen Leben so übliche unser
«einer, d. i. jemand von meinem oder von unserm Stande , oder
wohl gar ich selbst, wir selbst. Ging der Zerr wie unser einer k
Weiße , wenn das unser einer auch hätte , ebend. Meinen
sic denn nicht , daß unser einer auch sein Abenteuer hat ?̂
Aber gleich wohl ist unser einer auch kein Ratzenkopf , Lcsj.

Und unser einer macht dabcp gar schlechte Sprünge,
* Rost . '

Das einer behält hier sein männliches Geschlecht, wenn gleich
die Person , diecs gebraucht , und von stch verstanden wissen will,
weiblichen Geschlechtes ist. Sonst ist auch das Neutrum sür
alle Geschlechter üblich . ^ '

Der unser eins nie angeblickt , Weiße.
Es gibt Sprachlehrer , welche dieses Fürwort vertheidigcn;

allein es würde dessen ungeachtet ein Flecken in der edlen Schreib¬
art derHochdentschcn seyn, wenn gleich die vertrauliche Sprcchart
es duldet , in welche auch die oben angeführten Bepipiele gehören.
Im Oberdeutschen gebraucht man auch den Plural eine , für
einige , den aber die Hochdeutschen gleichfalls nicht kennen.

Anm . - . Das Zahlwor t Ein ist demjenigen entgegen gesetzet,
was mehr ist als eins , das Bcpwort dem ander , der Artikel
und das Fürwort aber dem kein . Der Arrikel ist eigentlich eme
figürliche Bedeutung desZ hnvortes , wo urch Ein Individuum
aus der Menge heraus gehoben , und zum Reprästmanten eer
ganzen Gattung gemach , wird Acyoe grenzen Laher sv̂ nahe an
einander , daß cs Ausdrücke gibt > wo man ungewiß bleibt,
ob das ein zu dem Zahlivorte ob e zu dein Artuel gehöret .^

Anm . 2 Mau wird wenig Mühe haben, den Artikel , beson¬
ders aber das Zahlwort ein in allen Europäischen Mundarten
wieder zu stnden . Bey dem Ulphilas lautet cs ckius , nizrn , uiü,

i6z6
Hey dem Kcro ein , einar , im Angels, an , aene , im Engl.
one , im Holland . Dän . und Rieders , ocn, im Schwed , en
im Jsi . eirn , im Gricch . erg, ev und e>uor, einige, im Latein,
u -n ^ - im Franz , un und on . Dem Hebe . Lcüat kommt das
Indische und Persische ik und vielleicht auch das Wendische
euek näher . Im Pohlrr . heiß »ein jeclen , in Neu Guinea und
den Inseln der Sill sie aber A'acü , 1 H , Ilka , kaou.
S . auch Rem und Allein.

2 . Ein , eine im Hochdeutschen außer der Zusammensetzung ver¬
waltete Partikel , welche nur noch in einigen besonder, : Redens¬

arten üblich ist. Sie ist die Präposition in nach einer rauhcrn
Over deutschen Aussprache . Man gebraucht fie-noch in einigen
Ausdrücken , wo eigentlich m mit dem Aceustttive stehen sollte,
in welchem Falle das ein hinter das Hanplwprt gesetzet wird.
Jahr ans , Iahr ein , das ganze Hahr hindurch . Der Zase
liKs Berg ein , lies m das Gebirge . Feld ein rennen . Einem
quer Feid ein kommen . ^

Den Pilgram , welchen du sichst außer Weges wallen.
Und irrig gehn Wald ein , Opitz.
Rein Tag wird Abend ein nicht eilen ohne Schrecken,

»bcnd.
Laß mein Schreyen kräftig scpn,
Daß es dringe Zimmel ein , ebend. Ps . 102.
Du hattest mich , 0 Feind , gefallet , -
Und- stießest heftig zu mir ein , ebend. Ps . 118.

Welche Urten des Ausdruckes doch im Hochdeutschen unge¬
wöhnlich sind.

Am häufigsten ist diese Partikel noch in vielen Zusamn :en-
sttzungen üblich , theils für in , wie in Einung für Innung , Ein¬
geweide , eingeboren , in einem Lands geboren ', ft'nlandijch,
einheimisch , Einwohner ; theils für hinein , oder für in, wenn
es eine Bewegung m einen Orr hinein ausdruckel , darein , her¬
ein, hinein u . s. s. besonders mit vielen Zeitwörtern , in welchen
diese Bedeutung zum Grunde lieget, wenn' sie gleich in besondern
Fällen besondere Nebenbedeutungen bekommen. S . In , und
die folgenden Zusammensetzungen.

Man muß die mit diesen. Neben - oder Vorworte zusammen
gesetzten Wörter nicht mit denjenigen verwechseln, in welchen
ein das Zastlwort ist, wohin unter andern einäugig , Einbeer-
Einblatt , Einfalt , einfältig , einmüthig , einftlbig u. s. st
gehören.

Etnackexn , verd . re§. gct . hinein ackern, oder pssügen, in dev
Landwirthschaft . Den Mist einackern , ihn mtterackcrn . Da¬
her die Einackerung . S . Ackern und 2 Ein.

Ernänder , aeiv . oder prove -in . inclt .-cl . weiches ans der R . A.
einer den andern , einer dem andern u. s. s. zusammen gezogen
ist, und von dem gegenseitigen Verhältnisse nicht nur zwei).r , son¬
dern auch mehrerer Dinge gegen stch gebraucht wird . 1) Eigent¬
lich. Wir begegneten einander , d. i. einer von uns bepden
begegnete dem andern . Sie hindern einander . Einander
lieben , bekriegen n. s. s. Wir sind einander von Rrndheit
an gut gewesen , Weiße . Man kann einander in allen Ehren
lieben , -Gell . Jngleichcn mit Vorwörtern ; welche aber nicht
mit diesem Werre zusammen gezogen werden müssen. Wir woh¬
nen , wir stoßen an einander . An einanä <r hängen , bin¬
den . Im gemeinen Leben auch von einer zusammen hängenden
Zeitdauer . Es regnete drcy Tage an einander . Auf ein¬
ander folgen , liegen , sitzen , stehen m s. s Aus einander
gehen , laufen , bringen , treiben . Wir wollen sehen , wie
wir mit ihr aus einander kommen , G ll . Alles durch ein->
ander werfen . Zier lieget alles verworren durcheinander.
Es regnet und fchncpcl - gsch kMMdeH Sie sind für ein-
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ander geboren . Man muß es gegen einander halten.
Hinter einander gehen . In einander wiäkcln , fugen . Mas
habt ihr denn mit einander vor ? Mit einander zanken.
Nach einander gehen , kommen . Sie gingen nach einan¬
der fort . Neben einander wohnen , stehen , von einander
reißen , trennen - über einander werfen . Alles unter ein¬
ander mischen . Sie sind alle wider einander . 2) Figür¬
lich, für iusgesammt , in Gesellschaft des Vorwortes mit ; doch
nur im gemeinen Leben. Alles Fleisch mit einander wird se¬
hen , Es . 40 , z . Tannen , Buchen und Buchsbaum mit ein¬
ander , Kap . 41 , 19 . -Laß sich versammeln , und kommen

- mit einander herzu die Helden der Heiden , Es . 4A, 20.
Anni . Bey dem Notker lautet dieses Wort noch gcthcilt,

ei uero unsere ; allein schon in den Monsecischen Glossen-he ßt
es im Dativ » eilmrrüremo , und im Oberdeutschen , besonders
in der Schweiz , wird es noch heilt zu Tage decliuiret . Bey
einanderen wohnen , Bluntschli . Die Niedersachsen gebrau¬
chen dafür malkander ? von malk , ein jeder , jemand . Einan¬
der hat den Ton gewöhnlich auf der mittelsten Sylbc ; wenn
aber ein Vorwort vorhanden ist, " so wirft cs den Hauptton
«üf dieses , und die Sylöe an behält nur euren schwachen
Nebenton . S . i Ein II.

* Einemkern , verb . re ^ . eret . die Anker einwerfen ; ein im
Hochdeutschen ungewöhnliches Zeitwort . Streicht Segel , an¬
kert ein , Opitz.

Eincrntworten , verb . reA . nct . welches nur im gemeinen
Leben üblich ist , für überliefern , einhändigen . Einem etwas
einantworten . . Daher die Einantwortung . S . Antworten
Anm . und überantworten.

EmartiF , nüj et aci v . von eincrley Art , eine und eben dieselbe
Art habend . Je schärfer die Ginne der Thicre sind , desto
kleiner ist ihrRrcis , desto einartiger ist ihr Ruustwerk , Herd.

Einäschern , verb . re ^ . aet . 1) Zu Asche brennen , in welchem
eigentlichen Verstände dieses Wort bey den Scheidekünstlern der
vorigen Zeiten üblich war , und auch für calciniren oder verkal¬
ken gebraucht wurde . Heut zu Lage gebraucht mau es nur
im gemeinen Leben, für die R . A . in die Asche legen, d. i. an«
zünden und verbrennen . Die feindlichen Husaren haben das
ganze Dorf eingeäschert . S . Asche und Aschern . 2) Mit
Asche beitzcn oder kochen. Das Garn einäschern , in der
Hauswirihschaft . Haute einäschern , oder äschern , bey den
Gärberu , siemitKalk und Asche beitzen. So auch die Einäsche¬
rung . z ) An der Aschermittwoche mit Asche bestreuen , in
der katholischen Kirche . S . 2 Ein.

Einathemen , zusammen gezogen einathmen , verb . rsA . aer.
mit dem Athmen oder in Gestalt des Athems hinein ziehen.
Wir athemcn mit der Luft allcrley schädliche Dünste ein.
Daher die Einathemung.

Einätzen , verb . re ^ . act . hinein ätzen , durch Ätzmittel hin¬
ein bringen . Buchstaben mit Gcheidewasscr cinägen . Daher
die Einatzung.

Einäugig , aclj . et aüv . nur Ein Auge habend . Ein armer
einäugiger Mensch . Ein Einäugiger.

Einballen , verb . rsA . LLt . in einen Ballen bringen , waa-
ren einballen . Mit einer ausländischen Endung auch wohl ein-
balliren . Daher die Einballung und Einballirnng.

Einbalzamiren , verb . reZ . uct . mit Balsam oder wohl rie¬
chenden Harzen inwendig aussüllen , oder auch damit vou
außen umgeben ; balsamiren . Eine Leiche einbalsamiren.
Sv auch die Einbalsamirnng.

Der Einhcrnd , des — cs, plur . die — bände . 1) Die Hand¬
lung des Eiitbind - ns eines Buches ; ohne Pluras . Ich habe
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Zwölf Groschen für den Einband bezahlet . 2) Der Band
eines Buches selbst, und dessen Art und Weise ; besser der Band.
S . Einbinden.

Einbansen , verb . reZ . nct . in der Laudwirthschaft , in die Ban¬
sen bringen . Das Getreide cinbanseu . S . Bansen.

Der Einbau , des — es , plur . die — baue , ein Bau an dem
User eines Flusses , die Vermiuderung und Anspülung des er¬
stem zu verhütheu ; das Eingebaude . Vcrmuthlich weil es in
den Fluß hinein gebauct wird.

Einbauen , verb . rex .' l ) Neutrrrm , mit dem Hülfsworte ha¬
ben , von den Bienen , sich in dem Innern einer Sache andauen.
Die Bienen haben hier eingebaut . Figürlich sagt Günther
einMahl : Hier scheint die Wissenschaft auf ewig einzubaun.
2) Activum . Ein Gut in das Hauptgut embauen , cs ncht
selbst bewohnen , sondern es als ein Nebengut von dem Haupt-
gute aus bauen.

Einbeck ' en , verb rsA . Lct . bey den Kupferschmieden , den Draht
unterschlagen . Daher die Ernbeckung . S . Beckhammer und
Bicken.

Die Einbeere , ^ lur . iuus . eine Pflanze , welche eine einzelne
schwarzbra >me runde vierfächerige Beere trägt , und in den Eu¬
ropäischen Hainen wild wüchset ; kari -; , L,. Sie wird auch
Wolfsbeere und Gauauge genannt.

Einbeeren , verb . reZ . act . bey den Jägern und Vogelstellern,
die Vogelbeeren in die Schneißcn hängen , absolute.

Einbehalten , verb . irreZ . uet . (S . Behalten, ) für bas bessere
inne behalten , nicht ansliefern . Jemanden seinen Lohn cin.'
behalten . So auch die Einbehaltung.

Einbeisten , verb . irreZ . veutr . (S . Beißen, ) mit dem Hiilft-
worte haben , hinein beißen , im gemeinen Leben ; ingleichcn sigüp-
lich , beißend eindringen , von Schlägen u. s. s.

Einbeitzen , verb . reZ . act . einbeißcn machen . Fleisch embeit-
zen , es in Essig legen , damit cs von demselben gebeitzer werde.
Buchstaben einbeitzen , durch Scheidewasser u. s. f. emfrcffe»
lassen.

Einbekennen , verb . irre ^ . act . (S . Rennen, ) welches nur im
Dberdeulschen und im gemeinen Leben üblich ist, für bekennen-,
eingestehen.

Einbekommen , verb . irrsZ . rreutr . (S . Rommen, ) mit den-
Hülfsworte haben , welches nur in den niedrigen Sprechern»
vorkommt , bekommen und hinein ziehen . Der Feind hat die
Stadt , die Festung nicht cinbekommcn.

Einberichten , verb . reZ net . ameiuenOrt berichten,Bericht
erstatten . Die Amtleute haben einberichtct , daß u. s. s. Sr
auch die Einberichtung.

Einbetteln , verb . reA . n.cr . r ) Bettelnd eiusammeln . Al¬
mosen cinbctteln . Hier kann er einen Brocken Weisheit aus¬
kramen , den er sich erst gestern cinbcttelte . Lest. 2) Sich
cinbctteln , figürlich , sich durch vieles Bitte » Eiugaug ver¬
schaffen , einschmeichel,r . Er hat sich bep mir emgcbettclt.
Sich in ein Amt cinbettcln.

Einbeugeu , verb . reZ . aet . einwärts beugen, hinein beugen,
in der edlern Schreibart . Die Rnie einbcugcn . So auch die
Einbeugung , so wohl von der Handlung des Einbeugens , als
auch von der cmgebcugten Sache und der dadurch verursachte»
Krümme . S . Beugen und das folgende.

Einbiegen , verb . irreZ . Le !.. '.S . Biegen, ) wie das vorige,
im gemeinen Leben , einwärts biegen , hinein biegen . Einen
Ast einbicgen . S . Biegen.

Einbilden , verb . re ^ . oet. ». * Eigentlich , das Bild einer Sache
einer andern einverleiben ; in welcher im Hochdeutschen völlig u»-
gewöhnlichen Bedeutung es noch bep dem Opitz heißt : Ich fandm
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. m ihr dich so gebilöet ein, für abgebildct. r . Figürlich , als

ei» Neciprocum, sich einbilden, sich in Gedanken ein Bild, eine
Vorstellung von einer Sache machen, i ) Überhaupt. Ich
konnte es mir leicht einbilden , daß es so kommen wurde.
Ich kann mir unmöglich einbilden , daß er dieser Bosheit
fähig ftyn sollte. Das konnte ich mir einbilden , daß sie
mir widersprechen werden. Gell . Ehedem war auch das ein¬
fache bilden in diesem Verstände üblich.

N/ wenn icii bilcZs mir ir xubt
80 vvirt msia muot u. si f. König Wenzel.

2) In engerer Bedeutung, mit verschiedenen Nebenbegriffen und
Einschränkungen, (a) * Sich Hoffnung auf etwas machen; ein
im Hochdeutschen ungewöhnlicher Gebrauch. Ich bilde steif
mir Gottes Beistand ein . Dpi ?, (b) Sich eine ungegrün-
dele Vorstellung , einen falschen Begriff machen. Bilde dir
doch das nicht ein. Er bildet sich ein , alle Leute wären
so wie er . Sich etwas steif und fest einbilden, im gemeinen
Leben. Auch active, einem etwas einbilden , ihn bewegen,
eine ungegründete Sache für wahr zu halten, kommt zuweilen
vor. Eine eingebildete Hoffnung, eine ungegründete Hoffnung.
(c) Sich eine ungegründete Vorstellung son seinen eigenen Voll¬
kommenheiten machen. Er bildet sich viel ein. Er bildet sich
nichts geringes ein. Darauf darfst du dir nichts einbilden,
du hast nicht Ursache stolz darauf zu ftyn. was bildest du dir
ein? Wozu verleitet dich dein Stolz ? Ein eingebildeter Mensch,
der sich viel einbildet, ein stolzer Mensch ; in den niedrigen
Sprecharten ein einbildischer oder einbilderischer Mensch.

Die Einbildung , xrluk. die— en. i . Der Zustand, da man sich
etwas einbildet, oder Vorstellungen in sich erwecket; ohne Plu¬
ral. 2. Das Vermögen der Seele , sinnliche Vorstellungen her-
vor zn bringen ; ' wosur doch das zusammen gesetzte, die Einbil¬
dungskraft , üblicher ist. Am häufigsten, Z. die Vorstellung
selbst, doch nur mit einigen Nebenbegriffen. i ) Eine falsche,
eine ungegründete Vorstellung. Die Sache ist ungegrr'indct,
es ist eine bloße Einbildung . 2) Eine ungegründete Vorstel¬
lung, die man voll sich und seinen Vollkommenheiten hat. Er
hat eine große Einbildung von sich. ' Er ist voller Einbil¬
dung. ^ '

Dw Einbildungskraft , plur . die— kräfte , das Vermögen
der Seele, sich ein Bild , oder eine stattliche Vorstellung von einer
abwesenden Sache zu machen. Eine starke Einbildungskraft,
welche sich das Abwesende klar und deutlich vorstellen kann.

Einbinden , VLrb . ii rsZ . uct . S . Binden . 1. Eigentlich einen
Korper in öinen andern hinein binden. Junge Baume in
Stroh einbinden. waaren in Papier einbinden. Sich den
Topf einbinden. Einen saarbeutel entbinden , ihn an den
Hinterhaaren befestigen.- Die Segel einbinden, sie zusammen
rollen und an die Rahe befestigen. Die Garne einbinden, bey
den Jägern , sie an Reife oder Stäbe anhesten. 2. In engerer
und figürlicher Bedeutung, i ) Mit einem Bande versehen, von
Büchern. Ein Buch einbinden. Ein Buch in Leder , in
Pergament , in Pappe embinden. 2) Dem Parhen bey der
Taufe ein G .ffchenk an Geldegeben, weil es bep geringer» Leuten
ehedem in das Tuch des Kindes gebunden wurde.. Sie haben
viel, wenig eingebunden. Daher das Einbindegeld , im ge¬
meinen Leberl, das Pachengeschenk. 3) Sorgfältig empfehlen,
genau anbefthlen, emschärftii, im gemeinen Leben. JH ha¬
be es ihm sorgfältig , scharf , eingebunden.

Etnbtuhi ' riudel , züur . die — u, bey den Schustern, eine
^ üoernc-u Absätze' damit anftunähen.

ikU'.blasen , verb . irr-SA. uct . S . Blasen , r) Blasend in etwas
hinein best,zerr. So blies' Gott dem Adam einen lebendigen
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Äkhem kin, - Ros . - , 7. Figürlich, imgcmtttten Lekm, - ,'im-
luy vorsagen.. Der Redner konnte nicht fort , man mußte es
chm emblafen. Nach einer noch weitern Figur, heimlich mm
etwas überreden, Wer hat dir das cingevlasen? 2) Durch
Blasen einwerfen. Ein saus von Rartcnblättern einblasen
So auch die Einblasung . -

Das Einblatt , des — es, plur . cur . ein Nähme verschiedener
Pstanzen , welche nur ein einziges Blatt haben, i ) Einer
Pflanze, welche an den feuchten Drten Enropens wild wachset-
l L̂runMa . Q. Parnassns - Gras . 2) Einer Art her Mayblu-
men, deren Blätter zwep bis drey an der Zahl einzeln aus der
Erde hervor kommen; LoQvnIlLrin . biloba , I>. kleine May-
blume, tüollOPÜ ^ IIon , Z) Der Natterzunge , oder
Schlangenzunge , O^ bioZIollum , II,- welche auch nur ein ein¬
ziges spitziges Blatt hat, und auf schattigen Wiesen wüchset.

Einbläuen , verb . reF . act . durch Blauen oder Schlagen hin¬
ein bringe»; doch nur figürlich und im gemeinen Leben. Einem ee-

< was einbläuen, ihn dnrch Schläge zur Erlernung einer Sache
nöthigen. Daher die Einbläuung . S . Blauen.

Einblinden , verb . reZ . act . in der Baukunst, mit einer Blende
oder Blinde umgeben. Eingsblindete Säulen , frep stehende
Säulen , hinter welchen die Wand ansgehöhlet wird , damit
sie darin als in einer Blende stehen; Franz . Oolonnos rW
eb s es . So auch die Ein blind ung.

Embokeln , verb . re §. act . in den Bökel legen, mit Bökel
begießen und darin verwahren, einsillzen. Fleisch einbokeln.
Niederst inpekeln. S . Bökel.

Embohren , verb . reZ . act . welches zuweilen für das einfache
bohren gebraucht wird. Die Locher sind schon eingebohret.

Einbohrig , aclj . erastv . von dem Zahlworte ein und bohren.
Lrnbohrige Röhren , in den Wasserleitungen, welche nur Ein
Mahl gebobret worden, und deren Dffnung -Z Zoll im Durch¬
messer hält ; zum Unterschiede von zwey - drey - l̂ rrd vicrboh-
rigen.

Einbrecher : , verb . irreZ . (S . Brechen,) welches in doppelter
Gattung üblich ist. I . Als ein Activum , niederbcechen, zer¬
brechen, und rstrrcißen. Ein saus cinbrech-en. So a,ich die
Eindrechuug. II . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte
ftyn . -) Brechenundcherein fallen, nach innen zu brechen. Das
Eis brach ein. In der Landwrrthschaft brechen Gerste"und
safer ein , wenn die Ähren vor allzu großer Reife von selbst
abbrcchen. 2) Mit Zerbrechuug der Hindernisse in etwas hin¬
ein dringen. Es sind Diebe eingebrochen, in das Hans . Fi¬
gürlich, mit Überwindungder Hindermsst hinein dringen. S»
bricht die Rcitcrey in den Feind ein , wenn sie dessen Glieder
trennet und aus einander sprenget. Nach einer noch Western
Figur , plötzlich aunaheu. Die Gerichte Gottes brechen ein.
Die einbrechcnden Gerichte Gottes . Ja für kommen über¬
haupt, doch nur in einigen Redensarten. Die Nacht bricht ein«
Die Balte bricht ein. S . Anbrechen, Brechen und Ein¬
bruch.

Einbrennen , verb . re§ . acr. S . Brennen. 1) Brcgnenb
eiudrückeu, miteii:em glühenden Eisen cindeückeir. Ein Zeichen
einbrennen. ' 2) I » einen brennenden oder beißen Körper legen,
oder mit einem heißen Körper vermischen. In den Blechhäm-
mern werden die Bleche erngebrenner oder eingebrannt , wenn
sie in das flüssige Zinn gelegt werden, um sie zu verzinnen. In
der Landwirthschaft brennet man das Futter ein , oder man
brennet den Schweinen ein, wenn man das für sie bestimmte
Futter mit heißem Wasser brühet. Eben so wird auch die
Masche eingebrannt . S . Einbrühen . Und in den Küchen
brennet man Mehl ein , wenn 'Mair dasselbe mit zerlassener

Ovo oo 3 Lutter
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Butter über dem Feuer vermischet und hernach an die Speisen
thut . 3) Vermittelst eines drennendcn Körpers durchdringen;
So brennen die Weinküfer die Weinfässer ein , wenn sie ein
mit Schwefel und Gewürzen bestrichenes Stückchen Leinwand
in denselben verbrennen lassen. So auch die Einbrennung.

Einbringen , verb . irrsZ . aol . (S . Bringen, ) hinein bringen ;
doch nur in verschiedenen einzelnen Fallet! und mit allerlei) Ne-
benbegriffen. 1. Eigentlich. Die Feldfruchte cinbringcn , sie
von dem Felde in die Scheuern schaffen. Ihr säet viel und
bringet wenig ein , Hagg. i , 6. Wenn ihr dar- Einkommen
vomLande cingcbracht , - Mos. 2z , 59. Rriegsgcfangcne
einbvingen. Frische Wetter cinbringen , iil dem Bergballe,
frische Luft in die Grubengebäude bringen, den Kreislauf der
Luft befördern. 2. I » wcuerer und figürlicher Bidentling.
i ) Vor Gericht schriftlich oder mündlich aubringen, zu den Acten
bringen. 2) Ich will es schon wieder cinbringen , ich will
das Versäumte schon wieder nachhohlen, den Verlust schon wie¬
der ersetzen. Den Schaden wieder cinbringen . Z) Einge¬
brachtes Gut , alles was eine Frau als Mügift ihrem Manne
bey der Verheiralhung zubringet. Die Frau hat wenig cin-
xebracht . Sie geht ans ihr Eingebrachtes , ste verlangt die
Erstattung dessen, was sie mit zu ihrem Manne gebracht hat.
4) Einen Gesellen cinbringen , bey den Handwerkern, ihn auf
die gehörige Art einem Meister empfehlen. 5) Gewinn brin¬
gen. Das bringt nicht viel ein. Das Gut wird dir we¬
nig einbringen. Der Bergbau bringt jetzt wenig mehr
ein. S . Einträgen . Daher die Einbringung in der eigent¬
lichen und ersten figürlichen Bedeutung.

'Einbrocken , verb . reZ. act . brockenweise hinein werfen. Brot
einbrocken, in die Milch oder in einen andern flüssigen Körper.
Hast dir es eingebrocket, so mußt du es auch ausessen, in der
niedriger» Sprechart , Hass du etwas versehen, so mußt du auch da»
für büßen. Was Hab ich eingebrocktk sagt Gryphius sehr
ernsthaft zu Gott.

Der Einbruch , des — es,zilur . die— brache, die Handlung
des Einbrechens. i ) Als ein Abstractnm, ohne Plural , in allen
Bedeutungen des Ncutrins cinbrechcn. Der Einbruch des
Eisens . Der Einbruch des Diebes. Der Einbruch des
Feindes, vor Einbruch der Nacht . 2) Als ein Concretnm,
oder voll einzelnen Fällen, da jemand einbricht ; vornehmlich von
dem Einbrecheit der Diebe. Es sind in der vorigen Nacht
verschiedene Einbrüche geschehen.

Einbrüchen , verb . rc;A. uci . mit Brühe , d. i. siedendem Wasser,
durchdringen. Wäsche cinbriihen . Das Futter für das Vieh
einbviihen; au einigen Orten einbrennen.

Einbündeln , verb . reZ . uct . S . Einwindeln.
Die Einbuße , plur . die— n, der Verlust an zeitlichem Vermö¬

gen, ohne Plural, -und dasjenige, was man cinbrisiet oder verlie¬
ret. " Er hat viele Einbuße erlitten . Ich habe wenig Ein¬
buße dabey. S . das folgende^

Einbußen , verb reA .scl . Verlust an zeitlichem Vermögen leiden.
Ich habe bep dieser Sache viel, wenig eingcbüßet. wir ha¬
ben hundertThalcr tingebüßet . In weiterer Bedeutung über¬
haupt für Schaden leiden, verlieren. Seinen ehrlichen Nah¬
men einbüßen. Das Leben cinbußcn. Die Feinde haben
in dieser Schlacht viel eingebüßet , viele Leute verloren.

Anm . Büßen bedeutet in dieser Zusammensetzungentweder,
wie>Frisch will, bessern, verbessern, und cinbüßen durch Bes¬
sern aufgehcn lassen, oder auch nur überhaupt bezahlen, Strafe
in dem Gerichte erlegen. S . Buße und Büßen.

Eincassiren , verb .reZ . act . im gemeinen Leben, eine Geldsum¬
me, die man zu fordern hat, zur Casse schaffen. Eine Geldpost

eincaffiren , Schulden eincasswen. So auch die Eincassirnng.
S . Jassiren.

*Emdä 'chtrg , uckst et uckv. welches im Hochdeutschen völlig
vecalt' t ist, und nur noch 1 Thess. 2, 9, sür eirgc-denk vor-
komnit. Ihr seyd wohl cindachtig unserer Arbeit . S .Ein-
gcderf und Eindrücken.

Er ^ dammen , verb . re ^ . arl . mit iir den Damm oder Deich
befestigen. Holz, Buschwerk eindammcn. Daher die Ein¬
dämmung.

Eindämpfen , verb . reA. acl . welches nur bey den Vogelstellern
üblich ist. Eene» Vogel eindämpfen, ihn in das Dunkele ein,
spcrr.n. Daher sie Eindämpfnng . S . r Dämpfen . '

Einbacken , verb . reZ . uct . Ein Dach eindccken, die Ziegel
ordentlich mit Kalk verbinden, welches auch emkalken genannt
wird ; zum Unterschiede von dem bloßen einhängen.

Eindeichen , verb . re ^ . uet . iu den Marschländern , mit einem
Deiche oder Damme cinschließen. Ein Stück Landes eindci-
chen. Eingedcichtcs Land . Daher die Eindeichung.

*Eindenken , tick), et Lckv. êingedenk; welches ibcn so unge¬
wöhnlich ist als cindächtig. Und wirst allda eindenken, daß
dein Brüder etwas wider dich habe , Matth . L, 2z. S.
E 'mgedenk. ,

Eindeutig , uckj. et aclv . nur Eine Bedeutung habend; zum un¬
terschiede von dem Vieldeutig. So auch die Elndeutigkeie.

Eindicken , verb . reZ . aet . in der Chymie, eiueil stüssigen Kör¬
per bis zu einer gewissen Dicke abrauchen laj>en. So auch eie
Eindlckung.

Eindinyen , verb . irre § . rrct . (S . Dingen, ) bey dem Unter¬
handeln mit in einen Vergleich cinschließen, im gemeinen Le¬
ben. Das habe ich mit eingcdungon. Von Dmg, ein Ver¬
trag , und dingen , einen Vergleich machen. Daher dieEin-
dingung.

Eindorren , verb . reA. neutr . welches das Hülfswort sts'it
erfordert , dorren und kleiner werdrir , dürrewerdiMund einen
kleinern Raum einnehmen, eintrockucn. Der Lase ist seht
eingcdorrct.

Einbrünrren , verb . reA . act . welches als -in ^ eciprociimain
üblichstim ist. Sich cindrangen, durch Drängen in einen Ort;u
kommen suchen. Er drängt sich überall ein. Auch figürlich,
durch unerlaubte Mittel in i inen Ort oder zu einer Würde gelan¬
gen. Er würde nicht Rathshcrr geworden sepn, wenn er sich
nicht eingedränget hätte . So auch die Ei ^drängung . v.
Eindringen , ingleichen Eintränken . -

Eindrchen , verb reZ . act . in etwas hruein drehen. E -newictt
in die Wunde eindvehen. So auch die Eindrehung.

Eindrillen , verb . reZ . eict . Ein .Loch eindrillcn , vermutel
des Drillbohrerseinbohren , bey verschiedenen Metallarbeiter«.
So auch die Eindrillung . S . Drillen . . -

Eindrinyen , verb . irreZ . (S . Dringen, ) welches in doppelter
Gattung üblich ist. I . Als ein Neutrum , mit dem Mfsworte
scpn, und in einen Ort dringen, in figürlicher Vedenlniig.
Die Feinde sind eingedrungen , in die Stadt , in die Glied.r u. s- l-
Der Feind drang aufuns ein. Unfälle des Lebens , welche ans
uns cinbringen , Sonnenf . Das Wasser , die Fluch dringt cm,
dringt herein. II . Als ein Acrivum , wstr cindränZen ; gleich¬
falls nur als ein Reciproeum.' Sich eindrmgcn. Er wcch
sich überall einzudringcn . .

Der Eindruck , des - cs, plur . die— dl'ückc. r. Die xE -'
lunq des Eindruckens;. ohne Ptnral . Oer Eindruck ei"er
Rupftrplartc in ein Buch. Sl Eindrücken . 2. Die uirch
Eiudrückenaemachte Verriefuna iu einem Körper, die von l

Eindrücken zurück bleibende Spur . ^) Eigentlich. Man l^
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het den Eindruck noch auf dem wachse . Noch mehr aber,
2) figürlich , die Wirkung einer Sache auf das menschliche Ge-
müth . Der Tod seines Freundes hat vielen Eindruck auf
ihn gemacht . Seine Worte haben einen riefen Eindruck.
Allo Vorstellungen machten bey ihm keinen Eindruck , blie¬
ben ohne Eindruck.

Eindrücken , verb . reZ . act . i ) Hinein drücken. Bukker ein-
- drücken , in 'das Faß . Etwas fest eiirdrucken . Dein Bild

hat sich tief in mein Her; eingedruckt . Du drückst den Tod
tiefihren Schädeln ein , Kleist . Das druckt sich dem Gedächt-

-msse besser ein . 2) Einwärts drücken , und dadurch zerbrechen.
Lin E ? eindrucken . Einem Vogel den Bopf cindruckem
So auch die Eindruckung.

Eindrücken , verb . reZ . net . i ) Wie das vorige im Oberdeutschen
und in,der Hähern -Schreibart der Hochdeutschen . 2) Einge¬
druckte Kupferstiche , die nicht auf besonder « Blättern bcfiud.-
lich , sondern in die Materie des Buches mit eingedrucket find.
2) Farben eindrucken , sie durch Drucken in den Kattun bringenz
zum Unterschiede von dem Einschildern . S . Drucken.

Elndupfen , S . Eintripfen . ,
Einebenen , verb . rsZ . sct . völlig eben machen , Hügel , Halde «!

eiucbenen . Sa auch die Lincbennng.
Einegen , verb . reZ . Lct . vermittelst der Ege in die Erde bringen.

Den Samen cinegen , in der Landwirthschaft . ' ^
Einen , verb . reZ . acr . Einung , S . Vereinen , Vereinigung.
Einer , das Zahlwort ein , wenn es ohne Hauptwort und ohne Ar¬

tikel stehet, S . 1 Ein.
Der Einer , des — s , plur . ut vom . LnZ . in der Rechenkunst,

eine Ziffer oder Zahlfigür , welche soviel Einheiten bedeutet,
als ihre Figur anzeiget ; im Gegensätze der Zehner , Hunder¬
tern . s. f. Folglich gehöret jede einzelne Zahlfigur , und in zer-
sammen gesetzten Zahlen diejenige , welche die erste Stelle zur
rechten Haitd eiimimmt , unter die Einer . In 489 ist die 9 ein
Einer , die 8 ein Zehner , und die 4 ein Hunderter , weil die
erste bloße Einheiten , die Zwepte so viele zehen , und die dritte
so viele hundert Einheiten andeuten , als ihre Zahlfigür verlangt.
S . — Er . > ,

Emerlcz ), aclj . ivclücl . ek <rclv . rvelches aus dem weiblichen Ge¬
nitiv einer und dem Worte ley , oder lich, gleich, zusammen ge¬
setzt ist. i ) Eines und eben dasselbe Individuum ; welche Bedeu¬
tung nur noch zuweilen vorkommt . Es hatte aber alle Weit
tinerlep Zungen und Sprache , r Mos . 11, i . Habt eincrlep
G -nn unrer einander , Römer ^ 2, 16. Daß ihr einerlei gc-
fiimer sevd, Kap . i 4, 5 . Er bleibt nicht auf einerley Rede.
Sie sind von emerlcy Religion , von einericp Alter . 2) Von
einer und eben derselben Art ; wenigstens in einigen Betrachtun¬
gen, so daß man ein Ding für das andere setzen kann, und alles
wie vorhin bleibt . Wenn man eine Sache mit einem bicyernen,
oder mit einem eisernen Pfunde abwieget , so sind beyde Gewichte
in dieser Betrachtung emerley , ob sie gleich der Materie nach
verschieden sind. Eineriey Speise , cinerley Trank genießen,
Sie haben beyde emerley Vorhaben . " Er sagt immer
einerley . I, , welchem Falle dieses Wort auch als ein unab¬
änderliches Hauptwort gebraucht werden kann , wem schmeckt
ein ewig Eincrley?

Und Bäche rauschen hier ein ewigs Einerley , Zachar.
Er ist allezeit einerley , er ist sich immer gleich gestnnet.
EZ ist ihm alles einerlep , man mag ihm hofiich oder grob
begegnen.

Amu . Das Hauptwort die Linerlepheit , welches einige neuere
Philosophen für Identität einführen wollen , hat außer einigen
Compendien fiiu Glück zur Zeit noch nicht gemacht . Für eineplep
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' ifiim Niederst in dcrzweyten Bedeutung een - döont , ein Thun,

als ein Nebeuwort üblich.
Ernernten , verb . reZ . 1) Neutrum , mit haben , die Feldfrüchtc

in die Scheuern bringen . Wir haben noch nicht eingeerntet.
. 2) Activum , mit dem Accufarive der Sache . Die Feldfrüchte

einernten , zur Erntezeit m die Scheuern bringen . Jngleichem
figürlich . Lob ernernten . in reichem Maße erhalten . In dev
Geschichte treten die Menschen auf , nicht nry Schmeiche-
ley einzucrnten , sondern um gerichtet zu werden , Sonnenfi
Daher die Einerntung.

Einfach , a6j . ekackv . mir Ein Mahl genommen , km Gegensätze
dessen, was doppelt , dreyfach u. s. f. ist. t . Eigentlich . Der
Zeug liegt einfach , nicht doppelt. Eine einfache Mäuer.

/Ern einfacher Ducaten , eine Münze , welche nur Einen Du«
caten gilt , im Gegensätze eines Doppel -Ducatens . Einfachen
Gold bekommen . 2. In weiterer und figürlicher Bedeutung.
r ) Woran ein oder mehrere Theile sich nur Ein Mahl befinden.
Ein einfacher Adler , in derWapenkunst , der nur Einen Kopf
hat , im Gegensätze des doppelten . Eine einfache Flinte , die
nur Eiiren Lauf hat . 2) Was von geringerer Starke und Güte
ist , als ein anderes seiner Art . . Einfaches Bier , einfacher

,Taffet , einfacher Zeug , im Gegensätze des doppelten Bieres
u . s. s. z ) Ungefüllt , von Blumen . Einfache Narzissen , ein¬
fache Nelken u. s. s. 4) In der Rechenkunst heißt eine ein¬
fache Zahl oft auch so viel als eine solche ungerade Zahl , welche
sich durch keine andere als durch sich selbst und durch 1 vollkom¬
men ausmessen lasset , dergleichen Zahlen 1, Z, L, 7, t 1, 13
u . s. f. sind, c) Noch häufiger aber ist einfach dem zusammen
gesetzten entgegen gesetzet. Da ist eine einfache Zahl , welche
nur aus einer einzigen Ziffer bestehet , im Gegensätze derzusam-
men gefitzten , welche deren mehr haben . Eine einfache Bewe¬
gung , welche von einer einzigen Kraft herrührct , die nach einer
und eben derselben Richtung wirkt . Ein einfaches wozu , wel¬
ches nicht aus zwcy andern zusammen gefitzt ist. Jagleichen in
weiterer Bedeutung , was nicht ans überflnssgen oder sehr
künstlich zusammen gesetzten Theilen bestehet. Eine einfache
Maschine , welche nicht mehr Theile hat , als zur Bewegung nn«
entbehräch find. In einem Trauerspiele muß die Handlung
einfaep scyn, im Gegensätze des Verwickeltem wo sie mit so vie¬
len Zwischenhaudlungen vermischt ist , daß dadurch der Lauf der
Haupthandlung verwirret wird . 6) In der engsten Bedeutung
heißt einfach , was gar keine Theile hat . In diesem Verstände
heißt ein jeder Geist ein einfaches Wesen.

Anm . Einfach heißt im Niedres , enkeld , in den gemeinen
Mundarten so wohl Ober - als Niederdent,chland .s einsächtig,
bcp älter « Alemannischen Schriftstellern ainvehcn , nn Schwed,
enkel . S . Fach.

Die Einfachheit , p lur . eur . der Zustand , da etwas einfach ist,
in allen vorigen Bedeutungen . Die Einfachheit eines Zeuges,
der Lebensart n. fi f.

Einfä 'öckn , verb . reZ . uck . den Faden durch das Ohr der Nahe-
nadelzieheli . Eine Nadel einfä 'deln . Figüeuch , doch nur in der
Sprache des täglichen Umganges , eine Sache einfädeln , sie mit
Verschlagenheit veranstalten , wenn ffe mit der Frau Schwä-
gerinn reden , und etwas heimlich einfädeln sollen : so haben
sie diese Sorge nicht , Gell . Er weiß es alle Mahl so-cmzu-
fä 'deln , daß er niemahls dabey zu kur ; kommt.

Anm . Dll -fiS Zeitwort ist das Diminntivum von dem unge¬
wöhnlichen cinfädcnen . DafürFaden so wohl im Oberdeutschen
als Nied er sächsisch en auch Fadem , Faem , üblich ist, so lautet die-
fis Wort in der erster » Mundart auch einfademen , nnd in der
letzter« mfäemen , infamen . ^
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Einfahren , vtzrd . IrreZ . (S . Fahren, ) welches r» doppelter Gat¬
tung üblich ist. " .

1. Als ein Activum . i ) Vermittelst eines Fuhrwerkes hinein
schaffen . Das Getreide einfahrcn , cs in der Ernte von Felde
in die Scheuern fahren , m welchem Falle einfahrcn auch absolute
gehrailchtwird .wir werden heute einfahrcn,ttchmlichdasGetrei-
de. Inden meisten andern Fällen ist einfiihrcn üblicher . 2) Zum
Fahren abrichrcn , geschickt machen , im gemeinen Leben. Ein
Paar wohl e 'ngefahrcne Autschpferde . z ) Darnieder fahren.
Die Führleute haben den Zaun eingefahrcn . Mit dem Wa¬
gen eine Bude cinf .chren.

11. Als ein Neutrum, mit dem Hnlfsrvortc fepn. 1) Im
Bergbaue , fiir einstcigen . E nfahren , d. i. in ein Grubenge-
bäude steigen. S . Fahren . 2) Vermittelst eines Fuhrwerkes
in einen Ort kommen ; wofür doch hinein fahren üblicher ist.
^Figürlich , von andern schnellen Bewegungen in einen Ort ; doch
auch hier nur in einigen wenigen Fallen , weil in den meisten hinein
fahren gewöhnlicher ist. In den Hafen einfahrcn.

Der Einfahrer , des — s , plur . »rloom . 6nA . in dem Bergbaue,
ein Bcrgbeamter , der eine oder mehrere Gruben in feiner Auf¬
sicht hat , »veil er in selbige einfahrcn muß . Der Einfahrer eines
ganzen Resiercs wird Mbereinfahrer genannt.

Dre Einfahrt , z>lur . die — en . t ) Die Handlung des Eittfah-
rens ^ fo fern das Zeitwort ein Neutrum ist; ohne Plural , außer
wenn im ^ oncrcto einzelne Falle angedeutct werde, » sollen . Die
Einfahrt eines Bergmannes . Die Einfahrt in den Hafen-
2) Der .Ort , wo man einsähret , oder hinein fahret . Die Ein¬
fahrt des Hafens , des Hofes . Die Einfahrt an einem Hause,
der Tho 'rweg . Schon Nocker gebraucht luferrl »für Eingang , vom
der Handlung des Eingehens »,

Der Einfall , des — es , plur . die — falle , r . Der Zustand , da
eine Sache cinfällt , ohne Plural , i ) So fern cinfallen für
hinein fallen stehet , (a) Eigentlich . Der Einfall der Alinke»
Daher die Emfallschualle , an. den Nepetiruhren , welche mit
der Spitze ans dem Arme der Auslösung ruhet , und den Rechen
unbeweglich erhält , wenn das Schlagwerk sich nicht bewegt.
(b) Figürlich , die plötzliche Annäherung , so wohl lebendiger als
lebloser Dinge . Der Einfall des Feindes in das Land . In
welchem Falle auch von wicdcrhohlten Handlungen dieser Art der
P ural üblich ist. Die Türken haben ehedem sehr häufige
Einfälle in Ungarn gethan . Ein feindlicher Einfall . Der
Einfall der Vogel auf den Vogelherd . Der Einfall des
Lrchw 'sin ein Zimmer » Daher der Einfallswinkel , der Win¬
kel, den der « «fallende Strahl mit dem Spiegel macht , in wel¬
chem er gebrochen wird » 2) So fern cinfallen so viel als ein¬
wärts fallen bedeutet . Der Einfall eines Gebäudes , des Hau¬
ses , - er Mauer u . s. f. Das Haus drohet alle Augenblicke
-en Einfall.

2. Was einfällt . r ) Zn einigen Niedersächstschcn Gegenden be--
deutet Einfall so viel als Aussaat , d. i. dasjenige Getreide , wel¬
ches in eitt-ir Acker gesäct wird . - Ein Stück Land von drep
Zimten Einfall . 2) Ein unerwarteter Gedanke , der mit dem
vorhergehenden keinen deutlichen Zusammenhang hat . Ein arti¬
ger , ein kluger , ein scherzhafter , ein sinnreicher , ein seltsa¬
mer , ein thorichter Einfall u. s. f. Er hat oft wunderliche
Einfälle » Hier hast du doch Ein Mahl einen klugen Ein¬
fall gehabt . Wie kommen sie heute auf diesen Einfalls Er
hat E '.nfalle ' wir ein altes Haus , eine niedrige Anspielung auf
eine dcrvongkn Bedeutungen dieses Wortes.

Einfällen , verd Lcretz . veulr . (S,Lallen, ), welches das Hülfs-
wort sepn erfordert - >
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1. Hinein fallen , in etwas fallen . 1) Eigentlich , in eine dazu,
bestimmte Öffnung fallen , von verschiedenen Werkzeugen . Die
Almke fällt nicht gut ein , rühmlich in die bestimmte Öffnung.
2) Figürlich , plötzlich , rmvermmhet gegenwärtig werden , in
verschiedenen besonder » Fällen , (a) Von der unvernnnlMn
Einrückung eines feindlichen Kriegeshecrcs in ein fremdes Ge-
bieth . Die Türken sind ehedem sehr oft in Ungarn einge¬
fallen . (b) Bey den Vogelstellern fallen die Vogel ein, wenn
fie sich anfden Vogelherd sitzen, und bcy den Jägern fällt das
Federwildbret ein , wenn es Abends an denjenigen Ort flieget,
wo cs die Nacht znbringen will , (c) In der Musik , von einer
Stimme , wenn sie sich plötzlich neben einer andern Stimme
hören lässet. Bep dieser Stelle must der Bast , müssen die
Waldhörner cinfallen . Zuweilen , besonders bey den Dichtern,
findet sich dieses Zeitwort auch statt der Redensart , einem m
die Rede fallen.

Mein Herr , siel ihm der Vater ein , Gell.
Mein Herr , was will er mit der Liehe s
Fiel ihm Elmire hitzig ein , ebend.

(d) Von dem Lichte und den Lichtstrahlen . Das ein fallen de
Licht , welches ans einem erleuchteten Orte in eine» unerlenchte-
ten geleitet wird . Der Drt in einem Spiegel , wo der Licht¬
strahl cinfällt . (c) Von verschiedenen Arten der Witterung
u. s. f. Es ist diese Nacht eine strenge Nälte eingefal¬
len . Es fällt Frost , Regenwetter , schlechtes Wetter ein.
Wenn Mistwachs cinfällt . Es fällt diesen Abend eine Mond-
finsterniß ein . (f) Von Gedanken , wenn sie ohne deutliche»
Bewußtsiytl und ohne Zusammenhang mit dem vorigen , in uns
entstehen ; mit der dritten Endung der Person . Er redet , was ,
ihm cinfällt . wenn wir allein sind , fallt uns allerlei ein.
Es ist mir ein Mittel eingefallen . Es wird mir . schon noch
cinfallen , ich werde mich schon daraufnoch besinnen , was fallt
dir eins Wer konnte sich cinfallen lassen , daß u. s. f. Im
Dberdeulschen wird die dritte Endung zuweilen durch das Vor¬
wort in ersitzet.

Da fiele im in seinen fyn
Mocht ich den Held bringen dahin , Theuerd . Kap . 25.
Das fällt mir stets in den Gedanken ein , Opitz Ps . 29.

Welche Wortfügung aber im Hochdeutschen ungewöhnlich ist.
2 . Einwärts fallen . 1) Zusammenfalle «, von Gebäuden und

gegrabenen Öffnungen . Das Haus ist eingefallen . Das Dach,
die Mauer , die Wand , der Aeller fallt ein . Der Brunnen,
die Grube will einfallen » 2) Figürlich . Tiefe eingefallene
Augen haben , welche tief in dem Kopfe liegen . Sein Gesicht
ist ganz eingefallen . Eingefallene Backen.

Anni . Wenn diesesZeitwort für hinein fallen stehet, so ist das
Participium der gegenwärtigen Zeit in einigen Bedeutungen , das
Participlum der vergangenen Zeit aber nie üblich . Im Niederst
lautet dieses Zeitwort infallen , im Schwed , ivsialla , im Da»-
infalda.

Dre Einfalt , plur . cnr . 1. * Die einfache Befchaffenheit .eiiics
Körpers , im Gegensätze des Doppelten , Drcyfachen u. s- st ^
welcher eigentlichen Bedeutung aber dlesisWort völlig veraltet ist.
S . Falke und Einfältig . 2. Figürlich . 1) In den Werke» dcr
Kunst und des Witzes ist die Einkalt dem Gekünstelten entgegen
gesitzet, und bestehet in der Eigenschaft einer Vorstellung , da ste
gerade eben dieselben und nicht mehr Empfindungen erreget , als
der Urheber hat erregen wollen . In den Gcmählden des Ra¬
phael herrscht Würde und edle Einfalt . Die edle Einsal
der Schreibart , wenn die Sache mit wenig Worten und in
wohnlichen , aber doch edlen Ausdrücken vorgetragcn wird , im 6)r-
gjmsatze des Gekünstelten / Schwulstes , u, s. f . 2) In der Sitten-

lehre.
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lehre , da die Einfalt ein Prädicat,der menschlichen Seele ist,
nstd ihren Sitz , bald in dem Verstände , bald aber im Willen,
oft auch , obgleich nicht alle Mahl , in Heyden zugleich hat . (a)
Zu Ansehung des Verstandes , bezeichnet sie einen Mangel dessel¬
ben, es mag nun derselbe aus einem natürlichen Unvermögen , oder
aus Unwissenheit und Ungeschicklichkeit herrühren . In Heyden
Fällen bringt dieses PrädieatHcmjenigen , von welchem es gesagt
wird , wenig Ehre . Er har ca ans Einfalt gechan . Der Mensch
b ŝigr eine unglaubliche Einfalt . Er ist die Einfalt selbst.
Zuweilen bezeichnet es auch ein bloßes Nichtwissen in einzelnen
Fällen Sie gingen in ihrer Einfalt und wußten nichts um
die Sache , i Sam . 15 , 11 . (b) In Ansehung des Willens ist
die Einfalt so viel als Gleichförmigkeit des Verhaltens , d. i. die
Fertigkeit , in allen Fällen nach cinerlcy einfachen Grundsätzen
zu handeln . Ehedem wurde die Einfalt auch der Arglist entgegen
gesetzet, und war alsdann mit Redlichkeit einerley . Sie beste¬
het alsdann in der Abneigung , seme Einsichten zum Schaden an¬
derer anzuwenden ; es mag nun diese Abneigung auf einen natür¬
lichen Mattgel an Einsichten oder ans Entschließung gegründet
seyn. In diesem Verstände ist es im Hochdeutschen veraltet , ob¬
gleich Einfältigkeit in diesem.Siilne in der Deutschen Bibel noch
sehr oft vorkommt . In Einfältigkeit wandeln , 2 Cor . - , »2.
Reichlich in aller Einfältigkeit geben , Kap . 7, 12 . Reich seyn
mit aller Einfältigkeit , Kap . 9, 11 . Die Einfältigkeit des
Herzens , Ephes . 6, L. S . Einfältig.

Emsälteln , verb . reZ . act . in Fältchen oder kleine Falten le¬
gen. Manschetten einfälteln . Das Zeitwort einfaften,
in Falten legen , von welchem - dieses das Diminntivnm ist,
kommt auch noch zuweilen vor . Daher die Einsattelung und
Einfajtung.

Einfältig , — er, -—ste, ach. et aäv . 1. Eigentlich, einfach,
weiche Bedeutung aber wenig mehr gebraucht wird . Doch Höret
mail noch zuweilen im gemeinen Leben einfältig , im Gegensätze
des zwiefältig , dreyfältig u . s. f. - 2. Figürlich , Einfalt
besitzend, Einfalt verrachend . 1) Im Gegensätze des Gekün¬
stelten. Die einfältige ungeschminkte Natur nachahmen . Eine
einfältige Lehrart . Allein um die Verwechselung mit der fol¬
genden Bedeutung zu vermeiden , thut man besser, wenn man
sich dieses Gebrauches völlig enthält , und dafür lieber einfach ge¬
braucht . 2) So fern die Eiirfalt ihren Sitz in der menschlichen
Seele hat . (a) Mangel am Verstände , an Erkenntniß , an Ein¬
sichten habend oder verwachend. Ein einfältiger Mensch . Ein
einfältiger Tropf , im gemeinen Leben ; in den niedrigen Sprech-
artcn ein Einfaltspinsel . Er ist so einfältig nicht , als er
ausst'chet . Vir sind arme einfältige , (unwissende,) Leute.
Die Einfältigen klug machen , Ps . 119 , 130 . Ein Lehrer der
Einfältigen , Röm . 2,20 . Eine einfältige Meldung , eine
einfältige Tracht , welche Mangel des Verstandes und Geschma¬
ckes bey dem verrätst , der sie trägt . Das ist eine alberne , einfälti¬
ge Entschuldigung , (b) * Mangel der Falschheit , Arglist ha¬
bend und verwachend , redlich , aus gutem Herzen kommend. Die
Einfältigen bchüthet der Herr , Ps . 116 , 6. Habe ich doch das
gcthan mit einfältigem Herzen und unschuldigen Händen,
1 Mos . 20 , L, 6 . Und preisen Gott —̂ über eurer einfälti¬
gen Steuer an sie und alle , welche willig und mit gutem Her¬
zen gegeben wird , 2 Cor . 9 . 1Z. Im Hochdeutschen ist diese
Bedeutung veraltet , außer daß sie noch zuweilen in der bibli¬
schen Schreibart vorkommt.

Avm . In der ersten eigentlichen Bedeutung , für eiüfach, lau¬
tete dieses Wort im Niedcr -s. ehedem cenvolt , und im Schwaben-
fpiegelTit . 37 , ainvalt . Schon Ulphilas gebraucht ainkaltb
und Dttfried einkalt für redlich, aufrichtig. Bey dem letzter«heißt

Ml . W. H. 1. Th .2. Aust.

es B . 2, Kap . 7, von dem Nathanael : ln tbirftabenlcb mir
funtantbeZaneinkaltan , in dir habe ich einen Dienerohne
Falsch gefunden . In eben diesem Verstände gebraucht Kero eia^
laltlicbo und Willeram .elnualtiA . Für dumm, unwissend,
kommt einkoito gleichfalls bey dein Dttftied vor. Alle diese
Wörter find nach dem Muster des Lat . bmplex , binplicltas,
und des Griech . « ^ r-e gebildet. Daher Wächters Vermnth,mg'
der ein In dieser Zusammensetzung für nn hält , keinen Beyfall ver¬
dienet. Das Schweb . enkalckiZ , Angels . anlealcl , Island,
einfallclur , Dän . ecnfaldig , komnren mit dem Deutschen über¬
ein. EinfaltigUch für einfältig , und Einfältigkeit für Einfalt,
sind im Hochdeutschen veraltet . S . Einfalt.

Einfalzen , verb . re § . act . mit einem Falze versehen . Die
Dauben cinfalzcn , bey den Böttchern.

Einfangen , verb. IrreZ. S . Saugen. Es ist, 1, ein Neutrum,
mit dem Hülfsworte haben , bey den Jägern für einbeißen , wenn
ein Raubrhier in das andere , oder ein HnttdiilMTHiergebis-
ftn hat . S . Sang . 2. Ern Activnin . 1) Für cinfütten , ein¬
schaufeln , im gemeinen Leben. Daher die Einfangcschaiifel
in dcn Schmclzhütten , eine Schaufel , womit der gepochte und
gereinigte Zini '.stei,i cingefangcn , d. i. von dem Herde in den Trog
gechan wird . 2) Fangen und eiiispcrren . Ein Ranbthier cin-
fangen , es lebendig in einen verschlossenen Drt bringen . Reb¬
hühner , Feldhühner cinfangen , sie fangen und in eine verschlos¬
sene Kammer bringen . In noch weiterer Bedeutung wird in
einigen Gegenden ein Garten mit einer Mauer , cin Twt mit
einem Zaune eingefangcn , d. i. umgeben . S . Befangen.
So auch die Einsaugung in den Bedeutungen des Activi.

Anm . In den alten Baicrischcn Gesetzen wird Inkanc für
Eingriff , gewaltthätige Bemächtigung gebraucht : 81  in e um
contra leZern manus iniecerlt , huocl/,//a/ra äicunt,
Tit . 3, Kap . 1.

Einfarbig , ach . et aclv . nur eine einzige Farbe habend, im Ge¬
gensätze des bunt . Ein einfärbiger Zeug . In dem alten Ge¬
dichte auf Kaiser Carl den Großen bey dem Schifter ainvare,
bcy dem Hornegk ainvchcn.

Einfassen , verb . reZ . act . 1) In einen verschlossenenRaum
bringen . Getreide einfasscn , es in Säcke schütten . Bier cin-
fasscn, es auf Fässer füllen ; wofür doch das einfache fassen übli¬
cher ist. Einen Bienenschwarm cinfassen , oder fassen , ihn
in den Korb oder Stock bringen . 2) Mit einem Rande umgeben,
oder mit einer Sache als mit einem Rande einfchlicßcn. Einen
Garten mit einer Mauer cinfassen . Beete mit Bnchsbaum,
ein Bild mit einem Rahmen , die Fenster und Thürcn mit
Gchnrtzwerk einfasscn .. Etwas mch einem Bande , mit einem
Garlme cinfassen . Einen Stein in Gold einfasscn ; wofür doch
das einfache fassen üblicher ist. Er verdienet in Gold cuige-
fassct zu werden.

Die Einfassung , plur . die — en. 1) Die Handlung des Einsas¬
sens, ohne Plural . 2) Dasjenige , womit eine Sache einge-
fasset oder am Nande umgeben wird . Die Einfassung eines
Beetes , er rer Thür , eines Fensters , einer Tapete u . s. f.

Einfehrnen , verb « reZ . act . im Forstwesen , in die Mast treiben.
Schweine cinfehmcn , sie mit Bewilligung des Eigenthümers
eines WaldcS in die Buch - oder Eichelmast treiben . Daher die
Einfehmung . S . Fehm.

Einfeilen , verb . rcA . act, . hinein feilen , vermittelst des Feilens
in der Tiefe bilden . Buchstaben in ein Stück Eisen einfeilen.
Eine Mrbc einfeilen.

Einfeuchten , verb . re ^.act . zu ein m gewissen Gebrauche feucht -
machen, befeuchten . Papier entfeuchten , bey den Buchdruckern.

Ppp pp Die
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Die wasch - einfeucht -n , bey den Wäscherinnen . Daher die

Ein ^eue ^ vErb . reA . act . stark einheitzem Len Brausfen ein-
E feuern , bey den Bierbrauern , bey welchen das Dfenloch daher

die Einfeuerung heißt . S . auch 8euern.
Klnfind °n,v ° rk . irr - Z. ->m . (L Smdm, > « Ich- - nur - l« -m

R -cipr ° -nm üblich ist. Sich -inftnd -n , g-g°»wärttg w-rd -n, doch
nui in -img -n F - ll-n. « - h >« sich noch ni .nn .ind van den Gaste,,
eingefunden . Sich zu rechter Zeit einfinden . 2 ch werde mich
mir der Zahlung schon einfinden.

' Raum hatte mit den Morgenstunden
Sein erster Schlaf sich eingefunden , Haged.

Daher die Einfindung . S . Finden . Das Schweb . irttinnu
6x, und Dän. mdfinde sig, werden auf dieselbe Art gebraucht.

Wi nfinen verb . res . uct . welches nur bey den Nadlern ubttch ist.
Das (Ar in eine Nahcnadel einfitzen, d. i. cinfeilen. S . Lltz-
fcile . Daher die Einfitzung . . . ^ ^

Einstechten , verb . irreA. net . S . Flechten, i) zusammen flech¬
ten , im Gegensätze des Ausflechtens . Die Saare zrerttch em-
flechten . Eingeflochtenes Saar . 2) In Flechten mit emvcr-
leiben . perlen , Bänder mit cinflechten , m die Haare . Eben
der Gott , der die ganze Welt regieret , hat auch unser Glück,
wie er ihren Grund legte , in ihren Zusammenhang mtt em.
geflochten , Käftn . Er flicht sich überall ein , oder er flicht
sich überall mit ein , er menget sich in,alles . So auch dre Ern-

EinMschen , verb . reZ . act . von welchem nur das Participium
eingefleischt , mit Fleische bekleidet , in figürlicher Bcdeutungub-
lich ist . Ein eingefleischter Teufel , ein Teufel in mmschlicher
Gestalt , ein Teufel der Boßheit nach ; außer welcher Redensart
dieses Wort nicht mehr vorkommt. Isidor gebraucht lotleilenil-
La von der Menschwerdung Christi , nach dem Muster des bar¬
barisch Latein . Incarnaüo . - -

Etnsticken , verb . res . act . nur in den niedrigen Sprechar en, m
einigen figürlichen Ausdrücken . Etwas cmflrcken , emsc.- altcn.
Er flickt sich überall ein , schmeichelt sich ein, verschafft sich Zu-
nana . Sich bey einem cinflicken . -

Ernflieydn verb . irreA . neutr . (S . Fliegen, > m. t dem Hulfs-
worte seyn , hinein fliegen, dochnur in der Redensart ein - und

Lkrnflieflen , verb . Irres , veutr . (S . Fließen, ) mit dem Hülfs-
^ worte seyn, hinein fließen , i ) Eigentlich , in welchem Verstände

doch dieses Wort wenig gebraucht wird . Strome , welche m
das Meer einfließen , besser fließen . 2) Figürlich . Etwas m
eine Schrift oderRede mit einfließen lassen , es m der,elben berüh¬
ren , dessen Erwähnung thun . Ursachen,welche in eine Bege¬
benheit und Handlung einfließen , m und auf dieselbe wirken.
Der Ehrgeitz fließt oft in unsere rühmlichsten Sandlungen
ein , amd verunstaltet fie , Sonuenf.

Einflüßen , verb . reZ. aet . eiufließen machen. Em-m Rrnde
Milch , einem Rranken Wein einfloßcn . Figürlich . Einem
die Wissenschaften einflößen , ihn in denselben unterrichten.
Jemanden ein lebhaftes verlangen nach etwas emfloßen,

^ es nach und nach in ihm entstehen lassen. Daher dre Em-

Lec ' Einfluss , des — sscs, vlur . die — flüsse. ^ Das Eiufiießcn,
in der ersten eigentlichen Bedeutung ; ohne Plurall Der Ein¬
fluß eines Stromes in das Weltmeer . Jngleichen der Ort,
wo ein flüssiger Körper in einen Raum fließet , der doch yaufigcr
-er Ausfluß genannt wird . 2) Figürlich , die Wirkung eurer
Sache in und auf eine andere . Sein Unglück hat keinen Ein¬
fluß in seine Gesinnungen . Die Verbesserung der Schu¬

len hat einen großen Einfluß in bas Glück der Staaten.
Die Einflüsse der Planeren auf die Erde . Die Einflüsse
der göttlichen Gnade . Er hat viel Einfluß bey Soft , er gilt
viel daselbst.

Einfoltzlich , S . Folglich . '
Einfordern , verb . reA . aet . herein fordern ; doch nur von aus-

stehenden Geldsummen . Seine Schulden cinfordern , ciumahnen,
eintreiben . Geld einfordern . Die Zinsen einfordcrn . Da¬
her die Einforderung.

Einförmig , —-er,— -ste, a 6 j . St aäv . einerlcy Form haben-,
sich den Sinnen auf einerley Art darstellend ; im Gegensätzed-S
mannigfaltig . Eine gar zu einförmige Rede , welche immer
einerlcy Gang , einerley Wendung hat . Eine einförmige Land¬
schaft . Eine einförmige Musik . Das sieht gar zu einför¬
mig aus . S . Form.

Die Einförmigkeit , plur . die — en. r ) Der Zustand da eine
Sache einförmig ist, der Mangel der Verschiedenheit , der Ab«
auderung ; ohne Plural . 2) Einförmige Dinge selbst.

Einfressen , verb . irreZ . act . (S . Fressen, ) fressend emdringm.
Die Maden haben sich in den Rase erngefressen . Jngleichen
von leblosen beißenden Dingen . Buchstaben von dem Scheide-
Wasser einfressen lassen , ste cinbeitzen , rinätzen . Staub ein¬
fressen , für emathmen , gehöret in die niedrigen Sprecharte », s,
wohl als der Ausdruck , vielen Verdruß , bittere Vorwürfe
einfressen , d. i. erdulden , muffen.

Einfreyen , verb . reA . act . welches im gemeinen Leben als ei«
Rcciprocum am üblichsten ist, durch Heirath in eine Gesellschaft,
in eine Zunft gelangen . Er hat fich in das Backerhandwcrk
eingefreyet.

Einfrieöen , verb . rex . act . welches nur noch hin und wieder>ni,
gemeinen Leben üblich ist , zur Sicherheit eittschlicßeu . Ein
Stück Feld , einen Garten mit einer Mauer , mit einem
Zaune cinfricden . Daher die Einfriedung . S . Friede und
Befriedigen i.

Einfrieren , verb .irreA.nsutr . (S . Frieren,-welches das Hich»»
wort fcyn erfordert , von dem Froste oder gesrornen Körpern um¬
schlossen werden . Die Schiffe sind in den Saftn eingefroren.
<t) ft frieren die Wasserräder au den Mühlen ein.

Einfügen , verb . reA . act . hinein fügen , genau in eine Huge
bringen . Äahcr die Einfügung.

Die Einfuhre , plur . iriul . das Einfuhren einer Sache in cmcit
Ort , iu der eigentlichen Bedeutung des Verdi . Die Einfahrt
des Getreides , in die Scheuer . Die Liusuhre fremder Waa-
rcn , in ein Land . Die waaren müssen bey der Entführe ver¬
zollet werden.

Einfuhren , verb ^reZ . act . in einen Drt führen , hinein fuhren.
1. Eigentlich , vermittelst eines Fuhrwerkes . Getreide einfiihrcn,
es iir der Ernte von dem Felde iu die Scheuern führen . Waaren
einfiihrcn , ste in ein Land führen . 2. Figürlich , r ) Durch
Zeigung des Weges , Erleichterung der Mittel u . s. ft in einen
Ort bringen . Einen Dieb rinführen , in das Gefängnis fuhren.
Seinen Freund in eine Gesellschaft einführen , ihn mit in
sellschaft nehmen,und derselben darstellen . Einen neuen Prediger,
einen neuen Beamten einführen , ihm sein Amt übergeben un
ihn seinen Untergebenen darstellen . Einen Gesellen emjuhrcu,
bey den Handwerkern , ihn einem Meister darstellen und zur wir¬
belt empfehlen ; ihn einbringen . Einen Verstorbenen , emc»
Abwesenden redend einführen , ihn gleichsam redend darstellen.
2) Gangbar machen , in den Gebrauch bringen . NcueWorttr,
ungewöhnliche Sitten einführen . Er führet immer etwas
Neues ein . Eingeführte Rechte , Gewohnheiten . So aug>

die Einführung . > ^
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Einfügen , vsrd . rsZ . acr . hinein Men . Wasser ernfüllen,

in ein Gefäß . Daher die Einfüllung.
Der Eingang , des —- cs, xlur , die — gange , von dem Ber-

bo eingehen.
1. Die Handlung , da man in einen Orte hinein gehet ; ohne

Plural , i ) Eigentlich , das Eingehen vermittelst der Fuße . Der
Eingang in ein Zaus . Gott behitthe deinen Eingang und
deinen Ausgang . Ich stutzte sogleich bey dem Eingänge,
als ich hinein trat . Jemanden den Eingang verbuchen , ihm
den Eingang »erstatten . Die Erngangsfahrte , bey den Jä¬
gern , die Fährte , welche der Hirsch bey seinem Eingänge in das
Holz macht . 2) Figürlich , (a) Bey den Handwerkern wird die ,
vierteljährige Zusammenkunft Zuweilen auch der Eingang ge¬
nannt , mit welchem Nahmen auch wohl die Collecte beleget wird,
die sie alsdann zusammen bringen , und welche auch das Ein¬
gangsgeld , das Ouartalgeld heißt , (b) Der Zustand , da eine
Sa che in einen Ort oder in ein Land cingeführet wird . Der Ein¬
gang der waaren , ihre Einfuhre in ein Land . Manche waa-
ren werden nur bey dem Eingänge verzollet . Nach einer noch
weitern Figur ist Eingang auch diejenige Abgabe , welche von ein¬
gehenden Maaren entrichtet wird , und welche zuweilen auch das
Eingangsgeld genannt wird , (c) In moralischer Bedeutung,
Wirkung einer Vorstellung auf den Willen . Er findet mit
seinen Grrinden w . nig Eingang.

2.  Der Ort , durch welchen man in einen Ort hinein gehet ; mit
dem Plural , r ) Eigentlich . Der Eingang eines Sauses , eines
Hafens , einer Hohle u . s. f. An dem Eingänge stehen blei¬
ben. Alle Eingänge mit Truppen besetzen. Der Garten hat
einen schonen Eingang . 2) Figürlich , eine Zubereitung zu einer
folgenden Handlung . Der Eingang einer Mufik , oder zu einer
Musik , das Präludium , wodurch die Zuhörer zur Aufmerksamkeit
gereitzct werden sollen . Der Eingang eines Traetates , die in
Worten abgefaßte Vorbereitung zu demselben. Der Eingang
einer Rom 'ödie , der Prologus . Besonders in der Redekunst,
derjenige Theil der Rede , welcher die Vorbereitung der Zuhörer zu
der folgenden Rede enthält . In noch weiterer Bedeutung wird
Eingang im Oberdeutschen von einem jeden Anfänge , besonders
von dem Anfänge einer Schrift gebrauchten welchem Falle in
eben dieser Mundart auch das Nebcnwort Eingangs üblich ist.
Da wir nun die Eingangs erwähnte Gnade mit allem Danke
erkennen.

Anm . IvZune und InkanZs finden sich schon bey den Kero,
und InZsnZ bey dem Ottfried . S . Eingehen . ^

DcrsEmgebÜuöe , des — s , pluk . ur now . liaZ . <s. Einbau.
Eingehen , vsrtr . irreZ . nct . S . Geben. 1) Zum Hinunter»

schlucken in den Mund geben. EinemRrankenArzency einge-
bcn. Jemanden Gift eingcben . 2) In den Sinn geben, Vo^
fiellungen und Begierden bey jemanden hervor bringen ; obgleich
wiederum mit verschiedönen Einschränkungen und Nebenbegrissen.
Das hat dir Gott cingcgebcn . Alle Schrift von Gott eiu-
segeben , 2 Tim . Z, *6. Gelobet sey — Gott , der solches
hat dem R 'önrge eingegcben , Esra . 7, 27 . Satan gab dem
David ein , daß er das Volk zählen ließ , i Chrom 22 , i.
Das gibt ihm der Ehrgeitz ein . Einem cingebcn was er re¬
den soll , ihm solches an die Hand geben , vorsagen , lehren.
2) Eine Schrift bey dem Rathe e'.ngeben , sie hinein geben,
überreichen . Es ist etwas wider dich eingegeben worden.
Ein Memoria ! , eine Bittschrift , eine Rlage eingebcn.
4) Zum Gebrauche einräutnem Das Land — das euch Mo¬
se — cingegebcn hak zu besitzen , Jos . 1, >5- Einem em
Haus , ein Zimmer , einen Garten , ein Bett eingeben.

Hier geb ' ich ihm Zwey Stübchen ein, - Gell.

E irr

So auch die Eingebung , von der Handlung des Eingebens , ik»
allen obigen Bedeütungcn . Statt der Eingebung in der zweyter»
Bedeutung gebraucht Kero das Hauptwort ^ vapInLsnne , als

" eine buchstäbliche Übersetzung des Lat . Inlpii -Llio.
Das Eingebmöe , des — s , xlur . ut NOM. koZ. t'm gemek

nen Leben , dasjenige Geld , welches einem Kinde bey seiner
Taufe von den Pathen eingebunden wird ; das pachengeschenk.
S . Einbinden.

1 . Eingeboren , n6j . von dem Zahlworte ein und dem Mittel-

Worte geboren , wird eigentlich von einem Kinde gebraucht,
welches das einzige seiner Altern ist. Ick unck min einZs-
doroer lun , Winsbeck . Im Hochdeutschen gebraucht mau
es nur noch in der biblischen Schreibart , von der zweyten Per¬

son des göttlichen Wesens , welche der eingeborne Sohn sei¬
nes Vaters , oder der eingeborne 'Sohn Gottes genannt
wird , das Latein . vüiZenirus auszudrucken , in welchem
Verstände einboron und eiuborus schon bey- dem Ottfried
und Norker vorkommt.

L. Eingeboren , aäj . er ackv . von dem Vorworte ein oder in,
und dem Mittelworts geboren , in einem Lande oder einem Orte
geboren . Ein eingehprner Unterthan , oder ein Eingebornep,
ein Einwohner , der in dem Lande oder in dem Orte geboren
ist ; im Gegensätze derjenigen , die sich aus einem andern Lair*
de daselbst niedergelassen haben.

Eingedenk , aäv . welches den Genitiv der Sache erfordert , im An¬
denken, im Gedächtnisse behaltend ; am bäufigsten mit dem Verbs
seyn . Einer Sache eingedenk seyn, sie im Andenken behalten,
im Gegensätze des Vergssseus . Sey meiner eingedenk . Sei¬
ner Zusage eingedenk seyn. Im Oberdeutschen gebraucht mau
es auch mit dem Verbo werden , einer Sache .eingedenk werden,
sich derselben erinnern . Eines eingedenk leben , für seyn,
kommt nur noch zuweilen im Hochdeutschen vor.

Anm . Eingedenk fängt an im Hochdeutschen zu veralten.
Die Sprachlehrer nennen es gemeiniglich ein unabänderliches Ad.
jectiv , welches nur in der ersten und vierten Endung gebraucht
wird . Warum nicht lieber geradezu ein Adverbium , da es doch
nicht mit Substantiven , wohl aber mit Verbis verbunden wird?
Die Niedersachscn gebrauchen statt dessen indächtig undgedach-
tig , Opitz indenk , und Luther in der Deutschen Bibel cinden-
ken und eindächtig ; S . die beyden letzten Wörter.

Eingefleischt , aäj . S . Einfieifchen . ,
Eingehen , verb . irreZ . veutr . (S . Gehen, ) welches das Hülfs-

wort seyn erfordert . 1. Hinein gehen. i )Eigenttich , vermittelst der
Füße , in welchem Verstände es im Oberdeutschen noch häufig ist.
Daher die biblischen Ausdrücke , zu jemanden eingehen , zirnr
Thore eingehen , zur rechten Thür eingehen , durch die enge
Pforte zum Leben eingehen u . s. s. Da Jesus einging zu
Rapernaum , Matth . 8, L. Darum find sie unter die Schat¬
ten meines Daches cingegangen , r Mos . >9, 8. Da Noah'
zu der Arche einging . Im Hochdeutsche« ist diese An zu reden
veraltet , und man gebraucht dafür entweder hinein gehen , oder
das einfache gehen mit dem Vorworte in , oderauch andere Zeit¬
wörter . Doch sagt man noch im gemeinen Leben, bey jemanden
aus - und eingehen , zu seine» Bekannten gehören , sein Haus
fleißig besuchen. 2) Figürlich , (a) Hinein gebracht , hinein ge-
than werden , in einigen Fällen . Eingehende Waaren , die in
ein Land hinein gebracht werden , im Gegensätze der ausgehenden.
Der Degen gehet schwer aus und ein, schwer aus der Scheide
und in dieselbe, was zum Munde eingehct , verunreiniget!
den Menschen nicht . Es sind noch keine Briefe , keine Nach¬
richten eingegangen ; angekommen . Es gehet bey ihm zw
einem Ohre ein , (besser hinein, ) zu dem andern , wicder her-
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aus . (b) Nach einer noch weitern Figur , begriffen werden , in
der vertraulichen Sprechart . Die Sprachen gehen ihm hart
ein , gehen ihm schwer in den Kopf , werden ihm schwer zu erler¬
nen . Dieser punct ging ihm sehr schwer ein , er war schwer
dazir -zn bewegen. Geht es gleich sauer ein , Opitz . Jnglei-
chen , (c) bewilligen , seinen Willen zu etwas geben. Wir gin¬
gen die Werre ein , wir ließen uns die Welte gefallen . Das
gehe ich niemahls ein . Aber ich werde den Vorschlag nicht
eingehen . (d) Zu die Casse geliefert werden , Voit ausgehen¬
den Geldsummen ; eine Unterart der ersten figürlichen Bedeutung.
Es gehet gar kein Geld ein , nehmlich in die Casse. . Es gehet
nichts ein . Die Schulden wollen nicht eingehen . So bald
die Gefälle eingehen werden . S . Einkommen , (e) In
etwas eingehen , indem Kanzel -undKathederstyl , es untersuchen,
sich dabey aufhalten . Mhne in die Hauptsache einzugehen.

2 . Einwärts gehen, in verschiedenen figürlichen Bedeutungen.
i ) Ein eingehender Winkel , aaZIe rsritrunl , der von der Pe¬
ripherie nach dem Mittelpuncte zu gehet , aber doch lieber ein
einwärts gehender genannt wird . 2) Sich zusammen ziehen,
im gemeinen Leben. I )as Tuch gehet ein , wenn es naß wird.
Ls ist um eine halbe Elle eingegangen . S . Einkriechen.
Z) Nach und nach einfallen , von Gebäuden . Das Haus gehet
ganz ein . Er läßt die Mauer ganz eingehen . Nach einer
noch weitevit Figur , nach und nach aufhören , im gemeinen Leben.
Ich will den Garten eingehen lassen . Seine Handlung ge¬
het ganz ein . Es sind viele Bäume in der legten Balte ein¬
gegangen ; wofür doch ausgehen üblicherist . SeineWirthschaft
gehet ganz ein . Der Seidenbau ist in dieser Gegend längst
eingegangen . Aber:

Dein Gedachtniß bleibt , 0 Gott,
Und geht ewiglich nicht ein,

wie 'OprtzPf . i Zz , fingt , ist für die edle Schreibart zu niedrig.
Jngleichen , für einstellen , unterlassen . Sie laßt drcp bis vier
Stunden von -ihrer Andacht eingehen . wir wollen die
Bethstunde dieß Mahl eingehen lassen.

Anm . Das Verbale die Eingehung ist , wie bey den meisten
Neutris , ungewöhnlich . Statt dessen ist Eingang üblich , doch
nur so fern eingehen für hinein gehen gebraucht wird . Schon
Kero gebraucht inknn und Ottfried für hinein gehen.

Die Eingenommenheit , plur . inul . von eingenommen , dem
Participio des Verbi einnchmen , der Zustand , da man für oder
wider etwas eingenommen ist, Neigung für oder Abneigung ge¬
gen dasselbe empfindet . Die Eingenommenheit gegen einen
Schriftsteller , für sich selbst. vorurtheil und Eingenom¬
menheit . Frau ; , krevsrrtioo.

Das Eintzerichte , des — s,plur . ulnom . ünZ . an den Schlös¬
sern , S . Besatzung 2, und Einrichten.

Das Emyeschenk , des — es, 'plur . die — e, bey den Hand¬
werkern , dieBewillkommung fremder aukommender Gesellen , im
Gegensätze des Ausgeschenkes . S . Einfchcnken.

Das Eingeschneitei , des — s , plur . ud nom . lin » . im gemei¬
nen Leben einiger Gegenden , was einer Wiltwe nach ihres Man¬
nes Tode an Lebensmitteln ausgesitzt wird . Auch wohl ein
jedes Vermächtniß an Lebensrnitteln.

Die Eingeschränktheit , plur . inuf . von dem Verbo ein¬
schränkend der Zustand , da etwas eingeschränkt ist . Die Ein¬
geschränktheit des Verstandes.

Eingesessen , sch . et ucl v . welches eigentlich das Mittelwort des
ungewöhnlichen Verbi cinsitzen ist, und nur iu einigeil Gegen¬
den für einen Einwohner gebraucht wird ; im Gegensätze der
Anslente , Ausgescssenen , oder Ausländer . Niederf . Insate.
S . Sitzen.

1704

Das Emgestänönisi , des—- sses, xlur . die— sse, eine Ober¬
deutsche Verlängerung des Wortes Gcständniß , dessm Nachdruck
durch das Vorwort ein nur verstärket werden soll. S .das folgende.

Eingestehen , verb . irreZ . sct . (S . Stehen, ) gestehen, beken¬
nen . Der Dieb hat noch nichts cingestanden . Jngleichen
für einränmen , zugestehen, zngeben. Einem nicht die geringste
Blughcit eingestehen ,- nicht gestehen , daß er sie besitze. Ge¬
setzt , aber nicht cingestanden , daß n. s. f.

Das Eingeweide , des — s pIur . ut uoln . liaA . eine allgemeine
Benennung aller derjenigenTheile , welche in dem Innern der thie-
rischen Körper , so wohl über als unter dem Zwerchfelle befindlich
find. In dieser weitesten Bedeutung werden nicht nur der Ma¬
gen und die Gedärme , sondern auch die in der Brusthöhle be¬
findlichen Theile , Herz , Lunge und Leber, das Eingeweide , oder
im Plural collective die Eingeweide genannt . -In engerer Be¬
deutung wird Eingeweide ' oft als ein anständigerer Ausdruck
für Gedärm gebraucht . Alles Fett am Eingeweide , 2 Mos.
29 , iZ . Judas hat sich erdenkt , und ist mitten entzwcy
geborsten , und allesein Eingeweide ausgeschüttet , Apvstl . 1,>8.

Anm . Eigentlich ist dieses Wort ein Collectivum , welches
nur im Singular allein , oder im Plural allein üblich ist. Zu¬
weilen , obgleich selten , gebraucht man es auch von einzelum
Theilen dieser Art , und nennet alsdann z. B das Herz ein Ein¬
geweide . Für Eingeweide ist im Nieders . auch das einfache
weide üblich . Im Oberdeutschen kommen im r 4ten und 1ztcn
Jahrhunderte Gcwaid in eben dieser Bedeutung vor . S . Weide.
Ein stehet hier für das Vorwort in , daher mau dieses Wort
zuweilen auch Ingeweide geschrieben findet . In den Deutschen
Mundarten find diese inner » Theile des Leibes unter einer großen
Menge anderer Nahmen bekannt . Bey dem Tatian heißen sie
Itinockilu , im Angels . Innotlie , bey dem Notker In null le ,mit
dessen letzter » Hälfte das Deutsche Wort Bienrode überein
kommt , womit die Fleischer die Kaldaunen , besonders bey ben
Schöpfen , belegen, S . Bieinod . Bey andern alten Alemanni¬
schen Schriftstellern findet sich auch das Wort lnnuovilj,odcr
Hinnuo vlli , womit das Schwed . Inelkivor überein kommt,
welches Ihre von eine hohle Sache , ableitet , das aber vor-
innthlich zu dem noch in einigen Oberdeutschen Gegenden üblichen.
Wnil , ein todter Körper , ein Aas , gehöret . Innölürov und
1nnüs 6 i'j sind zwey andere AngelsächsischeBenennungen , das
Eingeweide zu bezeichnen. GriE und Ferch find gleichfalls ver¬
altete Benennungen . Die Niedersächfischen Ausdruck ? Buttel,
Lümmel , Spise , Hartslag , Inster , Ingedömte , paituren,
und die Hoch - und Oberdeutschen Wampe , das Gescheide , das
Gehänge , Geschlinge , Gekröse , Geräusche , in Baier « In-
greusch , in Österreich peuschel , die Pionen rn,s . f . bedeuten
entweder das ganze Eingeweide , oder dieThcile über dem Zwerch¬

felle , oder auch nur die Theile unter demselben ; S . die meiste»
dieser Wörter , iugleicheu Baldaunen.

Einyervohnen , v^rb . reZ. neutr . mit se-gn , eines Orte-,
einer Wohnung gewohnt werden ; -nur im gemeinen Leben.
Ich bin hier noch nicht eingcwohnt.

Em ^ ezogen , mrd Eingezogenheit , S . in Entziehen.
Einyießen , verb . irreA . set . S . Gießen , i ) Hinein gieße».

Einem Pferde einen Trank eingießen . Jngleichen figürlich-
Der ihm die Seele eingegossen har , Weish . iz , ii . 2) M
einem geschmelzten flüssigen Körper in etwas befestige». Eiserne
Blammern in den Stein eingicßen . So auch die Eingießung-
S . Einguß.

Emgraben , Verb . irreZ . Lct . I ) Durch Graben hinein bringe»,
Einen todten Börper eingrabcn , d. i. in die Erde grabe».
Pfosten cingraben , in einem gegrabenen Loche befestigen.
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Hurlich , für verschanzen , -die Belagerer haben sich bis an ben
Aals eingegraben . 2) Mit dem Grabstichel vertiefen . Eine
Schrift in Stein , in Marmor eingraben . 3) / Einen Acker
eingraben , ihn mit einem Graben einfrieden . Daher die Ein¬
grabung in allen Bedeutungen.

Eingreifen , vsrb . irreZ . neutr . (S . Greifen, ) welches das
Hülfswort haben erfordert , in etwas greifen , hinein greife » ;
doch nur in weiterer und figürlicher Bedeutung . Die Zahne
der Vammrader greifen gut ein , b. i. in das Getriebe , wenn
sie demselben den gehörigen Grad der Bewegung mittheilen.
Die Zähne des Rades sind zu kurz , sie können nicht ein-
grcifcn . Bey den Jägern greift der Arsch ein , wenn er
seine Fährte sehr deutlich in den Erdboden eindrückt . Im Ober¬
deutschen bedeutet , in eine Sache eingreifen , auch , sich der¬
selben bemächtigen , und einem eingreifen , seine Vorrechte krän¬
ken, welche Arten desAusbrucks aber im Hochdeutschen ungewöhn¬
lich find , wo man statt deren sagt Eingriff thun . S . Ein¬
griff und vsrgreifen.

Eingreifi F , a6j . et 3Üv . welches nur im Forstwesen üblich ist,
wo ein eingrcifiger oder greifiger Baum , ein junger Baum
ist, den mau mit Einer Hand umgreifen oder umspannen kann,

, im Gegensätze eines klafterigen.
Der Eingriff , des — es , xlur . die — e, das Eingreifen , auch

wenn diese Handlung als ein Concretum,betrachtet wird . Oer
E .ngriff des Pammrades in das Getriebe . Besonders figür¬
lich ,-der unerlaubte Gebrauch einer fremden Sache ; am häufig¬
sten aber die Kränkung eines fremdeil Rechtes . Ein Eingriff
in ein fremdes Amt . Eingriff in jemandes Rechte thun.
Dieser Eingriff in seine Gerechtsame wird nicht ungeahndet
bl iben . Gewaltthatige Eingriffe . Die Oberdeutschen Aus¬
drücke, in fremdes vermögen Eingriff chun , sich desselben be¬
mächtigen , in jemandes Habe und Gut Eingriff thun u . s. f.
stnd im Hochdeutschen wenig üblich. Ŝ . Eingreifen . Opitz
gebraucht Ps . 7 3 das Wort Eingreif in einer besondern Ver¬
bindung:

— Sie vollzieh » den Lebenslauf ^
Ohn allen Eingrcif der Gefahr,
I r Lust und äreuden ganz und gar.
Sind stark und masten sich recht auf;

wo es verltzuthlich für Angriff , Anfall stehet.
Der Einyüß , des— sses, plur. die-—gusse, von dem Verbs

eingießen , r ) Die Handlung des Eingußens in beyden Be¬
deutungen des Verbi ; ohne Plural , außer wenn diese Handlung
als ein Concretum betrachtet wird . Der Einguß eines Tran¬
kes. 2) Dasjenige , was eingegossen wird . So pfleget man
einen Trank , den man einem Pferde , oder einem andern Thiere
als eine Arzency eingießet , einen Einguß zu nennen . 3) Das¬
jenige, in welches ein anderer Körper gegossen wird . So sind
in den Münzen und Schmelzhütten die Eingüsse oder Ingüsse
Kisen mit Rinnen , worein die Silberzaine gegossen werden . An
den Gieß -Jnstrumenten der Schriftgießer , an den Formender
Metallarbeiter u . s. f . ist der Einguß derjenige Ort , durch wel¬
chen das flüssige Metall in die Aorme hinein gegossen wird . In
einigen Gegenden ^ ird auch eine Bcttzüge , worein die Federn
gethan werden , ein Einguß oder Inguß genannt ; Oberdeutsch
rin Indclt , Niederf - din Iniid.

Emhaben , S . Inhaben.
Elnhäften , vsrb . rs » . ckcl. i ) Hinein haften , jn einem

Buche ein Blatt Pergament einhaften . 2) Zusammen
haften . Ein Buch einhaften , oder haften , wenn du sieben
Locken meines Hauptes stechtctest, — und heftetest sie mit
einem Nagel ein, Nicht , a 6, 1Z. So auch die Emhäftung.

Ein i/oü
Emhä 'yen , verb . rsZ . 3ct . mit sstnem Hage oder Gehäge em-

schließeu. Einen Acker , eine Wiese einhägen , sie mit einem
Zaune oder Gehäge umgeben . Daher die Einhä 'gnng.

Einhffkeln , verb . reZ . 3ct . welches das Diminut . des folgen¬
den ist. Len Haft einhäkeln , den kleinen Haken des Haftes
in^das Öhr thun . Sich einhäkeln , eigentlich von den Vö¬
geln und Katzen, die Klauen in etwas schlagen. Daher die
Einhakelnng.

Emhaken , verb . rsZ .act . den Haken in etwas schlagen. Ei¬
ne von den Schaufeln des Ankers muß alle Mahl in den
Grund cinhaken . ' So auch die Ernhakung.

Emhällr ' tz, — er, — ste, 36j . et . 3clv . l ) * Eigentlich , eiuer-
ley Hall , d. i. Ton oder Laut , habend, in welcher Bedeutung die¬
ses Wort aber nicht üblich ist. 2) Figürlich ^ eiumütlig , fs
fern sich die Eillmüthigkeit durch die Sprache an -den Tag leget,
oder doch so vorgestellet wird ; einstimmig . Sie waren alle
einhällig öer Meinung . Da sie nun solches einhellig mit
einander thaten , 2 Macc . 1z , 12 . Er wurde mit einhälli-
gev Stimme erwählet . Eine einhallige Meinung . Sich
einhällig widersetzen . -- ff-

Anm . Wachter hält einhällig für ein neues Wort ; allein
es scheinet doch so neu nicht zu scyn, da schon in Boxhorns Glos¬
sen entbell4n,als das Gegenrheil von einhällig , für uneins seyn
vorkommt , und in den Monseeischen GlossenistZiftel einstimmig.
S . Hall . Einhälliglich ist im Hochdeutschen ungewöhnlich.
Das Schwedische enb ^ lUZ hat mir dem Deutschen einerley
Bedeutung.

Die Einhällitzffeit , plur . car . die Übereinstimmungder Ge¬
sinnung , so fern ste sich durch die Rede üußcrt . Er wurde
mit großer Einhä 'lligkeit erwählet . -

Der Einhalt , des — es , ftlur . cur . 1) Die Handlung , da man
einen Körper in seiner Bewegung aufhält ; am häufigsten in figür¬
licher Bedeutung , und mit dem V . rbo thun . Jemanden Ein-

" halt thun , ihn an der Fortsetzung einer Handlung hindern Der
Dieberep , der Schwclgerep , dem Ouellieen Einhalt rhun,
diese Laster hindern , verbrechen. Im Ooerdeutscheu ist di scs
Wort von einem weitern Umfange der Bedeutung , denn da ge-
schichct Einhalt der Strafe , wenn man selbige aufhören lasset;
man rhut seinen Begierden Einhalt , wenn man ste mäßiget
und unterdrücket , u. s. s. welche Arten des Ausdruckes im Hoch¬
deutschen seltener find. Niederf . Inhalt . S . Einhalten , das
ActivilM . 2) Einige Niedersachsen , wenn ste Hochdeutsch schrei¬
ben wollen , gebrauchen Einhalt oft für Inhalt , d. i . was in
einem andern Dinge enthalten ist, werden aber dadurch feinen
Hochdeutschen Ohren ein Ärgerniß , weil ein wohl die Prä¬
position in ausdruckt , wenn sic die vierte , nicht aber , wenn
ste die dritte Endung erfordert.

Einhalten , verb . irreZ . (S . Halten, ) welches in doppelter Gat¬
tung üblich ist. I . Als ein Activum , einen Körper in seiner
Bewegung aufhalten ; welchcrGebranch doch mehr Oberdeutsch
als Hochdeutsch ist. Jemanden stm Laufe cinhalten . je¬
manden auf seiner Reise einhalten . Sen .e Begierden , die
Laster anderer cinhalten . Im Hochdeutschen gebraucht Man
dafür die R . A. Einhalt thun , m der vorige», gedachten Ein-
schränkung . So anch dieEinhaltung . II . Als ein Neutrum,
mit dem Hülfsworte haben . 1) Stille halte », eine Zeit laug
aufhören , eine Handlung zu verrichten . Im Lesen cinhalten,
im Lesen absetzen, von Zeit zu Zeit anfhöreu . H rlt ein ! fahre
nicht fort . Mit derArbeit , mit den Schlägen , mit dem Schie¬
ßen u. s. s. einhalten . Mit der Bezahlung einhalten , solche
auffchiebeu. Aber in dieser letzter» N . 2l. ist, 2) mit der Be¬
zahlung einhalten , in manchen Gegenden oft auch das Gegen-
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theil , nehmlich sich mit der Bezahlung zur gehörigen Zeit ein-
sinde«.

Anm . In den gemeineu Mundarten isiin der Bedeutung deS
Neutrius,für einhalten , innehaltcn sehr gewöhnlich , S . Jnne.

Einhandeln , verb . reZ . sct . ' ) Vermittelst eines Handels zu
seinem Eigenthume machen . Maaren einhandeln . Mas hast
-u Cures eingehandelt '? S . Erhandeln . 2) Sich arm han¬
deln , über der Handlung verarmen , in den gemeinen Sprecharten.
Er hat langst eingehandelt . saus und Hof einhandclu,
Ley der Handlung zusetzen. I ) Etwas mit einhandeln , durch
Handeln noch niit in einen Kauf entschließen . Daher dicEin-
handlung in der ersten Bedeutung.

EinhänLtF , aäz . et sä v . von dem Zahlworte ein , nur Eine
Hand habend . Ein einhändiger Mensch.

Einhänöttzen , vei b . reZ . sct . in jemandes Hände geben, scman-
den übergeben . Einem etwas einhändigen . Daher die Ein¬
händigung . Von dem Worte Händen , übergeben , welches noch
in dem alten Gedichte auf Carls des Großen Feldzug bey dem
Schiller vorkommt . S . 'Hand uud Behändigen.

Oinhanyen , verb . reZ . sct . hinein hängen . Eine Thur , ein
Fenster einhängen , m die für sie bestimmte Öffnung , oder auch
in die Angeln . Eine Glocke einhängen , in den Glockenstuhl.
Die Hemmkctte einhängen , sie in das Rad hängen ; S . Ein¬
hemmen . Die Ohrgehänge einhängen , in das Ohr . Das
Dach einhängen , die Ziegel ohne Kalk auf das Dach hängen,
zum Unterschiede von dem Eindecken . S . Einhenken . So
anch die Einhängung.

Einhändig , säj . etaäv . vondemZahlivorte ein , nur auf Einer
Seite abhängig , in der Baukunst . Ein einhängiges Dach,
welches nur aufEinerSeite abhängig ist, und daher auch ein Pult¬
dach heißt, , im Gegensätze der zrveyhängigen Dächer.

Einhäfen , S . ELnhescn. .
Einhaucherr , verb . reZ . sct . mit dem Hauche , oder in Gestalt

dxs Hauches in etwas bringen . So auch die Einhauchung.
Einhauen , verb . irreA. sct . S . Hauen. 1) Durch Hauen hin¬

ein bringen . Ein Brcuz cinhanen , in einen Baum . Zir-
zleichen , vermittelst des Meißels u. s. f . Sein Zeichen einhaucn,
in metallene Arbeiten , bey verschiedenen Handwerkern . 2) Durch
Hauen öffnen. Ein Thor , eine Thür einhauen . A) In et-

! was hauen , mit Säbelhieben emdringen , in der Kriegskunst.
Die Rciterey hixb ein , in den Feind . Die Reiterey wollte in
Las Fußvolk einhauen . An welcher Bedeutung dieses Berbum

e die Gestalt eines Nentrius hat . 4) Zerhauen , um es m Salz
zu legen , auf welche Art die Fleischer Fleisch cinzuhauen pfle¬
gen , im Gegensätze des Aushauens , wenn cs zum Verkauf zer-
hauenivird . Daher dieim gemeinen Leben übliche figürliche Re¬
densarten : jemanden einhauen , jemanden bey seinem Herren
einhauen , odervollständiger , jemanden ins Salz einhauen , ihn
verleumden, . bey einem andern verdächtig machen . S . die N . A^
jemanden zur Bank hauen , in Bank 3- So auch die Einhauung.

Einhäusig „ säj . et säv . von dem Zahlworte ein , was nur Ein
Mahl ' gehauen werden kann , in der Landwirtbschast . Einham-
xe Miesen , welche nur Ein Mahl des Jahres gemähet werden
können , im Gegensätze der zrvcy - und dreyhauigen . S.
auch Einschürig . -

Einheben , verd . irreZ . set . (S . Heben,) hinein heben . Eine
Thur , ein Fenster einhcben , in die Angeln . Eine Form cin-
hebcn , bey den Buchdruckern , sie in ihr Lager heben , um sie
unter die Presse zu bringen . Daher die Einhcbung .,

Einheften , S . Einhäftcn.
Einheilen , verb . re ^ . sct . machen, daß etwas mit einer Wunde

«erwachse . Eine Rugel mit einheii .cn, sie in der Wunde lassen,
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und die letztere zuheilen . Jemanden magische Zettel in dir
Haut einheilen . Daher die Einheilung.

Einheimisch , säj . et sä v . von der Präposition ein , welch?hier
fiirän stehet , in einem Lande oder Orte , daheim , d. i. in dem¬
selben erzeuget oder erwachsen , im Gegensätze des Fremden oder
Ausländischen . Einheimische Maaren,einheimische Gewächse,
welche in dem Lande gemacht oder gebauet worden . Die einhei¬
mischen Fleischer , die Fleischer aus der Stadt , im Gegensätze
der Landfleischer oder fremden Fleischer . Die Einheimischen,
die Einwohner und Schntzverwandten eines Orrcs oder Landes.
Er ist hier einheimisch . In manchen Fällen bekommt die Be¬
deutung dieses Wortes allerley Einschränkungen . So werden
z. B . in Sachsen unter die einheimischen Bettler auch diejeni¬
gen gerechnet , welche sich in den letzten zwey Jahreil an einem
Orte genähret haben . Ein einheimischer Arieg , ein innerlicher
oder bürgerlicher Krieg , ein Krieg der Einwohner eines Lan¬
des wider einander.

Anm . Emhcrmisch , in Niederfachsen inheims , hemclik,
im Oberdeutschen heimisch , ist von Heim , w . s. inbeimon
kommt bey dem Ottfried für Heünath vor . Im Oberdeutschen
ist statt desseü auch hieländisch üblich.

Emheirathen , vorb . rr-z . recipr . Sich in eine Familie cin«
hcirarhen , durch Hcirath in selbige gelangen.

Die Einheit , xluc die — en, von dem Zahlworte ein , das Lat.
uuitss auszudrucken . r . Die Eigenschaft , da ritt DutglcnlS
ist ; ohne Plural , außer zuweilen von mehreru Arten , r ) Die
Eigenschaft , da ein Ling das einzige feiner Art ist, in welchem
Verstände zuweilen die Einheit Gottes vorkommt . Die Ein¬
heit des Verstandes einer Schrift, , nach welcher nur " N ein¬
ziger Verstaub der wahre ist. 2) Die Eigenschaft , da ein Duig
unter gewissen Umstanden emcrley oder unverändert bleibt. Lu
Einheit des Ortes , in der Schauspielkunst , weiw der Ort durch
alle Auftritte unverändert bleibt . Z) Die Eigenschaft , da meh¬
rere Dinge so genau mit einander verbunden sind , daß sie nur
ein und eben dasselbe Wesen ausmachen ; m welchem Sinne dir
Einheit Gottes , die genaue Vereinigung dreyer Personen m
Einem Wesen ausdruckt , welche Isidor durch ILinnilss , Not cr
durch Isilliistu , und ein Angelsachse durch gibt.
Einigkeit . 4) Die Zusammensiimmmig mehrerer Dinge ans
Einen Endzweck. Die Einheit der Handlung , in der Schau¬
spielkunst, wenn nur Eine Handlung in derselben vorkommt/ ans
welche sich alle übrige als Nebenhandlungen beziehen. Die Ein¬
heit in der Ode , wenn nur ein Hauptaffect in derselben herrschet.
Sv auch die Einheit eines Gemahlhes u . s. f . Schönheit lit
Einheit im Mannigfaltigen . L) Die Eigenschaft , dam
Ding untheilbar ist. Die Einheit der Monaden . 2, i
Ding selbst, welches Eins ist, so fern esEins ist ; mitdem Plu¬
ral . r ) in der Rechenkunst , ein Ding , aus dessen mehrmahw
gen Setzung eine Zahl entstehet , so fern sie daraus entstehet,
besteht die Zahl sechs aus sechs Einheiten . 2) In weiterer -
deutnng werden auch diejenigen Zahlen , welche kleiner als
sind, oder die Einer , Einheiten genannt , z ) Ein untheu a
Ding , in der Methaphysik . So nannte Leibnitz die Monaden
Einheiten dev Natur.

Einheiten , verb . reF . sct . Feuer in den Ofen machen/absolute.
Die Magd hat noch nicht eingcheitzet . Statt der Ober ei
scheu Ausdrücke , den Ofen , ein Zimmer einheitzen , gebrE
man im Hochdeutschen das einfache Zeitwort heitzen . So «M
die Emhcitzung . . , ^

EmhelfenT ) verd . irrsA . Skt . (S . Helfen, ) hinein helfen,
nur stLürlich, eines Gedächtnisse zu Hülfe kommen. Eine



Redner , einem Schauspieler einhelfett » Daher die Ein-
helftmg.

Einhellig , S . Emhällig.
Einhemmen , verd . rsZ . act . die Hemmkette in das Rad hangen,

um dessen Umlauf zu verhindern , wir werden einhemmen
muffen . Das Rad einhemmen . Daher die Einhemmung.

Einhenken , verd . reg . aet . welches das Frequeutativum von ein¬
hangen ist, und im gemeinen Lebe» so wie dieses gebraucht wird.
Die Thur , das Fenster einhenken . Eine Glocke einhenken.
Die Ohrgehänge einhenken . S . senken . So auch die Ein-
hcnkung.

. Einher , adv . Ic»ei , für herein , ober von einem andern Orte her,
welches aber in dem gemeinen Sprachgebrauche der Hochdeutschen
wenig mehr vorkommt . ») * Eigentlich , in welcher Bedeutung
es völlig veraltet ist . 2) Figürlich , wo der Begriff der Bewe¬
gung in einen Drt hinein verschwindet , und einher so wie daher
in der höhern Schreibart verschiedenen Wörtern zugesellet wird,
welche eine Bewegung bedeuten . In dem Bunde des Zerren
einher gehen , L Mos . 29 , r 2. Herr , da du von Geir aus¬
zogest/und einher gingest vom Felde Edom , Nicht , z , 4.
Und der Philister ging auch einher und machte sich zu Da¬
vid , r Sam . »7, 4 r . AufderBahn der Tugend einher gehen.
Majestätisch einher treten , einher ziehen . Wo einher alle
Mahl der Ausdruck eines feierlichen Ganges ist.

Einherbsten , verd . kSA. aet . welches in einigen , besonders Ober¬
deutschen Gegenden, , für einernren gebraucht wird , weil Zerbst
zuweilen auch die Ernte bedeutet . Das Getreide einherbstcn.
Um Matthäi hatte man eingehcrbstet , Bluntschli . Den
Wein einherbsten , oder nur schlechthin einherbstcn , die Wein¬
lese Haltern So auch die Einhcrbstung.

Einhetzen , verd . rsz . act . durch Hetzeu, oder zum Hetzen geschickt
mache«, von Hunden ; zuhetzen . Einen Zund einhetzen . Ein
eingehetztcr Znnd . Die Jäger gebrauch n diesen Ausdruck auch
von den Jagdhunden , nicht nur von den Leit - Schw . iß - und
Bnrschhimden , welche gearbeitet werden , so wie die Hühner¬
hunde nur abgerichtct werden . So auch die En ' etzung.

Einhenern , verd .reA . Lct . alsMiethsmauuin eine!»Drt oder ein
Haus bringen , m .ecmg n gemeinen Muudarteu , füe einmiethen.
Jemanden in ein Dorf cinheuern , ihn daselbst euuniethcn.
Sich in einem Zause cinheuern . So auch die Einheuerung.
S . Zeuer und Zettern.

Einhenrcrthen , S . Einheirarhen.
Einhohlen , verd . rez . act . >) Herein hohlen , in einigen Fällen.

Einen vornehmen Zerren einhohlen , ihm entgegen gehen , und
ihn seyerlich in die Sradt führen . 2) I « einen nähern Ort hoh¬
len. Die Grimmen einhohlen . Nachricht von etwas ein-
hohlen . ekrziehen . z ) In der Geschwindigkeit zuvor kommen.
Den fliehenden Feind einhohlen . Wenn du nur ein wenig
eilest, kannst du sie noch einhohlen . Ein Schiff einhohlen.
Jttgleichen figürlich . Jemanden im Schreiben , im Lernen
eiichohten , ihm glc .ch kommen . 4) Im Forstwesen heißt einen
Wald einhohlen , zuweilen so viel, als ihn äusmeffcu . So
auch die Einhohlung.

Das Einhorn , des — es , plur . die — Horner , von dem Zahl-
Worte ein . 1. Ein Thier , welches nur ein einziges Horn Hai.
rlEin vierfüßjgcs Thier , welches nur ein einziges langes spitzi¬
ges Horn vor der Stirn haben soll, und von welchem die altern
und neuern Schriftsteller allerley Erdichtungen erzählet haben.
Gemeiniglich gibt man ihm die Gestalt eines Pferdes ; wenigsteeis
wird es in den Wapen noch auf diese Art abgebildet.

Der eindurn in msAecke ledo/s
61 t ckur kuilcde ünen lid,
Dem wild icd mied wol Zenols , u. s. f.

Burkart von Hohenfels.

Meinest du , das Einhorn werde dir dienen , und werde
bleiben an deiner Rrrppen ? Bannst du ihm dein Joch an-
knüpfen , die Furchen zu mächcn , dass es hinter dir brsche
in Gründen k u. s. f. Hiob 59 , 9, ft Da sich dieses Thier,
welches die Alten unter dem Nahmen des Einhornes unter so
mancherlep und oft fürchterlichen Gestalten beschrieben haben , in
den neuern Zeiten nirgends finden wollen , so haben einige eine
Art wilder Indianischer Waldesel , andere eine Art großes zwey-
hörniger Arabischer Ziegen , und noch andere das Nhinocervs oder
Nasehorn für das Einhorn der heil. Schrift gehaltem Wenig¬
stens ist das Nasehorn von altern Schriftstellern mehrmahls mit
dem Nahmen eines Einhornes beleget "worden . In den Mon»
seeischen Glossen wirdLindurn ausdrücklich durch I^dinoceros
erkläret . Dalechamp zählet in seinen Anmerkungen über den
Plinius sieben Arten vierfüßiger Einhörner , an welchen aber
Kenner des Thierreiches noch manches ausznsetzen haben . 2) Der
Narwall , eine Art großer Fische in den nordischen Gewässern,
der eilten langen hervor ragenden gewundenen Zahn an der linke«
Seite der ober» Kinnlade hat , lVLonockon , ft . wird von einigen
gleichfalls Einhorn oder Einhornfisch genannt . Er ist 16 bis
22 Fuß , senr Zahn oder Horn aber 9 bis Fuß lang , und läuft
vorn spitzig zu. 2. Das Horn dieses Thieres , besonders des
Fisches, dessen Zahn von Unwissenden unter den Alten und Neuer«
für das Horn eines vierfüßigen Thieres gehalten worden , und die
meisten Fabeln von dem Einhorne veranlasset hat . Wenigstens
sind die meisten so genannten Einhörner , die man in der Erde
gesunde» hat , nichts als die jetzt gedachten Zahne des Narwalls.
z . Figürlich , eine Art langer Kanonen von kleinem Ealiber , welche
sehr weit tragen , und von eitlem Russischen Officier , Rahmens
Schuwalow , erfunden worden , und daher auch Gchurvalowsche
Einhörner heißen.

Einhöfen , verd . reZ . act . welches nur Hey den Jägern üblich ist.
Linen Zasen einhosen , zwischen dee Röhre und der Hose ein
Loch in den Balg machen, und den ander « Lauf dadurch stecken,
,im ihn daran zu tragen , oder ailfznhängen . S . Zoje. Daher
die Einholung . Gemeiniglich wird dieses Wort einhäsen ge¬
schrieben und gesprochen.

Eindufig , a 6 j . et . uckv . von dem Zahlworte ein , nur Einen Huf
habend . Einhusige Thiere , welche einen ganzen nngespaltenen
Hnfhabeir , wie das Pferd , der Zebra und der Esel; zum Unter¬
schiede von den zwey - drep - und mehrhufigem

Einhstllen , verd . reZ . act . in etwas verhüllen , mjteincr Hülle
umgeben/ Sich in einen Mantel cmhullen . Den Ropf , dä-
Gesicht einhüllen . Figürlich , in der höher » Schreibart . Sem
verfallenes Gesicht war m kranke Schwermuth und finstern
Verdruß eingchüllt.

Einjngen , verd »reA . act . l ) In etwas jagen , hinein jagen ; doch
nur in einigen figürlichen Ausdrücken , mit der dritten Endung
der Person . Einem eine Furcht , einen Schrecken einjagen,
sie ihm plötzl'ch verursachen . 2) Einen Zund einjagen , bey
den Jägern , ihn zum Jage » geschickt machen, ihn abrichten.

Einjährig , ackj. et ackv . von dem Zahlworte ein , nur Ein Jahr
"al !. Em einjähriges Bind . Ein einjähriges Füllen.

Einig , ackj. et ackv . welches vermittelst der Eudsylbe ig, von dem
Neutro des Beywc rtes ein gebildet worden, und nach dessen ver¬
schiedenem Gebrauche auch verschiedene Bedeutungen hat.
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I . So fern ein das Zahlwort ist, bedeutet einig etwas , wel¬
ches nur das Eine seiner Art ist, obgleich wiederum mitmancher-
ley Einschränkungen undNebenbegriffen.

1. Eigentlich , was entweder in dem schärfsten Verstände , oder
doch unter gewissen Umständen , nur Ein Mahl vorhanden ist; da
es denn am häustgsteu als ein Adjectiv gebraucht wird , aber im
Hochdeutschen veraltet ist, indem einzig dafür eingeführet worden.
Indessen kommt es noch häufig Luder Deutschen Bibel vor , wird
auch in der Theologie noch von Gott in diesem Verstände ge¬
braucht . Es ist nur ein einiger Gott . Du bist der einige
Zrcmdling hier , r Mos . r 9, 9. Bist du denn der einige
Fremdling in Jerusalem ? Luc. 24 , 18 , wie durch des eini¬
gen Sünders einige Sunde u . s. s. Röm . L, 16 . Unsere
einige Freude , unser einiger Trost in unserm Alter , Tob.
10 , Z. Er (Gott ) ist einig , wer will ihm antworten ? Hiob
- Z, 13 Jugleichen als ein Umstandswort , für allein , eine Sache
mit Ausschließung aller andern auzudeuten , oder mit Ausschlie¬
ßung aller andern Dinge von ihr zu behaupten . Denn mein
Vorsatz einig der gewesen , mich selber in der Einsamkeit auf-
zumuntern , Opitz ., Das ist einig und allein die Ursache . S.
E nzig , welches iu dieser ganzen Bedeutung im Hochdeutschen
üblicher ist . Noch ungewöhnlicher ist es, das einig in diesem
Verstände als ein Adjectiv zu gebrauchen . Niemand ist gut,
denn der einige Gott, ' denn Gott allein , Marc . 10, 18 . Der
einige Paulus , für Paulus allein.

2 . Figürlich . 1) Bey den neuern Philosophen heißt ein eini¬
ges Wesen , ein solches , in welchem alle Eigenschaften , welche
man in demselben denket, zn gemeinschaftlichen darin gegründe¬
ten Folgen vereiniget sind. S . auch Dreoeiuig . 2) Einerley
Meinung , einerley Willen habend ; am häufigsten als ein Adver-
bium . Ich bin darin mit ihm einig , d. i. ich habe darin ei¬
nerley Meinung mit ihm . Die Schriftsteller sind hierin nicht
einig , d. i. sie find verschiedener Meinung . Sie wurden ei¬
nig , den Feind in der Nacht anzugrcifen , sie vereinigten sich.
Wer mit sich selbst nicht einig ist , der ist mit jedermann un¬
einig . In der Lehre nicht einig sepn . In einigen Fällen
auch mit der zweyten Endung des Hauptwortes . Des Handels,
des Preises einig werden . In engerer Bedeutung ist einig,
dem zwietrachtig entgegen gefttzet , und da wird mail einig,
wenn man vorher in Feindschaft gelebet oder sich gezanket hat.
Einig werben , sich aussöhnen . Sie leben sehr einig mit
einander . In welchem Verstände es auch zuweilen als ein
Adjectiv gebraucht wird . Ein paar sehr einige Eheleute.
Einige Amtsgenossen . S . Eins.

II . So fern ein ein Pronomen ist, und jemand bedeutet , wird
einig gleichfals als ein unbestimmtes Pronomen grbraucht , meh¬
rere Dinge Einer Art sehr unbestimmt auzudeuten . Es wird
alsdann ohne Artikel und so wohl mit als ohne Hauptwort ge¬
braucht . 1. Eigentlich , mehrere Dinge Einer Art zu bezeich-
neu , deren Anzahl so unbestimmt ist, daß nicht einmahl der Be¬
griff der Vielheit oder Wenigkeit ausgedruckt werden soll. Ich
habe ihn einige Mahl gesehen . Es sind noch einige Apfel
da . In einigen Stucken hast d.u vollkommen Recht . Er
sagte mir einige Worte , die ich aber nicht recht verstand . Er
sprach nur einige wenige Ŵortc . Es wollen einige behaup¬
ten , daß u. s. s. Oft auch in Beziehung auf andere , in wel¬
chem Falle im Singular ein gebraucht wird . Einige sagen dieff,
andere jenes . An einigen Mrten mehr , an andern weniger.
Einige lieben , andere hassen ihn . Die Verbindung mit dem
voran gehenden Genitive des Hauptwortes , der Freunde , der
Häuser einige , für einige Freunde , einige Hauser , ist
veraltet , und nur noch zuweilen im Oberdeutschen üblich.
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Nur mit den Relativen kvmmt sie noch zuweilen vor . Sind
Raufer da ? — Ia , es sind deren .einige da , oder , es find
ihrer einige da . Richtiger hat es den G . uitiv des Hauptwor¬
tes nach sich, wenn dasselbe mit einem P -ouomüic Possessivs
verbunden ist. Einige meiner Freunde haben ihn gesehen.
Einige deiner verwandten . Einige der Unserigen . Daß
dieser Genitiv auch mit andern «Pconomineu gebraucht werden'
könne , ist von einigen bestritten worden . Indessen höret ma»

.doch oft : einige dieser Unglücklichen ; es waren ihrer sechs,
einige derselben waren krank . Es scheutet nicht , daß diese
Fälle tadelhaft wären . Wenn aber gar kein Pronomen vor¬
handen ist , so ist es der Hochden :scheu Mundart frcylich ge¬
mäßer , statt des Oberdeutschen Genitives , die Vorwörter von,
unter und aus zu gebrauchen . Einige von den Gefangenen,
für einige der Gefangenen ; einige unter den Soldaten , ei¬
nige aus der Mitte u . s. s. S . Ein , welches in diesem Falle
mit einig einerley Wortfügung hat , ingleichen Etlich , weiches in
der Sprache des täglichen Umganges für einig üblich ist. Ei¬
gentlich ist einig in diesem Verstände nur im Plural gebräuchlich.
Allein , wenn das Hauptwort ein Collectivum ist, welches nur
im Singular -am gewöhnlichsten ist , so findet auch der Singu¬
lar Statt . Es ist no h einiges Getreide vorhanden . Er
hatte einiges Geld bep sich. Marr gebraucht cs im gemeinen
Leben zwar auch noch in andern Fällen . IH glaube nicht, daß
er einigem Bekannten hier habe . Noch über einigen Baum ,
Ossenb . 7, 1- Allein alsdann ist es entweder das Zahlwort,
oder eschat auch die folgende Bedeutung . Denn , cs wird die¬
ses Wort auch , 2 . Im Singular gebraucht , eine unbestimmte
Mehrheit zck bezeichnen. Ich leide einigen Schaden dal>E.
Er hat bep dieser Sache einiges Glück gehabt . Du wirst
nie einiges Glück haben . Einiger Maßen . Er sucht seine
Einkünfte auf einige Art zu vermehren . Einige Zeit dar¬
aus . Besonders mit verneinenden Wörtern , in deren Gesellschaft
es die Verneinung verstärkt . Mhne einigen Schaden . Wir
wurden ohne einige Ursache geschmahct . Rein Handwerks¬
mann — einiges Handwerks , Ossenb . 22 , 8. Lphnc einig
Schwert oder Stangen , Bel . V . 2z.

Aum . Dieses Wort lautet in beydcn Hauptbedcutuilgeir Hey
dem Kero einiZ , bey dem Übersetzer Isidors einic , einicn,
Hey dem Ottfried einiA , und mit dem Hauchlaute keiniZ , bey
dem Notker un ^ n , bey dem Ulphilas einuliL , im Schwed.
eni ' Z, erike , im Angels . LeniA,LlliA,crsn 1ic , snlie , imLmciii.
nnieu8 . Die eigentliche Bedeutung der Endsylbc ig ist in diesem
Worte noch dunkel . Statt des Prouominis gebrauchte mau
ehedem auch nur das Pronomen ein , und setzte alsdann nicht
nur den Hauchlaut , sondern oft auch noch äs voran , üem,
äslieill , und mit der Endsylbe rg, lieiniZ , lssesieiniZ , bei)
dem Ottfried ni UeiniZa luciiL . lüsKein vrluesi , tt/sir

dem Gesetze Ludwigs und Lothars um das Jahr
840 . Daher kommt es , das cliuin so oft für uUus als f»r
nuüus gefunden wird ; ru eüaiuer vrer , zu einiger Wehr,
Stryker . S . Rein.

Einigen , S . Vereinigen.
* Einigerlez) , ucij. iuclscl . welches im Hochdeutschen veraltet

ist. Wo einer den andern schuldiget um einigerley Unrecht,
um irgend einiges Unrecht , es sey von welcher Art es wol.e,
2 Mos . 22 , 9. Am werft , oder am Eintracht , oder an cim-
gerlep Ding , Z Mos . iZ , 49 . Und machet euch Bilder c»W
gerlcp Gleichniß , 5 Mos . 4, 2z , 2Z.

Die Einigkeit , plur . cac . von dem Adjrctive einig, doch nur',k
einigen Bedeutungen desselben. 1. Die Eigenschaft eines Din¬
ges , nach welcher es nur Ein Mahl vorhanden ist,
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welcher es' das' einzige seiner Art ist ; in welchem Verstaube zu«
weilen die Einigkeit Gottes gebraucht wird , obgleich diese Be¬
deutung ungewöhnlich ist. 2. Die Vereinigung aller Eigenschaf,
tcn in einem Dinge zu gemeinschaftlichen darin gegründeten Fol-
gen. t ) In der schärfsten Bedeutung , in welcher durch die
L .nigkcu Gottes , d c Vereinigung der drey Personen zu einem
einzigen göttlichen Wesen angedeutet wird ; in welchem Verstände
schonbcydemNotkerOrj8g !ieit . iliLlnjAtrejlvorkommt . 2) Jn
weiterer Bedeutung , die Übereinstimmung der Meinungen und be¬
sonders des Willens . In großer Einigkeit leben . In brü¬
derlicher Einigkeit ftben . Es herrschet eine große Einigkeit
unter ihnen . Friede und Einigkeit stiften . S . Einig.

Die SinltzUnV , S . Vereinigung.
Eingaben , verb . reg . LLt . 1) Ein Lach einkalken , die Ziegel

e.ufdemftlbcn mit Kalk verbinden ; wie eindccken . 2) Die Felle
einkalken , bey den Weißgärbern , sie auf der Fleischseite mit
Kalk bestreichen , damit man sie abharrcn könne ; welches auch
schwoden genannt wird.

Einküiren , verb . re § . nct . eigentlich , gekauete Speisen in den
Mund streichen , auf welche Art es noch im Oberdeutschen üblich
ist. Im Hochdeutschen gebraucht man es nur figürlich , in den'
niedrigen Sprechartcn , für sehr deutlich machen . Einem etwas
cinkanen . Im Oberdeutschen einkauen.

Der Einkauf , des — es, plur . i .vtuk. die Handlung des' Einkau-
fens . Len Einkauf der Lebensmittel besorgen . ' Sich gut
auf den Einraufwerstehen.

Einkäufen , Verb . rez . Ast . l ) Kaufen , um es nach Hause zu
schaffen. Eßwaaren auf dem Markte einkaufen . Waarcn
kim'aufen . Vorrath auf den Winter cinkaufen . 2) Ver¬
mittelst eines' Kaufes , oder vermittelst des Geldes einer Ges ll-
schaft eitiyerleiben . Jemanden in das Armenhaus , in ein
Hospital cinkaufen . Sich in eine Zunft einkaufen . Daher
die Lmkaufung in der zweytcn Bedeutung/

Der Einkäufer , des — .y , plur . utvom . ünZ . die Ei ' känfe-
rinn , plur . die — en , -der oder die eiukauft . Besonders in
großen Haushaltungen , Peesoncil , welche den Einkarff der Le-
bcnüm.rtcl bcsirgen.

Die Einkehle , plnr . die— n , e'ne Kehle oder ein Winkel auf dem
Dache . Daher der Einkehlstein , des — es , zriur . die — e,
Dachziegel oder 'o- chie.er, weiche sur dcrgicichen Kehlen besonders
zubcreiret werden . Bey den Mischern «st die Einkehle de Öff¬
nung aik den Garnfaden , wela,e die Gestalt eines Leichters
hat . S . V ehle.

Emksshlen v -tt -b . vLA. net . mit ein r Kehle oder R nneocrfthcit.
Eine Säiile einkehlen , welches -n ciuer anderit Bezieh arg auch
anskeh 'en genanrtt wwd . Ein Lach ei kehlen . Dah .c die
Eink . hlllng . ,

Die Em e'yp , plur . die — en. t ) Die Elttfehnlnz , d c Hand-
lung des Einkchrens , ohne Plural . Sein ? Einkehr in einem
Tafthche nehmen , daselbst e nlehren.

Wer da -s cs wagen,
Lcm Glück und was ihm folgt , die Einkehr abzu¬

schlagen s Hagcd.
Las wirthshaus hak viele Einkehr , es kehren vrelc Leute da¬
selbst ein. 2) Em W :rrhcchaus, ein Gasthaus , wo man einkeh-
ret , nur im gemeinen Leben Z) In der Mystl ist die Ei k. hr
des Gemiithes , die Abziehung desselben vou allere äliperu Gc-
gcustäuden.

Etnkehren , verl ), reA . nouir . welches mit dem Hülfsworte sepn
verbunden wird , uuterwegrs in ein Haus treten , sich kurze Zeit
daselbst aufzuhaltcu . Bep einem gute " Frermde - einkchrem

Adel. W. V . >. TH. 2. Aufl.

Ein 1714
In einen Gasthsf einkehren . Wir sind nirgends eingekeh-
rer . Die biblische Wortfügung , zum Hause einkehren , zu ei¬
nem einkehren , t Mos . ry , ; Jos . 2, , ; Luc. 19, L, ist im
Hochdeutschen ungewöhnlich . Im Oberdeutschen wird dieses Wort
häufig für besuchen gebraucht . Lehren sie doch bey mir ei» )
besuchen sie mich doch. Daher die Einkchrrmg.

Einkeilen , verb . re § . uci . mit Keilen in etwas befestigen, bcy>
verschiedenen Handarbeitern . Einen Stiel in der Axt einkei-
len . sEinen Miihlstein einkeilcn . Figürlich , bey den Tisch¬
lern , einen Gesellen ernkcilen , ihn vermittelst eines Schmauses
bey einem Meister in Arbeit bringen . Daher die Einkeilung.

Linkellern , verb . rLg . Lcr . in den Keller schössen, im gemeinen
Leben. Len Wein einkcllern.

Einkerben , verb . re ^ . uct . ' r ) Kerben in etwas machen . Eine
Schachtel , einen Fisch einkcrbcn . 2) Vermittelst einer Kerbe
einzeichnen , im gemeinen Leben. ,̂ Eine Schuld einkcrbcn , sie
in das Kerbholz schneiden. So auch die Einkerbung.

Die Einkindschüft , xlur . die — en, ein im Hochdeutschen ver¬
altetes , aber im Oberdeutschen noch völlig übliches Wort , die¬
jenige Anordnung zu bezeichnen, durch welche Kinder verschiede¬
ner Ehen in der Erbschaft einander gleich gemachtwerden ; der¬
gleichen Kinder zuweilen auch wohl Einkittdcr heißen.

Einkttten , verb . roZ . uct . mit Kitt in etwas befestigen. Eine
. Messerklinge emkitten , in das Häft . Einen Anwurf in eine

Mauer einkitten . So auch die Einkittung.
Emklaxen , verb . reg . ncl . ausstehende Geldsummen durch ge¬

richtliche Klage zu erhalten suche». Eine Schuld einklagcn.
Eingeklagte Schulden.

Der EinklüNF , des — cs, plur . inus . luder Tonkunst , einerlei)
Klang , ein gleichförmiger Klang , im Gegensätze der Terz û,
Oumten u. s. f. Ouüonus . Wenn z. B . zwey Saiten gleich
dick, gleich lang und gleich stark gespannet find, so gibt die eine
den Einklang voudcr andern an , d. i. sie geben einerlei) Ton.

Entkleiden , oder einkleben , verb .reZ .nct vermittelst eines Kle¬
bers in etwas befestigen. Ein Blatt Papier in ein Buch cin-
kieiben , cinkleben.

Littkleiden . verb . re ^ . act . 1) Einen Mönch , noch häufiger
aber , eine Nonne einklciden , sie durch fcyerlichc Anlegung der
Ocdeuslleidee in eitlen Kwsierorden ailsnehmen . 2) Einen Geist¬
lichen einkle,den . bedeutet in der Römi,chen Kirche , ihn vcrm t-
tcrsi der f .yerlichcu Aniegmig ft,rer gc.sil chen Kleidung in d n
Besitz der Kleciuntthen sitzen ; immittlevn Lalcine .'iclveüire und

- inv ^ iire . S . des du Fresne Olotlnr . v̂ . Inveliirs . Z) Eine
Sache gut ein ittlewen wiffen , sic ans eine geschickte Art vor-
zutraü/u wissen. Er wußte seine Enkschlüdigung so gut cinzu-
lleioen , daß ihn jedermann für unschuldig hielt.

Die Einkleidung vlur . die — en. 1) Die Handlung desEin-
tieidci '.S, in asten drei) Bedeutungen des Verdi ; ohne Plural,
außer wenn im Eoucrcto einzelne Fälle angedeutct werden solle» .
2) Dasjeniac , womit etlvas cingckleidct wird , in der dritten
Bedeutung 'des Vcrbi , der Vortrag . Gemeine Gedanken,
welche nur durch die Einkleidung das Arischen der Neuheit
bekommen .-

ELnkleisiern , verb . reß . sek . mit Kleister in etwas befestigen.
Daher die Einklcifferung.

Einklemmen , VLrb . reß . ncl . in oder zwischen etwas klemmen.
^ Jemandes Fisgcr cinklcmmeir , zwischen der Thür . Daher die

Einklemmung . . ,
Ein linken , vorb . reZ . neudr . mir dem Hülfsworte haben , die

Klinke m den für sie bcstimmtcn Haken fallen lassen. VieDhiw
^ klinket nicht recht ein . Blinke doch eim ^

Qqqg g E ' N^
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»pi^vkovssen vsri ) . ress. durch ÄiepfeillUneuikecteen. El-
.kn Meck einen Zapf . .. e.uklvpfe .u dir w -i«hei -^ ßt

nlcdt dre Eln ^I^p^lrnF. ^
^ ' nrnebeln verb . reZ . act . den Knebel in die fiir rhn bestimmte
E ^ una vermittelst eines Knebels in etwas

LzL Dmsüud rinrnrbrln,idu veeuüttelst dr« in dem
Halsbande befindlichen Knebels amdie Kette legen . Daher d,e

G ^ n !'I ^ "vsrd . re » , not . einenKnick in etwas machen . Eyer-
Sttohhakn , ein Reis von einem Baume em-

knicken . Daher die Einknickung . S . Rnicken . Da - Zlieuer-
sächsische inknikken bedeutet über dieses auch ur Falten biegen,

lkinknüvfen verb . res . act . vermittelst eines Knotens m etwas
^ b-Mg -u L û B - » d . -- N s -ri - e-nkmipfen Geld em-

knüpfen, es in das Schnupftuch knüpfen. Daher die im gerne-
nen Leben übliche figürliche Redensart , emem etwas emknupfen,
es ihm cinbinden , einschärfen , ernstlich anbefehlen . Daher dre

«ekk 'Äk "v°rb . r °x. welches iu dvppetter G -st- l. üblich ist.
-> W -iuN - lllrum , mit dem Hülfsweete seyu, durch Kecheu
rermiudee- , verdicket werde,,. Die Brich - i, sehr em- e och.
De,, vierten Neil , di- pulste -mr°ch°„ lassen. - > A em
Activum , einkochen machen, cinkochen lassen. Emen Trank
bis zur Zonigdickc cinkochen. Daher die Einkochring in der

Wttt ' smm -nksrd . irrex . n - utr . (S - Bemmen, » welches das
HMD « ,et shn -rferd -et, in -inen Lrt kvmmen, hinein kommen
- Eigentlich . Und die Sonne war aufgcgangen , da Loch
«ni Zoareinkam, , i Mos . 19 , 23 . Die Einwohner des Lan¬
des , da du cükommst , 2.Mos . 34 , 12 . Die Städte da wir
Einkommen sollend Mos . 1,22 . Im Hochdeutschen ist diese
Bedeutung veraltet , weil man statt derselben lieber das cmfüo- e
kommen mrtemem Vorworte gebraucht . Dech sagt mau noch:
Lier kann niemand aus - oder einksmmen , für hinein kommen.
^ figürlich , r ) Zn dem Bekgbaue find die ä > ter emgekom-
men , wenn die gegen einander getriebenen Orterznsammcn k̂om.
men . - ) Mit einem Geschäfte vor einen Hähern kommen . Mit
einer Bittschrift , mit einer Blage einkommcn . Bey dem
Rache , bey dem Gerichte einkommcn , mit einer Ltttschrl >t,
oder mit einer Klage . Schriftlich einkommen . Wider jeman¬
den ernkommen . Ungewöhnlich ist es jm Hochdeutschen , wenn
DM Ps . n9, - 9, S" Gott sagt : Mit Flehen kam ich herz¬
lich bey dir ein . Z) I » die Gasse kommen , von Geldsummen
und andern Nützlingen . So viel kommt jetzt von den Berg¬
werken ein . Es ist noch kein Geld eingekommen . Es kommt
letzt nichts ein . Zn dieser Bedeutung/ .st auch der Infini¬
tiv in Gestalt eines Hauptwortes für Einkünfte " blich. Das
Einkommcn vom Lande , 3 Mos . 23 , 39 . Ein ehrliches Ein¬
kommen haben . Er hat von seinem Gute tausend Tyaier
Einkommens , von seinem Einkommen leben . 4) In me
Gedancen kommen, cirrfallen . was kommt ihm ein s was fallt
ihmein ? Gesetzt es sollte ihnen über lang oder kurz em-
kommen , ihr diese Sache vorzuhalten , Gell . Das laß dir
nur nicht einkommen , Less. L) Zu die Wochen kommen , un
gemeinen Leben . Sie wird bald eiykommen . Sre .st mit
einem Sohne eingtkommcn . . .

Der Einkömmling , des — es, plur . die— e. i ) An einigen
Orten , ein aus einem fremden Gerichte oder Drte gekommener
Einwohner ; ein Ankömmling , Einlieger . - ) All andern Or¬
ten werden die »«angesessenen Einwohner auf den Dörfern , die
Häuslinge , Einkömmlinge genannt . 3) Dev Emkommlings-
fchein , in den Kalendern , der eingeschaltete Mondschein.

Entkoppeln , verb . reZ . act . in der Landwirthschaft einiger Ge¬
genden , ein Stück Feld durch Befriedigung zu einer Koppel ma¬
chen , es cinfriedcnoder einfriedigen . Daher die Einkoppe-
Inng . S . Boppcl . .

Emkorben , ve:rb . reZ . aot . in den Korb fassen oder bringen, .m
gemeinen Leben. Einen Bienenschwarm emkorben.

Das Einkorn , des — es , plur . jaul , eine Art des Dinkels oder
der Spelte , welche statt zw eper nebeneinander befindlicher Körner
deren eins über dem andern traget , und auch wilder Dinkel,
St . Peterskorn genannt wird.

Einkramen , verb . reZ . act . 1) Den Kram , d. i. die ansgelcgten
Waaren,einlegen ; im Gegensätze des Auskramens . 2) Aufhö-
ren mit Kramwaaren zu handeln , darüber zu Grunde gehen.
3) Im Oberdeutschen wird dieses Wort auch für cinkaufen ge¬
braucht ., So auch die Einkramüng.

Einkreisdn , verb . reZ . L0l . welches nur bey den Jägern üb¬
lich ist . Ein Wild cinkreisen , das Gebüsch , in welchem fich ein
Wild verborgen hat , umgehen . So auch die Einkreisung.
S . Beeisen . ^

Einkriechen , verb . irreZ . neutr . <S . Brüchen, ) welches tat
Hülfswort seyn erfordert . 1) Hinein kriechen , doch nnrineim,
gen wenigen Fällen . Er mußte einkriechen , in das Gefäng-
nifi wandern , im gemcineil Leben. Aus - und einkriechen . - ) Ver¬
kürzet werden , cinlanfen . Leder kriechet ein , wenn es naß
wird . Das Tuch ist in der Farbe gar sehr cingekrochen.

Die Einkünfte , linZ . inus . dasjenige , was einkommt , der Er¬
trag , die Nutzung , viele Einkünfte haben , von seinen Ein¬
künften leben . Seine Einkünfte wollen nicht viel sagen.
Die Einkünfte des Landesherren , die der Landesherr hat oder
genießet . Die Einkünfte eines Landes , eines Gutes u. f. s
von dem Lande , von dem Gute . Im Niederst Upkome , Up-
kumft , Upkumft , Inkumst , im Schweb.
sollst auch bas Einkommen . S . Einkommcn.

Einkütten , S . Einkitten.
Einladen , verb . irreZ . acl . S . Laden . 1) Von laden , one-

rure , als eine Last in einen Ort bringen , waar/n einladen,
in das Schiff . Waarcn ein - und ausiaden . 2) Von laden,
invilLre , in einen Ort laden, d. i. höflich rufen. Gaste cin-
ladcn . Jemanden zu einem Gastmahle , zu einem Besuche,
zu dem Abendessen einladen . Zu einer Hochzeit eingeladen
werden . Irr dieser ganzen zweyten Bedeutung ist es im Ober¬
deutschen und der anständigen Schreibart der Hochdeutschen am
üblichsten . In dem täglichen Umgänge der letzter» sind statt des¬
selben bitten und invitiren gewöhnlicher . 1uluden kommt in
dieser Bedeutung schon bey dem Notker vor . Der Einlader ist
im Oberdeutschen so viel als ein Hochzeitbitter . Figürlich , M-
wegungsgvündc zum Genüsse darbiethen , reitzcn . Die Hcnnd-
schaft zu welcher wir von der Natur cingeladen werden . Gell.
Die einladenden Scharren , Klopst.

Die Einladung , pdur . die — en, die Handlung des Einladens
in beydcn Bedeutungen , besonders in der zweyten . Eine höf¬
liche Einladung . Ich komme auf deine Entladung . Daher
das Einladungsschreiben , worin man jemanden einladet.

Die Einlage , piur . die — n, von dem Derbo entlegen . / . Die
Handlung des Einlegens oder Hineinlegens ; in welchem Ver¬
stände die Kramer und kramenden Handwerker das Einlegen ihrer
Maaren gegen Abend zuweilen die Einlage neumm . Zn de«
übrigen Fällen ist Einlegung üblicher . 2 . Was cingeleget wird,
oder cingeleget worden . 1) Was hinciy gelcget wird , (a) Die
Einlage eines Briefes , eines packetes , was in einen Brief,
in ein Packet mit hinein gelegen wird ; " u gemeinen Leben, nach
dem Vorgänge der Nwdcrsachsen , die Inlage , (b) Derjenige
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Lheil eines zusammen gelegten Stückes Maare , welcher in dem
Innern zu liegcn -kommt , führet gleichfalls den Nahmen der
Einlage , im Gegensätze des Umschlages , (c) Geld , welches
zu einem Gebrauche ein - oder zusammen geleg u wird . Die
Einlage in die -Lotterie . 2) Was einwärts geleget wird , in
welchem Verstände in den Marschländern , die Einlage eÄ
Deich ist, der um einen Brüch einwärts gegen das Land gezo¬
gen wird , im Gegensätze der Auslage , wechr sich nach dem
Wasser zu erstrecket, z . Das Recht , Bier oder Wein emzule-
gen , und die Abgabe , welche dafür an die Obrigkeit entrich¬
tet wird , in einigen .Gegenden.

DaöEmlayer , des — s , p lur . inu ?. das Lager , d. i. der Auf¬
enthalt m ooer an einem,Orte . Besonders verstand man in den
mittler « Zeiten unter dem Emlager diejenige Art des Arrestes
oder der Geißelschaft , nach welcher der Schuldner , ^ Ermange¬
lung der Bezahlung , in einer von dem Gläubiger ihm angewiese¬
nen öffentlichen Herberge erscheinen , und nicht von dannen ge¬
hen mußte , bis er seinen Gläubiger befriediget hatte . Dieser
Gebrauch , welcher noch in Schleßwig und andern Niedcrsäch-
sischen Gegenden anstatt des Wechselrechtes üblich ist , hmß
auch der Eintritt , das Lcistungsrechr , und im mittler » Lateine,
Intruckn , OliliaAium , FnLentin . Das Einlagrr halten . Sich
zu dem Einlager verbindlich machen . S . I . P . Cassels Vre-
rnenlin Th . 2, S . 19 s. 3 - F - Hansens StaatSbeschrcibung

. des Herzogthumes Schleßwig , S . 298 f. '
Der Einbänder , S . Inländer.
Emländisch / aclj . et . ackv . was innerhalb eines Landes ge¬

schiehst , oder in demselben entsprossen ist , in Beziehung auf
dieses ' Land ; im Gegensätze des ausländisch . Einländische
Waaren , produete . Ein cinländischer Rrieg , ein innerlicher,
bürgerlicher Krieg . '

Anm . Em stehet hier unläugbar für in , so fern diese Prä¬
position die dritte Endung erfordert . Billig sollte daher dieses
Wort nach dem Beyspielc der Nicöersachsen inländisch lauten.
Statt desselben ist im Oberdeutschen und Nicdcrsächsischen auch
hierländisch und binnenländisch üblich . 3u der letzter» Mund¬
art ist Inland und Ingeland ein innerhalb eines Gebiethcs
-oder Bezirkes gelegenes Stück Landes , im Gegensätze des Aus¬
landes oder Usgelandes.

Einkäufen , verft . welches in doppelter Gattung angetrof¬
fen wird . ») Als ein Activum , für einreichen , hinein langen,
hinein geben , im gemenren Leben. Eine Schrift , eine Äläge
einlangen , sie bey der Obrigkeit eingeben. 2) Als ein Neu¬
trum , mit dem Hülfsworte scyn , in einen Ort gelangen,
eintreffen , auch nur im gemeinen Leben. Er ist noch nicht ei --
gelangt , besser angelangt . Es sind Beschwerden , Magen ein¬
gelangt , eingegangen . So auch die Einlangung , in beyden
Bedeutungen.

Der Einläß , des— sses , plur . die — lasse, i ) Die Handlung
des Ein 'ajsins , in einigen Fällen ; ohne -Plural , Bis zehn Uhr
ist Einlaß , so lange wird man noch in die Stadt gelassen.
Daher das Einlaßgeld , welches man nach geschloffenen Tho¬
ren für den Einlaß bezahlet . 2) Ein kle n 's Nebenthor in den
Ställen , Fußgänger einzulaffen , damit das große Thor n .cht
geöffnet weroen darf.

Einlassen , vcrl ) . . rfee ;. aet . S . Lassen . 1) Hmcm flößen las¬
sen. In die UN Verstände wird die Sohle in den Sa Werken
kingelassn . wenn man st-' aus der S edepfaune in die Mrm-
pfanne fl.eßeu lasset. 2) Here n gehen .affen, »ach Offiumg der
Thür o^cr Wegräumung der Hindernisse den Eurg mg ve,statten.
Jemand r-,« lassen , in das Z -mmer , in das Heus , '» die
Sarot . Man will uns nicht einlassen , man verwehret uns de»
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Eingang , die Truppen näherten sich der Stadt , allein man
ließ sie nicht ein . Z) Versinken , bey verschiedenen Arbeitern.
RIammern in Stein einlassen und mit BIcy vergießen . Eine
Schraube einlassen , ihren Kopf so tief in das Holz oder Metall
versinken , daß er mit dem letztern eine ebene Fläche macht . Ein
eingelassener Ropf , lele xerckue , der ans solche Art eingesinkto
Kopf eines Nagels , einer Schraube u. s. s. 4) Sich mit je¬
manden in ein Gespräch , in eine Unterredung , in einen Han¬
del einlassen , ein Gespräch u. s. s. mit ihm ansangen und fort¬
fetzen. Sich in eine Schlacht , in einen Proceß einlassen . Ich
mag mich in diese Sache nicht einlassen . Ich lasse mich mit
ihm nicht ein, habe nichts mit ihm zu schaffen. Sich ans eine
Rlage einlassen , in den Rechten , sich darüber erklären , darauf
antworten . Laß dich darauf nicht ein , bewillige solches nicht,
gib dich damit mcht ab. Auf solche Fragen lasse ich mich nicht
ein , ich beantworte sie nicht . So auch die Einlassung.

Der Einlauf , des — es , plur . ioul . das Einlaufen . Der
Einlauf eines Schiffes in den Hafen . / Einem Schiffe den
Einlauf verwehren.

Einlaufen , verb . irreZ . neutr . (S . Laufen, ) welches das
Hnlfswort seyn erfordert . 1. Hinein laufen ; doch nur in einigen
Fällen . i ) EincRttgcl einlaufen lassen, sie in den Flintenlanf
rinnen lassen. 2) Mit dem Schiffe in den Hafen einlaufen,
in den Hafen segeln. Das Schiff will einlaufen . z ) Im
gkmxinen Leben lauft ein Hengst ein, wenu mau ihn frcp unrer
den Stuten herum gehen lasset , und er sie bespringcn kann
wenn er will ; welche Art des Beschälcns dem Befthälen aus der
Hand entgegen ge setzet ist. 4) Für cingehen , anlangen . Es
sind eben nicht die besten Nachrichten eingelaufcn . Es lief
eine Menge Magen wider ihn ein. Die eingelanfenen Briefe
melden , daß u. s. s. 2. Zusammen -laufen , eulkriechen, verkür¬
zet werden . Das Tuch läuft ein, wenn es naß wrrd . Bei¬
den Buchdruckern läuft eine Schrift , eine Materie ein , wenn
sic weniger Raum cinnrmint , als bep der ersten Auflage , oder
als in der Handschrift ; im Gegensätze des Autzlauftns.

Einlguggn , v t-rb . re ^ . sck . in die Lauge legen, mit Lauge bcitzrn.
Garn , Masche , Leinwand einlangen . Daher die Entlaugung.

Einlaut , — er , — este, ncij . Lt ckckv. welches nur an ei¬
nigen Orten figürlich für einförmig üblich ist. Der Hof lebet
sehr stille und einlai .t . -

Einlüuten , verb . rsZ . uct . den Anfang einerSachc durch Läute«
verkündigen . Ein Fest viilaut -m. Die Messe einläuten . Im
gemeinen Loben bedeutet einläuten , absolute , oft auch zur Kirche
läuten . Ulan hat schon eingstäutet . Daher die Enckäurüng.

Einlegen , verb . r-sK .-ner . 1. H,nein legen, in einen Ort lcgem>
i ) Eigentlich . Holz einlegcn , in den Ofen . Feuer ciniegcN,
in ein Gebäude . Geld cinlegen , in das Becken, in die Büchse,
in die Lotterie in s. f. Daher das Einlegegeld , dasjenige
Geld , welches die Innungen in manchen Fällen dem gemciuenWe-
sen entrichten ; z. B . die Fleischer für dm Fleischbänke . Stock¬
fisch , säringe cinlegen , sic in Wasser legen. Zn dem Berg-
baue heißen diejenigen Register , welche der Schichtmeister zu ge¬
wissen Zeiten in das Bcrgamt einleget , die Einlegeregistex.

2) Figürlich , (a) Zum künftigen Gebrauche in einen Ort,
o' er in eine andere Materie legen. Bier , Mein einlegcn , eS
in den Keller legen und aufbehalten . wälsche Nüsse , Rubcu
u. s. s. in Gand cinlegen . Gurken einlegcn , in Essig legen.
Fleisch eirciegen , es in Salz oder Essig legen, waaren bey
jemanden einlegcn , sie zur Verwahrung bey ihm mederlcgru.
(b) Zur Fortpflanzung m die Erde legen, in welchem Verstände
das Einlegen eine Art der Banmvermehruug ist, S . Ablegen,
Senken . Ein Reis einlegcn . Rehen emlrgcn . Daher der
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Einleger , ein eingelegter Rebe , (c) Eingelegte Arbeit , eine
künstliche Arbeit , da allcrley Figuren in Elfenbein , Holz , Metall,
Steine n . s. f. ausgeschnitten , in die Vertiefungen einer an¬
dern Materie gelegt , und in derselben 'befestiget lo-rder;. In.
Holz, in Stein, , in Eisen , in Stahl einlegen , ausgeschnittene
Stücke einer andern Materie darin befestigen. Mit Elfenbein,
Bernstein , Gold , Silber , Marmor einlegen , die einzulc-
genden Stücke aus diesen Materien bereiten . Eingelegte Ar¬
beit verfertigen . (d) Soldaten zur Besetzung einlegen , in
eine Stadt . Es find sechs Mann Wache bey ihm eingeleget
worden . Sich bep jemanden einlegen , eigeninächtig bi p ihm
das Quartier nehmen , (e) Im Bergbaue legek m.an fich an ei¬
nem Gebirge ein, wenn man daselbst anfängt zu schürfen , (h Bey
den Jägern leget fich derLeithnnd in das Sängeseil ein , wenn
er dasselbe straff anziehet . (g) Ein gutes Wort für jemanden
einlegen , zu seinem Besten reden . Legen fie eine Fürbitte
für mich ein . (h) Lob , Ehre , Schande mit etwas einlegen,
erwerben . Damit wirst , du nicht viel Ehre einlegen.

2 . Zusammen legen, einwärts legen. Ein Messer einlegen,
einEinschlagermsser , zusammen legen. Daher ein Einlegemesser,
ein Einlegcloffel , die auf solche Art eingeleget werden können.
Ein Stück Waare einlegen , es zusammen legen. Die Rramer
legen ihre waarcn ein , wenn sie solche zusammen legen, weg¬
räumen , und ihre Bude oder ihren Laden zumachen ; im Gegen - '
satze des Atrslcgens . Er hat schon eingelegt , d. i. seinen La¬
den , seine Bude zugemacht . Daher einlegen oft so viel ist als
zu Grunde gehen , in Verfall der Nahrung gerathen.

So auch die Einlegung , xlur . ious . in allen obigen Be¬
deutungen.

DerEinleger , des—s, xIur.utnom .6liA. S . Einlegen1. 2^
*Einlelben , verb. reg. act . ein veraltetes Wort, für ein¬

verleiben , welches noch Ephes . Z, 6, vorkommt : Die Seiden
find mit eingeleibet und Mttgenossen der Verheißung in
Christo . S . Einverleiben.

Einleimen , verb . reZ . uct . vermittelst eines Leimes in etwas
befestigen. Einen Zapfen ejnleimen . Daher die Einleimnng.

Einleiten , verb . reA . uct . in einen Ort leiten , oder begleiten,
einführen . Und ward --— herrlich empfangen und eingeleiket
mit Fackeln und großem Triumph , 2 Marc . '4, 22 -, welche Be¬
deutung doch im Hochdeutschen veraltet ist, wo man dieses Wort
nur figürlich gebraucht . Er wußte die Sache so einzuleitcn,
daß er seine Abficht völlig erreichte , so vorzubereiten und zu
lenken . Ich habe es schon so emgeleitet , daß es dir nicht
fehl schlagen kann . Schwedisch iolecka.

LieEinleitung , plur . die — en. i ) Die Handlung des Ein-
leitens , in der letzten Bedeutung des Verbi , denn in der ersten
eigentlichen ist cs gleichfalls veraltet ; ohne Plural . 2) Die
Attleittmg zu einer Sache , der Unterricht , und die Schrift , welche
solchen enthalt ; in welchem Verstände dieses Wort auf den Titeln
vieler Bücher vorkomrm . Einleitung in die Rechtsgelehrsam-
keit , in die Natnrkttnde , in die Bergwerkswissenschaft u. s. f.
z ) Die Vorbereitung zu einem nachfolgenden Vortrage , und da
ist die Einleitung bey Schriften , Abhandlungen u. s. f. das,
was bey einer Rede der Eingang ist.

Einlenken , verb . reZ . Es ist, . ) ein Activum , durch Lenken in
die gehörige Lage bringen . Ein verrenktes Glied wieder ein¬
lenken . 2) Em Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , durch
Lenken in einen Raum , in einen Ort gelangen . So lenkt der
Fuhrmann mit dem wagen ein , wenn er die Pferde wieder in
den Weg lenket, aus welchem sie geschritten waren . Daher die
figürliche R . A. wieder einlcnken , von einer Ausschweifung im
§le>. en wieder auf d'?Hauptsache kommen ; ingleichen , von einer

sittlichen Ausschweifung wieder zur Tugend zurück kchttü.
So auch die Einlenkuug in beyden Gattungen.

Einlesen , verb . irreA . act . (S , Lesen, ) dtp den Webern , die
Fäden bey dem Aufzuge in Ordnung bcmgen . Daher das Einle-
sebrctchen , ein längliches Brei der Kattunwebrr niit zwanzig Liü
chern , wodul ch die Fäden auf den Scherrahmen geleitet werden.
S . Lesen . Im Oberdeutschen bedeutet einlefen auch so viel als
einsammcln . Früchte , Obst , wein einlefen.

Einleuchten , verb . reZ ueutr . mit dem Hülfsworte haben,
mit seinem Lichte in eilten Ort dringen ; doch nur in figürlicher
Bedeutung , für klar und deutlich werden , in welchem Verstände
dieses Wort neuern Ursprunges ist. Wenn dir meine Gründe
nicht einleuchten . Ein einleuchtender Beweis . Das ist sehr
einleuchtend . Das natürlichste leuchtet uns immer am spa¬
testen ein , Less.

Emlreben , verb . reZ . recixr . welches im Hochdeutschen ganz
ungewöhnlich ist, und nur bey dem Opitz für beliebt machen vor¬
kommt . Sollte nicht diese edle Stadt würdig sepn , daß die
besten Gemüther sich bep derselben einznliebcn und ihre
Gunst zu erwerben möglichen F.ciß und Sorge trugen?

Emliefern , verb . reZ . act . in einen Ort « .-fern , im gcmcinenLe,
ben. Geld , Getreide einlikfern . Man har die Briefe , die
waaren noch nicht eingelrefert . Daher die Einlieferung.

Einlieyen , verb . irrez . neutr . (S . Liegen, ) welches das Hülfs-
wori sepn erfordert , aber nur in eiuigeu gemeinen Mundarten
üblich 'ist, zur Miethe wohnet Bep ernem einliegen . Daher
der Einlieger , des —- s , plur . ur nom . linx . in Nieder,ach-
feu, ein Einwohner , der kein eigenes Haus hat , der nur bey an¬
dern zur Mreche wohnet ; ein Säusler , Bepsaß , Inste , In-
saß . Im Bergbaue wird auch der Hiittenwächter ein Ein¬
leger genannt.

Einlöchen , verb . reA . uct . bey den Zimmerleuten , ein Loch in
ettoav tnachen ; größten Theils absolute . Daher die Einlochung.

Einlogiren , (sprich einloschiren, ) verb . reA . uct . von dem Nc-
benwortceinund dem Franz . loZer, 'im gemeinen Leben. Sich
bep jemanden einlogircn , sein Logis bey ihm nehmen . Einen
Freund bep jemanden einlogircn , ihn zu ihm in das Logis
bringen . So auch die Einiogirung . S . Logiren.

Einlesen , verb . reA . uet . los machen und in seine Verwahrung
bringen , doch nur von Pfandstücken . Ein Pfand einlosen , durch
Erlegung des Pfand fchillingcs es wieder in seine Gewalt bringe».
Em verpfändetes Gut einlosen . Daher die Einlösung.

Einlothen , verb . reZ . act . vermittelst eines Loches, d. i. leicht
flüssigen Metalles , in etwas befestigen. Einen abgebrochene»
Fuß wieder einlothen . Daher die Einlochung.

Einmachen , verb . reA . act . hinein machen ; größten Theils mir
in einigen besonder « Fällen , r ) In ein packet einmachen , in
ein Packet zusammen bringen . Saudschuhc in ein Papier ein»
machen , einwickeln . Ein Buch einmachen , bey den Buch¬
bindern , es in der Pergamentdeckebefestigen . Einen Snarbeu-
tel einmachen , cinbinden . 2) In einen andern Körper legen
nud aufbewahren . Früchte einmachen , sie in gesottenen Zucker
oder Horug legen ; candiren . Eingemachte Früchte , einge¬
machtes . <vbft , eingemachter Ingver u . s. f . In weiterer
Bedeutung wird dieses Wort im Oberdeutschen auch sür eiufalzcn
mrd emböleltt gebraucht . Fleisch , Fische einmachen . Fleisch
einmachen ist auch in den Hochdeutschen Küchen , cs in. einer
kräftigen Brühe dämpfen lassen. Z) Den Teig einmachen,
ihn mit Wasser kneten. Nalk einmachen , ihn vom Wasser
durchdrmg -'n lapen . So auch die Einmachung, Em-
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Emmahöiy , sch . et aäv . in der Landwirthschaft , was mit

Em Mahl gemähet werden kann , einhauig . Einmähdige
Wiesen ' , im Gegensätze der zwey - und dreymähdigen.

Einmahl , ein Umstandswort der Zeit , welches mit dem Haupt-
Worte Mahl und dem Worte ein zusammen gefttzet ist , und
dessen verschiedene Bedeutungen von dem verschiedenen Ge¬
brauche des letzter« herruhren.

1. S « fern ein das Zahl - und Bevwort ist , hat einmähl
(richtiger getrennt . Ein Mahl ) den Ton auf der ersten Sytbe.
Es ist alsdann,

1. Dem mehr als Ein Mahl entgegen gefttzet. Ich Habs
ihn in meinem Leben nur Ein Mahl gesehen . Wir haben
es mehr als Ein Mahl gehöret . Das iß zu viel auf Ein
Mahl . Ein Mahl eins ist eins . Das Ein Mahl eins , ein
Täfelchen , welches alle Products enthält , welche heraus kommen,
wenn man die Einer nach der Reihe mit einander multipliciret;
^Iraens k^ rfiÄAoriLus .von dessen Erfinder , dem Pythagoras.
Ist das mein Freund , dem ich mehr als Ein Mahl mein
Haus und mein vermögen angebochen habe ? Gell. Lin
Glas auf Ein Mahl austrinken . Im gemeinen Leben wird
auf Ein Mahl ofr für zu Einer Zeit gebraucht . Also fielen
diese sieben auf Ein Mahl , 2 Sam . 21 , 9. Er schlug acht
hundert auf Ein Mahl , Kap . 23,3 . Jngleichen für plötzlich,
schnell. Auf Ein Mahl kam ein Blitz . Alles war " still;
auf Ein Mahl entstand ein Lärmen . In welchem Falle die
Niedersachsen mit Ein Mahl und mit Eins sagen. Ein Mahl

. für alle Mahl , oder Ein für alle Mahl , ist eine gleichfalls
in der Sprache des täglichen Umganges übliche Formel , den
Nachdruck einer Versicherung , eines Verbotbes , eines Befehles
zu vermehren . Ich sage es dir Ein Mahl für alle Mahl.
Ich befehle , verbuche cs dir Ein Mahl für alle Mahl.
Zu dieser ganzen Bedeutung wied es richtiger getrennt , als zu¬
sammen gezogen geschrieben , weil hier weiter nichts als die ge¬
wöhnliche Verbindung eines Adjecrivi mit seinem Substantivo
ist, auch keine hervor stechende Figur die Zusammenziehung er¬
fordert . S . Mahl , iugleicheu in der Orthographie die Lchre
von der Zusammensetzung . Es erhellet dieses unter andern
auch daraus , weil beyde Wörter zuweilen ordentlich declinirrt
werden können und müssen. Daß er gestorben ist , das ist er
der Sünde gestorben zu Einem Mahie , Röm . 6, 10. Und
ward mit Einem Mahl erweicht . Gell . . Wo um des größern
Nachdruckes willen oft noch das einzig eingeschaltet wird . Ich
habe ihn nur ein einziges Mahl gesehen . Da Ein hier bas
bestimmte Zahlwort ist , so schreibt man es auch gern mit ei¬
nem großen Buchstaben , S . Ein.

2 . Nach einer beftnLern Figur wird dieses Umstandswort zu-
weile« gebraucht , bloß den Nachdruck eines Satzes zu verstärken,
doch mit einrmNebeubegriffe , der sich besser empfinden als be¬
schreiben lasset. Es ist nun Einmahl geschehen , was Ein¬
mahl geschehen ist , laßt sich nicht ändern . Er liebt sie, das
ist Einmahl gewiß , wenn man Einmühl in Gesellschaft ist,
so kann man nicht zu aufgeweckt sepn. Da du es Einwahl
hast , so kannst du es behalten , weil ich doch Einmahl auf
dem Wege bin , so will ich ihn besuchen . Es ist nun Ein¬
mahl nicht anders . Er ist nun Einmahl mein Freund nicht.
Zuweilen verräth dieser Ausdruck einett gebiechcrischen Stolz.
3 n dein Lustspiele Doris , oder die zärtliche Schäferin »,sagt Tire«:

Ich schenk' ihn aber dir; und Einmahl lieb' ich dich.
Doris antwortet darauf:

Und Einmahl lieb ' ich dich ? Tuen , darf ich wohl
fragen,

Was willst du eigentlich mit diesen Worten jagen ?
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Du hj«nkfi dich , wie mir scheint , gewiß nichts-

schlechrs z« scyn.
Und Einmahl lieb ' ich dich ! was bildst du die

denn ein?
Da hier eine wahre Figur Statt findet, so -st die Zusammenzie-
hung hier eher zu billigen . Auch das große E läßt sich hier vcr-
thcidigeir, wäre es auch nur , dieses Nebemvort dem Tone und der
Bedeutung nach von dem folgenden zu unterscheiden.

So wie das Beywort Ein oft in Rücksicht auf die andern ge¬
braucht wird , so beziehet sich auch Ein Ma .hl zuweilen auf das
andere Mahl ; wo denn wieder keine Zusamilierlznhung Statt
findet . So wenig als in dem andern Mahl . Ein Mahl re¬
den sie so verliebt , daß man erschrickt , und das andere
Mahl so gleichgültig , als wenn sie mich zum erste:! Mahle
sähen , Gell . Ein Mahl ist er glücklich , das andere Mahl
ist er unglücklich . Ein Mahl über das andere , d. i . m hr-
mahls schnell hinter einander . Ich besinne mich, ihn Ein oder
das andere Nah ! gesehen zu haben , einige Mahle.

II . So fern aber ein der unbestimmte Artikel ist, hat das Um¬
standswort einmählden Ton ans der letzten Sylbe . Es bezeich¬
net alsdann eine unbestimmte Zeit , sie mag nun vergangen , zu¬
künftig oder gegeitwärtigssyn . 1. Eine vergangene unbestimmte
Zeit . Es war einmahl ein Mann , der gewöhnliche Anfang der
Feen - Mährchen . Er sagte einmahl zu mir , er hätte dich nie
gekannt . Ich habe ihn wohl einmahl ' gesehen , aber ich
weiß nicht wenn . Du hast einmahl was gehöret , und
weißt nicht mehr was . Sollte wohl cinmahl eine Zeit ge¬
wesen sepn , da die Menschen vollkommen ' tugendhaft gelebt
haben ? 2. Eine künftige unbestimmte Zeit . Er wird mich
schon cinmahl bezahlen . Ich hoffe ihn cinmahl wieder zu
sehen. Ich will schon einmahl kommen , wenn du es cin¬
mahl lernen wirst . Was wird ihr Herz empfinden , wenn
es fich cinmahl von ihm trennen soll ? Gell . S . Einst , Der¬
einst, Dermahleinst , welche auf ähnliche Art gebraucht werden.
z . Eine gegenwärtize , aber doch unbestimmte Zeit , r ) Den Nach¬
druck des endlich zu verstärken , oder dieses Wort zu ersitzen.
Lommst du endlich einmahl ? Damit ich endlich cinmahl
schließe. Läßt du dich auch einmahl hören ? 2) Ost , beson¬
ders in der vertraulichen Sprechart , wird es gern den Imperati¬
ven zngcftllet , und verstärket alsdann den Nachdruck derselben.
Hören sie einmahl , w rs die Leute dazu sagen . Rommen fle
doch cinmahl her . Stelle dir ' einmahl vor . Laß einanahl
sehen, ob ich mir von deiner Lchrbegierde viel zu versprechen
habe . 4. Figürlich begleittt dieses Nebemvort gerne die vernei¬
nenden Wörter , und druckt alsdann das tnnlun ab <- li der La¬
teiner aus . Wie sollte ich cs verstanden haben ? ich habe
es nicht cinmahl gehöret . IH kenne ihn noch jetzt nicht
einmahl recht genau . Und hatte nicht einmahl sauer dazu
gesehen , 1 Sam . 3,13 . Ach, ich mag nicht einmahl sagen,
was er sagt . Weiße.

Dieß alles sagst du mir und wirst nicht cinmahl roch ?
.-' Gell . '

wo aber der Ton irrig auf dem ein lieget.
Anm . DasZahlwortEinMahl heißt bey dem Octfricd ei-

nur , bey später » Schriftstellern ein Fahrt , ein Stund n. s. s.
S . Nah ! und Eins . Für das unbestimmte Umstandswort
der künftigen Zeit gebraucht Kero eooaicirs , ein Alter , d. i.
eine unbestimmte Zeit . -

EmmahUF , ach' , von dem Zahlworte Ein Mahl , was nur
^Ein Mahl geschiehet, im gemeinen Leben.
Eumr ahnen , verk . reZ . ack . durch Mahnen rintreiben , in ftm-
' Gewalt zu bekommen suchen ; besonders von gehorglett Sache, '..

Ä gqq L Schuft
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Schulden emmahnen , wenn einer seinem Nächsten etwas
borget der s . lls — nicht einmahnen , L Mos . 12 . 2. von
ei . em Fremden magst du cs cinmahncn , V . 3. Daher die
Ei ,Mahnung.

Einmälinisch , aüj . et ackv . von dem .Zahlworte Ein und Mann,
auf Einen Mann , d i. ain Eine Pi rftu , im gemeinen Leben , im
Gegensätze des zweymänmsch . Ern einmannisches Bett , in
Obersachseu , worin nur eine Person schlafen kann ; in an¬
dern Geaenden ein einschläferiges , einspänniges Bett . Ein
einmä 'nnischer Bilde ! , irr dem Bergbane , ein Kübel , der von
einer einzigen Person aus der Grube gefördert werden kann.
Ein einmannischer Tuchmacher , ein Tuchmacher von der
Art derer , da nur Einer an einem Stücke wirket . S . Zwey-
mannisch.

Emmcrrken , verb . reZ . act . welches nur in einigen gemeinen
Mundarten , besonders Oberdeiuschlairdes , für cinkaufcn üb¬
lich ist . Daher die Einmarkung . S . Marken.

Emmarschiren , verb . reA . neut . mit dem Hülfsworte seyn,
hinein marschircn . Die Truppen sind noch nicht einmarschi-
rzct , in die Stadt . Daher der Einmarsch , des — cs , plur.
die — Märsche . S . Marschiren.

Das Ernmäfi , des—cs, plur. illuk. in der Landwirthschast,
der Abgang an aufgeschüttetem Getreide , welcher durch Ein¬
trocknung , mehrmahliges Messen u. s. s. verursacht wird . Einmaß
ist der allgemeine Ausdruck ; Bodenriß , Frnchtschrumpf , Mäu¬
sefraß u. s. s. bezeichnen besondere Arten desselben. S . Ein¬
messen.

Einmauern , verli . reA . aet . i ) Mit Stein und Kalk in einer
Mauer befestigen. Einen Stein mit einmauern . Eine cinge-
mauerte Aufschrift , s ) Mit einer Mauer umgeben , mit einer
Mauer umschließen , vermauern . Einen Schatz einmanern.
Einen Verbrecher einmauern , auch figürlich , ihn auf Lebens¬
zeit zu einer engen Gefangenschaft verurtheilen . Daher die
Einmanerung.

Emmeischen , verb . reA . act . bey den Bierbrauern . Malz
einmcische,n , siedendes Wasser auf dasselbe gießen , die Kraft
aus demselben heraus zu ziehen. S . Mcisch . Daher dir
Einmeischung.

Ernmeißeln , verb . re § . act . mit dem Meißel hinein bringen.
Ein Loch einmcißeln , in einen Stein . Daher die Einmei-
Kklung.

Einmenyen , verb . reg . act . hinein mengen . Futter für das
Vieh einmengen , es mit Wasser vermenge «. Auch figürlich.
Er will sich in alles cinmengen . So auch die Einmengung.

Einmessen , verb . irreZ . act . S . Messen , r ) Hinein messen, mes¬
sen und in ein Behältuiß schütten . Getreide , Erbsen u . s. f.
einmessen , cS messen und in Fässer , Säcke u . s. s. thun . Den
wein , das Bixr einmessen , in ein Geschirr . 2) Im Messen
vermindert werden oder bey wicdcrhohltem Messen weniger be¬
funden werden als zuvor ; als ein Reciprocum . Das Born
har sich sehr eingemessen . S . Einmaß . Daher die Ein-
messung in der ersten Bedeutung.

Ernmiethen , verb . reZ . act . in eine Miethe bringen , zur
Miethe in einen Ort , in eine Wohnung bringen . Er hat sei¬
nen Freund bey mir eingemiethet , er hat ein Logis für ihn
Ley mir gemiethet . Sich bey jemanden einmiethcn . Sich
in einen Wald einmiethen , sich vermittelst einer Abgabe , wel¬
che an einigen Orten auch die Einmiethc genannt wird , die
Erlanbniß erkaufen , Brennholz aus demselben hohlen zu dür¬
fen « Daher die Einmierhung.

Einmischen , verb . reZ act hinein mischen, doch mehr in figür¬
lichem als eigentlichem Verstände, Verse mit in eine Kedecin-
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mischen . Er mischt aAerlcy Mährchen mit ein . Er mischt
sich überall mit ein . In die »Sache mag ich mich nicht mit
einmischcn . Mußtest du dich eben mit in unser Gespräch
cinmlschen s So auch die Entmischung . S . Mischen.

Einmünzen , verb . reg . acl . in Münze verwandeln . Gold , Sil¬
ber einmünzen . Jngleichen , in neue Müi .ze verwandeln . Ab-
gesetzte Geldsorrcn einmünzen . Daher die Einmünzung.

Die Einmuths plur . cur . die Übereinstimmung desGemilthes.
Sie gingen mit großer Einmuth zu Werke.

Einmurhen , vcrb .reA . act . welches nur noch im gemeinen Leben
üblrch »st, um die Aufnahme in eine Zunft oder Gesellschaft bitten.
Sich bey einer Zunft , bey einer Innung , bey einem Gewerke
einmuthen , bey den Handwerkern . Daher die Einmuthung.
D :e Einmuthung thun , verrichten . S . Muthen.

Einmüchry , — er, — sie, all ), et.aäv . von dem Zahlworte ein,
Einmuth habend , Einmuth verrathend , dem Geinüthe nach ein»
stimmig . Einmiithige Eheleute , Einmüthige Bürger . Am
häufigsten als ein Nebenwort . Sie leben sehr einmüthigmit
einander . Eine Sache cinmüthlg beschließen . Das Oberdeut¬
sche einmüthiglich , welches n»ch so oft in derDcritschen Bibel vor¬
kommt , ist im Hochdeutschen veraltet . Da Huben sie ihre Stimme
auf einmüthiglich , Apostg . 4 , 24.

Anm . Dieses einmuatlicko kommt schon bey dem Kerovor,
allein er gebraucht es fürschlechthin,simpliciter . In derheutmn
Bedeutung lautet in einer Thüriugischen Uekünde von -zzz
eynmudeelichen .kiinmuate , einmuaiiZo , aiamutick,fin¬
den sich schon bey dem Ottfried , Notker , und Stryker.

Die Einmüthigkeit , plur . car . die Einmuth, Übereinstimmung
des Gemüthes , als ein Zustand oder eine Fertigkeit betrachtet.
Es hcprschet eine außerordentliche Einmüthigkeit unter ihnen.
Die Sache wurde mit großer Einmüthigkeit beschlossenund
ausgeführet.

Einnahen , verb . reZ . act . 1) Hinein nähen , mit Nadel und
Zwirn in etwas befestigen. Einen Ärmel einnaheu , in den
Rumpf des Hemdes , in das Kleid . Geld einnähen , indie Klei¬
der . Eine Bindcrmorderinn cinnahcn , in einen Sack . 2) Fi¬
guren in etwas nähen , welches auch ausnahen gcnanntwird.
Blumen , Laubwerk einnahen . Eiugenähctc Arbeit . 3) En¬
ger nähen . Das Bleid ist zu weit , man muß es einnähen.
So auch die Einnahung.

Die Einnahme , plur . die — n, von dem Vcrbo einnchmm.
r . Die Handlung des -Einnehmens ; ohne Plural , r ) Donder
Besitznehmung eines Ortes oder Landes . Die Einnahme tiiict
Stadt , eines Schlosses , eines Landes . Die Einnahme dieses
Grees hat vieles Blut gekostet . 2) Von der Einnehmimg
des Geldes , der Früchte ul s. f. Wer hat die Einnahme ? wer
nimmt das Geld in Verwahrung ? 2 . Was eingenommen wird,
in der zten Bedeutung des Berbi , Geld und andere bewegliche
Güter , welche man einnimmt , Einkünfte , viele , wenige Ein¬
nahmen haben . Er hat gute Einnahme . Haben sie heute
gute Einnähme gehabt ? Die Ausgabe übersteiget die Ein»
nähme . Seine Einnahme vermehren . Zugleich« » die Rech»
nung , welche man über die E «nähme führet . Etwas mit
in die Einnahme bringen . 3 . Der Ort , wo Geld eiligem»»»
men wird , im gemeinen Lebrn . Daher die Geleitscinnahmt,
Gtcucreinnahme , Accis - Einnahme u. s. s.

Einnahmen , vsrb . rri eA. act . (S . Nehmen,) hinein nehmen;
doch in verschied!nett besonder « Fällen und mit allerlev Nebenbe-
griffen . 1. Von außen herein nehmen . Die Segel citlnehme»,
ein -iehen. Die Wäsche cinnchmen , sie herein nehme». 2. I»
sich nehmen . i ) Eig ntlich . (a) Arzeneyrn ciiiiiebmen,P >'!^
PittM/Tpoxfen kMnehmen. Es nimmt nicht§ern ei», »ck"*
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rich Arzeney . Gift einnchmen . (b) Vas Mittagmahl eine
nehmen , die Mahlzeit einnchmen , sagt man von dem Speisen
vornehmer Personen . Las Frühstück bey jemanden einneh¬
men . (c) Einen Gestank , einen üblen Geruch einnehmcn,
ihn einziehen . 2) Figürlich , (a) Stachelreden , bittere Vor¬
würfe , harte Beschuldigungen einnehmen , sie geduldig an¬
hören . (b) Genau Horen. Eine Sache genau einnehmen.
Er hat wohl etwas gehöret , aber er hat es nicht recht ein¬
genommen . Im Oberdeutschen sagt man auch, einen Bericht,
eine Rlage , einen Vortrag einnehmen , für anhörcn . S.
Nehmen . Z. In sein Haus , in seine Wohnung nehmen . Es
will ihn niemand einnchmen , in sein Haus , entweder als einen
Gast , oder zur Micthe . Einen Gast einnehmen . Jemanden
zur Miethe einnchmen . Nimmst du einen Fremden zu dir
ein, so wird er dir Unruhe machen , Sir . 11 , ZL. Jngleichen,
Besatzung einnchmen , in die Stadt . Lie Stadt weigerte
sich, hie Truppen , die Besatzung einzunehmen . Ballast,
neue vorräche einnchmen , in das Schiff schaffen. 4. In Be¬
sitz nehmen , i ) Eigentlich , (a) Eine Stadt , ein Land ein¬
nchmen , es durch die Waffen in seine Mewalt bringen . Eine
Stadt mit stürmender Hand einnehmen , sie mit Sturm er¬
obern. Einen Hügel , einen Wald , einen Posten cinneh-
men. (b) Einen Platz , einen Raum einnehmen . Eines an¬
dern Stelle einnehmcn , sich an seilte Stelle setzen; inglcichen
figürlich , sein Amt , seine Würde bekommen, oder doch auf kurze
Zeit verwalten . 2) Figürlich , (a) Mit dem Nebcnbegriffe der
Ausfüllung . Sein Gefolge nahm das ganze Haus ein . Der
Schrank nimmt das ganze Zimmer ein . Das Regiment
nahm den ganzen Mark mit seinem Gepacke ein . Der
Wein , das Bier nimmt den Ropf ein , macht trunken oder
doch dumm , (b) Die Kräfte der Seele bestimmen. Sich von
jemanden einnehmcn lassen , sich von ihm überreden lassen.
Eine einnehmende Beredsamkeit , die uns ganz dahin reißt.
Jemanden mit etwas einnehmen . Er ist ganz von vorur-
theilen eingenommen . , Besonders von Leidenschaften. Ich
lasse mich weder von Freude , noch von Betrubniß ernnrh-
men . Gell.

So oft ich ihn im Geist betrachte,
Nimmt ein gewisser Trieb , ein süßer Trieb mich ein,

cbend.
welch freudig Schrecken nimmt mich ein ! ebeud.

H) In engerer Bedeutung , sich jemandes Wohlwollen , Neigung
und Liebe verschaffen . Sie ist ganz eingenommen von ihm.
Er hat ihn ganz eingenommen . Für jemanden eingenommen
seyn. Jemanden mit seiner Gestalt , mit seiner Höflichkeit,
mit seiner Schmeichele ? ccnnchmen . Er nimmt jedermann ein.
Eine einnehmende Grsta tsbildung.

Man mag gleich stumm und hirnlos seyn,
Man seh' nur schön , so nimmt man ein. Gell.

Z- In Empfang nehmen , besonders Geld , und andere bewegliche
Guter , die ein Mittel unserer Nothdurft und Bequemlichkeit
sind , in Empfang und Verwahrung nehmen. Die herrschaft¬
lichen Bedienten nehmen jetzt wenig ein . Er wendete vor,
er müßte Renten einnchmen , 2 Macc . Z, 8. Die den Zirts-
gvoschen einnchmen , Matth . 17, 24 . Foll , Geleit , Accije
einnchmen . In engerer Bedeutung , Geld für Maaren losen,
Ich habe heute noch nichts eingenommen . Man nimmt jetzt
wenig ein . Jngleichen , Einkünfte , Einkommen haben . Er
nimmt das Jahr über , viel ein . S . Einnahme.

Ter Einnehmer , des— s, xlur . ul nom . lirix. der da ent¬
nimmt ; doch nur in der fünften Bedeutung des Zeitwortes , der
dazu gesetzt ist , die Emküisste eines andern m Empfang und
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Verwahrung zu nehmen , in welchem Verstände die Einnehmer
eine Art öffentlicher Bedienten sind ; die Einnchmcrinn,
xlur . die — en, dessen Ehegattin ». Ein Geleitseinnehmer,
Zolleinnehmer , Accis - Einnehmer , Steuereinnehmer , Ober-
einnehmcr u. s. f.

Die Einnehmuny , plur . inus . die Verrichtung des Einnehmend
in den meisten Bedeutungen des Verbi , die ausgenommen , w»
Einnahme üblicher ist.

Einnetzen , Verb . reZ . act . durch und durch benetzeit. Die
Wasche einnetzcn , wenn sie geplättet werden soll ; wofür auch
einspr engen üblich ist. Im Oberdeutschen sagt man auch
Stockfische , Häringen , s. f . einnetzcn , wo die Hochdeutschere
einwässern , auswässern u. s. f. sagen. So auch die Einne-
tzUNg.

Einniethen , verb . reZ . aet . vermittelst eiucs Niethes in etwas
befestigen. Daher die Einniethrmg.

Einnisten , und dessen Diminnt . einnisteln , verb . reZ . acl . eigent¬
lich, sein Nest in einen Ortmachen ; als ein Rcciprocum . Die
Schwalben haben sich hier eingenistet . Jngleichen , im gemei¬
nen Leben, figürlich seine Wohnung heimlich, mrd gleichsam ver-
stohlner Weise an einem Ort nehmen , sich heimlich an einem
Orte fest setzen. Er hat sich bey mir eingcnistct , oder einge-
nistelr . Niederst inncstey.

Einnöthitzen , verb . reß . aet . in sich zu nehmen nöthigen . Man
muß ihm die Arzeney jedes Mahl einnöthigen , durch vieles
Bitten einzunehmen bewegen. Jemanden Speise und Trank
einnöthigen . Daher die Einnothigung.

Die Einöde , p !ur . die — n, eine wüste unbewohnte Gegend.
In der Einöde wohnen . Er fand ihn in der Wüsten , in
der dürren Einöde , L Most 32 , 10. La sollen die Städte
wüste und die Hohen zur Einöde werden - Ezech. 6, 6. Dcr

, in dem bevölkerten Deutschlande die Einöden etwas Seltenes sind,
so gebraucht man im Hochdeutschen dieses Wort am häufigsten
figürlich von wüsten , verfallenen , verwilderten Örtern . Das
Haus ist eine wahre Einöde.

Anm . Dieses Wort lautet bey dem Ottfried Linoti , bey dem
Notker Linste . Es scheinet sehr natürlich zu seyn, dieses Wort
von ode herzuleiten , zumahl da für Einöde ehedem auch das
einfache Hauptwort Ade üblich war , wie aus dem Gothischen
^ut !li6s , demJsländ . Li6e , dem Schwed . Ade , und
dem Holländ . Oocie erhellet . Freylich bleibt alsdann die Be¬
deutung des Wortes ein noch ein wenig dunkel. Frisch und an¬
dere halten daher die letzte Hälfte dieses Wortes für die bloß-
Endung der Absiractornm , und glauben , daß aus Einete , durch
Unwissenheit dcr Herkunft , Einöde gemacht worden . Einöde
würde also eigentlich die Einsamkeit bedeuten, oder den Zustand
da man allein und »on andern Menschen abgesondert ist. Allein
dicke Bedeutung streitet doch wider den Gebrauch , da Einöde
jederzeit von einer wüsten , unbewohnten Gegend vorkommt.
S . Ade.

Etnöhsen , vsrb . rsA . aet . inwendig mit Öhl benetzen, oder von
Ohl diAchdringen lassen. Ein Schloß cinohlen , Leder einoh-
len . Daher die Einöhlung.

Empacken , verv . rex . act . in einen Pack bringen , waaren,
Briefe , Rlcider u . s. s. einpacken . Wir haben schon cinge-
paekt . I « weiterer Bedeutung , packt dcr Rramer ein , wenn
er die zur Schauausgelegtcu Maare » wieder an ihren Ortkegt.
Einpacken , figürlich , für schweigen müssen , gehöret in die niedri-
gen Spcccharten . Daher die Einpackung.

Einpappen , verb . reg . erct . mit Pappe , d. i. Kleister in etwas
befestige,r. So auch dieEmpappung.
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Einparthiren , verb . ress. scr . hinein parthl'ren, in denniedri.
gm Spreckarten . verbochene waaren einparchircn , heim¬
lich in ein Land , oder in einen Orr -bringen ; irn Oberdeutschen
cinpakchen, cinschwarzen. . Daher die Einparthirung . S.
parchircn.

E - passen , verb . ress. welchesnnr im gemeinen Leben üblichist.
Es -st, -) ein Neutrum , mir dem Hüls'swortc haben, genau jn
eine Qffnung paffen. 2) Ein Ackivum, einpaffen machen. Ei¬
nen 8uß en passen, in einen Schämrl . Daher die Einpassung,
in der ätzten Gattung . S . passen.

Einpass r en , verb . ress, neutr . nutdemHülfswortesepn , hinein
paff een, im gemeinen Leben. Ls sind heute viele Fremde
ei-'passiret, in die Stadt , in das Thor. Acht geben was aus-
und cinpaffirct, zum Thore.

Ernpfählen , verv . rev . 3ct . mit Pfählen einschließcn. Einen
Garten , einen Weinberg empfahlen . Daher die Einpfäh-

Lir >pfarren,verd . ress. act . zu einer Pfarre schlagen; im
Gegensätze des auepfarren . Dieses Dorf ist nach Nisch-
w!g emgepfarrct , gehöret zu der Pfarre N schwitz. Ein-
gepfarrrc Dörfer , die zu einer Pfarre gehören. Einge-
pfarrte Einwohner , die Lingepfarrten , die sömmtlichen zu
einer Pfarre gehörigen Personen , die Kirchgenossen, Pfarrkinder,
Psarrgeilossen»

Emp ^ anzen , vsrd . reZ . net . hinein pflanzen. , ) Eigentlich, in
die Lebe pflanzen. Baume , Gewächse einpflauzcn. Daher die
Einpflanzung . 2) Figürlich , eingepflanzr, . angeboren, oder
doch in dem Gemuthe rief eingewurzelt , nach einer ziemlich un¬
schicklichen Figur . Eick eingepflanzter Laß. Die Sunde ist
den Menschen von Natur eingcpflanzeck

Einpflaflern , verl > ress. Leck. von Pflaster , pnvimentum.
/ ) Mit einem Pflaster umgeben, entschließen. Einen Grt ein-
pflastcrn. 2) Mit in ein Pflnster bringen. Einen Stein mit
einpflastern. So auch die Ei -.Pflasterung.

EmpfiöEen , velb . ress. uvt . mir Pflöcken in etwas befestigen»
Daher die Empflockung.

Eirpflirgen, . verb . reg ,nct . 1) Mit dem Pfluge in oder unter die
^ Erde bringen. Den Mist , den Dünger , den Marge ! ei- pflü-

§en. Stroh statt des Düngers cinpflügen. 2) Mit dem Pfluge
rinn ß n. Die rdaine etvpflugen , sie mnpflügrn und zu Acker
machen. So auch die Einpflügung.

Einpfropfen , verb . ress. neck. H Jil die Rinde eines Baumes
pfropfen. Einen Zweig, ein Reis einpfropfen . Röm. n , 23, 24..
-ch Fcsteinstopsen. So auch die Einpfropfung.

Et ' Pfützen , v rd . ress. set . welches mir im Bcrgbaue üblich ist.
Wasser empfütz-n, es mirdemPfützrimereiuschöpfen. So auch
die Empsiitzung. S . Pfütze.

Ei ; p 'tcyen , v^rb . ress. act . mitPech in etwas befestigen. Daher
die Empichung .,

Kmplaudern , verb . ress. aet . im gemeinen Leben. l ) Jemanden
etwas ei plaudern , ihn durch Plaudern davon überreden. 2) Je¬
manden eu'.plaudcrn , ihn in den Schlaf plaudern.

Einplumpen , ver 'v. ress. act . S . Linpumpen.
Emprägew , verb . ress. aut . hinein prägen, alsein Gepräge em-

drncken; doch am häufigsten figürlich, tiefin das Gcmüth drücken»
Sein Bilo ist meinem Kerzen tief cingepräg-cr.. Einem
etwas ei -prägen , cs ihm nachdrücklich ancmpfthlrn , einschär-
sem Präge diese Lehren deinem Herzen ein. Und präg er
ih ren ja das Ctzristenthum wohl ein , Gell , Sp auch die
LLinpeäg'iNg.
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Empveöiyett , verk . ress .act .mit vielen und itachörücklichenWor-

ten in das Gemüch bringen, von etwas überreden. Ich habe cs
ihm nicht einpredigen können.

Einpressen , verb . ress. acck. in die Presse legen oder bringen.
Tücher einpressen. Ein Buch cinpressen. So auch die Ein-
Pressung.

Einprstgeln , verb . ress . neck. durch Prügeln in etwas bringen»
Einem die Wissenschaften einprügeln.

Einpuörrn , verb . - eg . Lcl . durchaus pudern, im gemeinen Leben.
Die Haare einpudern.

Einpumpen , verb . ress. acl . vermittclstder Pumpehineinbrin-
gen; im gemeinen Leben auch cinplumpcn . Wasser empnmpcn,
in ein Gefäß.

Einquartiren , verb . ress. nct . indas Quartier legen; am häusig-
sten von Soldaten . Die Truppen auf das Land einquarü-
rcn . Soldaten in die Bürgerhäuser ciuquartiren . Sie
find bep mir einquartiret . Sich bep jemanden einquam-
ren , das Quartier bey ihm nehmen. Daher die Emqnarti-
rung , welches oft auch für einquartirte Soldaten gebraucht
wird.

Einquellen , verb . ress. ncl . meinen flüssigen Körper legen,-nk>
aufqnellen machen. Erbsen , Samen einquellen. Die Gerste
einqueilen. S . Mnlellen.

Einquerlen , verb . ress.act . durchQnerlcll in etwas bringen.Las
Mehl zur Suppe cinqricrlen, in beit Küchen.

Einrammeln , vLi-d .ress.Lcck. welches das Jterativum des folgen¬
den ist, mir der Ratmne einschlagen. pfähle einrammeln. Da-
her die Emrammclung.

Einrammen , verb . ress. acck. wie das vorige. Einen Pfahl
cinrammen . So auch die Einrammuug.

Einrathen , verd . irress . acl . (S . Rathen, ) durch guten Rath
zu etwas zu bewegen suchen. Einem etwas einrachen. Er
lasset sich nicht einrachen. Ich habe es auf sein Einrachen,
oder auf seme Einrachimg , gethan . In dem Lsierreickischm
Geschäfts-Style bedeutet cinrathen ein Gutachten durch Gründe
unterstützen.

Einraumen , verb . ress. nct . i . Hinein räumen, in den gehöri¬
gen Raum dringen. Waarcn cinrauinen , sic in ihre bestimm¬
ten Plätze räumen. Hausrats ) , Meubleu cinränmen , m die
Zinuner räumen. 2^ Einen Raum eingehen, einen Raum ü.'er»
lassen. 1) Eigentlich. Iemandeir seinen Platz , die vor¬
nehmste Stelle einräumen . Jemanden ein Zimmer in einem
Hause, ein Hans cinväumen, ihn in dasselbe ansnchmen, ihm
ein Zimmer , ein Haus auf einige Zeit überlassen. 2) Fi¬
gürlich. (a) Einen Satz , einen Ausspruch z,-geben, für wahr
annehmen. Ich raume diesen Satz ein. Ich will cs ein-
räumen , daß u. s. s. Ich räume dir dieses nicht ein, d. '«
nehme solches von dir nicht als wahr air. ch) Jügle.chui,
Frcpheit, Nachsicht vcrstatten.. Er räumet seinen Bindern gar
zn vieles ein. Das muß man dein Gesinde nicht cinrämm'n.
Man muß dem Teufel nichts einräumen . So auch die Ein¬
räumung . Im Qöerdeutschenlautet dieses Wort cinraumea,
in welcher Gestalt es auch einige Mahl in der Deutschen ÄÜ'"
vorkommt. '

Einrechnen , verb . ress. acck. mit in eine Rechnung bringen. Und
soll sein Tagelohn der ganzen Zeit mit einrechnen, Z Mos.
Zo, LZ.. Lüe Zehrungskosten sind mit eingerechnet. Dicp
nicht mit eingerechnet..

Die Einrede , plur . die— n, der Widerspruch. Er kann keine
Einrede ertragen. Ghne alle Einrede, ohne allen Widerspruch'
In engerer Bedeutung zzrweilen, der gerichtlicheWiderspeuch
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die Hc ' rath verlobter Personen ; der Einspruch . Einrede'
thnn . J .rzleichen eine Exceptio ».

Einreden , verb . reZ . welches in gedoppelter Gestalt vorkommt.
1. Als e'n Activum , durch Reden zu etwas bewegen, im gemei¬
nen Leben , mit der vierten Endung der Sache . Einem etwas
einreden , ihn bereden , dasselbe zu glauben . Iemanden Muth
einreden , ein Her ; einreden , einsprechen , ihm durch Worte
Much zu machen suchen. Er wollte mir diese Münze für ein
W . rk des Alterrhums einreden , erwolltemich bereden , sie für
ein Werk des Alterthums zu halten . Ich kann es ihm nicht
einreden , daß sein so genannter Freund ein Bekriege ;- ist.
D '.s will ichihm schon einreden . Einreden druckt eben denselben
Begriff aus als bereden , nur mit ciuem andern Nebenbegrjffe.
2. Als ein Neutrum , m >t dem Hülfsworte haben , i ) In die
Rede fallen . Rede mir nicht ein . Wo doch darein reden üb¬
licher ist. 2) Widersprechen . Man darf ihm nicht einreden.
Er lasset sich nicht gern einreden » Jngleichen , glimpflich ta¬
deln , ermahnen » Du hast mir nichts einzureden , du bist nicht
berechtiget mich zu ermahnen . Er laßt sich nicht einreden , gibt
keinen Ermahnungen Gehör.

DaherdieEinecdung , in der thätigen Gattung . Den Be¬
griff des Nentrius druckt Einrede ans.

Einreffen , vsrb . re^. aci . in der Schifffahrt. Die Segel ein?
reffen, sie einziehcn und zusammen rollen . S . Reffen.

Einreiben ^ verb . irreZ . act . ( S . Reiben, ) hinein reiben.
1) Durch Reiben machen , dass etwas cindringe . Eine Salbe
einrciben , in die Haut . Du willst den Schmutz ausrei-
bcn und reibst ihn nur tiefer ein . 2) Brot , Zwieback cin-
reibcn , in die Schiissel , iu die Milch u. s. f. reiben . So auch
die Einreibung . ,

Einreichers , verb . ve § . act . hinein reichen . i ) Für hinein geben»
Eine Bittschrift bey dem Rache , bep der Rammer cinreichen,
überreichen . 2) Figürlich reicher das Pferd ein , wenn es im
Gehen die Vorder ,üßc mit den Hinterfüßen erreichet und verletzet.
So auch die Einreichung . -

Einreihen , verb . re » , acd . beydenNähtcrinnru , in Reihen , d. i.
kleine Falten legen , und hernach mit einem Faden fasst1r. Da¬
her die Einreihung.

1. Einreisen v erd . irreZ . (S . Reißen, ) welches in doppelte?
Gattung üblich iss. 1. Als ein Neutrum , mit dem Hiilssw . rte
sepn, einen Riß einwärts bekommen, im Gegensätze des A'usrer¬
stens . Der Zeug reißet em . J .tgle .chcn nach innen zu rc -ßen , d. i.,
gespalten werden . So reißet das Holz zuweilen ern, wenn cs ge¬
spalten w-rd , d. l. die Spalte gehet zu tres rrach innen zu. S.
Ausrcissen . 2 . Als ein Activum . r) Einen R .ß in etwas ma¬
chen. Ein Stück Zeuges , die -Eeinwand einriußen . 2) Nie-
derreißen , von Gebäuden , M urern u. s. s. Ein Haus , em Ge¬
bäude . eine Mauer , erneu Zaun einrerßen . Götzenaltare
einreißen . Das Dach cinreißen . Go auch die Einrerßung,
in der thätigen Gattung.

2. Einreisen , verb . rrreA . rieulr . welches wie das vorige conju-
girctwird , und das Hülfswoct sepn erfordert , Beysall gewinnen,,
in Gebrauch kommen , sich ansbreitrii , von Dingen , welche als ein
Übel ang sehen werden . Bey der jetzigen Iahrszert reißen al¬
lerlei ansteckende Rrankheiten ein . Es sind verschiedene
böse Gewohnheiten bey euch eingerissen . Bep diesen Umstän¬
den müssen die Laster und Untugenden immer weiter , einrei¬
ßen. Damit das übel nicht weiter ei,'.reiße.

An m. Der biblische Ausdruck , ?tpostg . 4, 17: aufdaß es (das
Wunder ) nicht weiter einreißc unter das VÄk , d. i. bekannter
werde, sich ausbre .te , ist i.n HochK-iltschen ultgewöhnlich , ob er
gleich der eigentlichen Bedeutung duffes Wortes völlig gemäß ist.

Ädel. w . B . r,TH . 2. AB,.

Denn es ist alle Wahrscheinlichkeit vorhanden , daß reißen in die¬
ser Zusammensetzung ein vonreißen , rumpere und rumph ganz
verschiedenes Zeitwyrt ist, welches allem Ansehen nach zu reisen
und reiten gehöret , und eine schnelle Beweg,mg in einen Ort aus-
druckt, in welcher Bedeutung auch ausrcißcnsür entfliehen ge¬
brauchtwird . S . Reisen und Reißen 2. Einreißcn lautet m
dieser Bedeutung im Nicdersächfischen inriten , und im Schwed,
iarita.

Einreiten , verb . irreg . S . Reiten . Es ist, i ) ein Neu¬
trum , welches das Hülfswort sepn erfordert , hinein reiten,
in einen Ort reiten , in welcher Bedeutung cs doch wenig
mehr vorkommt . Ehedem gebrauchte man es Heils von einem fey-
crlichen Einzüge zu Pferde , in eine Stadt , in einen Ork
einreitcn ; theils aber auch von dem Einreiten zum Emlagcr,
oder von der persönlichen Stellungzur Versicherung einer Schuld,
in welchem Verstände es noch in einigen Nicdersächsischcn Gegcn-
dcnüblich ist,wo auch das Einlager selbst nicht fettender Einritt
genannt wird . 2).̂ Ein Activum , einwärts reiten , im Reiten
chisioßcn , öffnen. Eine Thür emreüen .. Einen Zaun ein-
reitcn , ihn mcderreiten.

Emrenken , verb . reg . Lct . durch Renken in seine gehörige Lage
bringen , im Gegensätze des Ausrenkcns . Ein ausgerenktes
oder verrenktes Glied wieder einrenkcn , es wieder in sein Ge¬
lenk bringen . So auch die Einrenkung.

Einrennen , verb . reg . act . im Rennen cinstoßcn . Eine Thür
einrennen.

Ein richten , verb . reg . ack . i . In einen Raum richten . So
wird bey den Jägern das Wild und besonders das Hirschwild-
bret eingerichtet , wenn es mit dem hohen Zeuge umgebe « und
eingeschloffen wird -; S . Einftellcn , welches eben diese Verrich¬
tung andeutct . 2 . I « die gehörige Richtung bringen . 1) Ei¬
gentlich . Ein Glu d einrichtcn , ein verrenktes Glied wieder
in seine gehörige Lage bringen , S . Einrenken . 2) Figürlich,
in die gehörige Richtung bringen , mehrere zu einem Endzwecke
Notlüge Dinge in eine gewisse Ordnung richten . Die Schlacht¬
ordnung einrichten . Sein Hauswesen einrichtcn . Er ist
vortrefflich eingerichtet , fein Hauswesen ist im guten .Stande,
besonders in Rücksicht auf die Bequemlichkeit , und das zur Be-
quemlichLeit nölhige Geräth . Ich bedauere , daß ich sie nicht
bey mir behalten kann , denn ich bin noch nicht eingerichtet,

- d. i. me.ne Haushaltung ist noch nicht in dem gehörigen Stau¬
de. Daher heißt , eine Tochter , einen Sohn einrichten , in
einigen Gegenden oft so viel als ausstatten , sie mit dem nö-
thigen Hausgcräthe von sich lassen. Alle seine Sachen nach den
Vorschriften der Vernunft einrichren . Die Zuhörer waren
sehr unwissend , er mußte daher seinen Vortrag darnach ein¬
richten . Richte deine Reise so ein , daß du morgen wieder
da bist. Ich will es schon so einrichtcn , daß nichts übrig
bleiben soll - Gemischte Brüche einrichten , hcißr in der Re¬
chenkunst , sie in unechte reine Brüche verwandeln . Daher die
Einrichtung , so wohl von der Handlung des Einrichtens , als auch
in einigen Fällen von dem, was eingerichtet wird . Die Einrich¬
tung eines Gttedes - einer Haushaltung , eines Geschäftes u .s.f.
Auch was zu einer Haushaltung an Gerärh , Kleidern u. s. f. iu-
glcichenz ;, einer Kunst oderzu einem Handwc . kc an W -rkzeugeir
u. s. f. erfordert wird , heißt m der Sprache des täglichen Um¬
ganges die Einrichtung . Au den Schlössern sind die Einrichtun¬
gen oder Las Er igcrichte diejenigen Stücke Elfen , welche
in die Figuren des Schlüsselbartes paffen , S . Besatzung . Jn
eiiiem Schranke werden die Fächer von Bretern - w Einrich¬
tung genannt.

Rrr rv'
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KinrLetzelrr , vsrd '. rsZ . act . i ) Den Riegel m seine gehörige Öff¬
nung schieben. 2) Vermittelst eines Riegels einschließen . Ie-
mauden einricgeln . Ich hatte mich eingenegelt , die Thüre
hinter mir verriegelt . So auch die Eine iege Inn g.

Lev Einritt , des —- es, gl u r . inus . das Einreiten , so wohl von
demfeyerlichen Einzuge zu Pferde , den Einritt halten z als auch
-von dem Eiirreiten in das Einlager . In beydcn Bedeutungen
kommt cs im Hochdeutschen wenig mehr vor . S . Einreiten und
Einlager.

Einritzen , vsrd . reZ . act . r ) Einen Riß in etwas machen . Einen
Stamm zum Pfropfen einritzen . 2) Vermittelst des Ritzens

hinein bringen . Seinen Nahmen in Glas einritzen . So auch
die Linvitzung.

Oinrosten , vsrd . re § . neutr . welches das Hülsswort seyn erfor«
dert , durch den Rost in etwas befestiget werden . Der Nagel
ist ganz eingerostet . Daher die Einrostung.

Einrncken , oder Einrücker », vsrd . rsZ . welches in gedoppelter
Gattung üblich »st. ^. Als ein Neutrum , »Nit dem Hülfswortescyn,
h nei,r rücken . ' ) Langsam in einctzOrt ziehen , besonders von
Soldaten . In ein Land , in eine Stadt einrncken , Die
Truppen flnd :gestern in das Lager ei'ngerücket . 2) Zn eines
Stelle treten . Nach Last Lode ist Litius eingerücket , d. i. er
hat Cast Stelle , Bedienung u. s. f. bekommen . Gemeiniglich
hat es hier de,r Begrissder Ordnung bey sich , d. i. cs setzet vor - -
Luis , daß Tikius bereits die Anwartschaft auf Caji Stelle hatte.
2 . Als ein Activum . ») Hinein rucken, doch nur figürlich . Eine ,
Stelle in einen Brief cinrücken , sie demselben cinverlcibsn.
Rücke das noch mit ein . 2) Einwärts rücken , doch nur von
geschriebenen oder gedruckten Zeilen . Eine Zeile cinrücken . So
auch die Einrückung »u beyden Gattungen . S . Rucken und
Rücken.

Einrühren , verd . -reZ . act . ») Hinein rühren . Mehl einrüb-
rn>n , in die Brühe , in die Butter u . s. f. 2) Unter einander
rühren . Ein Pulver mit Rosenwasser er'nrühren . Epcr ein-
führen . Eingerührte Efer , oder ein Eingerührtes.

Eins , das zusammen gezogene ungewisse Geschlecht des Zahlwor¬
tes Ein , welches in drcyfacher Gestalt üblich ist.

I . Als ein Hauptwort , die Zahlfigur ausZudrncken , eine Eins;
E . r Ornl.

II.  Als ein Beywsrt, ein Ding, eine Person zu bezeichnen,
sso wohl , wenn Ein das Zahlwort ist , -als auch wenn es dem an¬
der entgegen stehet , als endlich auch, .wenn es das unbestimmte
Pronomen ist ! Eins ist Noth , d. i . ein Ding , eine Sache . Ich
,rmd der Vater sind Eins , eines und eben desselben Wesens , Joh.
r o, zo . Eins ,um das andere singen , sprechen u. s. s. einer
-,m den andcm , eine um die andere . Ihn sehen und ihn lie¬
fen war Ems , geschähe zu cinerstmd eben derselben Zeit . Am
Ende kommt alles auf Eins hinaus . Besonderssür einerley,
-in der vertraulichen Sprechart . Es ist mir alles Eins . Bey
mir ist beydes Eins M lieben und zu schweigen , Gell . S . i Ein,
wo diese verschiedener» Bedeutungen genauer aus einander gesetzt
worden.

m Als Umstandswort . 'I . Eines Sinnes , Eines Wil¬
lens , von einerlei) Meinung und Neigung . 1) Einerley Mei-
mirng habend . Darin bin ich mit dir eins , darin bin ich dei¬
ner Meinung . In dieser Sache sind wir eins . 2) Einerley
"W llea habend . Vir wollen heute schon noch eins werden,
Mir »vollen uns schon noch vergleichen . Des Handels eins wer¬
den . Tie würben eins , ben Semd in der Nacht anzngreifen.
Zch ward mit ihr eins « m fünfzehn Silberlinge , Hof z , z.
^isbs Srerrnde wurden <ins , daß sic kamen , ihn zu klagen,
.Hiob 2, r, . Besonders , z ) nach einem vorher gegairgerwn
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Streite , einig . Auch Brüder sind selten eins . Das Herze
war nicht eines mit dem Munde , Opitz . Mögen auch zween
mit einander wandeln , sie seyn den eins unter einander 5
Arnos z , Z. Wenn Brüder eins sind , und die Nachbar»
sich lieb haben , Sir . 25 , .2. Bey dem Worte einig ist schon
angemerlrt worden ^ daß der Unterschied , welchen einige zwi-
.schen diesen beyden Wörtern angegeben haben , ohne wahre«
Grund und bloß willkührlich ist. Der einzige Unterschied beste¬
het darin , daß eins in dieser ganzen Figur niedriger ist als einig,
und nur in den vertraulichen Sprccharten gebraucht wird , es mag

nun von dcr Übereinstimmung -der Meinungen oder des Willens
und der Gemüther gebraucht werden . 2 . * Für Ein Mahr,

-welcher ganze Gebrauch doch niedrig , und besonders den Nieder-
sachscn eigen ist . 1) Eigentlich . Gehe noch eins hin und buhle
um das buhlerische Weib , Hof . z , t . Sie ist noch eins st
schon als du . Du wirst noch eins so viel Bcßheit von ihm
empfangen , als du ihm Gutes geehanchaft , Sir . 12,6 . Deß
-lebet er noch eins so lange , Kap . 26 , 11.

Ich konnte gegen dich noch eins so zärtlich styn,
Rost.

Mit, eins , auf Ein Mahl , plötzlich. Auch 2) von einer unbe«
stimmten Zeit . Ich war eins in Wien . S . Einst , z) Jn-
gleichenbey einer Verneinung . Er kann nicht eins gehen , ge¬
schweige tanzen . Wie auch , 4) für nur.

Hatiricht , womit er eins den heißen Hunger pstege,
Dusch.

Doch »u allen diesen Fallen ist cs im Hochdeutschen ungetvvhn-
lich . 3 . ^ Für ein wenig , etwas , auch nur in den niedrigen
Sprecharten , besonders im Niederscichsischcn. Es ist hier das
ungewisse Geschlecht des »ntbesiimmterl Fürwortes ein , und
eigentlich ein Pronomen indcclmabile . wir wollen eins trin¬
ken , eins spielen . Ich schwatzeeins mit , es mag seyn vcm
was es will , Lest.

Die Einsaat , plur . cur . in der Landwirts -schüft, dasjenige Ge¬
treide , welches in den Ackcr gcsiict wird , und auch Einfall , noch
häufiger .aberAussaat genannt wird.

Einsacken , vsrd . reA . act . »n den Sack füllen , inSäckethmt.
Getreide einsacken . Figürlich , in die Tasche flecken, in de»
niedrigen Sprecharlcn . Er hat cs schon ei,»gesackt. Im
Oberdeutschen hat man in dieser letzten Bedeutung auch daS
Diminnt . cinsackeln , van Gackel , Beutel . Bey dem Opitz be¬
deutet , sich eiysacken , sich mit Kleidern zu sehr verhüllen . Denn
er übersetzt das

idlsc biscchctaDiariaxlacet , vsc nuäa L^-tdere,
des Austnius , durch .:

Diana sackt sich ein , .und Venus geht zu bloß.
So auch die Einsackung.

Einsaech vsrd . reA . act . hinein säen . S . Einsaat . An enge¬
rer Bedeutung verstehet inan an einigen Orten , z. B . m dem

, Ehurkreise , nutcr dem Ein säen des Gesindes , dasjenige Land,
welches der Landmam » dem Gcsindezur Aussaat undzinnGe-
brauche iiberlassen muß.

Einsätzen , vsrd . rsZ . act . vorsagm, -im gemeinen Leben. Einem
etwas einsagei », ihm im Reden , oder Hcrsagcn citthclfcrr. Da¬
her die Einsaglmg . Im Oberderrtschen bedeutet dieses Zcilwoct
auch entschärfen , im Niedcvscichfischcn arrch »vider sprechen, cin-
rcdem Daher ist in den Niedcrsächfischcn Rechten die Einsage st
viel als Einrede , Gegenrede , Nxcsptio - So fern das <§ e-
gentheil nicht rechtmäßige Einsage hatte , in den Hamburg-
Stadtrechten . ,

Litt-
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Einfügen / verb . re § . act . mit der Sage einen Schnitt m et¬

was machen , / Ein Beer , ein Stück Zolz einsagen . Daher
die Einfügung.

Eittsalben , verb . re § . ack . mit wohl riechenden Salben be¬
streichen oder ansfüllen ;, am häufigsten im Oberdeutschen , Ei¬
ne Leiche cr'nsalben , im Hochdeutjchen fie embalsamiren . So
auch die EinsaWung.

Emsalzen , verb . irreZ , sek . (S . Salzen, ) zur Abhaltung der
Fäulniß in Sal ; legen, oder mit Salz bestreuen . Fleisch, Fische
einsalzen . Eingesalzenes Fleisch. Daher die Einsalzung.

Einsam , — er , — ste , ntjj . elÄckv . allein , von Dingen seiner
Ä et entfernt .' e. Eigentlich . Einsame Thiere , welche sich nicht
paarweise , rwch in Hausen , sondern von andern ihrer Art abgeson¬
dert , an halten . Ich bin wie ein einsamer Vogel ans dem
Dache , Ps . 102 , 8. Ganz einsam Himer dem kleinen Lust-
waldchen liegt ein altes Gebäude . In engerer Bedeutung,
von der menschlichen Gesellschaft abgesondert . Ein einsamer
Mensch . Er lebt sehr einsam . Ein einsames Leben füh¬
ren . Einsam und verwaist um seine Freunde weinen . Die
biblischen Ausdrücke , einsam lassen , einsam sitzen, Es. 49,21 ;
Esr . 9, 4, find im Hochdeutschen ungewöhnlich , 2. Figürlich.
1) Der Menschen und der menschlichen Gesellschaft beraubt , von
Örtern . Ein einsamer Mrt . Eine einsame Stadtwelche
wenig Eintvohner hat , oder in welcher wenig Geschäftigkeit , we¬
nig Lebhaftigkeit verspüret wird . Es ist hier sehr einsam.
Die Stadt muss einsam werden , Es . 2 7, 10 . Einsame , stille
Wälder . 2) Von der Zeit , eine Abwesenheit des Geräusches
der menschlichen Gesellschaft zu bezeichnen. Siehe die Nacht
müsse einsam sepn , und kein Jauchzen darinnen sepn,
Hiob 15 , Z4 . Besonders bey den neuern Dichtern . Einsame
Nachte . Lio einsame Stunde der Mitternacht , Z) Was
in der Einsamkeit empfunden wird ; auch nur bey den neuern
Dichtern , Ein einsames stilles Vergnügen , 4) Unverhe :-
rathet , im Oberdeutschen . Sie lebt einsam , ist einsam.
Z) Kinderlos , ohne Kinder , doch nur in Luthers Deutscher
Bibel . Er hat beleidiget die Einsame , die nicht gebic-
ree , Hiob 2z , 21 . Die Einsame har mehr Rinder u. s. s.
Es. L4,

Anm . i . Auster diesen Arten des Gebrauches kommt einsam
in der Deutschen Bibel noch in zivey den Hochdeutschen ganz frem¬
den Bedeutungen vor . (a) Für einzeln , von Mitternacht
kommt ein Rauch , und ist kein Einsamer in seinen Gezeiten -,
Es . ' 5, Z >; d. i. von Mitternacht kommt ein großes Heer , weiches
nicht einze-n, sondern in ganzen Haufen einher ziehet (b) Für
einzig . Errette meine Seele von Schwert , meine Einsame
von den Kunden , Ps . 22 , 21 ; wo es bey Herrn Michaelis
heißt : Errette mein Leben vom Schwert , und diess mein
Einziges von den Jagern.

Änm . 2. Im Schwed , lautet dieses Wort emlnm , irn Däm
eensam . Im Jsländ , bedeutet eivlumal allein , lo !um . Bey
-en ältestcnOberdcutschcnSchriftstellern kommt l i ft- Wort nicht
vor, sondern ste bedien « stch statt dessen des einfachen ein , oder
such, wie Ottfried , des eiolurre . Doch übersetzt Notker unste¬
tem ecclel 'iue durch Linlüminu . Es ist noch ungcw .ß, ob die
Endsylbe die gewöhnliche Ableitungssilbe sam ist , (S . Sam,)
oder ob sie von dem alten versammeln , hcrstamm . t,
wie Wachter und Ihre behaupten . Beynahe sollte man aus
b e Gedanken geraihen , daß sam in dieser Zusammensetzungnoch
rinc dritte Bedeutung habe, und schon für sich genommen einsam
bedlute , so daß das Zahlwort ein eine bloße Verstärkung «st.
Denn in d. n Slavon -schen Mundarten sind inm , lum s )-
molüe und so viel als einsam, Dieß führet uns auf

v
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das Gsth . sntna , Lsmo , das Island , same , tamr , dasSchwed:.
Lumme , Engl . Lnme, und Pohln . Lam, selbst, eben derselbe,
auf das Goch. Isms , eins, einzig, ein, so fern dieses letztere-der
Artikel ist, auf das Schwed. Lom, und Island . 5em, welches
wie auch aufdas Schwede Lomme , LomUZe, das Angels. Lüm
das Engl. Lome, das Alemann, ickm , sumilib , Hey dein Usthiias
sums , einige, rnrd endlich auch aufdas Latein. Le in ei , Ein Mehl.

Elnfamitz , Lckj. elackv . von Samen und dem Zahlwort -- Lin,
nur Einen Samen tragend , in der Botanik . Einsamigc Bee¬
ren , welche nur Ein Samenkorn enthalten.

Die Einsamkeit , p!ur. die— en. 1) Der Zustand, da ein Ding
oder eine Person einsam ist, in allen Bedeutungen dieses Wor¬
tes ; ohne Plural . Die Einsamkeit lieben . Gern Leben in
der Einsamkeit zubringen . Der Einsamkeit überdrüssig
sepn. 2) Ein Ort , wo man einsam ist , ein einsamer Ori.
Sich m die Einsamkeit begeben . Hier in dieser fürchter-
kichcn Einsamkeit will ich mein trauriges Leben verrvc -nen.
Zit welcher Bedeutung im Falle der Noth auch der Plural ge¬
braucht werden könnte.

Einsammeln , verb . reg . aet . sammeln , mn es in einen Ort
zu bringen . Früchte einsammeln , N)ein einsammeln , im Ob -e-
deutschen und der höher « Schreibart der Hochdeutschen , für
einernten , den Wein lesen. Sechs Jahre sollt du dein Land-
bcsäen und feine Früchte einsammcln , 2 Mos . 23 , 10 . Lus-
Stcuern , Abgaben einsammcln . Schulden einsammeln,
eiucassiren.

Zwar der kühne Sänger
Sammelt Lorbern ein , Less. -

Daher die Einsammelnng , welches Mort im Oberdeutschen,
so wie 2 Mos 2Z, r 6, und in andern Stilen auch von. der
Ernte oder Weinlese gebraucht wird.

Der Einsatz , des — es, plur . die— sage , von dem Verbs ent¬
setzen. i ) Die Handlung des Einsetzens, . in em-gen wenigen
Bedeutungenohne,Plural . Den Einsatz thun , Geld cinfttzen,
ill eine Lotterie u. s. s. Ehedem bedeutete dieses Wort auch so viel
als die Einsetzung in ein Amt , in ein Lehen , die Zaoestitur.
An dem Hosgeriehtc zu Rorhweil werden diejenigen obrigkeitli¬
chen Personen , welche man vermittelst eines Schirmbr/efes ersu¬
chet, einen Gläubiger in des Schuldners Gilt , r einznsetz n, Ein¬
satzherren genannt . 2)Was ringefttzetwird , in verschiedenen Fäl¬
len . So ist der Einsatz das) nige Geld , welches in eine'
Lotterie , oder in eine andere gemeinschaftliche Lasse gefetzet wird,
die Einlage . Ducaten im Einsätze wagen , sie nicht Stück fine
Suick , sondern in ganzen ein-oder zustmmcn gesetzten Hauferr
wägen . Emen Einsatz von Schachteln , mehrere in einander
gep-tzte Schachteln . So auch ein Einsatz von Bechern,Schüs¬
seln , Gew -chtcn ü. s. s. mehrere Dinge dieser Art , welche in einan¬
der gesetzt werden können, und alsdann Einsatzschachrekn , Ein-
satzgcwichte , Einsatzbecher , Einsatzschiisscln hc.ßen . Im Ober-
deutschere pfiegt man ein bewegliches Pfand zuweilen auch einer»
Entsatz zu nennen , z ) Der Ort , in welchen etwas gefetzet wird.
In diesem Verstände werden besonders kleine Teiche , Fische
darin eine Zeit lang auszubehalten , Fischhalte r, Einsätze oder
Einsatzteiche genannt.

Emsäuern , verb . reg . nct . mit Sauerteige vermischen , i»
der Hanswirthschaft . Den Te -g einsanern . Zm Oberdeutschem
bedmtet ditses Wort auch nach dem Muster des einsalzen , in
Ess g legen , denn da säuert man auch die Gurken ein . Da¬
her die Einsäuerung.

Einsäirgen , verb . irreA . ack. (S . Sange - ,) hinein saug?N/
in sick) sangen, von einer kranken Mutter fanget em Äintz
viel Böses mit eiy. Am häufigsten figü lich. D -e Lasier
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müt der Muttermilch einsaugen. Er hat die Liebe zu sei¬
nem vatcrlande , so wie Hannibal den Haß wider Rom mit
-der Milch cinßesogen. Jngleichen sich eigen machen, von Irr-
thümern , Vorurtheilen angesteckct werden. Er hat in diesem
Umgänge die gröbsten Irrthümer eingesogen. Eingesogene
Vorurthcile . . .

Einsanmen , verb . rsZ . net . mit einem Saume emschueßen,
säumen , bey den Nähtcrinnen ; im Oberdeutschen einsaumen.
Daher die Einsäumung . ^ ^ - -

Emsrusel '.r , verb . reZ . net . in den Schlaf säuseln , d. r.
durch eine säuselnde Art des Singens einschläfern; Nieder,,
insuskcn. Ein Rind einsauseln. Das Verbum cin sausen, von
welchem dieses das Diminut . ist , ist in diesem Verstände in
einigen Gegenden gleichfalls üblich.

* Emftbcrffett , verb . reZ . net . welches nur im Oberdeutschen
für einkaufen üblich ist. Lebensmittel , Eßwaarcn crufthaf-
fen. Daher die Anschaffung . S . Schaffen.

EinschaUg , n6j . et. a6v . mit einer einzigen Schale versehen.
Einschalige Muscheln, deren Schale nur aus einem einzigen
Stücke bestehet, zum Unterschiede von den zwey - und mehr-

' schaligen. . ^ .
Einschalten , verb . reZ . net . in die Reche oder Ordnung

anderer Dinge bringen ; vornehmlich nur von der Zeit und von
geschriebenen Sätzen . Me vier Jahre wird ein Tag einge¬
schaltet. S . Schaltjahr . Eine Stelle in eine Schrift , in ei¬
nen Brief einschalrett. Daher die Einschaltung.

Lnrschärfen , verb . reZ . net . in das Gedächtnis schärfen, scharf
üttbesehlen,.einprägsn ; mit der dritten Endung der Person rund
her vierten der Sache . Ich habe es ihm sehr nachdrücklich
eiugeschärfet. die Lehren der Tugend müssen den Rindern
täglich eingeschärfet werden. So auch die Einschärfung.

'Emscharren , verb . reZ . net . in einen andern Körper schar¬
ren. Las Feuer einscharren, in di- Asche. Einen todten Rör-
pcr einscharren , in die Erde , verächtlich für begrabm. Geld
einscharrcn, es in seinen Beutel streichen, im gemeinen Leben.
Daher die Einscharrung.

ErnschattnF , n6j . et n6v . von dem Zahlworte Ein , den
" Schatten -uw üuf Eirre Seite werfend. In der Erdbeschreibung

heißen diejenigen Völker einschattige, bsterolcri , welche das
ganze Jahr hindurch ihren Schatten im Mittage auf eine und
eben dieselbe Seite werfen , welches zwischen den Wende - und
Polarzirkeln geschichet.

Emfchenken , verb . reZ . net . hinein schenken,.eingiesiem Wein,
Bier einsckenken, in das Glas oder in den Becher schenken.
Raffeh , Bier einschenken, irr die Tasse. Es ist schon einge-
scheukt. Figürlich auch, ein Glas Bier , ein Glas wein , eine
Tasse Thec cinschcnken. Einem cinschcnken, ein Glas , eine
Tasse u. s. s. für ihn voll schenken. Maren Wein einschenken,
figürlich, im gemeinen Leben, die Wahrheit sagen. Bey drn
Handwerkern ist einschenken so viel, als einen angekommenen
'Gesellen mit einem Trünke bcwirthcn, im Gegensätze des Aus-
schcnkens; daher diese Bewirthung auch das Eingcschen? ge¬
nannt wird. Er must vor ihm einschenken, da must er einschen-
ken, oder er muß einschenken, d. i. weichen, er ist mit ihm nicht
zu vergleichen, ist eine im gemeinen Leben übliche Figur , vielleicht
weil der Geringere dem Höher» und Überlegenem einschenken
mußte. Daher die E.inschcnkung.' S . Schenken-

Einscher 'ly , n6j . et a6v . S . Einschürig.
Emsck-euern , verb , reg . net . in die Scheuern bringen , in

der Landwirthschast. Die Frucht cinschenern.
EmftHrchtitz , n6j . et n6v . von dem Zahlworte ein, nur aus Einer

Schicht bestehend- Ein einschichtiges Zeidelzut , in Oöerbeutsch-
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land , figürlich , cm unmittelbares Zeidelgnt , welches andere
unter sich hat.

LmschiLen , verb . reZ . net . abschicken, um einem andern
übergeben zu werde» , au jemaudeu schicke». Man hat mir die
Briefe , die Waaren , noch nicht cingeschickt. Emc Rlage,
eine Bittschrift ein schicken.

Einschieben , verb . irreZ . net . S . Schieben , i ) Hinein schie¬
ben. Eine Leiste cinschieben , in den für sie bcstnnmten
Grad . Daher die Einschiebelciste, welche ans solche Art cnr-
geschoben wird . Geld einschieben, es in die Tasche stecken.
Das Brot einschieben, es in den Ofen schieben, S . Einschü¬
ßen. 2) Zwischen andere Dinge schieben, in die Reihe ânderer
Dinge bringe». Einen Tag einschieben, S . Einichalten.
Eingeschobene Speisen , Zwrschensveisen, welche zwsichen an¬
dere cingcschoben werden. Eine eingeschobeneStelle , einePa-
rcnthesis. Am häufigsten, wcnil solches heimlich und nut Vcr-
lctzung der Ordnung geschichet. Einen Officicr bey dem
gimente cinschieben, ihn wider die Ordnung bey demselben
befördern- Besonders wenn ein falsches, unechtes Ding an¬
statt eines echten eingeschoben wird. Ein falsches Testament
cinschieben. Die Stelle ist nicht echt, sie ist eingeschoben. Ein
eingeschobcner Raabe . S . Unterschieben und Emschub. S»
auch die Einschicbung.

Las Einschiebsel , des — s , xlur . m vom . linZ . etwas das
eingeschoben wird , in der zweyten Bedeutung des Zeitwor¬
tes, esst ) nun eine Leiste, oder ein Gericht, oder eine Stelle
in einer Schrift u. s. s. Einige haben auch die bchenlüelin,
eine grammatische Figur , weil sie etwas in die Mitte eines
Wortes ciuschicbet, ein Einschiebsel nennen wollen, ohne zu
bedenken, daß dieser Ausdruck für die anständige Sprechart

' zu niedrig ist. . .
Einschießen , verb . IrreZ . act . S . Schießen , r) hinein

schießen, d. i. schieben, in welchem Verstände die Bäcker das
Brot einschießen, wenn sie den zu Proten geformten Teig ans
der Brotschiebe in den Ofen schieben. 2) Mit unter sickere
Dinge schießen, d. i. werfen. So werden oft schlechte Münz-
sortrn unter die guten mit eingeschossen, w.nn das Geld
wurswcise gezählct wird. Z) Mit einem Feuergewehre cin-
wäets schießen, danieder schießen. Die Häuser mit Ranynm
einschießen. Eine Mauer , einen Thurm einschießen. Die
THÜr einschießen. 4) Zum Schieße» geschickt machen. Em
Pferd einschießen, es auf den Schuß abrichtcn, es den SchiW
ertragen lehren. Sich einschießen, sich ans einem Schießge¬
wehre üben. Ein Gewehr einschießen, es durch mehrmam!-
ges Schießen versuchen. Eine wohl eingeschossene Buchse-
Auch im Kegelspiele sagt man , sich auf einer Regelbahn ein-

'schießen , durch mchrmahligcs Kegelschieben die SchmciaM
und Vortheile derselben kennen lernen. Vcrmuthlich rühm
von diesem Gebrauche auch die im gemeinen Lehen übliche
figürliche R . A. her , sich bey jemanden einschießen, sich be?
ihm einschmeicheln, dessen Gunst und Vertrauen erwerben.

Einschüssen , verb . reZ . i ) Neutrum , mit dem Hülfswottr
scyn, mit dem Schiffe iu einen Ort fahren. In den Hafta
emschiffen. Am häufigsten, 2) als ein Activum , m das
Schiff bringen ; Niederst inscheppen, Franz , embniffuer.
Maaren , Trugen cinschiffen, sie zu Schiffe bringen. l
hat sich zu Hamburg cingcfchifft, auf das Sch .ff begckui.
Die Giner find schon eingeschiffct worden . Daher die Em-
schiffung. .

Einschildern , verb . reZ . net . von schildern , mahlen,
ben einschildern, bey den Kattundrnckern , auf den Kattun
Mühlen z zum Unterschiede von dem Eindrücken.
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Emsch irren , verb . re § . 3,ct . in das Geschirr bringen , im Gegen¬

sätze des Ausschirrens . Die Pferde find schon eingeschirret,
mit Auflegung des Geschirres vpr den Wagen gespannet . Da-

^ her die Einschirrung.
Einschlachten , verb . reg . sct . zum Gebrauch seines Hauswe¬

sens-schlachten. Gänse , Schweine einschlachten . wir haben
bereits eingeschlachtet , so vieles Vieh geschlachtet , als wir
das Jahr über gebrauchen . Daher die Einschlachtung.

Einschlafen , verb . irreg . veulr . (S . Schlafen, ) welches das
Hülfswort seyn erfordert , in den Schlaf kommen, ansangen zu
schlafen , i . Eigentlich . Das Rind will , nicht einfchlafen.
Der Rranke ist eben jetzt eingeschlafcn . über einer Arbeit,
über einem Buche einschlafcn . 2 . Figürlich . 1) Von Gliedern
sagt man im gemeinen Leben, sie schlafen ein, wenn sie durch eine
Art eines vorüber gehenden Krampfes auf kurze Zeit taub oder
fiihllos werden . DerFuß , dicHand ist mir eingcschlafen . 2) Ei¬
nes sanften Todes flerben ; wofür doch in der edlen Schreibart ent¬
schlafen üblicher ist. Z) Nach und nach aufhören , in Abgang
kommen. Sein Fleiß schlaft bald ein . Die Sache ist ganz
eingcschlafen , sie wird nicht mehr betrieben . Der Leinwand¬
handel schlaft bey uns ganz ein.

Anm . Die Oberdeutschen gebrauchen dieses Wort mit dem
Hülfswocte haben , und da haben sie nicht nur das einfache schla¬
fen , sondern auch das zusammen gesetzte ausschlafen für sich.
Allein im Hochdeutschen bekommt entschlafen / so wie entschla¬
fen , jederzeit das Hülfswort seyn.

Einscyläfen , S , Einschlafern.
Einschläferig -, sckj . et aciv . von dem Zahlworte Ein , worin

nur Eine Person schlafen kann , im gemeinen Leben. Ein
einschläferiges Bett . Das Bett ist nur einschläferig . S.
Einmännisch . -

Einschläfern , verb . r-SA. wer. in den Schlaf bringen. I) Ei¬
gentlich. Jemanden einschlafern . Ein Rind einschlafern . Die
Liebe ist schlauer als die 8rcundschaft , ihr süßes Pfeifchen
schläfert wohl einen Argus ein, Weiße . 2) Figürlich , nach¬
lässig , sicher machen . Van suchte ihn mit einer falschen Hoff¬
nung einzuschläfern . Laß dich durch keine süßen Verheißun¬
gen einschlafern . Der Feldherr ließ sich durch die verstellte
Unthatigkcit seines Feindes endlich einschlafern . So auch
die Einschläferung.

Anm . Das thätige einschlä'fen , von welchem dieses das
Jtcratkvnm ist , und welches regulär abgewandelt wird , kommt
bey hem Opitz vor:

So wie dein edler Vuch
Doch nie nicht eingeschläft.

Und an einem andern Orte:
Ein süßer wein
Der uns erquickt und schläft die Sinnen ein.

Tier Einschlag , des — es , plur . die — schlage , von dem fos-
gendenVerbo einschlagen . r . Die Handlung des Einschlagens,
so fern dieses Wort ein Activum ist; doch nur in einigen wenigen

. Fällen . So wird das Einschlagen des Eintrages bey den We¬
bern zuweilen der Einschlag genannt , welchen Nahmen aber
noch häufiger die eingeschlagenen Fäden selbst bekommen, S . die
folgende Bedeutung . Der ehemahlize Streit unter deuTuch-

^ und Zeugmacheru wegen des so genannten Rechts -Einschlages
und Links - Einschlages ist bekannt . Das Schlagen in die
Hand zur Bestätigung eines Vergleiches oder Vertrages Hecht im
gemeinen Leben znweileu auch noch derEinfchlag . 2. Was ein-
geschlagcn wird , gleichfalls nur m einigen bereits eingesirhrten
Bedeutungen des Zeitwortes . 1) Bey den Webern find es die¬
sigen Fäden , welche in den Aufzug geschlagen werden, um das
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Gewebe hervor zu bringen , und auch der Eintrag , der Ein¬
schuß , im Oberdeutschen das Wäfel , Rieders . Jnslag heißen.
2) Ein Brief oder andere bewegliche Sache , welche in einen Brief
oder ein Packet mit eingeschlagen wird , ist gleichfalls umer Sem
Nahmen des Einschlages bekannt . Einem etwas durch Ein¬
schlag überschickcn , es bey einem andern einschlagen. z ) Der-
jeiligeLheil eines Kleides oder Stückes Zeug , welcher eingeschla-
gen wird , bcy den Nähterinnen und Schneidern . 4) Arzency-
mitkel, welche um den H' ufdes Pferdes geschlagen, d. i . gebun¬
den werden , Umschläge. Einen E .nschlag machen . Dem
Pferde einen Einschlag geben . 5) Dasjenige , was in dasFaß,
oder auch in den Wein geschlagen, d. i. aethan oder gehängt w-rd,
dessen Kraft , Geschmack und Farbe zu verbessern. Ein Ein¬
schlag von Schwefel . Einen Einschlag machen . Dem
weine einen Einschlag geben . Der wein hat einen starken
Einschlag . 6) Was Ser Hirsch von dem Erdboden m>'t seine»
Schalen anssasset und mit fortnimmt , wird von den Jägern gleich¬
falls der Einschlag genannt . 7) Im gemeinen Leben, besonders
Oberdeutschsandes , wird Einschlag oft für Anschlag, Rach -chlag
gebraucht , obgleich das Verbum einschlagen in dieser Bedeutung
mcht üblich ist. Einem allerley Emschlage geben . Auf wes¬
sen Einschlag hast du dieses g .than ? Ein kluger Einschlag.
Die Niedersachsen gebrauchen ihrJnslaganf eben diese Art.

- z . Dasjenige , worein etwas geschlagen wird , auch nur in einigen
Fällen . So wird dasjenige , worein ein anderer Körper gewickelt
wird,zuweilen ein Einschlag , noch häufiger aber ein Umschlag
genannt . In dem Bergbaue heißen diejenigen Gruben in
den Seiftmverken , worin sich derZinnsteitt unter der Danuw-
erde gesammelt hat , Einschläge.

Einschlagen , verb . irre » . (S . Schlagen, ) welches m ge¬
doppelter Gattung üblich ist.

I . Als ein Activum . >. Hinein schlagen , mit Schlägen
hinein treiben , i ) Eigentlich . Einen Pfahl einschlagen , in
die Erde . Einen Nagel einschlagen , in die Wand . Einen
Reil einschlagen , in das Holz . Den Eintrag einschlagen,
bey den Webern ; daher der Eintrag gemeiniglich auch d̂er Ein¬
schlag genannt wird . Tugend und Wissenschaft lassen sich
nicht einschlagen , durch Schläge einprägen . Eyer einschlagen,
sie mit einem Schlage öffnen, und in den Tiegel oder in Bnster
laufen lassen, in den Küchen . Eingeschlagcne Eycr . 2) In
weiterer und figürlicher Bedeutung gebraucht man dieses Wort
imgemeinenLeben in vielen besonder» Fallen , wo eine Sache in
die andere gethanavird , wenn solches gleich nicht mit einem Schla¬
ge verbunden ist. (a) Für einftillen , einschiitten; Rieders , insiacn.
Getreide einschlagen , es vermittelst der Schaufel in den Schef.

fel , oder in Säcke füllen . Salz einschlag -n, es in Körbe schla¬
gen oder stellen . Holzeinschlägen , es in Klafter setzen. Schwe¬
fel , Muskatnüsse einschlagen , sie in den Wein , oder in das
Faß thllN; und nach einer noch weitern Figur , den wein ein¬
schlagen , ihm einen Einschlag geben, (b) Einwickeln , locker
kiupacken, mit einem andern Körper umgeben. Waaren ein¬
schlagen , sie in Papier u. s. s. schlagen oder wickeln, ihnen ei¬
nen Umschlag geben. Zuweilen bedeutet dieser Ausdruck
auch so viel als sie in Fässer , in Ballen u. s. f. packen. Etwagin
eine Decke, in eine Serviette , in ein Tuch einschlagen , es
locker einwickeln. Euren Briefcinschlagen , ihn in einen andern
Brief , in ein Packet legen , ihn einschließen. Ich habe den
Brief bey deinem Bruder mit eingeschlagen , in den Brief an
deinenBruder . Bäume einschlagen , sie, wenn sieausgrhoben
worden , an den Wurz ln mit Erde bedecken, oder ans kurze Zeit
iu Kübel setzen. Ruben in den Sand einschlagen , sie mit Saude
bedecken. Einem Pferde den Fuß einschlagen , einen Umschlag

Rrr rr 3 darum
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Harum , mache» , heißende Mittel um de« selben legen, besonders
um den Huf , S . Einschlag 2, (c) Jagdhunde bey dem
Landmanne cinschlagcn sie dem Landmannezu ernähren ge¬
ben. Schweine einschlagen , sie in die Mast treiben , sie ein-
sehmen . 2 . Einwärts schlagen, mit einem Schlüge einbrechen.
Die Fenster , die Thüren einschlagen . Ein Faß , den Bo¬
den eines Fasses einschlagen . Eine Wand , einen Mfcnein-
schlagcn . Sich den Ropf an der Mauer einschlagen . Je¬
manden die Zahne einschlagen . Einem Aasen das Genick
Anschlägen . Zuglcichen , schnell einwärts bewegen. Mit ein-
geschlagenen Armen da stehen. Z. Zusammen schlagen , ein-
rvärls biegen und befestigen, bey den Rähleriuiicn und Schnci-

/ dcrn . Die Leinwand einschlagen , sic umlegen und zusammen
nähen . Jnglcichen , in Falten legen und dadurch enger machen.
Ein Bleid , einen Rock einschlagen . 4 . Einen Weg ein-
schlagcn , denselben wählen und betreten . Den rechten Weg,
die rechte Straße einschlagen . ' Den weg der Güte cin¬
schlagcn , die Güte versuchen . Den weg der Tugend , des
Lasters einschlagen.

11. Als ein Neutrum , und zwar wiederum auf gedoppelte
Art.

r . Mit dem Hülfswortc haben . r ) In die Hand schlagen,
bey Vergleichen und Verträgen ; eiu Überbleibsel der alten Red¬
lichkeit, in welchem Verstände dieses Wort zuweilen noch im ge¬
meinen Leben absolute gebraucht wird . Schlag ein . Ich habe
schon cingeschlagen . Im Oberdeutschen sagt man indessen
auch active , einen vergleich einschlagen , zu dessen Bekräftigung
in die Hand des andern schlagen. 2) In einen Ort schlagen ,
von dem Blitze , wenn derselbe in einen Ort dringet , oder daselbst
zündet . Der Blitz , der Donner , das Gewitter schlägt ein.
Der Blitz hat in frcyem Felde cingeschlagen . Jngleichen un¬
persönlich , cs schlagt ein , cs hat cingeschlagen . Man ge¬
braucht dieses Zeitwort , so wie das einfache schlagen , mit dem
Vorwortein , nur von leblos n Dingen ; Menschen und andere
lebendige Geschöpfe werden von dem Blitze erschlagen,oder gerich¬
tet , getrosten .» , s. f. Z) Zn die Erde graben , den Anfang mit
Graben machen . So schlägt der Jäger nach emem Dachse
ein , wenn er denselben aiiSarab . n will . Der Bergmann
schlägt ein , wenn er kinen Schukfaufwirft , oder anfängt nach
Erz zu graben . Man muß hier einschlagen . 4) Aier schla¬
gen sehr viele verdächtige Umstände mtt ein , d. i. sie kom¬
men hier zusammen . Diese Materie schlägt in die Aoheirs-
rcchte ein , betrifft die Hoheitsrechte , gehöret zu den Hoheits-
rechcen. Alle diese Beleidigungen schlagen sehr tief in die
Gründvcrfassung des Reiches ein.

2 . Mit dem Hülfsworte seyn . 1), Einwärts schlagen, eine
Bewegung von aussen nach innen zu bezeichnen. Bey den Mah¬
lern schlagt die Farbe ein , wenn sie in den Grund dring -t, und
daher mart wird . Die Blattern , das Friese ! , die Rrätze
schlagen ein , wenn die schädliche Mmeeie , anstatt ihren Ausgang
«ach aussen zu nehmen , nach den innern Theilen dringet . 2) Der
Absicht gemäss aussallcn . Alle seine Rinder sind vortrefflich

. cingeschlagen . Zn engerer Bedeutung ohne Nebenwert , für
gut einschlagen . Die Sache wollte mir nicht einschlagen.
Das Getreide , der Wein . ist dieses Jchx nicht cingeschla-
§cn . Endlich schlug ihm das Spiel ein , und er gewann.

Die Einschlagung ist nur in den Eedeutungeu des Activr
Mich , der Infinitiv aber kann in allen Fallen als ein Haupt-
-wort gebraucht werden . S . auch Einschlag.

D eä7 Em schlä ger , des — L, Pi u r . ul u OIN. t, NA. derjenige , wel¬
cher einfchläget , in einigen Bedeutungen des Verdi . Sow -rd
derjenige Bi rMann , welcher nach Erzen einschläget oder schürfet.

L7ch0

ein Er'nschläger genannt . Auch derjenige beeidigte Arbeiter,
tvrlchi r das zum Bergbaue nöchige Holz einschläget , oder in Las , '
ter setzet, führet den ^ lahmen eines Einschlägers oder Hol; -
einschlägcrs . In Niedersachsen sind die Einschläger Arbeits-
leutc , weiche Getreide oder andere Maaren mit Schaufelst jir
di . Gefäße füsien , Torf in die, Schiffe laden u. s. f.

ElnschLeLchien , verü . irre », neuer . (S . Schleichen, ) welches
das Hills swort seyn erfordert , h nein schleichen , in e,neu Ort
schleicht». Die Ratze ist unbemerkt cingeschlichen . Anchfigür¬
lich , heimlich , unbem rrt unter and co Biug .' g-rathen . Es
sind viele Druckfehler mir eingcschllchen . Da etliche falsche
Brüder — neben emgeschlichcn waren , zu verkünd sch
unsere Freyheit , Ga !. 2, 4. Denn cs sind etliche Menschen
neben cingeschlichen , Br . Zub . V . 4 . Am häufigsten wird
dieses Wort , so wohl in dercigeiuticheu alsfigürijchcnB ' deu.
Lung in Gestalt eines Necchroe , gebraucht , sich einschleichen. Er
hat sich eine Raye eingeschlichen , in das Zimmer . Es schlich
sich em Dieb ein , rn das Haus . Ls haben sich allerlei
Mißbräuche , Laster , böse Gewohnheiten bby uns , uncr
uns , eingeschlicyen . Das Laster schleicht sich oft u tcr
dein Nahmen der Tugend ein . Sich bey jemanden emschiksi
chen , sich durch Schmeichelep oder andere veroächtigrM-
tel in besten Gunst sitzen.

Lmschleifen , verb . reZ . act . r ) Von Schleife , trasi a, aufdcr
Schleife erführen , oder hinein führen ; besonders , von der hüm-
lichcn Elnfuhre verbothener Maaren . verbochene Waarenei !.-
schletfm . 2) Von Schleife , Schlinge , wie es scheinet. Bil¬
den Schlössern wird der Stulp eines Schlosses eingeschlcifet,
wenn er vermittelst einiger Einschnitte , welche den Schwal¬
benschwänzen der Tischler gleichen, in den Umschweifdes Schos¬
ses gefüget wird . So auch die Emschlelsiing.

Emschleppen ^verü .reZ .uet . hinein schleppen, in einigen Mai.
Verdorbene Waaven einschleppcn , in das Land , in eine Sw -'t.
Ein Schiff cmschleppen , es vermittelst des Taues in den Hafm
ziehen. Im Oberdeutschen sagt man auchk, sich in einen <vtt
einschleppen , für einschleichen. Daher die Einschleppung.

EursÜchtößen , verb . irreA . (S . Schließen, ) welches ingcdop-
pi'lter Gattung üblich ist. i . Als ein Neutrum , mit dan
Hülssworte haben , genau , in die bestimmte Öffnung ll'ssscü.
Das Schloß schließt nicht recht ein . Las Schloß will nicht
einschlicßcn . 11. Als ein Activum . 1. Einschlüssen machen,
in der Bedeutung des vorigen Nenteiils . Aast du ^ das Schloß
gehörig cingeschlossen ? 2 . Vermittelst eines Lochlostcs >n-
sperr -m , verbergen , verwahren , vcrfchliessen. Das Brot , die
Eßwaaren cinschließen . Sein Geld einschließen . Jeman¬
den einschlicßen , das Zimmer , worin er sich befindet, veeschw-
ssen ; ingleichen ihn in Fesseln schließen. Jemanden emge-
schlossen halten . Sich einschileßen , sich mit jemanden em-
schlicßen . Z. Zn weiierer Bedeullillg , einspcrren . Euicn Vo¬
gel in einen Rasig cinschlreßen . Jngleichen einlegen , vonBrl^
fen > Packcleil u . s. f. Ei cu Brief mir einschließeir . Iw
habe die Rechnung , das packet mit eingcschlssscn . 4 . F'g"^
lich. 1) Umgeben . Der Zaun , die Mauer schließt den war¬
ten ein . Der Himmel schließt Gott nicht ein . Gott ist
keinen Raum ei -geschloffen . Einen Garten , einen Wein¬
berg mit einer Mauer , mit einem Zaune einschließen , cvitit
Zaun , eine Mauer um dieselben anffübren . Eine Stadtm>
Mauern , mit einem W . üe einschließen . Ecne Stelle ^
einer Schrift erschließen , sie mit Klammern oder halben ^
kclliuicn , welche daher Ernschließungszeichcn genannt wer ei,
von den übrigen Theileu der Schrift absondern und untcrjchelci .
In engerer Bedeutung, eine Stadt / tt »e Festung einschiltßen.
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sie mit Truppen umgeben , und nichts hinein lassen, sie keren-
uen , blockiren . Ein feindliches Lorps einschließen , einge-
schlossen halten , es auf diese Art mit Truppen umgeben. 2) Mit
in etwas begreifen , eine Sache auf andere Gegenstände ausdeh¬
nen . Demschlakd wurde mit in den Frieden eingeschlossen.
Der Rasier verlangte mit in das Biindniß eingeschlossen zu
werden . Jemanden in fein Gcbeth erschließen , für ihn bc-
tben. Ich will ihn alle Lage in mein Gebcrh erschließen,
Gell . So auch die Einschließung , in allen Bedeutungen des
Activi . S . auch Einschluß.
. Anm . lnl l tciLen kommt zwar schon bey dem Ottfried vor -,
allein es stehet daselbst für entschließe », auffchließen . Indessen
findet sich in den heutigen Bedeutungen einslierren und Lin-
sliu ^ ren schon in dem Schwabenspiegel.

Anschlucken , verb . net . hinein schlucken, verschlucken. Pil¬
len einfchlucken . Der Fisch hat die Angel eingeschluckt . vie¬
len Staub ensichlnckcn müssen . Figürlich , doch nur im gc-
meimu Lebe» , g-duldig , obgleich mit Widerwillen ertrage »,
vielen Verdruß , manche Anzüglichkeiten einschlucken müssen.

Einschlummer t . ve 5b neutr . welches das Hülfswort seyn
^ -ordert , in den Schlummer gerachen , aufangeu zu schlummern;
in der edlcrn Schreibart entschlummern . Er ist eingcschlnm-
mert . Im Oberdeutschen nafzen , entnafzen , cntnaften , ent¬
zücken , im N edcrs. indusken , indromken . Zu einigen Ober¬
deutschen Gegenden ist einschlnmmeru auch thätig üblich , in
den Schlummer bringen , einschläfern.

Erschliürfen , verb . rex . nct . in sich hinein schlurfen . Eine
Brühe , einen Trank ernschlürfen.

^er Einschlüß , des — sses, plur . die— schliisse, von dem Verbs
einschließen . 1) Das Einschließen ;> ohne Plural . Das Zeer
bestand mit Einschluß der Gffieiers aus r0000 Mann.
2) Dasjenige , was eingeschlossen wird , doch nur in einigen Be¬
deutungen . Der Einschluß eines Briefes , dasjenige , was in
einem Briefe eingeschlossen, oder demselben beygeschloffen ist.
Aus dem Einschlüsse ist zu ersehen u. s. f. aus dem eingc-
schlosseueuBriefe , der .beygeschlosseuen Rechnung u. s. f. Auch
eine mit Klammern eiugeschlosseueStelle einer Schrift , eine Pa¬
renthese, wird zuweilen ein Einschluß genannt.

Einschmeicheln , verb . reZ . net . welches nur als eiu Reciprocrrm
gebraucht wird . Sich bey jemanden einfchmeichcln , sich durch
Schmeichelet) i« dejstrr Gunst setze». Er weiß fich überall ein-
Zuschmerchcln. Daher die Einschmeichelung.

Einschmeißen , verb . irreZ . net . (S .Gchmeißen, -durch Schmei¬
ßen zerbrechen , einwerfcu , iu den gemeinen Sprecharten . Die
Thür , den Wfen einschmeißen . Jemanden die Fenster ein¬
schmeißen. Daher die Einschmeißung . S Schmeißen.

Einschmelzen , verb .rrre ^ .etre ^ . nct . (S .Schmelzcn, -schmel¬
zen und dadurch zerstören . Geld einschmelzen , es schnielzen,
wodirrch es aufhöret Geld zu seyn. Zu den neuen Gpccics-
Thalern ist vieles Silbergeschirr cingcschmolzen oder einge-

. schmelzet worden . Daher die Einschmelznng.
Ettischmieöen , verb . reZ .set . mitzusanimen genietheteii Fesseln

zum künftigen Festungsbane belegen, zum Unterschiede von dem
Au s sch mied G . Einen Dieb zum Festungsbane einschmie-
dcn.

Emschmiercn , verb . reF . net . r ) Hinein schmieren, oderflrei-
chtn. Einem Rinde den Brey einschmieren . Figürlich , in
ben niedrigen Sprecharten , einem etwas cinfchmieren , es ihm
sehr deutlich machen . 2- Beschmieren und den Schmer eindrin-
Zen lassen , im gemeinen Leben. Den Ropf mit Salbe cin¬
fchmieren . Das Leder einschmieren . DicWä 'sche cinschmic-

sie mit Seife bestreichen. Jngleichen , überall mit Fett be<

streichen . D e Schlosser , Haspen ', Angeln , Schrauben ein¬
schmieren . So auch die Einschmierung.

Einfchmmtzen , verb . reZ . nct . durch und durch schmutzig machen-
Die Wasche , die Rleider einschmutzen.

Einschnallen , verb . rsZ . act . dieZunge der Schnalle aufdie gec
hörige Art befestigen. Die Schuhe einschnallen . Jngleichen,
vermittelst einer Schnalle in einen andern Körper befestigen. S»
auch die Einfchnallung.

Die EmsHnerde , plur . die — n , bey den Drechslern , einetwrs
flaches hohles Eisen mit einer nmgclegtcn Spitze in Gestalt eines
Hakens , Einschnitte in das Hol ; zu machen, und die Veetiefmr-
gen zu hohlen Sachen anszudrehen.

Mnschneiöen , verb . irre ^ . net . S . Schneiden , i - Eine«
Schnitt in etwas machen. Eine Schachtel einschneiden . Irr
weiterer Bedeutnng gebraucht man dieses Wort als ein Neutrum
von Stricken , Bändern u . s. f. wenn sie einen tiefen Eindruck
in die Haut machen. Der Faden schneidet ein , verletzet die
Haut . 2) Vermittelst eines Schnittes in einen andern Körper
bringen . Buchstaben einschneiden , in das Glas . Seinen
Nahmen einschneiden , ihn in Holz , in einen Baum schneiden.
Den Boden einschneiden , bey den Faßbindern , ihn znrichten,
und in dem Fasse befestigen. Die Sohlen einschneiden , bey
den Schustern , sie nach vorher gegangenem Schnitte anilähr -r.
Schießscharten einschneiden , den Wall mit Schießscharten ver--

. sehen, z - Zerschneiden und in einen andern Körper thun . Brot
einschneiden , in die Suppe . Den Rohl , die Rüben cinschnei-
den , sie zerschneiden nnd in den Topfwcrfen . Rallen Braten
einschneiden , ihn zerschneiden und in eine Brühe thun . 4) Ab--
schneiden und einführen . Das Getreide ei'nschneideir. Wenn
ihr euer Land erntet sollt ihrs nicht gar auf dem Feld cin-
schneiden , z Mos . 2g , 22 . 5- Die Leinwand schneidet sich
ein , wenn sie durch den Ausschnitt , d. i. Verkauf im Einzelnen,
an dem Ellenmaße verlieret . So auch die Einschneidung . S.
auch Einschnitt.

EmsHnei - ig , ncsi . el aä v . von dem Zahlworte Ein , nur Eine
Schneide habend, im Gegensätze des zwcyschneidig . ,

Der Einschnitt , des — es , plur . die — e. ,1- Der Schnitt in
einen Körper , so wohl eigentlich , als auch figürlich . Einen
Einschnitt machen . Der Einschnitt an einer Schachtel , an
einem Schlüssel . Die Einschnitte an den Blumen und Blät¬
tern , an den Raupen u. s. s. von einer Ähnlichkeit nut einem'
gemachten Schnitte . 2),Der Ort , wo ein Körpereingeschnitten
ist. So werden in dem Bergbaue die cingeschnittenen Enden
der Jöcher nnd Kappen , welche auseinander geleget werden , Ein - ^
schnitte genannt . Z- Was eingeschnitten wird , eingeschnittene
Früchte . Der Einschnitt des letzten Jahres , die im letzten
Jahre cingccrntetcn Feldfrüchte . 4) In der Dichtkunst ist der
Einschnitt oft so viel als Lasur . In der Musik hingegen wer¬
den die unvollkommenen Cadenzcn, welche von Zeit zu Zeit im
Laufe der Melodie angebracht werden , Einschnitte genannt.

Etnschnttpfen , verb . reZ . net . hinein schnupfe», in die Nase zie¬
hen.' Daher die Einschnupfung.

Einschnüren , verb . roA . aot . vermittelst einer Schnur in etwas
befestigen. Ein packet waaren cinschnüren . Ein Frauen¬
zimmer einschnürcn , dieSchnurbrust um den Leib zuschnürcn.
Sich einschnürcn , sich selbst die Schnürbrust anlcgen , und selbige
znschnüren . Im Oberdeutschen schnüret man auch Perlen , Ro-
rallcn u. s. s- ein, wenn mansie aufceihet , oder auf eine Schnur,
ziehet. Sv auch die Einschnürung.

Einschopfert , verb . reA . net hinein schöpfen, schöpfen und i« ein
Gefäß gieße». Wasser einschopfen , in ein Faß , euren Kübel
u s. s. Daher die Eiiifchopfung. Em-
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Einschränken, verd . reß. uct. mit Schranken umgeben, in

Schranken einschließen . i ) Eigentlich ; in welcher Bedeutung
dieses Wort noch zuweilen im Oberdeutschen vorkommt , wo ein
Platz , ein Feld eingeschränkt wird , wenn man cs mit Schran¬
ken umgibt . In eben dieser Mundart wird eine Parenthese
eingeschränkt , wenn mail sie zum Unterschiede von der übrigen
Rede mit Häkchen entschließet.

Go haben ihn des Satans Schergen
Mit schweren Fesseln eingeschränkt , Grvph.

Zm Hochdeut schen gebraucht mail dieses Wort in der edlen und
anständigen Schreibart , 2) nur figürlich , dem Umfange , dem
Wirkungskreise Grenzen , oder Ziel und Maß setzen. Emes
Freyheit einschränken , ihr Gesetze verschreiben , ihr Grenzen
setzen. Er wird sehr eingeschränkt gehalten , sehr eingezogen,
unter scharfer Aufsicht Man muß seine Begierden , seine
Wünsche , seinen Ehrgeitz einzuschränkcn wissen , zu mäßcgcn.
Gort hat die Dauer unscrs -Lebens auf wenig Jahre einge¬
schränkt . Mer seine Begierden auf das bloße Nothrvendige
einschränket , wird sich keinem stürmischen Meere anvertraucn.
Der Befehl wurde nachmahls bloß auf die Einheimischen
eingeschränkt , nur die Einheimischen wurden angewiesen , dem¬
selben zu gehorchen . Sich auf eine einzige Wissenschaft ein-
schränken , sich, ihr allein widmen . Eine eingeschränkte Ge¬
walt , welche ihre vorgcschriebenen Grenzen hat . Eine einge¬
schränkte Aussicht, , welche sich nicht weit erstrecket . Einge-

. schränkte Geister (kleine Geister, ) bewundern alles . Ein ein¬
geschränktes (mittelmäßiges, ) Glück . Das traurige , einge¬
schränkte (gezwungen .-,) Wesen, , welches man mit der Liebe
annimmt . So auch die Einschränkung , welches Wort oft auch
für Bedingung gebraucht wird . Ich erlaube cs dir , aber mit
der Einschränkung ,>1. s. s. Jngleichen die Eingeschränktheit,
der Zustand , da etwas eingeschränkt ist.

Eknschrauben, verk .reZ. et iree^. ucr. S .Schraubcn. 1)Hin¬
ein schrauben , durch Schrauben hinein bringen . Den Lnopf,.
den Zapfen, , den Fuß einschranben . 2) Vermittelst einer
Schraube befestigen . Ern Strick Eisen , ein Stück Holz cin-
schraubcn , in den Schranbestock . Einem Missethäter in der
Torrur die Daumen einschranben » So auch die Einschrau¬
bung.

Ernfchrecki 'N, verd . reA. aet . vermittelst eines Schreckes hinein
bringen ; ein im Oberdeutschen sehr bekanntes Wort . Jeman¬
den eure Arz cney einschrccken , ihn durch schreckhafte Vorstel¬
lungen bewegen, sie cik zunchmeu . Bey den Jägern werden die
Vogel eingeschreckt , wenn man sie erschreckt, und dadurch zwin¬
gst , in den Vogelherd zu gehen. Aufähnliche Art wird das Wild
eingeschreckt , b. i. in das Gurn .getriebcn . So auch die Ein-
schrccklmg.

Eii,schreiben , vckft . irrsZ . net » (S . Schreiben, ) in ein Birch,
in ein Vcrz - ' chniß , in eine Rechnung schreiben. Es ist schon
ring - fthricben , in das Rech,uingsbuch ; Sich einschrciben , sich-
oder s. nun Nehmen irrrirr Stammbuch u . s. s. schreiben. Sich
tinschrer 'ben lassen , sichm ein Verzeichn '.ß u. s. f . enttragcn las¬
sen. Daller das Einschreibegel - , oder die Einschre -ibegebühr,-
welches für das Einschreiben einer Verseil oder Sache entrichtet
wird ; die Einschreibung u . s. s. Im Oberdeutschen wird diefts

, Wort auch -für 'anschveiben - im figurlichcn Verstände gebraucht.
Wohl oder übel bey jemanden angcfchriebcn scpn , in eiirenu
guten oder üblen Begriffe bey demselben stehen.

Ech schroten , VLrb . re ^ . uc «. in den.Kcller schroten. Ern Faß
wein einschroten . ^ S . Schroten.

EjnsrhMtnpsc 'N, verd . rüg . neu !r . welches das Hirlfswort scpn-
erfo.chctt , Runzeln befoiumen und kleiner werde "), in den gemei-
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neu Mundarten einschrumpeln . Das Obst , die Citroncnsinb
cingeschrumpft . Er ist ganz emgeschrumpst , er ist runzelig
und dürre geworden . An u für ein riechen . Das Luch im Was¬
ser crnschnrmpfcn lassen , es rrrmperr , oder krimpen lassen.

Der Emich - nb , des — es . plur . c -er . ein nur zuweilen im gcmei-
nen Leben übliches Wort , von dem Verb » cinfchiebcn . Der
Einschub eines Offrciers , die Beförderung desselben wider die
hergebrachte Ordnung . ,

Emscvüritz , oder einscherig , a 6 j . et von dem Zahlworte
Ern , was des Jahres nur Em Mahl geschoren wird , im gemei¬
nen Leben. EinschÜrige Schafe , im Gegensätze der zwepschiü
rügen . EinschÜrige Wolle , die Wolle von solchen Schafen . In
einigen Gegenden , z. B . irr Thüringen , nennt mau die cinhaui-
gen oder ernmähdigen Wiesln auch cinfchürige.

* Emschuftern , ve r̂o . reZ . neutr . mit haben , welches mir in
den gemeinen Mundarten üblich ist . i ) Schaden an seinem Ver¬
mögen leiden, zusetzen, zrrbüßen. Er schustert jährlich ein,
er sttzer vonseinem Vermögen zu. Ich habe bey dieser Sache
hundert Thaler cingeschustcrt , zugesetzet, verloren . 2) J „ völ¬
ligen V . rfall seiner Nahrung kommen . Er hat cingeschustcrt.

Dreß muß auch jede thun , und nicht zu herrlich sezm,
Sonst schustert sie gewiß mit ihrem Junker ein,

Günth.
Anni . Frisch leitet dieses Work von dem längst veralteten

Schnste , Franz , ffoulte , einer Art derLhrrrniere , her , weil die
Thurmere viele Kosten und ' oft Schaden verursachten . Allem
diese Ableitung ist sehr weit gesucht. Am besten thut man da¬
her , wenn man bcy der nächsten Able .tmrg von -dem Worte
Schuster stehen bleibt. Einschustern , Nieder-sächsisch inscho-
stern , bedeutet eigentlich , durch ungeschickte Übung des Schusttt-
haudwerkes , und besonders durch ungeschicktes ^ „ schneiden, Scha-
derr leiden oder verarmen ;, von welchem besandern Falle dieses
Wort nachmahls , durch eine sehr gewöhnliche Figur , eine allge¬
meinere Bedeutung bekommen hat . . Schustern bedeutet in dm
gemeine» Mundarten nicht allein Schube machen , sondernuber-
haupt etwas verfertigen » S . dieses Wort.

Einschütten , ver 'o . reA . aut . hinein schütten . Einem Pferd-
einen Trank einschütten , einaießen . Mehl einschütrcn , i"
ein Faß . Daher die EinschÜttung » Das Niederst einschiit-
ren , Vieh einschütten , cs pfänden , in den Pfandstall treibe»,
gehöret nicht zu diesem Worte , sondern kommt von Schott , eiir
beschnAer , fester Ort , her .,

1 . Einschwärzen , verb . reZ . trcl . durchaus schwarz machenDo
schwärzen die Bnpfevdrncker die Drrpfcrplatte ein , wen» ft
die Farbe auftrage,, . Figürlich , durchaus schmutzig mache» ,
einschmutzen. Die Wäsche einschwärzen . Daher die Ein-
schwärzung . , .

2 . Einschwärzen , verd . reZ . .u cl . hinein schwärzen , d. u YeiM
lich in ein Land , in einen Oet bringen , von verbothelu-u octt
accisbacen Maaren , im Oberdeutschen . Waarcn , Guter,D »f-
feh -ein schwärzen . So auch die Einschwärzung . S . Schwärze ».

Einschwatzen , verb .reg . uct .,PDmch Schwatzen bewegende
Sache zu glauben , oder zu verlangen , im gemeinen Leben. lUr
hat dir das cingeschwatztk Einem allerley Mahrchen e»u
schwatzen . 2) Sich beg jemanden einschwatzen , sich cimü
seine Schwatzhaftigkeit in jemandes Gunst setzen Er weiß M
überall cinzuschwatzcn , durch Schwatzen den Zurritt z» ver¬
schaffen. So auch die Einschwatzung . ^ - .

Einsetznen , vsrd . re ^ . cket. mit dem Segen zn einer bevor stei-e»-
den Berändernug versehen . Einen Sterbenden cinscgncm M
der göttlichen Gnade sicherlich empfth en. Ein Paar verlob «?
emsiWcn , sie copulirenchs- um de«r priesterlichch Segen zu üM»
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Ehestände crtheilen . Eine Scchswo 'chnerinn einfignen , ihr
den Segen zu ihrem ersten Kirchgänge nach gehaltenen sechs Wo¬
chen errheilcn . Rinder einsegnen , ihnen den Segen zur Erneue¬
rung ihres Taufbimdes crtheilen , welches man gemeiniglich eon-
firmiren , in der Römischen Kirche aber firmeln nennet . Brot
und wein einsegncn / im Abendmahls cs eonsecrircn . So
auch die Einsegnung.

Emsehen , verk ». irreZ . act . (S . Sehen, ) hinein sehen. 1. Ei¬
gentlich , in welcher Bedeutung dieses Wort zuweilen im gemeinen
Leben als ein Neutrum gebraucht wird . Man kann ihm über¬
all einsehen , d. i. irr sein Zimmer sehen. Bey dem versagen
einschen , in das Buch sehen. Am häufigsten und richtigsten
gebraucht man es , 2 , figürlich . 1) Sich den Zusammenhang
einer Sache deutlich verstellen . Jetzt sehe ich es ein , wie die
Sache zugegangen ist. Alle besondere Absichten der Rath-
schliisse Gottes einsehen wollen ist unsinnige Begehrlichkeit,
Gell . Ein Einsehen kriegen oder bekommen , ist in dieser
Bedeutung niedrig . S . Einsicht . 2) Diese deutliche Vorstel¬
lung des Zusammenhanges einer Sache wirksam machen, doch nur
in engerer Bedeutung , für bestrafen , ahnden ; in welchcnkVcr-
stande aber mir der Infinitiv als ein Hauptwort mit dem Zeit-
Worte haben üblich ist . Ein Einsehen haben , eine Sache
ahnden , bestrafen , dcu Fortgang einer bösen Sache durch Ahn¬
den hindern ; wofür man im Oberdeutschen auch darein sehen
sagt. Ein Einsehen thun , für haben , ist eben so ungewöhn¬
lich , als der Gebrauch , Wcish . 19 , *4 : Es wird noch ein an¬
deres Einsehen über sie kommen , daß sie die Fremden so un¬
freundlich hielten , für Strafe , Ahndung.

Einsetfen / verb . reZ . act . zu einem gewissen Gebrauche mit
Seife bestreichen , durchaus seifen. Den Bart cinseifcn . Die
Wäsche cinseifcn.

Einseitig , sckj . et uckv . von dem Zeitwerte Ein , nur Eine Seite
habend . Ein einseitiges Lach , welches nur auf Einer Seite

. abhängig ist, und gewöhnlicher ein cinhangiges genannt wird.
Am häufigsten figürlich , was wider die Regel nur von Einer
Seite , od er in Rücksicht auf die Eine Part y geschiehet. Ein
einseitiger Contract , ben welchem sich nur der Eine Theil ver¬
bindlich macht , etwas zu leisten ;, im Gegensätze des zweiseiti¬
gen. Eine Sache einseitig behandeln , ohne Zuziehung des
andern Theilrs . Ein einseitiger Geschmack , welcher nur eine
oder die andere Art der Schönheit empfindet . So auch die Ein¬
seitigkeit in der figürlichen Bedeutung , in welcher das Adjecliv
auch die Comparation leidet.

E'msrnöen , verb . irreZ . aet . (S . Senden, ) in jemandes Hände
sende» ; im gerneinen Leben einschicken . Man hat uns den
Bericht noch nicht eingesandt . Gelder , Briefe , waaren
einsenden . Sy auch die Einsendung.

Einsenren , verb . roZ . aet . hinein senken, doch nur m einigen be¬
reits hergebrachten Fällen . Eine Leiche cinsenken , in die Gruft.
Einen Stein einsenken , m den Grund . Ein Stuck Metall,
den Ropf von einer Schraube u. s. f. cinscnken , ihn irr eure
Vertiefung bringen , so daß er der übrigen Fläche gleich kommt,
versenken. S . Einlasscn . Zweige ^ Reden , Pflanzen ein-
senken, sie zur Fortpflanzung in die Erde senken; wofür doch ab¬
senken üblicher ist. So auch die Einsendung.

^erEmser , das — L, x>Iur . ut nom , UliZ . in der Rechenkunst,
diejenige Ziffer , welche nur eine einzige Einheit andcutcr '; die
Eins.

Einsetzen , verb . rex . net . hinein setzen, r . Eigentlich , in einen
Ort oder Raum setzen. Sich cinsetzen, sich irr deu Magen , oder
M das Schiff setzen. Einen Mrssetharer crnsetzcn, ihn -u das
Gefängnis ftlrcn . Ich habe .allhrc nichts Lechan, , das sic mich-
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eingesetzt haben , r Mos . 40 , 1.; . Einen Vogel ei'nfigem.
ihn in den Käfig einsperreu . Eine Scheibe cinsetzen, in das
Fenster . Sich falsche Zahne cinsetzen lassen. Waaren bey^
jemanden cinsetzen , sic ihm irr Verwahrung geben. Bley,.
Silber , Rupfer einfitzen , es in den Schmclzriegel thun , und
in das Feuer setzen. Eine Bombe einsetzcn , in den Mörser.
Eisen cinsetzen, es mit geraspeltem Horn und Salz glühen und
dann ablöschen, wodurch es eine siahlartige Rinde bekommt. Las
Leder cinsetzen, bcy den Lohgarberu , cs m die Grmbe setzen, da»

. mit es gar werde ; zum Unterschiede von dem Einstichen . Brot
einsetzcn, bey den Bäckern , cs in den Ofen schieben, cs cin sch ie-
ficir. Geld cinsetzen, in die Lotterie , oder in das Spiel . Bäu¬
me , Blumen , Zwiebeln cinsetzen , sie iu die Erde fitzen , in
die Erde pflanzen . Ein Stück einsetzcn , cs in das Tuch , in.
das Holz u . s. f. setzen und daselbst befestigen. Edelsteine cin¬
setzen , in Gold , Silber u. s. s. Ganse , Rapauncn einfitzen,
sie zum Mäste,r einsperren . Die Rlauen cinsetzen, .sie irr das
Fleisch setzen oder schlagen , von Raubvögeln und Ranbth .eren.
Das Einsetzcifin , bey den Goldschmieden , ein Amboss mit Löcher»
an den bepdcn Enden , allerley kleine Stämpet hiueinzu setzen,
oder zu stecken, -rr Figürlich , i ) Als ein Uiitcrpfai .d airver-
rraneii . Jemanden öin Pfand , oder etwas zum pfände ein-
fetzen. Ich will dir diesen Ring so lange einsetzcn , zum
Pfände geben. 2) In den Besitz einer Sache fetzen.' Jeman¬
den zum Ronige , zum Hohenpriester u. s. f. c-insetzen ; irr
welcher Verbindung dieses Wort doch wenig mehr m , . ommt ..
Jemanden in ein Amt cinsetzen. Der abg,fetzte Lurger --
meister wurde wieder eingesetzt.. Die Gläubiger in dre G »-"
rer des Schuldners cinsetzen. Jemanden wieder in sein E -
genrhum cinsetzen. Jemanden in eines andern Stelle ein--
setzen. Z) Anorduen , bestimmen, doch nur i» einigen Fällen ..
Jemanden zum Erben einsetzcn, ihn förmlich zu seinem Erben
ernennen . Christus fitzte vor firnem Tode das heil . Abend - '
mahl ein . Die Worte der Einsetzung , die El'nfitznngLw . rtfi.
diejenigen Worte , mit welchen dieses geschähe. Einen Fcyer-
tag emfitzcn . So auch die Einsetzung , in allen obigen Be¬
deutungen . S . Einsatz ..

Die Einsicht , 1 nr . die — en. ,1) Das Hincinsehen in eine
Sache , ohne Plural ;, doch mehr in der figürlichen alsrigent-
lichen Bedeutung , die deutliche Boxstellung des Zusammenhanges
einer Sache , und das Vermögen , sich denselben deutlich vor-
zustellem Gerne Einsicht erstreckt sich nicht so weit . Glaube
nicht , daß diese Sache seiner Einsicht entgehen werde . Ern
Mann voll tiefer Einsicht , ein cinsichtsv . ller Mann . Zu¬
weilen wird es auch für Ahndung , Bestrafung für das Einsehen
gebraucht , doch mehr im Oberdeutsche » gls im Hochdeutschen . '
2) Die durch mehrmahlige deutliche Vorstellung des Zusammen¬
hanges der Dinge erlangte Erkeimtniss , in welcher Bedeutung
dieses Wort auch im Plural gebraucht wird . Er hat wenig Ein¬
sicht in diese Sache . Ein Mann vyn vielen Einsichten - Ex
sucht nichts so ängstlich , als sich und seinen Einsichten Be¬
wunderung zu verschaffen . So weit erstrecken sich deine.
Einsichten nicht .-

Einsichtig , ackj. et ackv . Einsicht oder Einsichten habend , im ge--
meinen Leben. Ein sehr einsichtiger Mann , der viele Einsich,-
ten hat , oder auch eirre Sache bald eiuzufthen vermag.

Einsichtsvoll , sckj . et ackv . voller Einsicht, . S . Einsicht:
Die Einsiedelei , plur . die — en, die cinsanle Wohnung eines-

Einsiedlers . Figürlich , einsames Leben ^ Einsamkeit . Milan-
thropie und Einsiedelei schränken den ' Genuß des . moralischeM
Lebens gar sehr ein - S . E-insiedlepeK.. -

S s s. sä . Mx-
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Lmfferen , v - rb . irrez . <S . Si -dkn,> w-lch-s -Heils a« - i»
Neutrum gebraucht wird , mit dem Hüls 'sworLe sesN, rurch lan¬
ges Sieden vermindert werden , einkochcn, die Brühe siedet ein,
istcingesottcn , emsteden lassen ; Heils als ein Activum , eirr-
sieden lassen , eine Brühe bis zur Honigdicke cinsiedcn . In
der letzten Gattung könnte auch das Hauptwort die Einsiednng
gebraucht werden . . ^ ^

Der Einsiedler , des — s, plur . utnom . liu § . von dem Zahl¬
worte Ein , der allein , von andern seiner Art abgesondert , wohnet.
In Baier « werden die großen Bauern oder Vollbauern Einsiedler,
und ihre Höfe Einoden genannt , weitste gemeiniglich weitvon
den Dörfern entlegen sind, i ) In engerer Bedeutung , der aus
Andacht oder natürlicher Neigung zur Einsamkeit , allein an ei¬
ner» wüsten Orte lebet , dergleichen Einsiedler sich noch zuweilen
m der Römischen Kirche finden ; LremitZ,und
inden gemeinen Mundarten , besonders Oberdentschlandes , ein
Waldbruder , weil fie fich vornehmlich inden Wäldern aufzuhal¬
ten pflegen . Er lebt wie ein Einsiedler . S . Eremit . Eine
Art Brachvögel , welche einsam lebet, und besonders in der Schweiz
angetroffcnwird , S . Bergercmit . 3 ) Eine Art Krebse , welche
den Taschenkrebsen ähnlich siehet , lange ûnd schmale Scheren,
einen breiter »Schild , und einen weichen, durchsichtigen , ganz nack¬
ten p iniertherl hat , den er in ledige Schneckeuschalen verbirgt,
und solche überall mit fich herum führet . Weil er nun auf diese
Art in einer fremden Wohnung einsam lebet , so hat man ihm
die Nahmen Einsiedler und Soldat gegeben. Indessen wird er
auch Luman und Lumaner genannt.

Anm . Kero nennt einen Einsiedler bald RincK orLner , ver-
muthlich nach dem Griech . ^ nnckoreta , bald Vuslcklilitier,
einer der irr Wäldern lebet , ein Waldbrudcr . Allein bey dem
Notker kommt schon das Wort Liuliäeli vor . Ein ist das Zahl¬
wort , welches hier noch so viel als allein bedeutet . Die zwcyte
Hälfte dieses Wortes ist von dem alten Worte Siede ! , ein Sitz,
eine Wohnung ; S . dieses Wort . Das Hauptwort die Einsie¬
del , eine einsame Wohnung , ist nur noch in einigen eigenthüm-
lichen Nahmen üblich.

Die Emskedlerey , plur . die— en. i ) Die Wohnung eines Ein¬
siedlers , oder mehrerer Einsiedler . Die Einsicdlerep zu La-
maldoliinTosvana . 2) In den Gärten , eine durch die Kunst
nachgeahmte Wohnung eines Einsiedlers ; eine Eremitage . S.
auch Einsiedeley ^ welches Wort richtiger und besser ist als
dieses.

Einsiedlerisch , a6j . et aäv . nach Art eines Einsiedlers , ernsam.
Ein einsiedlerisches Leben fuhren . Gey mir gegriistet ein¬
sames Thal , einsiedlerisch will ich in deinen Schatten ruhen,
Geßn . Einige neuere Dichter haben dieses Wort bis zum Ekel
gcmißbraucht , ohne zu bedenken , daß die Bey - und Nebenwör-
ter auf isch in der Hähern Schreibart nur selten eine erträgliche
Figur machen . -

Emsieyeln , v erb . rez . aet . vermittelst eines Siegels in ernen
Brief , in ein Packet verschließen . Einen Brief entsiegeln . Ich
habe es mit eingestegelt , in das Packet geleget , und dasselbe
versiegelt . So auch die Einsiegelung . — ^

Ernsinyen , vsrb . irrez . act . (S . Singen, ) in den Schlaf singen.
Ein Rind einsingen.

vEmsinken , verd . irreß . neutr . (S . Sinken, ) welches das Hülfs-
wort sepnerfordert , einwärts sinken. In den letzter » Erdbe¬
ben sind viele Hauser eingesunken . Der Roller ist ganz ein¬
gesunken . Die Erde sank ein.

Einsitzen , verk . -irreA Nt.ute . (S . Sitzen,) welches dasHülfs-
woctscpn erfordert , i ) Sich hinein setzen, im gemeinen Leben.
Wollen sie nicht einsitzens sich nicht in das Schiff , in den

Wagen setzen? Er ist schon er'ngesessek. In dieser Bedeutung
ist es vorzüglich den Oberdeutschen bekannt . Bey einigen Hand¬
werkern , besonders solchen , die ihre Arbeit sitzend verrichten , ist
einsitzcn figürlich so viel , als sich Zur Arbeit vermiethen . 2) In
einem Orte sitzen, oder wohnen ; in welchem Verstände nur das
Mittelwort ein Eingesessener , zuweilen für Einwohner gebraucht
wird , im Gegensätze der Ansgesessenen , oder Auswärtigen . Im,
Oberdeutscherl bedeutet ein eingesessenes übel , ein eingewur¬
zeltes Übel.

Einsitzig , all ) , et a c!v . von dem Zahlworte Ein , nnrErnen Sitz
habend . Ein einsitziger Wagen , wo in dem Hauptsitze nur Eine
Person sitzen kann.

Einsmäh ls , Einstmahls , aäv . temp . welches im gemeinen
Leben für einst, einstens , von einer künftigen ungewissen Zeit
üblich , und ans Eines Mahles zusammen gezogen ist.

Einsöhlitz , et aclv . nur Eine Sohle habend . Einsyhlige
Schuhe , im Gegensätze der zwepsohligen.

Einspänen , verb . reZ . sct . ist nur bey den Tuchscherern
üblich , welche das Tuch cinspanen , wenn sic zwischen dessen
Lagen dünne Breier oder Späne legen , ehe sie es in die Presse
bringen . Daher die Einspammg.

Einspannen , verb . reZ . 3itt , l ) Hinein spannen,spannend in
etwas befestigen . Zeug , Leinwand ernspanncn , in den Rüh¬
men . Die Pferde , die Ochsen cinspannen , sie in das Geschirr,
vor den Wagen spannen , sie anspannen . Die Pferde sind noch
nichteingespannet . 2) Figürlich , einen Zluß oder Mühlen¬
bach ernspanncn , ihn mit einem Damme , Fluthbctte u . s. s.
einfassen , um ihn dadurch zu spannen , d. i. so hoch aufzuschwel-
lcn , als mait will . So auch die Einspannung.

Der Einspänner , des — s , plur . ut 00m . 5mZ . vondemvo¬
rigen Zeitworte , ein Lüchsenspanner ; welche Bedeutung doch
veraltet ist, und wenig mehr vorkommt . An einigen Nieder-säch¬
sischen Orten sind die Einspänner Auslader , welche die Maaren,
Fässern , s. f. auf die Wagen spannen oder befestigen . An an¬
dern Orten ist es ein Wagen oder Pflug , welcher nur mit Einem
Pferde bespannet ist. In einer Stelle aus Reimers Chronik,
welche in dem Bremisch -Niederst Wörterbuchs Th . 4, S . 935
augcführet wird , ist Einspänner ohne Zweifel das folgende
Einspänniger in der zweyten Bedeutung.

Einspännig , aäj . et 36v . von dem Zahlworte Ein . i ) Eigent¬
lich , nur mit Einem Pferde bespannet . Einspännig fahren.
Ein -einspänniges Fuhrwerk . Ein einspänniger wagem
2) Figürlich , einzeln , von Personen , doch nur irr einigen we¬
nigen Fällen . Ern einspänniges Bett , worin nur Eine Person
schlafen kann , welches inObersachsen ein einmännifches , an an¬
dern Orten aber ein einschläferiges genannt wird . Im Berg-
bauc wird derjenige , welcher eine Zeche allein bauet , ein Eigen¬
löhner , auch ein Einspänniger genannt . In einigen Städte »,
z. B/in Nürnberg , in Erfurt n . s. s. sind es obrigkeitliche Die¬
ner , welche gemeiniglich beritten sind , und einzeln in allerle»
Verrichtungen gebraucht .werden , reitende Bothm , einzelne
Reiter ; im Schweb . Lnlpnellnnre.

^ Anm . In der zweyten Bedeutung stammet spännig von Span
odcr Gcspan , ein Mitarbeiter , Nebcngcsell ab. Ein Einspän¬
niger bedeutet also nicht , wie Gottsched will , jemanden , der die
Verbrecher in das Gefängniß spannet , zu welcher Verrichtung die
Einspänniger vielleicht nirgends gebraucht werden , weil sie von
besserer Art sind , als die Schärgcn , Häscher , Stadtknechte
u . st s. . . ,

Entsperren , verk . re § . act . hinein sperren . 1) Vermittelst eines
Schlosses cinschlicßen , in welcher Bedeutung es im Ober-deut¬
schen sehr üblich ist. Den Schlüssel ernsperrtn . Sich einsperren .,

Sein
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Sein Geld , die Speisen einsverren . Jemanden cmfperren.
s ) In weiterer Bedeutung . Eine Stadt einsperren , besser,
sie einschließeu , alle Zugänge zu derselben mit Truppen besetzen.
Z) Figürlich wird das' Mittelwort der vergangenen Zeit im ge¬
meinen Leben oft für eingezogen , eingeschränkt , gebraucht.
Er lebt sehr eingeiperrt . Seine Rinder sehr eingesperrt hal¬
ten . So auch die Einspcrrung . Inl ^ erruri kommt schon bei¬
den: Ottfried vor.

Einspinnen , verb . irreg , acl . S . Spinnen , i ) Mit in ein
Gespinnsi bringen . Haare mit einspinnen , in den Flachs.
2) Mit einem Gespinuste umgeben . Sich einspinnen , wie die
Seidenwürmer und andere Arten von Jnfecten zu thun pssegen.
So auch die Einspinnung.

Einsrechen , verb . irreg . (S . Sprechen, ) welches in doppel¬
ter Gestalt gebraucht wird . I . Als ein Activum , durch Wor¬
te in eines andern Gemüthe hervor bringen , gleichsam hinein
sprechen ; doch nur mit den Hauptwörtern Herz , Muth ' und
Trost . Jemanden ein Herz einsprechen , ihn durch Zureden
herzhaft zu machen suchen. Ich sprach ihm Trost ein , tröste¬
te ihn . Suche ihr Muth einzusprcchcn , Weiße ; Sie wol¬
len mir stets einen Muth einsprechen , Gell . II . Als ein
Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , r . Widersprechen,
mit der dritten Endung der Person , im Oberdeutschen , je¬
manden einsprechen ; besonders , gerichtlich widersprechen , wo¬
für doch im Hochdeutschen Einspruch thun üblicher ist. In
einigen Gegenden kommt auch das Hauptwort der Einsprecher
vor , von demjenigen , welcher Einspruch , thut . 2. Bey je¬
manden einsprcchcn , ihn auf kurze Zeit besuchen. Sprechen
sie doch einmahl bep mir ein.

von allen Schäfern , die ich kenne,
Spricht wohl Damöt am meisten ein , Bernh.

^ Anm . Es scheinet , daß Opitz dieses Zeitwort für verspre¬
chen gebraucht habe:

Drum sprachen sie ihm auch mit wahren Worten ein.
Als Gottes treuem Änecht , ihm künftig treu zu scpitt

welcher Gebrauch doch im Hochdeutschen ganz fremd ist.
Einsprengen , verb . reg . act . r ) Zu einem gewissen Gebrauche

besprengen . Das Fleisch mit Sal ; einsprengen . Die Wasche
ernsprengen , ste, wenn sie geplättet werden soll, vorher mit Was¬
ser besprengen . 2) Hinein sprengen . So heißt eine Erd - oder
Erzart im Bergbaue emgesprcngt , wem : sie m Gestalt kleiner
Puncte oder Flecken mit einem andern Gesteine oder Erze ver¬
mischt ist, zum Unterschiede von denjenigen Mineralien , womit
ein Gestein durchsetzet ist . So auch die Einsprengung.

Einspringen , verb . irreg . S . Springen . Es ist, 1) cm Neu¬
trum , welches das Hülfswort sepn erfordert , hinein springen,
doch nur in einigen figürlichen Ausdrücken . Das Schloß , die
Feder will nicht einspringcn , in die bestimmte Öffnung . 2) Ein
Activum , einwärts springen , springend zerbrechen, im gcmei- .
nen Leben . Eine Treppe , eine Thur einsprivgen.

Ernspritzen, verb. reg. uct. hinein spritzen. Balsam riniprit-
zen , in eine Wunde . Rosenwasser einspritzeü , in den Hals.

sDer Einspruch , des — es , plur . die — spräche , der gericht¬
liche Widerspruch wider die Vollziehung einer Handlung , be¬
sonders wider die Verhcirachnikg verlobter Personen . Einspruch
thun . Die Topulation konnte nicht vor sich gehen , weil ihnen
ein Einspruch geschähe . Indem das Haus verkauft werden
sollte , that einer der verwandten Einspruch . S . Ein¬
sprechen II.

Einsprüßelig , ackj . et aäv . nur Einen Spriisscl habend, ber̂ en
Jägern . Einsprüßelige Hirsche , welche entweder gar keine,
oder neben den Augmsprossen nur noch die Ejssprüßel haven.
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Ernst , sä v . welches für einmahl gebrauch » wird . 1. S»

fern dieses, oder vielmehr das Ein in dessen Zusammensetzung,
ein Zahlwort ist , für Ein Mahl . Schon Notker gebraucht
in diesem Verstände eineü . Nun l'ol . in surteciigen ai-
uock , Lllckeroii , ckrlliuot , man soll ihn vorladen Ein
Mahl , zum andern Mahle und zum dritten Mahle , im
Schwabens ?. V^ er 61 eb cie8 inres einest liiit , der von
Glicrs . Der Jupiter volpringt seinen Lauf in zwölf jaren
einest . Buch der Natur , Augsb . 1483 . Ich habe einst ge¬
schworen bey meiner Heiligkeit , Ps . 89 , 36 ; finmahl habe
ich bep meiner Gottheit geschworen , Michaelis . Im Hoch,
deutschen ist es in dieser Bedeutung veraltet , nicht aber im
Oberdeutschen . S . Eins , welches in den gemeinen Mundarten
Ober - und Niederdeutschlandes auf eben dieselbe Art gebraucht
wird . 2 . So fern das ein der unbestimmte Artikel ist , für
einmahl , als ein Nebemvort einer unbestimmten Zeit . So
wohl , 1) einer vergangenen , in der höher :: Schreibart der
Hochdeutschen . Auch sic empfand einst die L :eöe. Als ich
dich einst weinen sähe . ' ,

Das liebe kleine Bäumchen hier.
Das einst gcpssanzet ward mit mir , Weiße.

Als auch, 2) von einer unbestimmten künftigen Zeit , auch nur
in der höhcrn Schreibart der Hochdeutschen. Wenn Werd ' ich
dich einst Wiedersehen ? Erde mein mütterlich Land , die du

'mich im kühlenden Gchooße einst zu den Schlafenden Got¬
tes begräbst, . Klopst . S . Dereinst und Dermahleinst , welche
gleichfalls von einer unbestimmten künftigen Zeit gebraucht
werden . ^

Anm . Von beyden Arten der Zeit ist einst und eins auch
in den gemeinen Mundarten so wohl Ober - als Niederdeutsch-
landcs üblich . In Oberschwaben lautet es noch einzen , wel¬
ches Wort schon bcy den alten Alemannischen Schriftstellern
vorkommt , lTiniü , für künftig einmahl , findet sich Hey dem
Notker . Ihre glaubt , daß einst oder eins aus ein und dem
alten Lin , vices , Wahl , zusammen gesctzet sey. Allein es
scheinet doch wohl , daß eins das bloße Neutrum des Zahlwor¬
tes ist , welches hier advprbisch stehet. Einst kann durch eine
härtere Oberdeutsche Aussprache aus eins entstanden seyn.
Einstei : und einst' .'ns scheinen bloße müßige Alemannische Ver¬
längerungen zu seyn , ob sie gleich in der höher :: Schreibart
der Hochdeutschen auch nicht selten sind. Untcreinstens kommt
im Oberdeutschen häufig für inzwischen , indessen ' vor.

Einstäben , verb . reg . act . welches nur bey den Lohgäkberu
üblich ist . Das Leder cinftaben , es warm gar machen , im
Gegensätze des Einsetzens . Daher die Einstabung.

Emsiaklen , verb . reg . act . m den Stall führe :: oder ziehen,
im gemeinen Leben. Ein Pferd einftallen.

Einstämmen , verb . reg ., act . hinein stammen . Beyden
Schlössern sind cmgestämmte verniechungen , wenn in einem
Stücke Eisen ein nicht tiefes Loch gebohret , dieses nuten weiter
als oben gemach:, und ein Nieth mit einem Kopfe darein vcr-
rncthet wird . Im Forstwesen stammet man einen Baum ein,
wenn mau ihn so stammet oder fället , daß er in einen andern
Baum fällt , und an dessen Zweigen hangen bleibet.

Einstämmig , ach . et aclv . von demZahlwvrtc Ein , nur Einen
Stamm habend , oder aus einem ganzen Stamme bestehend.
Einstämmiges Holz , einstämmige Balken , einstämmige
pfähle , deren nur Einer aus einem Stamme geschnitten wird,
im Gegensätze der zwey - drey - und vierflammigen ; Niederst
eenbomeln , von Boom , Baum.

Einstampfen , verb . reg . acr . hineitt stampfen . Rraitt , Mehl
' einstampfen , m das Faß . So auch die Einstampfung - ^

Sss ss » Der
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Dyr EmstckirH / des — es , plur . rauf . die Handlung öesCin-

stehrns ; doch nur noch in einigen wenigen Fällen , in welchen
selbst das Verbum ungewöhnlich geworden ist. i ) Der Antritt
eines Amtes oder Dienstes , in einigen Gegenden . Daher das
Einstandsgeld , welches man bey dem Antritte eines Amtes er¬
leget . 2) Der Eintritt in die Rechte eines Käufers , und das Recht
in den von einem andern geschloffenen Kauf einzutretcn , welches
auch das L instand srecht , die Einstandsgcrechtigkcit , der Ab¬
trieb , das Näbcrrecht , der vorkauf genannt wird ; ^ us r « ,
träetus . S . Einstehen.

Emstlrnkern , vseb . rsz . set . mit Gestank durchdringen , in
den gemeinen Sorccharten . Ein Buch , ein Zimmer einstänkern.

Einstechen , veed . irrez . nct . (S . Stechen,) in etwas stechen,
im gemeinen Leben. Locher einstechcn , in das Papier . Bey
den Schustern ist cinstcchen , die Brandfohle mit dem Oberleder
zufammen nähen . Im Kartenspiele sticht man mit einer Farbe
ein , wenn man mit derselben sticht, und das Gestochene zu sich
nimmt . Daher der Einstechohrt bey den Schustern.

Emstecken , verb . reZ . not . hinein stecken. Den Degen , das
Messer cmstecken , in die Scheide . Einen Stock einftecken,
in die Erde . Einen Verbrecher , einen Dieb cinstccken , ihn
in dus Gefängniß stecken.

Dann mußten sie vertragen.
Daß man sie eingesteckt , dann daß man sic geschlagen,

Opis.
Jngleichen in die Tasche stecken. Geld einsteckcn . Daher die
im gemeinen Leben übliche Figur : Schläge , Gchimpfreden,
bittere Vorwürfe einsteckcn , sie geduldig ertragen.

Einftehen , verb . irrsZ . nsutr . (S . Stehen, ) welches das
Hülfswort seyn erfordert , hinein stehen, d. i. eintreten , doch nur
in einigen Fällen , i ) Ein Amt , einen Dienst antreten , in eini¬
gen Gegenden Ööcrdeutschlandes . Der Amtmann ist noch nicht
eingeftanden . Besonders von dem Gesinde . Der Rnccht,
die Magd wird bald cinstchen . In eine Rost cinstchen , ein-
trcten . In die Miethe einstehen , sie beziehen. S . Einstand.
2) In einen Rauf , in einen Handel mit einstehen , mit Theil
daran nehmen ; wofür doch im Hochdeutschen anstehen üblicher
ist . z ) Die Gewähr leisten , Bürge werden ; vermuthlich als
eine Anspielung auf daS in Niedersachsen noch übliche Einlager.
Ich kann dafür nicht cinstchen , nicht gut seyn. Ich stehe für
alles ein . Niedersächsisch instaan . 4) In einen Rauf ein-
stehen , in des Käufers Rechte treten , kommt wenig vor , ob-

^ gleich das Hauptwort Einstand in dieser Bedeutung noch üb-
k lich ist , S . dieses Wort.
Emstehlen , verb. rsZ. not. welches nur als ein Reciprocum

gebraucht wird . Sich einstehlen , sich heimlich einschleichen.
Sich in ein Amt einstehlcn . Eine Beredsamkeit , welche sich
auf eine unwiderstehliche Art in die Seelen einstiehlt.

Etnsteiyen , verb . irre § . neutr . (S . Steigen, ) welches das
Hülfswort seyn erfordert , hinein steigen. Die Passagiers sind
schon cingcstiegen , in den Wagen , in das Schiff ? Die Diebe
wollten zum Fenster einsteigen.

Emstellen , verb . reF . act . r . Mit dem Stellzeugo umgeben . So
wird bey den Jägern ein Wild cingestellet , wenn es mit Netzen
oder Garnen umgeben und eingcschlosscttwjrd . Einige gebrauchen
dieses Zeitwort nur von denSarum , dagegen sie von demRoth-
wildbrete lieber einrichten sagen. 2. Hinein stellen , in einen
Raum stellen . 1) Eigentlich . Waaren cinffellen , Maaren,
die man nicht verkauft har , m jemandes Verwahrung geben, sie
einsctzen . Ein Pferd einstellen , in den Stall ziehen, äühner,
Ganse , Enten u. s. s . cinstellcn , sie einsperren , um sie zu
mäjken . 2) Figürlich , unterlassen . Die Rlcidevpracht , den
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Aufwand ernstesten . Man hak den Zestungsbau wieder ein-
gestcllet . Es kam Befehl , die Arbeit einzustcllen . Eine
Reise cinstellcn . Das Schreiben einstellen . G stellt dar
Zanken ein!

O phyllis stelle doch die leeren Seufzer cm , Rost.
Im Oberdeutschen gebraucht man dicsesWort fast in allen Fällen,
wo ein Unterlassen angcdeutet werden soll ; allein im Hochdeut¬
schen hat es seine Grenzen , die nicht wohl dnrch Regeln bezeich¬
net werden können . 3. Sich cinstellcn , gegenwärtig werden.
Stellen sie sich zu rechter Zeit ein , zu dem Gastmahle , zu
dem Schmause . Weil sie cs so befohlen haben , so stelle ich
mich ein . Sich vor Gerichte , vor dem Richter entstellen,
auf dessen Befehl erscheinen . Die Schmerzen stellen sich wie¬
der bey mir ein . Die Grillen , die Sorgen , die Zweifel

^wollen sich wieder cinstellcn.
So auch die Einstellung , ausgenommen in der letztest drit¬

ten Bedeutung . Im Oberdeutschen wird dieses Wort auch ist
einigen Fällen für einsetzen gebraucht , weil man da jemgudc»
auch zum Erben , und in ein Amt einstellet.

Ernsten , Einstens , S . Einst.
Einstigen , verb . reZ . net . hinein sticken. Blumen elnstickeir,

in einen Zenz , zum Unterschiede von dem Aufsticken.
Einstimmen , verb . reA . veutr . mit haben . 1) Seine Stim¬

me zugleich mit der Stimme anderer hören lassen. Ich stimme
in das Iubelgeschrcy dieser glücklichen Volker mit ein.
2) Seine Stimme mit zu etwas geben . - Es wollte niemand
mit einstimmen . Er war der einzige , der nicht mit ein¬
stimmte , als man dich verstoßen wollte , z ) Figürlich , mit
andern eincrley Meinung haben und äußern , einstimmig seyn.
So auch die Einstimmung.

Etnstlmmty , aclj . et ncl v . 1) Nur Eine Stimme habend , oder
nur aus Einer Stimme bestehend. Eine einstimmige Arie,
welche mit einer einzigen Stimme gesungen wird . 2) Figür¬
lich , gleichsam nur Eine Stimme habend . Er wurde von al¬
len einstimmig gewahlet . Alle Schriftsteller sind darin ein¬
stimmig , kommen dariir mit einander überein . In dieser figür¬
lichen Bedeutung kommt einttimme und eialtiminu schon
bey dem Ottfried und Notker vor . Daher die Einstimmigkeit.

Etnstmahks , ackv , S . Einsmahls.
Ernstopfen , verb . re § . net . hinein stopfen . Die Federn cm-

stopfcn , in den Einguß . Den Tobak einstopfen , in die Pfeife.
So auch die Einstopfung.

Ernstosten , verb . irre » . LLt . S . Stoßen . l ) Hinein stoße».
Einen Pfahl einstoßen , in die Erde . Sich einen Splitter
einstoßen , in die Hand , in den Finger . Las Pulver cinsto-
ßen , es in einen Raum fest stoßen . Die Farbe einstoßen , i»
den Blanfarbenwerkcn , sie in Fässern packen. Die Butter ein-
stoßen , sie fest in ein Faß drücken . Das Leder einstsßen , bey
den Gliedern , es in die Kufen einpacken . 2) Einwärts stoßen,
mit Stoßen zerbrechen . Die Thür , das Fenster einstoßcn.
Ein Faß einstoßcn . Einem Fasse den Boden einstoßen . Die
Mauer mit Sturmböcken einstoßcn . So auch die Em-
stoßung.

Ernftretchen , verb . irreß . act . S . Streichen . 1) Hinein strei¬
chen. Einem Rinde den Brey einstreichen , in den Mund . Ich
will dir es einstreichen , eine niedrige Figur , ich will cs dir
gedenken , es dir zu seiner Zeit wieder vergelten . Geld ein¬
streichen , im gemeinen Leben, es in den Beutel , in die Tasche
streichen . Er hat heute viel Geld eingestrichen , eingenom¬
men . 2) Einschnitte mit der Feile machen , bey den Schlös¬
sern . Einschnitte einstreichen , d. i. einfeilen . S . Emstrich-
So auch die Einstrclchung . >

Ein-
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Emstreuen, verlr. rsg . act . hinern streue». Ein Pulver em¬

streuen , in die Wunde . Len Pferden cinstreuen , ihnen Stroh
in den Stall streuen . Stroh , Blatter u . s. f. einstreucn , in
den Mist . Figürlich , eingeben , im nachtheiligcn Verstände,
und am häufigsten im Oberdeutschen . Wer hat dir das ernge-
streuet r wer hat dir das eingegeben, in den Kopf gesetzet? Das
hat dir der Teufel eingestreuet . Daher kommen m der Ober¬
deutschen Kanzelleyfprache Einstreuungen so oft als ein gemilder¬
ter und ansiändigererAusdruck für das grobe und Härte-Lügen vor.
Betrachtungen mit einstreuen , hin und wieder anbringen.

Der Ernstrrch, des—es,plur . die— e, was eingestrichen wird;
in einigen wenigen Fällen . Bey den Schlössern werden die Ein¬
schnitte in den Riegeln d»r Schlösser , worein ein Stift fällt , die
verschiedenen Figuren in dem Barte der Schlüssel u. s. s. Ein¬
striche genannt . S . auch Reif , vsrstrich , und Mittelbruch.
In dem Bergbauc find die Einstriche die -Querhölzer über dem

^ Schachte , an welche die Seiten angeschlagen werden . Mit Ein¬
strichenfangen , solche Querhölzer einlegen.

Einstücken , verb . reg . aet . hinein stücken , stückweise einfe-
' tzen, vornehmlich bey den Schneidern und Nähterinnen . Ein

Strick Zeuges einstücken, im Gegensätze des Aufstückens . So
auch die Einstückung.

Einstürmen , verb . reg , neutr . mit dem Hnlfsworte haben,
hinein stürmen , doch nur figürlich . Auf jemanden einstnr-
tnen, mit Ungestümm auf ihn eindringen . Sie stürmeten ein-
müthiglich zu ihm ein , stießen ihn zur Stadt hinaus und
steiyigten ihn , Apostelg . 7, L6.

Der Einsturz , — es , plur . inul . das Einstürzen oder plötz¬
liche Einfällen . Der Einsturz eines Hauses , eines Berges,
eines Daches . Das Haus drohet alle Augenblicke den Ein¬
sturz.

Einstürzen , verb . reg . neutr . mildem Hülfsworte sepn,plötz¬
lich einfallen . Bey dem letzter » Erdbeben stürzten Rüchen
und pallaste ein . Der Thurm ist mit einem fürchterlichen
Rrachcn eingestürzet . Wenn die Erde unter dir einstürzen
wird . Als ein Activum , eine Mauer , ein Haus einstür¬
zen , kommt es nur selten vor , obgleich diese Bedeutung der
Analogie völlig gemäß ist . So auch die Einstürznng.

Einstutzen , verb . reg . uct . stutzen und dadurch niedriger machen,
besonders bey den Gärtnern . Einen Baum ernstntzen. S.
Stutzen.

Einstweilen , ein nur in den gemeinen Mundarten , besonders
Oberdentschlandes , übliches Umstandswort der Zeit , für indes
scn, inzwischen, auf kurze Zeit . Ich werde gleich wieder
kommen , gehe einstweilen in mein Zimmer.

Einsümpfen , verb . reg . act . welches nurbey den Ziegelstrei-
chern üblich ist. Die zu Ziegeln bestimmte Erde einsiimpsen,
sie in dem S,impfe mit Wasser begießen und dadurch eiu-vei-
chen. So auch die Einsümpfung . S . Sumpf.

Einsilbig , ackj . etuckv . nur aus einer einzigen Sylbe beste- .
hend. Ein einsylbiges Wort.

Eintägig , uc!j . er uäv . nur Einen Tag während , mir Einen Tag
alt . Ein eintägiges Insect , welches nur Einen Tag lebet, und
von einigen Schriftstellern sehr ungeschickt die Lintagsstrege ge¬
nannt wir !»; Lpkemeru , l ^. S . Haft und Uferaas . Ein
eintägiges Rind , welches erst Einen Tag alt ist.

Eintauchen, verb . reg. net. hinein tauchen. Das Brot
eintauchcn , in die Brühe ; im gemeinen Leben eintnnken.
Der ins , dem ich den B .ssen eintanche und gebe. Und er
rauchte den Bissen ein u . s. f . Joh . i z , 26 . Die Feder Ein¬
tauchen , in die Tinte . Das Tuch cintauchen , indieFar-
kr. Daher die Eintauchung.

Ein r754
Eintauschen , Verk. reg. uct. durch Tausch in seine Gewalt

bringen . Ein Haus gegen einen Garten .eintanschen . Ein
Pferd eintanschen . Was hast du ' Gutes eingetauscheL ? S»
auch die Einrauschung.

Einteichen , S . Eindeichen,
Emteigen , verb . reg . uct . zu Teig machen , in Leig vcr->

wandeln ; ingleichen , den Teig mit dem Sauerteige durchar¬
beiten , bey den Bäckern . Das Mehl einteigen . Ich eß' cin
selig Brot , mit Schweiß zwar eingeteiget , Logam

Eintheilen , verb . reg . act . ein Ganzes in feine Theile zerl ^ en»
und in noch weiterer Bedeutung , die Theile einer Sache bestim¬
men. Die Felder eintheilen , die Theile , welche sie haben sollen-
bestimmen. Man mnß das Geld eintheilen , einer jeden Aus¬
gabe den nöthigen und möglichen Theil des Geldes bestimmen.
Einen Zirkel eintheilen , in seine Grade . Eine Rede , eine
predigt eintheilen , sie in gewisse Theile ordnen . Seine Zeit
sehr ordentlich eintheilen , einem jeden Geschäfte den nöti¬
gen Theil der Zeit bestimmen. Den Tag eintheilen , in zwölf
Stunden . Die Rranter , die Thiere eintheilen , die Geschlech¬
ter , Gattungen und Arten derselben bestimmen. So auch die
Ei'ntheilung.

An m. Außer demjenigen , was schon bey dem Worte a o»
«heilen von der Bedeutung des Wortes eiittheilen angeführet
worden , ist noch zu bemerken , daß dieses Zeitwort nur abso¬
lute gebraucht wird , d. i. ohne Benennung der Theile und ih¬
rer Zahl , es mag nun die Lheilung wirklich , oder nur irr
Gedanken geschehen. Wird dieser ausdrücklich gedacht, so ge¬
braucht man , wie in tausend andern Fällen , das einfache Zeit¬
wort mit dem Vorworte in . So wird der Zirkel in 360 Grade»
eine Predigt in drcy Theile , der Tag in zwölf Stunden u. s. s.
getheilet . S . Thcilen und verchcilen.

Entheilig , aüj . Lt uckv . nur aus einem Theile bestehend. S»
auch die Eintheiligkeit.

Einthun , verb . irreg . act . (S . Thnn, ^ Hlnein thun , doch nur
in den gemeinen Sprecharten und in einigen besonder» Fällen-
r) Für entsperren , entschließen . Das Vieh einthun , es in den
Stall sperren . Einen Dieb einthnn , in Has Gcfängniß stecket«.

Ach meine Iungfraun sind gefänglich eingethan,
Opitz.

Den Schenkeln schlug man Fessel an.
Er ward in Eisen eingethan , ebend.

2) Für einlegen . Waaren , Früchte , Getreide einthun , im
Oberdeutschen , es au dem gehörige » Orte verwahren , wein,
Bier einthun , es zum Gebrauche in den Keller schaffen, entle¬
gen. 3) Einhändigen , übergebeir, in den niedrigeil Sprecharteu-
Ein Mensch , der über Land zog, rüste seinen Rnechten , und
thatihnen seine Güter ein , Matth . 2Z, 14. Die Lande ein-
zunchmen , die ihm der Ronig eingethan hatte , 1 Marc . n,
63 . 4) wcchselbricfe einthun , m eitügeu Gegenden , für
einhandelit , erhandeln.

Einthüren , verb. reg. act . welches nurbey dellWindmüllcr»
üblich ist. Die Flügel cinthüren , oder auch nur absolute,
einthnren , Schrndelthüreu in die Flügel befestigen, damilder
Wind sie desto stärker fasse. Daher die Eüithurung.

Eintönig , ucij . et . aüv . nur einen Ton habend, in einem und
eben demselben Tone.

Nur der guldne Hammerling sitzt im Haselgebüsche
Alls dem schwankenden Ast, und singt den ruhigen

Hainen
Stets eintönig sein Lied , Zachar.

Figürlich , ans eine fehlerhafte Art eincrley Klang , imb in wei¬
terer Bedeutung , eincrley Form habend ; mit einem Griechischen

Sssssz  Worte
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Worte monotonisch . Eine eintönige Periode , wo die Worte
zu sehr cinerley Länge und Sylbenmaß haben . Im Umgän¬
ge sehr eintönig seyn . So auch die Eintönigkeit , die Mo¬
notonie.

l . Die Eintracht , xlur . car . der eingetragene Faden des Ge¬
webes , S . 2 Eintrag.

L. Die Eintracht , plur . car . die Übereinstimmung der Wunsche
und Begierden , wenigstens in Ansehung des äußern Betragens,
im Gegensätze der Zwietracht . In großer Eintracht leben.
Ls ist keine Eintracht unter ihnen . Die Gewinnst,chkstörete
die Eintracht , welche so lange unter ihnen bestanden halte,

Anni . Dieses Wort , welches im Schweb . LnckraZt , im Dän.
Lendragt und im Nieders . Eendracht lanlet , stammet in Anse¬
hung seiner crsten HMe von dem Zahlworte Ein ab. Die letzte
Hälfte ist so ausgemacht noch nicht . Wächters Ableitung von
trachten , wollen , verlangen , nach welcher Eintracht mit Ein¬
muth so ziemlich einerley seyn wurde , har ihre Wahrscheinlich¬
keit. Noch mehr aber hat deren Ihres Ableitung , der es von
tragen , Schweb . ckraZZ , ziehen, Latein , trällere , abstammen
lastet ; da denn die Figur von dem Zugviehs entlehnet seyn würde,
welches zugleich und nach einerley Richtung ziehet , im Gegen¬
sätze der Zwietracht , wo es nach zwey verschiedenen Richtun¬
gen ziehet. Das Wallisische G/tt/u , Eintracht , bestätiget diese
Ableitung , indem es gleichfallsvon zugleich, und t/nnu , zie¬
hen , Nieders . teeu , zusammen gesetzel ist. Nach dieser Ablei¬
tung ist die Eintracht eine Wirkung der Einmuth , und beziehet
sich vornehmlich auf das äußere Betragen . Ehedem bedeutete
Eendracht im Nieders . auch einen Vergleich.

Einträchtig , —er , — stc, ach . et aäv . 1) Eintracht habend,
verreichend, darin gegründet . Em Paar sehr , einträchtige Eye-
leute . Sie leben überaus einträchtig mit einander . Siehe
wie fein und lieblich iste, daß Bruder einträchtig bey crnan-

- der wohnen , Ps . 133 , i . 2) In weiterer Bedeutung kommt
dieses Wort im Oberdeutschen häufig für einmüchrg , einstimmig
vor . Eine einträchtige Lehre , eine einstimmige . Ein ein¬
trächtiger Schluß , ein einmürhiger . Siehe der Propheten
Reden sind einträchtig gut für den Bönig , 2 Chron . r L, 12.
And handelten das göttliche Gesetz einträchtig , Weish . >8, 9.
Daß ihr einträchtig gesinnct sepd unter einander , Röm . ' 5, 5,
jn einigen Ausgaben , wo m andern statt dessen cinerley stehet.

Anm . Das verlängerte Alemannische einträchtiglich , welches^
noch in der Deutschen Bibel vorkommt , und im , 4,en Jahr¬
hunderte eytrechtiLttchln lautere , ist im Hochdeutschen unbe¬
kannt . Das Hauptwort , die Einträchtigkeit bezeichnet die
Eintracht , als ein Zustand , als eine Fertigkeit betrachtet.

r. Der Eintrag , des — es , plur . car . Nachtheil , Kränkung;
mildem Zeitworts thun . Das wird dir keinen Eintrag thun,
dir und deinen Gerechtsamen nicht nachtheilig seyn. Meme Be¬
suche werden deiner Liebe wenig Eintrag thun . Das thut
meiner Frcyheit , meinen Gerechtsamen vielen Eintrag.

Anm . Da dieses Hauptwort weder mit dem folgenden Verbo
emrragen , noch mit dem einfachen tragen einige begreifliche
Verwandtschaft hat , so stammet es ohne Zweifel ans einer an¬
dern Quelle her . Im Schwedischen bedeutet InckränA ilicom-
inoclurn , von tr .ivZa , drängen . Es kann seyn, daß Eintrag
eine ähnliche Abstammung har ; denn die Gegenwart und Abwe¬
senheit des n vor manchen Buchstaben rühret oft bloß von den
Mundarten her . Im Niedersächstschen bedeutet Iichrang nicht
nur Zudringlichkeit , Midersetzung , Widerspruch , sondern Af-
drang wird selbst auch für Eintrag , Abbruch , Schaderl,
§llachrheil , und , so wie das Hochdeutsche , nur mit dem Verbo
thun gebraucht . S . auch Beeinträchtigen.
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2. Der Eintrag, des— kg,xlur. inus. was eingetragen wird,
doch nur bey den Webern , diejenigen Fäden , welche in den Auf¬
zug eingetragen werden , und mit demselben eigentlich das Ge¬
webe ansmachen ; der Einschlag , im Oberdeutschen das Wäfol.
In einigen gemeinen , besonders Oberdeutschen Mundarten , lautet
dieses Wort Eintracht , welches den» auch nicht unrichtig ist, weil

' von tragen so wohl Trag als Tracht gemacht wird . Wenn an
einem Rlcid eines Aussatzes Mahl seyn wird — am Werst
oder am Eintracht , Z Mos . i Z, 47 , s.

-Einträgen , verll . irrsA . act . (S . Tragen, ) hinein tragen.
i . Eigentlich , in einigen wenigen Fällen . Wasser eintragen,
das zur Haushaltung nöthige Wasser in das Haus ' tragen . Die
Bienen tragen ein , wenn sie Honig und Wachs in ihre Zelle»
tragen . Daher der Emtragelöffel oder Eintragekolben , in
den Glashütte » ^ eine. Schaufel mit einem langen Stiele , die
zum Glase erforderlichen Materialien damit in den Oftnzutra-
gen . Sic trugens (das Geräth ) gezählct aus und ein , 2 Chron.
i «, 28. Des sechsten Tages sollen sie sich schicken, daß sie
zwiefältig eintragen (das Manna ), 2 Mos . 16 , z . 2 Figür¬
lich . r ) Bey den Webern bedeutet eintragen , die Qnerfaden,
welche das Gewebe eigentlich ausmachenj in den Aufzug tragen,
welches auch cinschlagen , und im Oberdeutschen wiesein , wafein,
genannt wird . 2) Einschreiben . Die Schulden eintragen,
in das Rechnungsbuch . Diese Post muß noch eingetragen
werden . Er trägt alles ein , was er sieht und höret , in
ein dazu bestimmtes Buch . So auch die Eintragung , z) Ge¬
winn bringen . Die Bergwerke tragen wenig mehr ein. der
Handel trägt noch das meiste ein . Das Gut trägt ihm ein
Ansehnliches ein . Sein Dienst , seine Bedienung tragt nicht
viel ein . Das hat mir viel eingetragen . S . Ertrag.

Einträglich , — er , — ste, ach . et ackv . Gewinn eintragend , von
dem vorigen Verbo . Ein einträgliches Gut . Ein einträglicher
Dienst . Dieser Handel ist sehr einträglich . Dieses Gewerkt
ist mir schr einträglich . Daher die Einträglichkeit , xlur . invl.

Eintränken , v erb . re ^ . act . 2) In den Trank oder einen andern
flüssigen Körper legen. In dieser Bedeutung tränken die Schei-
dekünstler und Schmelzer derbe Erze und feste Metalle ein,
wenn sie selbige in flüssiges Bley werfen , damit ste desto eher
in den Fluß kommen . 2) Ein erlittenes Unrecht vergelten,
einem etwas eintränken , sich deßwegen an ihm rächen, im
gemeinen Leben. Ich will es dir schon wieder eintränken.
Er har mich schr beleidiget ; allein es soll ihm schon wil¬
der cingetränker -werden.

Nun spare keine Busse
Und rränk ' ihm den Verdruß deslangenWartens ein,

Günth . ,
Z) Von einem flüssigen Körper durchdringeu lassen. So tränken
die Mahler einc Flache , ans welche sie mahlen wollen , mit Lcim-
wasser ein , ehe sie den Grund darauf legen . So auch die
Eintränkung . .

Anm . In der figürlichen Bedeutung heißt dieses Wort a»-.'
im Niedersächsischen indranken - Eigentlich bedeutet es t»^
zutrinken geben, so wie man in den niedrigen Sprechanen etwa»
ausrrinken oder ansessen muß , wenn man für ein begangenes
Unrecht büßen muß . Ich will es ihm ge-. ießen lassen^
hat eben dieselbe Bedeutung als eintränken . Es wnüe aä^
diese sehr gewöhnliche Figur keine Schwierigkeit haben . ^
indessen inüruyZ im Schwedischen Bedrückung , Kränkung, M
derniß bedeutet , so könnte es durch eine härtere Aussprache luch
ivoln von drangen abgeleitet werden, obgleich dieses kein so
quemes Bild für diese Bedeutung gibt als tränken . Das M
Injurien , die ich dir cindrängen will , Weiße . S . r Eintrag.
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Emträufeln , S . Eintropfeln.
Eintreffen , verb . irreA . usutr . (S . Treffen .) mit dem Hulfs-

rvorte seyn, in etwas treffen , doch nur in einigen figürlichen Be¬
deutungen . r ) Zur bestimmten Zeit curkommen, oder in einem
Orte gegenwärtig werden , am häufigsten von Personen , der
Freund , den wir erwarten , ist noch nicht eingetroffen , wir
sind erst gestern spät hier cingetroffen . Ich weiß nicht , wenn
der Courier eintreffen wird , die Post ist schon cingetrof¬
fen . In einigen Fällen auch von leblosen Dingen , die Waa-
ren , die Güter sin - noch nicht cingetroffen . Frisch irret sich
gewiß, wenn er behauptet , eintreffen wäre in dieser Bedeutung
erst in den neuern Zeiten von den Zeitungsschreibern aufgebracht
worden, indem es noch die alte Bedeutung des Gehens , Laufens
aufbehält . S . Treffen . 2) Mit etwas übereinstimmig seyn,
zutreffen , die Rechnung trifft genau ein , mit der Wahrheit.
Die Zeit , die ex angibt , trifft ein , die angegebene Zeitistrich-
tig. deine Gütigkeit trifft mit meinem Urtheile ein . Seine
Reden treffen nichtein , bleiben sich nicht gleich. Im Ober¬
deutschen hat diese Bedeutung einen noch weitern Umfang , denn
da treffen auch zwcy Personen mit einander ein , wenn sie ein- '
stimmig. Eines Sinnes find. Z) Erfüllet werden , deine Pro¬
phezeiung hat (ist) nicht eingetroffen . was ich vorher
sagte , traf richtig ein . Meine Hoffnung traf nicht ein.
wenn anders meine Muihmafiung eintreffen sollte.

In den Heyden letzten Bedeutungen hat dieses Wort bcy vielen
Hochdeutschen das Hülfswort haben ; andere geben ihm das Hülss-
wort seyn, und diese haben die Bedeutung des Ankommens für
sich, von welcher die beyden letzten Artcrrdes Gebrauches nurFi¬
guren find, obgleich so wohl das einfache Zeitwort treffen , als
auch dessen übrige Zusammensetzungen insgesammt das haben zu
sich rühmen . . "

Eintreiben , verb . ir LA. net . (S . Treiben,) hinein -treiben.
i . Eigentlich . Der Hirte treibt das Vieh ein , in den Stall.
Es ist noch nicht Zeit , das Vieh einzutreiben , r Mos . 29 , 7.
Zngleichen absolute , der Hirte wird bald eimreibcn.

Und ich , ach Sylvia , und ich treib ' noch nicht ein,
Rost.

Einen Neil eimreibcn , ihn in das Holz treiben . ^ Einen Pfahl
. emtrcibcn , in die Erde . Die Garber treiben das Leder ein,

weirn sie cs in das Trcibefaß legen. 2 . Figürlich , r ) Geld ein-
treiben , Geld , welches man zu fordern hat , in seine Gewalt zu
bekommen suchen, cs beytrciben . Schulden , alte Reste eimrei-
bcn. Die rückständigen Gefälle sollen mit aller Schärfe ein-
getricbcn werden . 2) .Jn die Lenge treiben , im gemeinen Le¬
ben , mit Worten und Gründen in Verlegenheit bringen . Der
Rcspondent wurde von fernen Gcgrern sehr cingetrieben.
Er trieb ihn rechtschaffen ein . Delila trieb den Simion
durch ihr Weinen ein , Nicht , r 4, .r 7 . Saulus aber ward -e
mehr kräftiger , und trieb die Juden ein, nchmlich mit Grün¬
den, Apostelg . 9, 22 . Für die anständige und edle Schreibart ist
diese Figur zu niedrig , wenn gleich Opitz 'Ps . 7 °, 2, den David zu
Gott sagen lasset:

Halt sie zurück und treib sie ein,
Die solche böse Mauler habeir ; ,

undPf
Treib die wie Sünder ein,
Die irrig gehn auf krummen Wegen,

ivo cs in Luthers Übersetzung heißt : die aber abwcichen auf
thre krummen Wege , wird der Herr wegtrcibcn mit den
llbelthätern . So auch die Eintreibung.

Untreren , verb . irreg .(S . Treten, ^welches in doppelter Gattung
"blich ist.

V n -7,53
I . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte seyn , hinein tre¬

ten , herein treten , z. Eigentlich , in einen Orte treten . Ev
war kaum eingetrcten , in das Haus , in das Zimmer . Wenn
dein 5nst zur Stadt eimritt , l Kon . 14 , 12. Aber , da die
Jünger versammelt waren , trat Jesus mitten ein , Joh . 20,
r 9, 26 , für , trat Jesus mitten hinein , oder, mitten unter sie,
ist wider den Sprachgebrauch . 2. Figürlich . 1) Emen Dienst,
ein Amt aytretcir , nur im gemeinen Leben , besonders Ober¬
deutsch la udes. Der neue Pachter ist noch nicht eingetrcten ..
Die Magd wird erst morgen cintreten . 2) Gegenwärtig,
sichtbar , merkbar werden . Wenn das neue Licht cintritt,
wenn der Neumond zum Vorscheine kommt . Die Däm¬
merung trat schon ein . Der Frühling , - er Winter , die
Hundstage werden bald cintreten . Es ist eine heftige
Aalte eingetreten . Es tritt der Fall ein , daß u. fi f.
S . Eintritt . .

H . Als ein Activnm . 1) Hinein treten , durch Treten in et¬
was befestigen. Avant , Waaken cintreten , in das Faß . die
wurzeln cintreten , die Erde fest um sie zusammen treten . Das
Pferd hat sich einen Nagel eingetrcten , in den Fuß . 2) Ein¬
wärts treten , durch Treten zerbrechen. Die Thür cintreten.
Ein Faß / einem Fasse den Boden eimretcn . Die Treppe ein-
rreten . Einer Schlange den Aopf cintreten . Z) Die Schuhe,
die Pantoffeln cintreten , das Ferfcnlcder , anstatt es herauf zu
ziehen, einwärts treten . Daher die Eineretnng in den Bedeu¬
tungen des Acti'vi.

Eintrichtern , verb . reg . act . vermittelst eines Trichters einfül¬
len , doch nur figürlich im gemeinen Leben, die Wissenschaften
lassen sich nicht eintrichtern.

Der Eintritt , des — es, xlur . in us. die Handlung des Eintre¬
tens , so fern dieses Wort ein Neutrum ist. Bey dem Eintritt in
das Zhnmer . Der Eintritt in die Stadt , in ein Amt . der
Eintritt der Sonne in das Zeichen des Arebfts . Der Ein¬
tritt des Friihlinges , der Hundstage u. s. f.

Eintrocknen , verb . re § . neulr . welches das Hülfswort seyn
erfordert . i ) Trocken werden und einziehcn. Die Tinte /
ist ganz eingetroiknet . Du wirst wohl wissen , — daß
kein Wasser geschwinder cintrocknet , als weibcrchrä 'nen,
Opitz . 2) Durch Trocknen kleiner werden . Die Wurzeln,
Rüben trocknen ein , wenn sie lange liegen . Daher die
Eintrocknung.

Eintropfeln , verb . reg . uet . tropfenweise hinein laufen lassen,
chhl eintropfeln , in die Wunde . In der höher » Schreibart,
eimränfelm Das Zeitwort eintropfcn , von welchem eintropfeln
dasDiMin . ist, ist im Oberdeutschen am häufigsten . Daher die
Eintröpfelung.

Eintunren , verb . reZ . act . hinein tunken , in einen flüssigen Kör¬
per tunken . Die Feder cintunkcn , in die Tinte , oder auch nur
absolute , cintunkcn . In den niedrigen Mundarten eintüt-
schen, im Nieders . instippen.

Eitttüpfen , im Oberdeutschen eintupftn , eindupfen , cinstupfen,
verb . reZ . ueutr . mit dem Hülfswortc haben , hinein tupfen.
Die Jäger gebrauchen dieses WortvondenLeithnnden , wenn sie
im Suchen mit .der Nase auf die Erde tüpfeu, oder zeigen. In
Schwaben ist eintupftn so viel als mit einem Handschläge ver¬
sprechen. S . Tupfen.

Die Emunx , pb -r. die— en, S . Vereinigung.
Einverleiben , verb . reZ . uct . ein nach dem Latein , incorpor « -

regcbildetes Wort , mit einem moralischen oder politischen Kör¬
per verbinde », in eine enge Verbindung mit etwas versetzen. Ei¬
nem Collegia cinverlcibct werden , als ein Glied desselben aus¬
genommen werden . Jemanden einer Gesellschaft , einer Zunft

cinver-
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ernvcrlciben . Die der Lhup Sachsen einverleibten Lande.
Nach - einer noch weitern Figur . Es wurde dem Tractate noch
ein Artikel cinverlcibct . Etwas seinem Gedächtnisse einver¬
leiben . Etwas der Vergessenheit cinverleibcn , übergeben.
So auch die Einverleibung.

Anm . Notker übersetzt das Latein , incorporare noch durch
einlicliamei ) , von Leichnam , Körper . Einverleiben
rühret zunächst ans dein Dbcrdcutschen her , und könnte eines'
seiner bcpdcn Vorivörter gar wohl cntrathen , wenn es nicht
schon durchgängig üblich wäre . Luther gebraucht Ephes . Z, 6,
noch das einfachere aher ganz veraltete einleiben , verleiben,
füreintragen , cinschrciben , etwas dem Protokolle , dem Gtadt-
buche verleiben , war in den vorigen Jahrhunderten gleichfalls
»blich.

Das Einverstanöniß , des — sses, plur . inuss ein gleichfalls
ohne Noth verlängertes Wort der Kanzellcyen , für Verständrriß,
gutes Vernehme » , äußerliches friedfertiges Betragen . In
einem gm «n Einverständnisse leben . Eben so wird auch das
Zeitwort einverstehen gebraucht . Sich mit ihm einverstehen,
oder mit ihm einverstanden sex-n , sich mit ihm verstehen , d. i.
m gutem Vernehmen mit ihm leben , ingleichen seiner Meinung
seyn , wie auch, mit ihm um eine Sache wissen. Wir hoffen,
es werde jedermann hierüber einverstanden seyn , es werde
jedcrmarln darin mit uns einig sepir. S . verstehen und vor-

- st an dn iß.
ELnvieren , verd . reZ . aet . mit eitler Vierung entschließen , in eine

Vierung bringen ; ein Wort , welches nur selten gebraucht wird»
Wie daß ein Zirkel wohl sey eckig einzuvieren , Opitz , wie die
Quadratur des Zirkels zit erfinden , oder ein Zirkel in eilt Quadrat
zu verwandeln sey. So auch die Einviernng.

Einwachsen , verb . irreZ . scv . (S . Wachsen, ) welches das
Hülfswort seyn erfordert , im Wachsen eingeschlossen wer¬
den . Der Nagel ist mit cingcwachsen, . irr die Ritlde , m
den Bäum >.

Ernwäyen , verb . re^ . 6t irreZ . act .'S . wägen . l ) Wägen, .,
und es sogleich in ein Gefäß thun , nach dem Gewichte in ein Ge¬
fäß , in ein BehLltniß thun . Mandeln , Rosinen cinwä 'gen , sie
wägen , und in eiri Faß , in einen Sack u. f. f. thun . Auf eben die
Art werden in den Schmelzhütten die Proben von den Erzen
ringewogen , d. i. in den Tiegel . Daher die Wage , vermittelst
welcher solches gcfchiehet, auch die Emwä 'gwage genannt wird.
Du wägest dein Gold und Silber ein , warum wägest du
nicht auch deine Worte auf dev Goldwage ? Sir . 28 , 29.
s ) Im Wägen , oder durch mchrmahliges Wägen vermindert wer¬
ben, als ein Reciprocum . Es wägt sich alle Mahl etwas ein.
Dasjenige , um wie viel cineSache im Wägen vermindert wird,
heißt zuweilen dre Einwage . Zwey, , drcy Pfund Einwage auf
den Zentner.

Im gemeinen Leben «st statt dieses Zeitwortes cinwiegen üb¬
licher . S . Wagen und wiegen.

Ernwalken , verb . rex . act . --Hinein walken , durch Walken ein-
dringeu machen . Den Thran cinwalken , in dasLeder , bep den
Lederarbeitern . 2) Durch Walken kürzer und dichter machen.
Das Tuch einwalken , bei- den Tnchbereiterrr . So auch die
Einwalkung.

De ? Einwcrnö , des — es , plur . die — wände , was eingewcndet
oder eingcwaudt wird,in der sigiirlichenBedeuLung des Zeitwortes ».
Dieser Einwand will nichts sagen . Leere , ungegründete
Einwände . S . Einwendung , welches üblicher ist»

Einwan dern , Verb . re ^ . NLUtr, welches das Hülfswort seyn sr-
sordcrt, in em Land wandern. Die in Italien cingewanderten
fremden Volkep. Bey jemanden einwandevü/ . bep den Hand-
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werkern , aufder Wanderschaft bey jemanden einkehren . So auch
die Einwanderung . Bey einigen Handwerkern , z. B . den Tuch-
schcrcrn , werden diejenigen Meister , welche die Herberge haben,
Einwandernngemcistcr genannt.

Einwärts , aclv . hincinwärts , nach innen zu. Aufdieser Seite
erstrecket sich das Meer einwärts , in das Land hin . Mir den
Füßen einwärts gehen , nach innen zu. Seine Rnie stehen

. einwärts.
Einwässern , verl ) . reZ . ack . in das Wasser legen, von dem Was¬

ser durchdringen lassen. Häringe , Stockfische , geräuchertes
Fleisch cinwä 'ssern . So auch die Einwässerung . S . auch
Auswasscrn.

Einweben , verb . rsZ . acl . hiucin weben, im Weben mit in ei»
Gewebe bringen , einwirken . Buchstaben , Bilder , Blumen
cinweben . Figürlich , genau mit der Anlage und der ganzen
Einrichtung einer Sache verbinden . Die Fehler , welche dieses
Gedicht hat , sind in den ganzest plan zu tief eingewebt , als
daß sic jetzt konnten verbessert werden . So auch die Ein¬
webung.

Emwechsebtt , verd . reZ act . - ) Durch einen Wechsel an sich,
in seine Gewalt bringen , besoiiderswon Münzen und Gcldfvrtcn.
Ducaten , harte Thaler einwechseln , andere Geldsorten dafür
geben. So fern eine Sache dadurch in eines andern Gewalt
kommt , heißt solches auswechscln . Ich will dir die Ducaten
auswechscln , ich will dir andere Geldsorten dafür geben, und
dich ans solche Art der Ducaten entledigen . 2) Neue Gäu¬
len , neue Balken einwechseln , in der Zimmermannskunst , die
alten mit neuen vertauschen , neue statt derselben einziehen.
So auch die Einwechselung.

Ornwehen , verb . reZ . act . einwärts wehen , durch Wehen einfal-
lcn machen . Ein altes Haus , welches jeder Wind einwehen
kann.

Einweichen , verd . r êx . act . zu einem gewissen Gebrauche von
einem flüssigen Körper erweichen lassen. Leim , Leder einwei-
chcn. Brot , Stockfische , schwarze Wäsche einwcichen . Ru¬
then , Reife cinweichen , damit sie geschmeidig werden . So auch
die Einweichung.

Einweihen , verd . reZ . act . M einem gewissen Gebrauche wei-
Hen. Eine Nirche , einen Wtar einweihen . Jir der Römische»
Kirche gebraucht man dieses Zeitwort auch von geistlichenPer¬
sonen . Einen Papst , einen Bischof , einen Abt , einen Priester,
eine Nonne einweihen z wofür die Protestanten das Latein, or-
diniren gebrauchen . Ein niedriger Scherz ist es , wenn ma»
im gemenren Leberl von Dingen , die man zum ersten Mahle ge¬
braucht , saget, daß manche einweihe . So arrch die Einweihung)
S . weihen.

Emweisen , verb . irreZ . act . (S . Weisen, ) hinein weisen, doch
nur in einigen figürlichen Arten des Gebrauches . Jemanden
in ein Amt emweisen , ihn in dasselbe einführen und ihm weisen,
was er in demselben zu beobachten hat . Jemanden in eines
andern Gäter emweisen , ihm dieselben übergeben , ihn in den
Besitz derselbrnchtzen , in welchem Verstände dieses Wort schon in
dem Schwaben spiegel vorkommt, . S, .auch Anweisen . Daher
die Einweisung ..

Einwenden , verb . reA - et irre ^ . act . (S . wenden, ) welches
nur in figürlicher Bedeutung üblich ist, einen Gegengrund gegen
des andern Willen anführen , einwerfen . Du hast immer was
einzuwenden . Ich habe nichts dawieder cinzuwendcm
Man wandte dagegen ein , daß u » s. s. Hier mochte jemand
emwenden u . s. s. Ich sehe nicht was man dagegen entwen¬
den konnte . Schweb , invvaericia , im Niedörs . wenden . S-
auch Einwerscn , welches wehr von Gegengründe « gegen eine

Wahrhrifi.
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Wahrheit , einwenden aber von solchen Gründen gegen des andern
Wlllen gebraucht wird.

Die Einwendung , plur . die — en. r ) Die Handlung des
Einwcndens , ohne Plural . Ohne alle Einwendung . 2) Der
Gcgcngrund gegen des andern Willen selbst. Allerley Einwen¬
dungen dagegen Vorbringen , viele Einwendungen machen.
S . auch Emwand.

Einwerfen , verb . i rreZ . act . (S . Werfen .) 1. Hinein werfen.
1) Eigentlich . Bomben , Granaten , Feuerkugeln einwcrfen,

in eine Stadt oder Festung . 2) Figürlich , (a) Flüchtig einnä-
hen, bey den Schneidern . Einen Ärmel einwerfen , (b) Zn
dem Gemiithe entstehen machen , im Oberdeutschen . Jemanden
einen Zweifel , einen Scrnpel emwerfen , in ihm Hervorbrin¬
gen, veranlassen , (c) Einen Eegengrund gegen eine Wahrheit an-
führen , dawider laßt sich vieles einwerfen . Hier mochte
jemand einwerfen und sagen u. s. f. Za ! wirft ein Blüg-
ling ein , Güttth . S . Linwurf . 2. Einwärts werfen , durch
einen Warf zerstören . Die Fenster einwerfen . Die Thur
mit Steinen einwerfen . Die Mauer einwerfen . Der Wind
warf viele Hauser ein . So auch die Einwerfungin den eigent¬
lichen Bedeutungen.

Emwickeln , verb . rsA . uct . r . Hinejn wickeln ; in einen Um¬
schlag wickeln , i ) Eigentlich . Lin Stuck Zeug , Geld , Rlei-
der entwickeln . Etwas in Papier , m Stroh einwickeln.
Die Haare einwickeln , in Papier . Ein Arnd cinwickeln , in
die Windeln . Sich in seinen Mantel einwickeln . 2) Figür¬
lich. (a) Sich in einen Prozeß , in einen Handel , in eine»
Verbrechen einwickeln ; wofür doch verwickeln üblicher ist.
st) Sie wickelt ihre Verteidigung in lauter Sittensprüche
ein , trägt sie in Sittcnsprüchen vor , Meiste . 2 . Zusammen
wickeln, aufwickeln , welche Bedeutung doch nur einige Mahl in
der Deutschen Bibel vorkommt . Und der Himmel entwich , wie
ein emgewickelt Buch , Offenb . 6,14 . Und der Himmel wird
eingewickelt werden , wie ein Brief , Es . Z4, 4. So auch die
Linwickelung.

U Einwiegen , verb . irrez . uet . S . Linwagen.
2. Einrvicgen , verb . reZ . s ct . in den Schlaf wiegen . Ein Rind

einwiegcn . So auch die Linwiegung.
Anm . Ottfried gebraucht statt dieses Wortes eioluebeo,

Wenn er von der Jungfrau Maria sagt:
Lcono ' QLu inlusbirn,
Irtti b ' irn 'unu Zilesiiln , '

schon wiegte sie ihn en» und legte ihn neben sich, B . 1,
Kap. 1 », V . 8z ; entweder von dem Verbo schweben , oder auch
«lS eine Nachahmung des summenden Schalles , welchen die Müt¬
ter bey dem Einschläfecn der Kinder mit dem Munde zu machen
pflegen. S . Einsauseln . In Lipsii Glossen wird belue vet durch
loporutus übersetzt.

Einwilligen , verb . reZ . nsutr . mit haben , in etwas willigen,
seinen Willen in etwas geben ; am häufigsten absolute . Ais der
Landesherr, - neue Abgaben verlangte , wollten die Stande
nicht einwillixcn - Nach vielen Streitigkeiten willigten sie
endlich ein . Auweiler » besonders im Oberdeutschen , auch
tnit der vierten Endung der Sache , etwas einwilligen . ^ >0
auch , seine Einwilligung geben . Sie haben ihre Einwil¬
ligung dazu gegeben . Es rst mit ihrer aller Einwilligung
geschehen.

Einwindekn , verb . reH . sei . in die Windeln wickeln. Ein Bind
einwindeln ; in den gemeinen Mundarten einb und .-ln , im Ober-
deutschen einfätschcn . So auch die E -nwindelung.

Einwint VN, verb . reZ . ue » in den Winter bringen , bis zum
Winter durckbringen , im Gegensätze des Auerpmlerns . Er hat

Adel. W . B . » Th . » Aufl.
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seine Schafe glücklich eingcwimert . Daher die Einwinte¬
rung.

Einwirken , verb . reß . 1) Hinein wirken, mit in ein Gewirke
bringen ; als ein Aetivnm . Blumen , Buchstaben einwirken,
in das Zeug . 2) In oder auf etwas wirken ; alsein Neutrum,
mit haben . Daher die Einwirkung.

Einwittern,verb . reZ . ueutr . welches dasHülfswortscyn erfor¬
dert, vermittelst der Witterung , d. i. der unterirdischen Dämpft -
hinein gebracht werden , im Bergbaue . Eingewittertes Erz,
welches durch unterirdische Dunste in das Gestein gebracht wor¬
den. Daher die Einwitterung.

Dev Einwohner , des — s, plur . üt nom . llnZ . Fam . die
Einwohncrinn , plur . die — en, der oder die in einem Orte
wohnet . Die Einwohner Leipzigs , Dresdens , Wiens . Die
Einwohner eines Landes , einer Insel , eines Dorfes . Ein
Land , eine Gta ^t mit Einwohnern versehen . Ein Ort , der
wenig Einwohner hat . In engerer Bedeutung werden die Ein¬
wohner eines Ortes zuweilen den Bürgern entgegen gcsitzet,
und alsdann verstehet man unter den erster » blost die Schutz¬
verwandten.

Anm . Der Gebrauch hat dieses Wort nur aufLänder und de¬
ren Theile , Städte , Flecken und Dörfer eingeschränket . Hau»
ser haben Bewohner . Eben so legt man d?r Erde , dem Was.
ftr , der Luft , den Wäldern zwar Bewohner , aber nicht gern
Einwohner bey. Dieser Unterschied hat seinen Grund blost in
dem Eigensinne des Gebrauches . Ein ist in dieser Zusammen¬
setzung die Präposition in mit der dritten Endung ; denn man
sagt in einem Orte wphncn . Billig sollte es also Inwohner
Heister» weil die Präposition in, in der Zusammensetzung nur in
denjenigen Fällen ein lautet , wo sie den Accusativ erfordert . Al«
lein der Gebrauch hat doch das Einwohner im Hochdeutschen fast
allgemein gemacht , und den meisten würde Inwohner vermuch-
lich zu Riedersächsisch klingen . Eben dieses gilt auch von dem
Zeitworte einwohnen , welches aber nur selten, besonders in dem
Kanzelstyle vorkommt . Die einwohncnde Gnade Gottes , für
die Gnade Gottes , die in uns wohnet.

Einwühben , verb . reA . LLt . hinein wühlen . Sich einwüh-
lcn , in die Erde , von wühlenden Thieren . Daher die Ein-
wühlung.

Einwünschen , verb . reg . act . S . Anwünschen , Anm.
DerEinwuvf , des — cs, plur . die — würfe , was eingeworftn

wird , in der figürlichen Bedeutung des Verbi , ein Grund , wel¬
chen man anführet , eine Wahrheit oder Behauptung zu bestreiten.
Emen Einwurfmachen , Vorbringen. Eines andern Entwürfe

) widerlegen , beantworten . Mache mir keine Einwürfe.
Einwurzeln , verb . reZ . ueutr . welches das Hülfswort sepn er¬

fordert , in die Erde wurzelt » sich mit den Wurzeln in der Erde
befestigen , r . Eigentlich . Der Baum ist noch nicht eingewur¬
zelt . Noch mehr aber , 2, figürlich . 1) Eingewurzelt , unbe¬
weglich , wie eingewurzelt.

Ganz eingewurzelt steht er da,.
Und gafft ihr staunend nach , Wciste.

2) In einem Lande befestiget und ausgebreitct werden , in einen ,
glücklichen Zustand gerathen , von den Einwohnern eines Landes
oder Ortes ; welcher Gebrauch doch blost biblisch ist. Ich sah
einen Tollen eingewurzelt , und ich fluchte plötzlich seinem
Haus , Hiob Z, 3. Du hast vor ihm die Bahn gemacht , und
hast ihn lassen emwurzeln , daß er das Land erfüllet har,
Ps . 80 , 10. Ich habe cingervliKzelt bey einem geehrten Volk,
Sir . 24 , i-6 ; wo auch das Hülfswort haben wckcr den Sprach-
gebrauch ist. 3) In dem Leibe und Gemüche befestiget werden,
sich dein Gemüche und Leibe auf eitle bcstäudige Arl einverleiben.

Ltttt « me
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-Eine alt ? eingewurzelte Krankheit . Em el^gewurzeltss
,Abcs. Man muß das Böse nicht cmwurzcla lassen . Die
Boßhcit , das Laster -st schon tief bey ihm eingewurzelt . Im
Hochdeutschen gebraucht man diese Figur , die von eingewurzel¬
tem klnkraute entlehnet ist , nur in nachtheiligem Bcrstaine,
von Dingen , welche ein Übel sind , oder doch als ein solches an¬
gesehen werden . So auch die Einwurzel,mg.

Einfahren , verb . reg . net . i ) Hinein zählen , nach derZahl
in ein Gefast oder Behältniß thun . Einem die Äpsi'l cinzäh-
len > in die Tasche , in das Fast u . s. s. Die Schafe einzah-
ien , in den Stall . 2) Mit in eine Zahl bringen . Es sind
ihrer achtzehn , die letzten mit eingezahlet . Z) Eine im Hoch¬
deutschen ganz ungewöhnliche Bedeutung ist es , wem , Opitz die¬
ses Wort Ps . 1,9 , gegen das Ende , für cinschärfen , einprägen,
gebraucht:

Denn dein Befehl ist ganz mir eingczählek,
Mein Ser ; har ihn erkohren unverwandt.

So -auch die Einzahlung.
Einzätttzeln , verb . reg . sct . mit der Zange fassen , in der

Zange befestigen ; ein nur auf den Hammerwerken übliches
Zeitwort . Ein Stück Eisen einzängeln . So auch die ,Ein-
zangelung.

Einzapfen , verd . reg . LLt . hinein zapfen , r ) Nach Ansziehung
des Zapfens in ein Gefast laufen lassen , von flüssigen Dingen.
Wem , Bier einzapfen , in ein Gefäß . - ) Einen Zapfen in
oder an etwas bilden , bey den Zimmerleuten und Holzarbeitern.
Line Gäule emzapfcn . Z) Vermittelst eines Zapfens in etwas
befestigen . Eine Gaule einzapfen , im die Schwelle . So auch
die Emzapfrmg.

Einzäunen , verb . reg . uct . 1) Mit einem Zaune einschlicsten,
unlgebcn . Einen Acker , einen Garten , einen Platz cinzäu-
nen . So auch die Einzäunung.

^Einzehren , Verb . reg . neulr . mit demHülfswortc haben , durch
Zehren vermindert werden , von flüssigen Dingen . Der Wein
im Fasse zehret ein , wenn dessen Masse durch Ausdünstung , Ein¬
trocknung u . s. f . vermindert wird . Auch als ein Rcriprorum,
der Wein zehret -sich ein . Daher die Einzehrung.

Emzeichnen , verd . reg . act . hinein zeichnen. Eine Blume
einzcichnen , in ein Spitzcnmuster . Figürlich , für cinschrei-
ben . Etwas einzcichnen , es in ein Tagebuch , in eine Rech¬
nung , in den Kalender u . s. s. schreiben . So auch die Ein-
zcichnung.

Einzeln , ÄlZj. elackv . von dem Zahlworte Ein . --. Nur Ein
Mahl vorhanden , r ) Eigentlich ; theils in der schärfsten Be¬
deutung , was überhaupt nur Em Mahl da ist , für einzig.
Gott ist ein einzelnes Wesen . Gott hat nur eine einzelne
Welt erschaffen . Welcher Gebrauch zwar im Oberdeutschen,
aber nicht im Hochdeutschen üblich ist. Theils in weiterer
Bedeutung , was unter gewissen Umständen nur Ein Mahl vor.
Händen ist . Es soll kein einzelner Zeuge wider jemand auf:

^ treten , L Mos . »9,1Z ; nicht Ein Zeuge allein , im Gegensätze
mehrerer Zeugen . Wenn zwcp bep einander liegen , wärmen
Ile sich ; wie kann ein einzelner warm werden ? Pred . 4, 4.
Daß du die Midianitcv schlagen sollst , wie einen einzelnen
Mann , Nicht . 6, ,-6 . Ein einzelnes Ding , ein Individuum,
oder ein Ding , welches so wohl in dem - was es an sich hat , als
in dem, was ihm von außen inÄnsehung anderer Dinge zufallt,
bestimmt ist. Als ein Nebenwort wird es in dieser Bedeutung
wohl nicht leicht Vorkommen. 2) Figürlich , (a) Allein , frey
stehend , von andern Dingen seiner Art abgesondert : Mitten im
Walde liegt ein einzelnes Zaus . Das Zaus liegt vor dem
Uböre ganz einzeln . Einzelne Zahlen , welche allem sichen z
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^zuweilen auch , obgleich eben nicht ans die beste Art , Einer , Ein¬
heiten . Es regnet nicht , es fallen mir einzelne Tropfen.
(b) Einfach , doch nur in einigen gemeinen Mundarten , im Gc-
geusatze des doppelt , drcyfach u. s. f. Der Zeug liegt ein ein.
(c) Eursam , verlassen , doch nur irr der Deutschen Bibel . Ich
bin unfruchtbar , einzeln , vertrieben und verstoßen , Es. 49,
2ü . (d) Ein einzelner Mensch , eine einzelne Person , eilte
Person , die theils unverheirathet rst, theils keine oder doch wenige
-Hausgenossen , Bedienten u. s. f. hat . Ju diesem Verstände ge¬
braucht schon Ottfried eiulurro für rmoerheirathet . (e) Einzel¬
nes Geld , im gemeinen Leben, Ausgebegeld , Münze , im Gegen¬
sätze des harten oder ganzen Geldes . Ich habe kein einzelner
Geld bep mir . « . Einer nach dem andern , ein vertheilendcr
Zahlwort . Und dauchten ihm als warens einzelne Tage,
i Mos , 29 , zo ; die sieben Jahre verstrichen ihm so geschwinde
hinter einander , als wenn cs Lagegewcftn wären . Am häufig¬
sten alscm Neöenwort . Einzeln nach einander will ich flevor
dir her ausstoßen , 2 Mos . 2 Z, Zo . 9 ^ kommen ganz einzeln.
Einzeln gehen.

Anm . Im Nicdcrs . lautet dieses Wort entein , bey dem -Ott¬
fried einr -en , und bey dein Notker als em Nebenwort einrerit,
in den spätern Zeiten cinzeling . Die eigentliche Bedeutung der
Endsylbc ist so ausgemacht noch nicht . Frisch hält das Wort
entweder für das Diminut . von eins , oder glaubt , dast es nach
dem Muster von doppelt gebildet fey . Beyde Muthmaßungcn
sind zu gezwungen . Eher könnte man noch glauben , dast zel ans
Zahl zusammen gezogen fey. Die ältesten Oberdeutschen Schrift¬
steller , wie Kero und Ottfried , gebrauchen für einzeln auch ein-
lurr o und einlurlili , welches in Oberdeutfchland , besonders
in Obcrschwaben , noch nicht veraltet ist, wo man noch zuweilen
einletzig hörct . Im Oberdeutschen lautet einzeln , sofern es ein
Beywort ist, ohne n , einzel , einzele Personen , ein einzeler
Mensch , welches auch wohl einige Hochdeutsche nachahmen . Em-
zelig für einzeln , und das Hauptwort die Einzeligkeit , D
gleichfalls nur im Oberdeutschen üblich.

Emziehen , verb . irreZ . (S . Ziehen, ) welches in doppelter Gat¬
tung üblich ist.

I . Als ein Activum . r . Hinein ziehen, in einen Ort ziclM.
Einen Balken , eine Schwelle einzichen , in einem bereits stehen¬
den Gebäude erneu Balken , eine Schwelle befestigen. Einen
Faden einzichen , ihn mit Stichen durch ein Stück Zeuges zk-
hem S . Einzug 2. 2. In engerer Bedeutung , in seine Gc-

-walt , in seine Gewahrsam ziehen , doch nur in einigen figm-
lichen Arten des Ausdruckes , r ) Gelder einziehen , Geld , welches
man zu fordern hat , heben und in seine Verwahrung nehmen, cs
beziehen, eincassiren . 2) In gerichtlichem Verstände werdenje-

-mandes Güter von der Mbrigkeit cingezogen , wenn sie
derselben beraubet , und sie zum Nutzen des gemeinen Wesens
kn Besitz nimmt ; sic conftseiren . Jemandes Erbschaft einzic-
hen . Sein ganzes vermögen ist eingezogen worden . Nan
hat ihm seine Besoldung eingezogen . In allen diesen Fäl¬
len ist die Einziehung die Folge eines begangenen Verbre¬
chens . Aber der Landesherr ziehet zuweilen ein Lehen , eine
Besoldung , ein Amt , einen Pacht u . s. s. ein , wenn er das Le¬
hen nicht weiter verleihet , die Bessldnilg nicht weiter bezahlt,
das Amt uicht weiter besetzet u . s. s. sondern glle diese Dingt

-unmittelbar in seine Verwaltung nimmt , oder doch den Er¬
trag davon an sich ziehet . 3) -Einen Verbrecher einziehen,
ihn in Verhaft nehmen . Man hat die Diebe , die Ausreißer
tingezogen.

Gerichtlich zieht er bald des Weibes Ehmann ein,
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Z. Nach innen zu ziehen, einwärts ziehen, r) Eigentlich , -die
Segel einziehen , m der Schifffahrt , Die äsrncr einziehen,
wie die Schnecken.

Sonst zieh ich meinen Kopf , als wie die Schrieben ein , Can,
Den 6als entziehen , in den Körper . Die Pfeife einziehen,
eine niedrige Figur , nachgeben, sich in seinem Affecte, in seinen
Forderungen mäßigen , gelindere Saiten aufspanncn . 2) Fi¬
gürlich . (a) Einen Damm , einen Wall einziehen , ihn besser
nach innen zu aufwerfen . So auch eine -Linie , einen Graben
einziehen ." (b) Nach einer , vermuthlich von den Schnecken ent¬
lehnten Figur , bedeutet das Mittelwort cingezogen , und das
Hauptwort die Eingezogenheit , diejenige Eigenschaft , da man
im Gebrauche des gesellschaftlichen Vergnügens einen hohen Grad

> der Mäßigkeit beobachtet , sich des Umganges mit andern ent-
schlägt. Er lobt sehr eingezogen , er kommt nicht viel aus dem
Hause ; mgleichcn , er lebt einsam , ohne vielen Umgang . Em-
eingezogenes Leben fuhren . Ein eingezogenes Zrauenzim-
mcr . Sich eingezogen halten , wenig unter die Leute gehen.
Ich wundere mich über ihre Eingezogenheit . In Ansehung
drr weitern Bedeutung könnte dieses Wort auch zu der folgenden
Art des Gebrauches gerechnet werden . 4 . Zusammen ziehen, in die
Enge ziehen, zusammen ziehen und dadurch enger machen ; eine
Fortsetzung der vorigen Bedeutung . >) Eigentlich . Manschet¬
ten einziehen , sie auf einen Faden reihen , und enger zusammen
ziehen. Das Zemd ist zu weit , man muß es ein wenig ein¬
ziehen . Das Tuch ziehet sich ein , wenn es naß wird , kriecht
ein. 2) .Figürlich , (a) In einen engern Raumbr -ngen. D .e
Goldschmiede ziehen das Metall , welches sie bearbeiten , cm,
wenn sie dieSchläge unter einem Winkel auf das Blech führen,
wodurch der Körper länger aber auch enger wird . (b) Zn e!nen-
moralisch oder bürgerlich engern Raum bringen . Den Aufwand
einziehen . Ev ziehet sich sehr ein , vermindert seinen Aufwand
gar sehr. Seine Zaushaltuttg einziehen . Er har alle seme
Bedienten bis auf zehen eingezogen . So auch dieEinziehung
m allen Bedeutungen dieses Activi.

II . Als ein Neutrum , mit dem Hiilfsworte scyn. 1. -Hinein '
ziehen. - ) Mir einem Gefolge oder seycrlichen Gepränge in einen
Drt ziehen. Der neu erwählte Rarser zog gestern ein, in die
Stadt ; wofür man doch in dec anständigen : Schreibart ttcbec die
Redensart gebraucht , seinen Einzug halten . Doch sagt man
noch von Truppen , sie sind eingezogen , in d:e Stadt ! Die Be¬
satzung wird erst mo -g,n emz chcn . S . Einzug 1. 2)  Mit
ftiilcm Gepäcke in einen Drt , in ein Hans ziehen, ^ md jre
schon emge -ogen ? haben sie das Haus , die Miethe schon be¬
zogen ? Wir we . den erst morgen ^einziehen . Die Mierylcute
sind noch nicht eingezogen . S . Ziehen . 2. . Einwärts ziehen,
nach innen zu z chm , von flüffigm Körperir , wenn sie in die
Zwischenräume eines dichtern dringen . Das Wasser ist schon
emgezogen , in die Erde . Das (phl will nicht einziehen.
Bestreiche das Leder mit ThraN und laß ihn rtber dem Feuer
emziehen.

Et ' zig , u6j . et er l ^ welches vermittelst der Endsolbe ig von detn
ZahlworkeE ns ge ildet i ' ,̂ und ulleMahl etwas bedeutet, welches
nur das Eine seiner Artist . >) Eigentlich , was entweder in dem
schärfsten L crckan'w, oder doch unter gen issta Umständen mir Eiü
Mahl vorhanden ist. Zell ,ms , daß rinser Morgen in die
Estge des ein ; gen Monarchen sie! l Naml . (!) du einzige,
in der alle meine Vesten Wunsche ihr Ende finden ! Dusch.
Besonders zurVcrsiäeluug und nähern Bestimmung des Zahl¬
wortes Ein , welches alsdann fein großes E verlieren kann, west
durch diese Bestimmung die Vcrwechstl,mg mit dcmÄrlücl ein
ch.ieickn weg. iUll Es ist nur ein - einziger Mann geblichen.
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Der einzige Sohn seiner Mern . Das ist noch seine einzige
Beschäftigung . Nenne mir einen einzigen , der vollkommen
tugendhaft wäre . Das ist noch das einzige , was mich
tröstet . Für sich allein kann es auch im Plural gebraucht werden.
Seine zwey einzigen Linder . Das find die einzigen Bücher,
welche ich habe . Als ein Adverbium wird es indieser Bedeutung
nur selten gebraucht . Das ist in seiner Art einzig , besser, ist
das einzige in feiner Art . 2) Wie allein , eine Sache mit
Ausschließung aller andern anzudeuten , oder mit Arrsschlicßüng

Mer andern Dinge von ihr zu behaupten ; so wohl in Verbin¬
dung mit dem allein , als auch ohne dasselbe. Das ist einzig
und allein die Ursache . Mein Vorsatz ist einzig der gewesen,
u . s. f. Zn welcher Bedeutung es nur allein als - ein Umstands¬
wort gebraucht wird . S . Ein , die Anm.

DerEinzotzl -MF , des — es , plur . die—>e , ein nur in cini -»
gen Gegenden , z. B . in dem westlichen Preußen , übliches
Wort , einen Einheimischen , ein Landeskind auszudrucken,
einen Einwohner , der in dem Lande selbst geboren und erzo¬
gen ist , im Gegensätze eines Ausländers . Daher das Einzog-
lmgsrecht, , in eben diesen Gegenden , das Indigenat,
inciiAeuntus . S . Zögling.

Der Einzug , des — es , plur . die — züge. 1) Die Handlung
des Emziehens in der ersten Bedeutung des Neutrius . Der
Einzug des Landesherren in die Stadt . Ein feierlicher
E nzug . Einen Einzug , seinen feierlichen Einzug hal¬
ten . Der Einzug der feindlichen Truppen , dev- Bcsatzung
in die Stadt . Von dem Einziehen eines Eigenthümers oder
Miethmannes in ein Hans oder in eine Wohnung wird dieses
Wort nur selten gebraucht . 2) Was eingezogen wird , in der
ersten Bedeutung des Activi . So wird von den Zimmerscitten
ein eingczogener Balten , eine eingezogene Schwelle zuweilen
ein Einzug genannt.

Emzwllngen , vcrft . act . 1) Hinein zwängen , mit Zwang
hinein ' bringen . 2) Zusammen zwängen . Ein geleimtes B et
einzwängen . Jngleichen für das niedrige emklemmen . Sich
die Hand einzwangcn . Z) Figürlich , cinfchränken , cinschttcßen,
in einen engern Raum bringen . Die Baukunst zwängt Seen
ein , Dusch . -So auch die Linzwängung.

Emzwingen , vsrü . irreA . act . (S . Zwingen, ) h nein zwin¬
gen , in sich zu nehmen zwingen . Jemanden die Spe se , den
Trank emzwingen - entweder durch eigentliche Gewalt , oder
durch wiederhohltes Nöthigen.

DaoEin , des—-es, silur. cur. gefrornes°Wässer. Es frieret
Eis , es ist so kalt , daß das Wasser in Eis verwandelt wird.
Es har diese Nacht Es gefroren . Das Wasser ist zu Eis:
gefroren . Der Fluß , der See wird mit Eis belegt . Das
Es kragt , wenn cs so dick und stark lsi, daß Menschen und Wa¬
gen darüber gehen können. Das Es gehet airf , wenn es br.cht
und anfängt zu schmelzen Der Fluß gehet mit Eis , wenn -das
Eis ausgegangen ist, und stückweise in dem Flusse trc .bt. Das
Eis brechen , figürlich, -die Bahn brechen, den Weg bahnen , die
ersten Hindern sse eines Geschäftes aus dem Wege räumen;
eine vom der Schifffahrt ans den Flüssen entlehnte Figur.

Anm . Iln Niederst lautet dieses Wort Is , mit einem ge¬
dehnten I , im Holland . ^ 8, im Dän . I >8, im Schwed . Is , im
Angel, ', ls . llu , im Engl . Ire , bei) dem Notker Is . Wachter
leitet c.- auf eine seltsame Art von dem Griech . / s>os, gleich,
ab, wozu ihn nichts als die Ähnlichkeit des Lautes beweget ha¬
ben kann . Eher lö .mte man noch auf das Niederst aisen , efen,-
imOc erdcutschett e stkN, schaueru,chorrtzrr ?, fallen , weil die Kälte
des Eises wirklich eineu Schauer erreget . S auch Eisen . Al¬
lein das Wort ist zu alt und zu einfach , als daß - man dessen

Al t t l « Äbst..m'.'.:u4S'
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Abstammung mli entscheidender Wahrscheinlichkeit untersuchen
konnte . Die Beywörter eisig und eistcht , sind dem guten

- Sprachgebrauch unbekannt . ^ ^ .
DeL Eis -Achät , des — es , plur . inus . ein Kry stall - Achat ,

der eine Eisfarbe -hat , bey den Schriftstellern des Mineral¬
reiches . S . Vrystall - Achat.

Der Elscrlabaster , des - s , plur . inul . eine Art Alabaster
im Hohensteinischen , welcher dem Eise ähnlich stehet.

Die Eisänte , plur . die— n , eine Art großer weist und schwar¬
zer Taucher , welche sich in dem Rheine ' aufhaltcn : iXIer ^ us
brumalis major , Eben derselbe nennet eine andere Art
kleinerer Taucher mit einem röthlichcn Kopfe und Halse , weist
und schwarz gesprengten Flügeln , und aufgerichteten Federn
über dem Nacken , das Eisantlem , Klerus bru -naUs mi-

' nor , capits ruRo . Vielleicht ist eine von beyden die ^ nns
elanZula , welche im Deutschen gleichfalls Eis ante , im
Schwedischen aber Lnipa genannt wird.

DerEisapfel , des — s , plur . die — apfel , eine Art Apfel
mit einer halb grünen und halb gelben Schale , welche wie
Eis oder Glas glänzet ; Glasapfel.

Das Eisbad , des — es , plur . die — bä'der , bcy den Ärzten,
ein Bad von Eis , das Eis als cm Bad gebraucht.

DieElsbahn , plur . die — en , die Bahn auf dem Eise ; be¬
sonders die Bahn , welche sich die Knaben im Winter auf dem
Eise machen , darauf fortzugleiten ; die Schleifbahn , Schlei¬
fe , iw den gemeinen Mundarten Glander , Schlitterbahn,
putsche , Glitschbahn u . s. s.

Die Eisbank , plur . die— banke , in der Seefahrt , große lange
Stücken Eis , welche in der Sec schwimmen ; zum Unterschiede
von den Sandbänken , 8clsenbänken u. s. s. S . Bank.

Der Eisbar , des — en , plur . die — en , eine Art großer zo.
tiger Bären in den Polar - Ländern , welcher auf dom Eise lebt;
der polar - Bär.

DerEisbaum , des — es , plur . die — bäume , eiu Baum,
welcher an den Jochen und Pfeilern der Brücken schräge m
das Wasser gestellct wird , die in dem Flusse treibenden Eis¬
schollen abznhalten . S . Eisbock.

Der Eisbecher , des — s , plur . ul nom . knZ . eit, aus Eis,bv-
sonders aus dem Eise der Schweizerischen Gletscher gedrehter
Becher , das Getränk darin frisch und kühl zu halten ; derglei¬
chen Becher in Oöerdeutschland und Italien gewöhnlich sind, und,
wenn sie aus Gletschereise verfertiget worden , nicht so leicht
schmelzen.

Das Eisbein, ' des — es , plur . die — e , die eine Hälfte des
Schlosses oder Schlustbeines an den zahmen und wilden Thiercn;
das Hüftbein . Beyde Eisbeine zusammen genommen machen
das Schloß - oder Schlußbein aus.

Anni . Im Niederst heißt dieses Bein das Isbeen , im Holl.
Is - becn , Uck -been , welche Nahmen mit dessen Griech . nnd
Latein . Benennung It 'cliium , «'xw » , von die Lende, sehr
genau verwandt sind. Aber ist wohl glaublicy , daß die gemeinen
Mundarten dieses Wort aus dem Lateinischen hergehohlet haben,
und daß sie dieses Bein nicht eher zu benennen gewußt , als bis
sie es von den Griechen und Römern gelernet ? Mit mehr Wahr-

^ schcinlichkeit siehet man daher dieses Wort nebst so vielen andern
als einen Überrest einer weit älter » Mundart an , von welcher
die Griechische und DeutschcSprache zwey Töchter sind, die durch
eine lange Reihe von Jahrhunderten sich frcylich sehr unähnlich
geworden.

Der Eisberg , des —>es , plur . die — e, eine hohe Masse Eis
in Gestalt eines Berges , so wohl ans dem festen Lande , als
in deu nördlicher » Meeren . In Tprol werden die Eisberge
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5erner , in der Schweiz Gletscher , in Körnchen aber Bnäß
genannt.

Das Eisbier , des — es, plur . laus . im gemeinen Loben, dasje¬
nige Bier , welches an einigen Orten jährlich für die Aufeisung ge-
ftorner Wasser gegeben wird . Besonders ist in den Sächsischen
Bergwerken nnrer diesem Nahmen dasjenige Bier bekannt, wel¬
ches die Hüttenarbeiter für die Aufeisung der gefrornen Gräben
von dem Landeshcrrn um Pfingsten bekommen, und welches in an¬
dern Umständen und bey andern Arten von Arbeitern das Pfingst-
bier genannt wird.

Die Eisbrrn , plur . die— en, eine Art langer, dicker, gelber
Birnen , deren Schale wie EiS oder Glas glänzet , und welche
im November reift ; die Glasbirn.

Der ELsbock , des — es , plur . die — bocke, hölzerne oder ge¬
mauerte Pfeiler an den Jochen und Pfeilern der Brücken , welche
gemeiniglich pyramidenförmig stnd, alle Mahl aber nach dem Was¬
ser zu scharf zulaufe «, damit die großen Eisschollen sich daran

" zerstoßen , ohne die Brücke zu beschädigen ; der Eisbrecher,Lis-
pfeiler . Wenn diese Eisböckc ans bloßen Bäumen bestehen, wel¬
che schräge in das Wasser gesetzt worden , so werden sie nur
Eisbaume genannt . S . 2, z und 4 Bock.

Der Eisbrecher , des — s,plurutnom . llnZ . einejedeAu-
sialt in einem Flusse , besonders vor einer Brücke , an welcher
sich die großen Eisschollen zerbrechen , eS scyeu nun Eisbänke,
Eispfähle , Eispfeiler , oder Eisbocke.

Der Eisbrüch , des — es , plur . inul ', der Bruch des Eises,
wenn dasselbe bey gelinder Witterung anfängt zu brechen und
aufzugehen . - - .

Das ElSdäch , des — es , plur . laut , in derLandwirthschast,
besonders Niedersachsens , das Riet oder Schilfrohr , welches
im Winter auf dem Eise geschnitten worden , und zu deu
Dächern der Häuser gebraucht wird . Lach ist hier ein Col-
lectivum , und deutet dasjenige an , womir ein Gebäude ge¬
deckt wird . -

Eisen , verb . reZ. aet . das Eis aufhauen, absolute. -die Land¬
leute erhielten Befehl zu eisen , d. i. das Eis in dem Fluss,
in dem Graben u. s. s. aufzuhauen . Noch üblicher ist dicht
Zeitwort in den Zusammensetzungen auftrsen , aueeisen «"d
loseisen.

Das Eisen , des — s , plur . ut nom . llnZ . ein unedles weissgram
Metall , welches die meiste Härte und Elasticität hat , unter allen
Metallen am häufigsten gefunden , und daher auch am wenigsten
geschätzt wird . Eigentlich . Gediegenes Eisen , welches schon
unter der Erde gediegen gefunden wird . Rohes Eisen , in dm
Eisenhütten , so wic cs anS den Eisensteinen in Gänse gcschiml-
zet worden , da es noch viele Unreinigkeiten bey sich hat . Sprö¬
des Eisen , welches nicht die gehörige Elasticität hat , sondern
leicht bricht . Rochbriichiges , kaltbriichiges Eisen », s- s
S . diese Wörter . Las Eisen schmieden , weil es warm iß,
figürlich im gemeinen Leben , sich die Gelegenheit z« Anke
machen . Noth bricht Eisen , a,ich nur im gemeinen Leben. 3«
dieser Bedeutung hat es indem gewöhnlichen Sprachgebrauchs
wie andere Nahmen der Metalle , keinen Plural . Alleinuidcm
Bcrgbaue , Eisenhämmern u . s. s. pflegt man nicht nur mehrctt
Arten dieses Metalles , sondern auch wohl mehrere Massen dssm
ben , die Eisen zu nennen . 2 . Dinge , welche aus Eisen ottr
Stahl verfertiget worden , in welchem Verstände auch der Plura
sehr häufig ist. Besonders , r ) allerley Werkzeuge aus Eisen, I-
wohl im gemeinen Leben , als auch in deu Handwerke » u»
Künsten . So nennen die Bildhauer , Drechsler u. s s- '
Meißel nur schlechthin Eisen ; besonders führen bey den erstem
diese ir Nahmen die groben stählernen Meißel , womit sie Stnclm
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von dem Steine lss sprengen . S . auch Lreheisen . Die Arm-
boße der Gold - und Silberarbeiter find ihnen nur untex dem
Nahmen der Eisen bekannt . Das Berlinische Eisen , ist eine
zum Fange der Ranbthiere und besonders der Füchse bequeme
Maschine ; S . Schwanenhals . Und hohlre mit der Zand die
Art aus — und das Eisen führe vom Stiel , 5 Mos . 29 , L.
Und sollt — einen steinern Altar bauen , darüber keinEisen
fahret , Kap . 27 , L , fern eisernes Werkzeug . So auch die
Zusammensetzungen Brecheisen , Zuchseisittr , pffrrgeisen , Berg¬
eisen , Stecheisen , Rrauteisen , Bügeleisen , Brenneisen,
Brnmmeisen , Reibeisen und andere mehr . 2) Das Hufeisen,
womit der Huf der Pferde beschlagen wird, heißt im gemeinen Le¬
ben nur schlechthin das Eisen . Einem Pferde ein Eisen auf-
schlagen . Dem Pferde die Eisen abbrechen . Daher der
figürliche Ausdruck in den niedrigen Sprecharten , jemanden be¬
ständig in den Eisen liegen , ihm überall auf dem Fuße Nachfol¬
gen, genaue Aufsicht aufihn haben ; wofür Kaisersberg sagt , je¬
manden uff die Fssen lugen , d. i. auf die Eisen sehen. Z) Ei¬
serne Fessel, in welcher Bedeutung es nur allein im Plural ge¬
braucht wird . Jemanden in die Eisen schmieden , ihn auf im¬
mer in eiserne Fessel schlagen. Sie zwungen seine Füße im
StoL , sein Leib mußte in Eisen liegen , Ps . 105 , 1s . Ge¬
fangen im Zwang und Eisen , Ps . r 07 , 10 . Daher wird in
Nürnberg ein gewisses Gefängniß für schwangere Huren die Ei¬
sen , und in Baiern der Schließer oder Gefangemvärter der
Eisenamtmann genannt.

Anm . Die älteste Gestalt dieses Hauptwortes ist klar und
Ilarn , denn so lautet es schon bey dem Kero . Die Angelsachsen
kannten dieses Wort mit und ohne r , Isen und Ilern ; auf
gleiche Art sagen chie Niedersachsen noch Isen und Isern , und
die Holländer 15er , obgleich im Hochdeutschen das letzte nur
in der Gestalt eines Beywortcs üblich ist , S . Eisern . Viele
nordische Mundarten verbeißen den Zischlaut , wie das Schwe¬
dische lern , das Angels . Iren , das Dän . Jern , das Engl.
Iron , dasWallis . linjarn , das Jrläud . lnrann , wohin auch das
Span . Hierro gehöret . Das Lat . Ferrum und nnftr Deutsches
ehern sind mit dieser Form genau verwandt , so wie unser Hoch¬
deutsches EisendemLat . uss , ehedem aells , nahe kommt, welches
eine allgemeine Benennung aller Metalle , besonders aber auch des
Eisens und Stahles war . Ob dieses Wort uriprüirzlich zu dem
Wort « Eis gehöret , läßt sich wegen des Älterthumcs nicht
entscheiden.

Die Eisenader , plur . die —' N, eine Der Eisenerz in einem
Eisenbergwerke , die , wenn sie von beträchtlicher Stärke ist,
ein Eisengang genannt wird.

Die Eiseuarzeney , plur . die — en, eine jede Arzeney, welche
aus dem Eisen und dessen Roste verfertiget wird.

Der Eisenhärt , des — es,plur . die — barte , S . Eisvogel.
Der Etsenbaum , des — es,plur . die — bäume , i ) In den Ei¬

senhämmern , eine hölzerne mit Eisen beschlagene Stange , die
j Theile und Stücke damit vor den Hammer zu heben. 2) Ein

Baum , welcher schwarze saftige Beeren bringet , und in dem süd¬
lichen Afrika , Malabar und Carolina wachset; 8iclsrox/lou l-,.
Er hat seinen Nahmen der großen Härte seines Holzes zu
danken , welche der Härte des Essens nahe kommt , daher er
von einigen auch Eisenhol ; genannt wird . Z) Auch eine Art
des Drachenbanmes , welche in China einheimisch ist «" b lan-
zettförmige spitzige Blätter trägt , wird , vermnchlich auch we-

'gen der Härte ihres Holzes , Eisenbaum genannt ; O 'rLeaoaL
t 'errsrr 1̂ .

DerElsenbeerbaum , des — es , plur . die — bäume , in einigen
Gegenden , eine Benennung der Rainweide oder des Beinholzes,
.t ' ' ' x . .
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IssZukrum vulgare , 1^. ohneZweifel auch wegen des zähen

, harten Holzes . S . Hartriegel.
Die Eiseubeitze , plur . von mehrern Arten , die — n, in de»

Eisenhämmern , mreBeitze , worein das abgeschmiedete Ei¬
sen gelegt wird , damit es die schwarze Rinde verliere , ehe es
verzinnet wird.

Das EiseuberFwer ? , des — es , plur . die — e,einBergwerk,
in welchem Eisenstein gegraben wird.

Der EisenbeschlaF , des — cs,p !ur . iuu 5. S . Eisenblüthe ..
Das Eisenblech , des — es , plur . inus . außer von mehrern

Arten , die — e, eiscrnes -Blcch , aus Eisen geschmiedetes Blech,
zum Unterschiede des Messingbleches , Kupferbleches u. s. f.

Die Elsenblumen , liuF . inuf . S . Eisenblüthe.
Die Eisenblüthe , plur . laus . ein weißer fpathartiger korallen-

förmig angeschossencrTropfstein , der zuweilen auf den Eisen¬
steinen , oft aber auch ans andern Mineralien asgetroffen wird ; da¬
her der Nähme Eisenblüthe sehr unbequem ist, es müßte denn da¬
mit auf dessen Härte gezielet werden , woran er alle übrige Arten
des Tropfsteines übertrifft . Andere nennen ihn Elsenblumen,
Eisenbeschlag und Elsenstuß . S . 2 Blüthe.

Der Eisenbrand , des — es , plur . die — brande , ein Nähme,
der von einigendem Magnet gegeben werden soll, weil er das
Eisen an sich ziehet. Matchesius nennet ihn Eisenkraut . Bcy-de
Benennungen , wo nicht eine derselben ein Druckfehler ist, sind
veraltet.

Das Eisenbrech , des — es,plur . ivus . S . Mondraute.
Der Eisenbrüch , des — es, plur . die — brüche, , ein Ort übe«

der Erde , wo Eisenstein gebrochen wird.
Der Eisenöraht , des — es , plur . von mehrern Arten , die — e,

eiserner Draht , aus Eisen gezogener Draht , im Gegensatz«
des Messingdrahtes u . s. s.

Die Eisendruse , plur . die — n, in den Naturalien - Cabinek-
tern , ein krystallmisch angeschossenes Eisenerz.

Die Elseneröe , plur . die — n, die eisenhaltige Erde , « ne Er¬
de , welche verwittertes Eisenerz in sich enthält . Der Plural
ist nur von mehrern Arten dieser Erde üblich.

Das Eisenerz , des — es, plur . von mehrern Arten die — e,
überhaupt ein jedes Erz , welches Eisen in sich enthält ; im ge¬
meinen Leben die Erscnminer . In engerer Bedeutung wird
nur das geringhaltige Eisenerz , welches die Schmclzkosten nicht
überträgt , Eisenerz genannt , zum Unterschiede von dem Eisen¬
steine, womit man alsdann das reichhaltige Eisenerz zu be¬
nennen pfleget.

Die Ersenfarbe , plur . inus . eine weißgrane Farbe , welche
der Farbe des Eisens gleicht. Daher das Bey - und Neben-
wort cisenfarbig . S » Eiscngrau.

Das Ersenfeil des — cs, plur . cur . zu Spänen geseiltes Ei-
ftn , was von dem Eisen im Feilen abgehct ; Elsenspäne , im
gemeinen Leben Eisenfeilicht.

Der EisenfleE , des —- es, plur .die — e, oder der Eiftnstecken,
des — s , plur . ut . nom . linZ . ein Fleck oder Flecken , der
von gerostetem Eisen in dem leinenen oder' baumwollenen Ge¬
rüche entstehet ; im gemeinen Leben ein Eiscnmahl.

DerEisenflüfi , des — sses, plur . inuü S . Eisenblüthe.
Der Eisenfresser , des — s , plur . ut nom . liuZ . in den ge¬

meinen Sprecharten , ein Prahler , der seine Tapferkeit zur

Ungebühr erhebet , und gleichsam tzisrn fressen zu können vorgibt.
Gevatter , hilf , und wirf das Glas
Dem Eisenfresser ins Gesichte , Haged.

Der Eisen funke , des— n, plur . die— n, Funken, welche
von dem glühenden Eisen springen , wenn es geschmiedet wird.
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Der Msengany , des — es,xlur -. die — gange , indemBerg --
baue , eilt Gang , der Eisenerz enthalt.

Die E '.senyans , plur . die —' gänse , S . Gans r.
Der Eisengart , des — es , plur . die — garte , S . Eisvogel.
Der Eisengehalt , des — es, plur . laus . der Gehalt eines

Körpers an Eisen , was ein Körper von Eisen in sich enthält.
Der Eisenstein ist von einem guten Eisengehalte.

Der Ersengießer , des — s , plur . M noui . üoZ . ans den Ei¬
senhämmern , ein Arb . iter , der Öfen , Zöpfe , Grapen u . s. s.
ans Eisen gießet , und auch nur . schlechthin der Gießer genannt
wird.

Der Eisenglanz , desv— cs , plur . von mehrern Arten , die—
glänze , im Bergbane , i ) ein ciftnfarbiger Glanz oder Glimmer,
ein glanzendes , abfärbendes und zuweilen staubiges Eisenerz , wel¬
ches von einem schlechten Eisengehalte ist ; Eisenglimmcr . S.
Eisenmann und Elsenschrvärze . 2) Der rotheEisenstein , wel¬
cher glänzende Flachen hat , wird zuweilen gleichfalls Eisen¬
glanz genannt.

Das Eisenglas , des , — es , plur . inull im Bergbaue , ein
Eistmrz , welches wie Glas zerspringet.

Der Eisenglimmer , des — s , plur . von mehrern Arten , ur
vom . lmZ . S . Eisenglanz * und Glimmer.

Die Etsenyranaten , Üug . muss eisenhaltige Granaten , zum
Unterschiede von .den so genannten Goldgranaten.

Eisengrau , sclj . et uclv . grau wie . Eisen, > der grauen Farbe
des Eisens -gleich ; cifenfarbig^

Die Eisengraupe , plur . die — n , ein den Zinngranpen ähnli¬
ches Eisenerz , welches den Bergleuten unter dem Nahmen des
Wolframs bekannt ist. In engerer Bedeutung führet den
Nahmen der Eisengraupen ein schwarzbrannes Eisenerz , wcl - '
ches zwischen den Kupfer - und Eisenerzen zu Berg - Gieshübel
in Gestalt der Graupen bricht . S Graupe.

Die Eisengrube , plur . die — N, ein Ort , wo Eisenerz oder:
Eisenstein gegraben wird / besonders wenn solches über der
Erde geschiehet. .

Eisenhaltig , — er , — sie, ackj . et ackv . Eisen in sich enthal¬
tend . Eisenhaltige Erde . Eisenhaltige Steine . Eisenhal¬
tige Wasser , welche die Landleure rostige Wasser oder Rost - -
jauche zu nennen pflegen:

Der Eisenhammer , des — s, plur . die — Hämmer . 1) Ei¬
gentlich , ein großer Hammer , mit welchem das Eisen in den Ei-
senhüttenitt großen Stücken geschmiedet wird . 2) Figriclich , die
Hütte oder das Gebäude , in welchem solches' geschiehet, die Za m-.:
mer Hütte 5 und in .weiterer Bedeutung , der slinfaug aller Ge¬
bäude und Hütten , wo der Eisenstsm gepocht , geschmel-eftdas
Eisen gcrciniget , gegossen und zu aücrley groben Geräthschaf-
ten verarbeitet , wirb , von welcher Fabrik die Zam mer Hütte
nur ein Theil ist. .

Der Etsenhan - el , des — s , plur . 02r . der Handel mir Ei¬
sen oder eisernen Maaren.

Der Eisenhändler , des — Z, plur . m vom . ssnF . Fämin . .
die Liscnhändlcrinn,plur . die — en , der mit Eisen oder eiser¬
nen Maaren handelt , und dessen Ehegattinn ; im Österr , ein
Eisler.

Eisenhart , all ) st aclv . so hart wie Eisen . E n eisenhartes
h . lz.

Das Einfenhart , des '-— es , plur . iuuss ein Nähme cineK
Krautes . S . EiseMraut.

Der Eiset ' hart des — es,plur . im , l. ein Nähme , rvelchenman
in Steiermark demjenigen Goldsqride g' bt- n>elcher aus der Trau
gewaschen wird , weil er sehr eisenschüssig ist. Die Bedeutung'
der. letztemSplch in diesem Worte ist dunkel.. Vielleicht ist sie

bas alte Zore , Hort , welches nicht allem Koch, sondernauch
Lehmen , Thon , und vielleicht auch Sand bedeutete.

Die Eisenhiese , S . Ziere.
Das Eisenholz , des — cs , plur . inut S . Eifenbaum.
Das Eisenhütchen , oderLisenhutlein , des — s , plur . utnonr.

lrn ^ . 1) Eigentlich , ein kleiner Eisenhut , mit welchem Worte
ehedem auch die Helme benannt wurden . In diesem Verstände
kommt es inw noch in der Wapenkunst vor , wo die Figuren sol¬
cher Helme , dergleichen besonders in den Wapen der Grafen von
Öttingen und Pappenheim Vorkommen, noch Eisenhatchen ge¬
nannt werden . 2) Figürlich . Eine Pflanze , welche wMnihrer
giftigen Eigenschaft bekannt ist ; ^ comturn ss,. Den Deutschen
Zlahmen hat sie der Gestalt ihrer Blumen zu danken, daher sie
auch Sturm Hut , Dappenblume , Narrenkappe , von andern
aber auch Wolfsrvurz und Teufelsv »ur ; genannt wird . Sie
wachset in Deutschland , Schweden , Frankreich u . s. s. wild.

Die Eisenhütte , plur . die —- n , imBecgbaue , diejenige Hütte,
wo der Eisenstein gepocht und geschmelzt wird . In weiterer Be¬
deutung wird auch wohl der ganze Umfang aller zur Zubereitung
des Eisens gehörigen Werkstätten eine Eisenhütte genannt . S.
Eisenhammer 2.

Der Eisenkalk , des — es , plur . von mehrern Arten dessel¬
ben , die — e, ein in Kalk verwandeltes . Eisen , in allen den
Bedeutungen , in welchen das Wort Äalk in der Chymie ge¬
nommen wird ; S . dasselbe.

Der Eisenkies , des — es, plur . von mehrern Arten , die —e,
ein eisenhaltiger Kies , der mit dem Stahle Feuer gibt , und'
nach der Röstung schwarz wird.

Der Elsenkitt , des — es , plur . von mehrern Arten die — e,
1) Ein Kitt von gebrannten Gnps und Eisenfcil , mit Essig zu
einem Teige gemacht . Steine im Wasser damit zu verbind«!;
Gteinki 'tt , Wasserkitt . 2) Eine rothbraune eisenhaltige Erde
ans Pozzuolo in Neapel , welche einen sehr festen Kitt umer
dem Wasser abgibt.

Der Ersenklöß , drs — es, plur . die— kloffe, S . Rasenstein.
Der Elsenknecht , des — cs , plur . die — e. i ) Ans den Kupfer»

hämmern , ein schmales Eisen anfdem Amboßflocke, worauf dit
Kupserscheibe ruhet . . 2) Eine Art Bader , S . Eisern 2.

Der Eisenkram , des — es , plur . iuuss der Kram , d. i. Han¬
del , mit Eisenwaaren ; der Eisenhandel.

Der Eisenkrämer , des — s , plur . m . vom . lmZ . Fämm.
die Eisenkrämerimr , plur . die — en, der oder die mit El-
senwaarcn handelt ; : der Eisenhändler . .

Das Eisenkraut , des — cs, plur . iuut . eine Pflanze , welche an
den Zäunen und Wegen Wild wachset , und kleine blcichblane Blu¬
men traget ; V êr beua,ss, . Sie wird auch Eisenhart , ingleichsi«
Taubcnkraut genannt . Sic hat eine anziehende,Kraft , und wird
im gemeinen Leben alsein Wundmittel gebraucht , daher sie viel¬
leicht den Nahmen hat . Die Lrepis fsclorucn ŝs». ivirdvou
einigen ailch großes Eisenkraut , von andern aber Berglmbichtö-
kraut genamit . Auch der Alkerandorn , Ltaclr ^ s ulluua k,, ist
urtter dem Nahmen des Eisenkrautes bekarurt.

Die Elsenkrpftallen , iuuss Krystallcn, welchem»
aus dcnl Essen erhält , , wenn dasselbe in Säuren aufgclöstt
worden:

Der E «senküchen , des -— s , plur . ut nowi . lins !. eine ÄrtGe¬
backenes von Schmalz , Zucker und Evern , welches in einer
neu Ferm miteinem langen Gciffe gebacken wird.

Die Eisenkürte, . S . Ersenkitt . .
Das E '.senmahk , des — es, , plur . die — Mähler , ft

Flecken von gcrosicten Eisen , S . Eisenflerk . 2) Jm Bcrgca »e
führet, die, en Nahmen sp wohl eine drmfte, , braune , taube Berg^ar>,
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arl , welche dem Eisensteine gleicht, und a,rch Lisenschuß genannt
wird , als auch ein ähnliches taubes Gesili -i, welches bcy "den
Zwirteru oder Zj -lncrzcn bricht . In dieser Bedeutung ist der
HXural ungewöhnlich.

Der Elsenmann , des — es,plur . ear . im Bergbaue , einschwar-
M Eiscnglimmer , welcher Schwefll und Arsenik öey sich führet,
sehr sircngslüssig ist, und zum Schwärzender Ösen gebraucht wird,
daher er auch Eisenschwarze heißt . Mann scheinet kn dieser
Zusammensetzung das alte Man oder Mein , im Angels. Man,
.zu seyn, wodurch ehedem etwas falsches , unechtes , im Gegen¬
sätze des Echte, ! ausgedruckt wurde . S . Meineid und Man¬
gold . Elfenmann würde also ein Eisenerz bedeuten , welches
nur den Schein deS Ersens hat , ein unechtes Eisenerz , einen Ei¬
senglimmer.

Die Eisenminer , plur die — n, -im gemeinen Leben, das Ei¬
senerz ; von dem Lat . lVliusrL.

Der Etsenmobr , des — cs , plur . irr u s. in der Chpmre , ein
durch bloßes Wasser in sehr feine Theile verwandeltes Eisen, we¬
gen seiner schwarzen Farbe ; Lat . ^ evüiops nrinernlis.

Der Eisenoccher , des - s, . plur . inus ein Oechcr , der aus auf-
gelöseteu oder verwitterten Eisen entstehet . S . Occhcr.

Der Eijerrofen , des — s , plur . die — ofen , auf den Eisenhäm-
merir, ein Ofen , in welchem das Eisen geschmelzet wird.

Die Erfenplcrtte , plur . die — n, eine eiserne Platte , dergleichen
z. B . zu den Öfen gebraucht werden.

Die Eisenprobe , p ' ur . inus . i ) DieProbirung eines Erzes auf
Eil «u . 2) In dm Mittlern Zeiten , eine Art des Drdalii , da der
Beklagte zum Beweise seiner Unschuld ein glühendes Ersen tragen
mußte.

Der Etsenrahm , des — es , plur . laus , ein schwarzgraneroder
dunkelrother Eisenglimmer mit glänzenden abfärbenden Tdcilen,
welcher sich fettig anfühlen lasset , und von dem Eisenmann
oder der Elsenschwärze wenig unterschieden zu sevn scheinet. Er
gibt wenig und dabcy -sprödes Ersen . Er hat den Nahmen nicht
daher , weil die Gänge damit als mit einem Nähmen eingefaßt
zu seyn pflegen , sondern ohne Zweifel von dem Worte Rahm,
Auß , Schwärze , weil er am häufigsten von schwärzlicher Farbe
ist , und daher auch Eisenschwarze genannt wird . In dem

, Munde der Bergleute lautet dieses Wort bald Eisenrohm , bald
auch Eiscnraum.

EtsenrahmtF , aclj . etnllv . Eisenrahm beystrch führend . Ein
-"isenrahmiges Erz . Zngleichcn dem Eisenrahmc ähitlich , mid
in weiterer Bedeutung , den Schein eines Eisenerzes habend .;
ersenschweifig.

Der Elsenrost , des — es , plur . i aus . der Rost des Eisens ; ge¬
meiniglich nur schlechthin der Rost . S . dieses Wort.

Der Eisensafran , des — es , plur . inus . ein aus dem Eisen vcr-
fertjgter Safran , (lrocuL ^ lurtis , der nichts anders als ein
Rost oder eine unvollkommene Auflösung des Eisens ist. S.
Safran.

Das Eisensabz, des— es, plur.stnus. ein Salz, welches man
erhält , wenn man Eisen in Vitriol -Öhl austöset, und die Auflö¬
sung abdüustet ; Eisen -Vitriol,8nlM3rti8,VitriolumIV !Li US.

Der Eisenscrnd, des— es , plur. inuk. ein eisenhaltigerSand,
der vor, allerlei - Farben ^ am häufigsten aber schwärzlich oder
braunroth ist.

Die Etsenseru , plur . die— saue , oder — sauen , bey dem Schmel¬
zen auf Schw .arzkupfer , dasjenige Eisen, welches nicht mit ver¬
schlacket worden , Kupfer und andere fremdartige Theile enthält,
rmd sich in unförmliche «? Klumpen M die Wände deS Schmelz¬
ofens anhänget.
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Die Ersenschelve , pl -ur . die — n, in der Markscheidekunst , eine

Nu jflngcne Scheibe , welche wie ein Gcnbcn -Compaß eingetheile^
ist, und dessen Stelle in solchen Gruben vertritt , wo Eisenerze
oder Magnetsteine brechen, welche die Magnetnadel aus ihrer
Richtung bringen , und dadurch den Gebrauch des Grubm -Com-
passeŝ unsicher machen würden ; die Stundenscheibe.

Die Eifern chrcht, plur . die— en,anfdettEisenhämmern, so viel
Esten , als auf EM Mahl durchgefttzet' und geschmelzet wird.

Der Eisenschimmel , des — s , plur . ut uom . liuZ . ein Schim¬
mel, d. i. weißes Pferd , dessen weiße Farbe mit einer Eisensacbe
durchsetzt ist.

Die Eisenschlacke , plur .die— u,die Schlacken von dem geschmie-
beten, und noch mehr von dem geschmelzten Eisen.

Der EisenschlaA , des — es, plur . inust i ) Diejenigen dünnen
Schlacken , welche von dem Eisen im Schmieden abspringen , nnö
unter dem Nahmen des Zammerschlagcs am bekanrüesten find.
2) An einigen Orten , das Recht , mit Eisemvaaren zu handeln,
und Fremde von diesem Handel auSzuschließm ; welches Recht
zuweilen den Klcinschmieden Zustehet. Len Erfenschlag haben.

Der Eisenschlich , des — cs , plur . iuu .'i ein Eisenerz m Ge¬
stalt eines Schliches , dergleichen sich zuweilen in den Sümpfen
findet, da denn gutes Eisen daraus verfertiget werden kann.

Der Eisenschmiö , des — s, plur . die — spmiedc , ein Schmkh,
der M Eisen arbeitet , zum Unterschiede von den Kirpferschm-eden
und Goldschmieden . Daher die Eisenschmiede , plur . die — n,
die Werkstätte eines solchen KchmidS-

D ^ r Eisenschneider , des — s , plur ^ut uom .lmZ . in den Mim¬
zen, ein Künstler , der die Stampe ! zu den Münzen schneidet;
der Stämpelschneidcr.

Der Eisenschüß, des—sses, plur, von mehrern Arten die—
schlisse, im Bergbaue , eine Stewart , welche eisenhaltig zu seyn
scheinet, es aber nicht , oder doch nur sehr geringe ist; ein Ei-
scnglimmcr , Eiscnmahl , S . das letztere. In weiterer Beden-
Änng, werden zuweilen auch alle Eisenerze Ersenschüsse genannt.

Elsenschüsstg, —er, — ste a6j . et nckv. im Bcrgbaue, dem
Eisen und Eisenerze gleich, Eisen enthaltend . Eisenschüssiger
Sand , eisenschüssiges .Gestern , welches Eisenerz enthält . Ei¬
senschüssiger Stahl , der dem Eisen noch zu sehr gl.-icht, der
nicht genug gereiniget und gehärtet worden ; welcher Fehler am
Bruche crkanrrt wird.

Die Eisenschwarze , plur . von mehrern Arten , die —M. r) Im
Bergbane , ein schwärzlicher Eisenglimmer , S . Eisenmann und
Eisenrahm . L) Eine aus Eisen zubereitete Schwärze . So ist

chie Eisenschwarze der Buchbinder , womit sie die Ledcrbände
schwarz färben , eine schwarze Farbe , welche vermittelst des Essi¬
gs aus altem Eisen, Hammerschlage , und wälschen Nußschalen
gezogen wird.

Der Eisenschweif , des — es , plur . inul . im Bergbane , ein
klarkörniger .Eisenglimmer , und zuweilen auch ein jeder Ersen-
glrmmer.

Eisenschweifig , uclj . et ackv . Eisenschwelfettthaltend , dem Eistn-
sschweife gleich. Ein cisenschweifiges Erz . Zu ivei cree Be¬
deutung so viel als eisenschüssig, den Schein eines Eisener-zes
habend.

Der Eisensrttter , des — s , plur . inus ein Nähme , der zuweilen
auch den Eisenblumen oder der Eisenblüthe gegeben wird , we:l sie
ein wirklicher Sinter ist ; Erdkobalt.

Der Eisenspath , deses,  plur . von mehrern Arten , die — e,
ein eisenhaltiger Späth , welcher genrciniglich «veiß^ z »veilen
auch hellbrann ist, am Tageeinc schwärzlich branneoder sch oarze
Verwitterung und im Feuer eine schwärzliche Farbe bekommt.

Der
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Der EifenfpreysI , des — s , plur . von mehrern Arten,uk nom.

s,r,p . ein Eisenstein , welcher aus lauter über einander liegen¬
den glänzenden Schalen bestehet, und von einigen zudem Glas-
kopfe gerechnet wird.

Der Eifenftahl , des — es , plur . inus . in den Eisenhämmern,
derjenige Hammerschlag , welcher unter dem Hämmern des Eisens
abspringt , unBvon den Schmieden zum Stählen gebraucht wird.

Der Eisenstein , des — es , plue . die — e, ein jeder Stein , wel¬
cher Eisen enthält .. In engerer Bedeutung werden nur dm reich¬
haltigen Eisensteine , welche schmcszwurdig sind, mit diesem Nah¬
men beleget . S . Eisenerz . Dttfried nennt den Eisenstein Mier
8teina . Daher der Eiscnsteingang , des — es , plur . die
gange , ein Gang , auf welchem Eisenstein bricht ; der Eiscn-
steinmesser , des — s , plur . ut norn . linZ . im Bergbauc , ein
Geschworner , welcher darauf stehet, daß der Eisenstein gehörig ge¬
westen wird ; die Eiscnfteinzeche , plur . die — n, eine Zeche , wo
Eisenstein gebrochen wird u. s. s.

Die Eifenstufe , plur . die— n, eine Stufe Eisenstein oder Ei¬
senerz . . . .

Der Elsensumpf / des — es , plur . die — sumpfe , in einigen
Gegenden , z. B . in Steiermark , Sümpfe oder Schrote , welche
in das ansgehauene Gebirge geschlagen werden , worein sich ein
eisenschüssiges Master sammelt , welches in einigen Jahren zu
Schlich , und hernach zu Eisenstein wird , und den besten Stahl
liefert.

Der Eifenfyrupp , des — es, plur . inus . ein mit weißem Wein¬
steine gemachte Eisen -Tinctur , welche bis zur Syruppdicke ein¬
gekocht wird , und süß ist ; 8vrupus lVIsrtis.

Die EifenrTinctür , plur . von mehrern Arten , die — en, ein
von anfgelösctem Eisen oder Eisenroste gefärbter flüssiger Körper;
linctura lVlnrtis.

Der Eifen -Vitriöl , des — es , plur . von mehrern Arten, die— e,
ein von einem säuern Salze aufgclöseteS und wieder zu Krystallcn
verdicktes Eisen , welches so wohl von dep Natur , als auch von
der Kunst hervor gebracht wird ; Vitriolum lVlnrNs . Dev na-
rnrlichc Eisen -Vitriol ist grün,und unterscheidet sich dadurch von
dem Rupfer -Vitriole , welcher blau , und von dem Zink -Vitriole,
welcher weiß ist. Der künstliche Eisen -Vitriol wird auch Eisen¬
sal ; genannt.

Die Eifenwaare , plur . die ^ - n , eine jede Waare von Eisen,
eisernes Geräthe , als eine Waare betrachtet . Mit Eisenwaa-
rcn handeln.

Das Elsenwüster, des— s, plur. von mehrern Arten, u»vom.
6np . ein jedes Wasser , welches aufgclösetc Eisentheilchen , oder
xinen aufgelöseten Eisen -Vitriol bcy .sich führet , und auch Stahl-
wasscr nnd Gauerbrunnrn genannt Mied. Auch dasjenige Was¬
ser, worin glühendes Eisen abgctöschet worden , wirdEisenwas-
fer genannt.

Der Eisenwernstern , des— es , plur . inus . ein in Weinstcin-
säurc aufgelösetes und daraus niedergeschlagenes Eisen.

Das Eisenwerk , des — es , plur . die — e. 1) Ein Werk , d. i.
durch die Kunst verfertigtes Gerätst aus Eisen ; als ein Collectj-
vum , ohne Plural . Thubalkain , der Meister in allerlep Ei¬
senwerk , 1 Mos . 4, 22 . Dan und Javan — haben auf
deine Markee bracht Eisenwerk ", Ezcch . 2 7, 19 . 2) Eitl Werk,
eineFabrikc , wo Eist » zubercitet und verarbeitet wird ; in wel¬
chem Verstände dieses Wort am häufigsten in weiterer Bedeutung
gebraucht wird , den ganzen Umfang aller an einem Orte befind¬
licher und mit einander in Verbindung stehender Werkstätten
dieser Art zu bezeichnen.

Die Eilenwurz , oder Eisenrvurzel , plur . inus . eine Art der
Flockenblume , mit gefranzten Kelchen , und in Ouersiücke gctheil-
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ten Blättern , deren Stöcke lanzettförmig sind; OntLuren 8ca-
biol 'u . st . Sie wächst auf den Europäischen Wiesen wild.

Das Eisenzeutz-, des— es, plur. car . im gemeinen Leben, ein
Collcctivum , allcrley aus Eisen zubcreitetc Werkzeuge und Ge«
räthschaften auszudruckcn.

Elfern , nckj- etnäv . von Eisen , ausEisen verfertiget . 1. Ei¬
gentlich . Eiserne Retten . . Ein eiserner - Ring . Ein eiserner
Ofen u. s. s. Das Gitter ist eisern . 2. Figürlich . 1) Fest,
dauerhaft , im gemeiucu Leben. Ein eisernes - Pferd , welches
alle Beschwerlichkeiten ertragen kann . 2) Im gemeinen Leben
werden diejenigen Dinge , welche ben einer Sache unveränderlich
und beständig bleiben, und wenn sie verderben , wieder hergesicl-
let werden müssen , eisern genannt . Eisernes v eh, eiserne
Pferde , eiserne Ruhe , welche als Stücke des Jnventarii zu ei¬
nem Gute u. s. s. gehören , und von dem Besitzer ben dessen Ab.
tritte wieder mit cin geliefert , oder an deren Stelle andere Stücke
von eben der Güte angeschaffet werden müssen. Dergleichen Vieh
wurde schon im Mittlern Laterne Lestia kerri , im Franz aber
ehedem ftelts cie fer genannt . So auch eisernes Geschirr,
eiserne Werkzeuge , eisernes Geräth u . s. s. welche Dinge im
gemeinen Leben auch Jnventarien -Snicke genannt werden , ehe¬
dem aber auch stählernes Vieh , stählernes Gerärh u. s. s. hie¬
ßen . Daher der eiserne Brief , eine Urkunde , worin sich je¬
mand anheischig macht , die ihm anvertraucten Stücke in eben
dem Zustande wieder abzuliefern . Auf ähnliche Art sind alleini¬
gen D . ten , z. B . zu Straßburg und Frankfurt eiserne Rnechte
oder Lisenknechte , eine Art unzünftiger Bader , welche an dem
Orte , wo sieeinmahl sind, bleiben müssen, und nicht wandern
können , auch nur für geringe Leute kleine Badstubcn halten , da¬
her sie in den gemeinen Mundarten auch nur Stiiblesbadcr hei¬
ßen . Z) Ein eiserner Pacht , ist in einigen Gegenden ein Pacht
auf sehr lange Zeit , der einem Erbpachte sehr nahe kommt . 4)
eiserner Brief , eine Urkunde , worin der Landesherr einen ver¬
schuldeten Untcrthau auf einige Zeit wider seine Gläubiger in
Schutz nimmt , und ihn dadurch gleichsam eisern , d. i unverletz¬
lich, macht ; ein Anstandsbrief , stiterae moratorine . Von
einem solchen in Schutz genommenen Schuldner pflegt man auch
wohl zu sagen, erscp eisern geworden . L) Die eiserne Zeit,
das eiserne Jahrhundert , bcy den Dichtern der Griechen und
Römer , das vierte schlechteste Alterder Welt , welches auf das
eherne folgte . In weiterer Bedeutung in der dichterischen Schrcib-

„art , eine schlechte, unftnchtbare , traurige Zeit.
wie eisern sind doch ohne dich die Zeiten,
O Jugend , holde Führerrnn l Haged.
— Freund , unsre Zeit von Eisen
Ist sehr an Menschen arm , obgleich sehr reich an

weisen , Gieseke.
" 6) Fühllos . Ern eisernes Zer ; haben , ein unempfindliches,
, grausames.

Amn . Dieses Wort lautet schon bcy dem Isidor , Kcro , und
in dem alten Gedichte ans den h. Anno il 'wrv , isiro . Es ist von
dem Hanplworte Isar , welches ehedem für Eisen üblich war,
ganz regelmäßig gebildet , daher Zeischens Tadel hier sehr unzei-
tig ist. Von dem Hauptworte Eisen kommt bey dem Ottfned,
Notker , Stryker und andern auch das Bcpwort iliuin , jsenrnro,
eisueiu , epßnin , vor, welches in den gemeinen Mundarten Bber-
dcutschlandes noch vorkommt , eisene Riegel , im Hochdeutsche"
aber ungewöhnlich ist.

Die Eisfahrt , plur . die — en, S . Eisgang.
Das Eisfeld , des— es, plur. die— er, in der,Seefahrt, eine

große Fläche von Eis in den nördlichen Gewässern.

/
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Der Ersjusch , des — es , plur . die — e, eine Benennung der¬

jenigen "Wallst sche, welche sich an und unter dem Eise des Nor -d-
poies anshalten , und in - ie Güdcissische/Westcisfische und Nord¬
kaper gethellet werden . .

Die Eisfischerei , plur . die — en, diejenige Fischerei) , welche
im Winter mit Eisnetzen , auf dem Eise der gcsrornen Teiche,
Seen und Flusse angejkcllet wird.

Der E sycrnp , des — es , piue . die— gange , der Zustand , da
ein Fluß mit Eis gehet, d. i. wenn ben eem Anfänge des Ts,-au-
wctters die zerbrochenen Eisschollen von dem Wasser mit fort-

' getrieben werden ; die Lisfahrt.
ElSgrru , n6i . et ackv . grau wie .Eis , doch nur von den vor Alter

grau gewordenen Haupthaaren . Er hat einen eisgrauc 'n Ivopf,
eisgraue ^ aare . v ) ie cs denn semem hohen Alter lind eis¬
grauen Ropf - auch gemäß war , 2 Macc . 6, 2 A. Lin
alter eisgrauer Mann . ,

Die Eisgrube , plur . die — n , eine Grube , m welcher das Eis
anfbchaltcn wird , das Getränk iin Sommer damck abzukühlcn.

Das Eitzbolz , des — es , plur . von mehreen Arten , die — hoher,
im gemeinen Leben einiger Gegenden , alles harte Ho z von solchen
Bäumen , welche keinen Jahrwuchs zeigen. Eis bedeutet hier so
viel als Eisen , wegen der Festigkeit und Dauer solcher Holzarten.

Eiskalt , ucij . er aclv . so kalt wie Eis . Eine eiskalte Hand.
Der verstorbene ist bereits eiskalt.

Der Eiskeffel -des — s , plur . ut uom . linZ . ein kupferner zier¬
lich gearbeiteter Kessel, das zur Kühlung des Getränkes bestimmte
Eis darin in das Speisezimmer zu tragen.

Die Eisklufr , plur . die — klüfte , im Forstwesen , eine Kluft , d. i.
ein Riß , welcher von einem starken Frosiezuweilen in den Bäu¬
men entstehet ; eine Wetterkluft.

Eisklüftlg , ac !j . et actv . Eisklüste habend . Ein eisklirftiger
Baum . Eiskluftiges ^ olz.

Der Eisknöchen,des — s, plur . ui vom . lmZ. S . Eisbein.
Das Eiskraut , des — es , Plur . in u !', eine Art der Afrikanischen

Feige, mit eyförmrgcn Blättern , welche mit kleinen Blasen , die
wie durchsichtige Krystalltropfen aussehen , dergestalt bedeckt sind,
daß sie mit Eis überzogen zu scyn scheinen ; iVlLlembr ^ untAs-
mum cr ^ liallivum , I-,.

Der Eislauf , des— es, plur . cur . das Laufen auf dem Else
mit Schrittschuhen.

Der Eismarkt , des—es, plur . die— markte, ein Jahrmärrk,
der in einigen nordischen Gegenden allster Deutschland zuwei¬
len auf dem Eise gehalten wird , dergleichen der Eismarlt zu
Upsal ist.

Das Eismeer , des— es, plur . die— e, derThcil des grosten
Weltmeeres um die Pole , besonders um den Nordpol , welcher
die meiste Zeit des Jahres über mit Eis bedecket ist.

Die Eismeere , plur . die— n, eine Art großer Meweir in cen
nördlichen Gewässern.

DerEsncbel , S . Zrostranch. . .
Das E snetz, des— cs, plur . die— e, ein großes Netz, auf

gefrornen Seen , Teichen und Flüssen damit unter dem Ehe
zuchschcn. . .

Der E >svfahl , des—es, plur . die—pfähle, ein Pfahl , der
zur Abhaltung der Eisschollen in das Wasser geschlagen wred ;
Eisbaum . Besmders die Pfähle vor den Mahlgerm neu , wclcye
die Eisschollen und andere schädliche Dinge von den Wa,,erradern
abssäten.

der ENvferler,des - s,p1ur . uivom . llvA. ein Pfeiler zur
Abhaltung und Zcrbrcchllng des Eises in einem Hlusse.
Eisbock . - ^

^ei . W . B,r . TH. 2. Auss.

DevEispMg , des — es , plur . die — pffiige , eine Maschine
in Gestalt eines Pfluges , das Eis eines Grabens oder Flusses
damit zu durch schneiden und zu öffnen.

L er E spunct , des — cs , plur . die — e, der feste Punct auf
der Scala des Thermometers , welcher den Grad der Kälte be¬
zeichnt , in welchem das Wasser zu gefrieren pflegt ; der Ge-
frierpunct.

Die Eissäge , plur . die >—- u, eine solche Maschine m Gestalt
einer Säge , welche von Menschen in Bewegung giss Het wird.

Die Eisscholle , plur . die — n, eine Scholle , d. i. ein Stück Eis)
im Niebers . Glander , Jsglander.

Der E ' sschuh , des — cs, plur . die — e, eine Art . Schuhe , oder
Bekleidung der Fußsohlen , damit auf dem Eise zn gehen , oder
vielmehr zu gleilen und zu schreiten ; daher sie auch nur Schlitt¬
schuhe, Gchrenschlche , Gchrittschuhe genannt werden . S . das
letztere.

Der Eisspiegel , des— s , plur . ui vom . 6vA . bey den Zucker¬
bäckern , eine Act eines Gusses auf Torten und andcrm Geba¬
ckenen, welche einem glänzenden Else gleicht, aus Zuckcrmehl
und Rvftnwasser verfertiget wird , und auch Zirckereis , heißt.

Der Eissporn , des — cs, plur . die— e, eiserne Stacheln oder
Zacken, welche unter die Schuhe gebunden werden, um sicher auf
dem Eise gehen zu können.

Der Elssprießel , des — s , plur . uiriom . likiA. key den Jägern,
diejenigen Enden an jeder Stange des Hirschgeweihes , welche
sich unmittelbar über den Augensprossen befinden. In den ge¬
meinen Mundarten der Jäger werden diese Sprossen bald Eis-
priißel , Eisprässel , bald nur pru 'el, Prasse ! , Gprusel u . s. fh
genannt . S . Sprieße !. Die Bedeutung des Wortes Eis ist
in dieser Zusammensetzung dunkel.

Dev Eisftecher , des — s , plur . ui vom . linZ . ein spitziges Er¬
sen mit einem Haft , die Stücken Eis auf den Tafeln damit zu
zerstechen.

Der Elsstein , des — es , plur . ivus . eine Steinart bey Lüneburg,
welche dem Eise gleicht , aber eigentlich ein rauher Kalkspach ist,
welcher hin und wieder rothe Flecken hat , und zum Kalkbren¬
nen gebraucht wird.

Der Eisvogel , des — s , plur . die — Vogel, eine Art Wasser«
Vögel, welche die Größe einer Wachtel hat , oben grün , unten
roch , auf dem Rücken und am Schwänze aber blau ist. Er
sucht auch im Winter feine Nahrung , welche ans Fischen beste¬
het, an und auf dem Eise, daher er den Nahmen bekommen hat;
Ilpi 5, l., lipiclu , Ll . Klein will ihn lieber den Äo-
nigsfischer nennen , und führet verschiedene Arten dcssc.bcn
an . In einigen Oberdeutschen Gegenden kennet man diesen Vpgcch
unter dem Nahmen des Eisenbartes , Eis -fugarlcs und Gelän¬
ders . Der letzte Nähme scheinet zu drm Niederst Glander , eine
Eisscholle , zu gehören.

Der Eiszacken , des — s, plur . ui vom . linx . Eis in Gestalt
eines' Zackens , oder Zapfens ; Niederst Jshekel , Jstakke , im
Dlinimtt . Istäkc !, im Dirhmars . Jsjälel , im Engl . lciele.

Der Eiszapfen , des - s , plur . ut vom . linA . wie das voriae,
in den anständiger » Sprechärten . Die Eiszapfen entstehen aus
langsam herunter fallenden Wasscrtropfen , wenn selbige zu E >s
frieren.

Der EiszuEer , des — 0, plur . in »5. ein Nähme des weißer»
Kandelchckers , nn il er hell und durchsichtig wie Eis ist.

Eitel , eitler , eitelste, uclj . et uclv . leer , der Gegenwart anderer
Dinge beraubt . >. Eigentlich , im physischen Verstände leer.
8 .1czuemtmi klomum ouk ukärllmr vemenltlm - lu i
v !lu 2 ,ioll 0 uü tüeKAillirent , i ? itulnr lu/eiu , üb-r dieß
werden alsdann auch die Römer kommen, das ganze Land besessen,
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und sich befleißigen , es leer zurück zu lasse», Ottfr . B . 3, Kap.
-2'z . lüie oäeZua allefirliÄLs er itLle,die Reichen alle ließ
erlecr,cbend . B . i , Kap . 7 ; welches auch bey dem Tatian Kap.
A, heißt : OdaZe forlier itale .ve )rcke1e tvsZen f-rl rum en
ckem ^ elLäeueu , der leere Wagen soll dem geladenen auswei-
chen, im Sachsensp . und den Goslar . Statuten . Wenn jemand ei¬
nes andern Sacke idel eddcr füll van der Moclen foeret,4n den
Brem . Statuten . In dieser eigentlichen Bedeutung kommt es
nur noch hin und wieder in den gemeinen Mundarten vor . Es
ist mir so eitel in dem Magen , sagt man im Oberdeutschen,
wenn man eine nnangenchme Leere in demselben empfindet . Das
Brot eitel essen, im Oberdeutschen , es leer , ohne Butter essen.

2. Figürlich , i ) Aller andern Dinge oder Prädicate ent¬
blößet , für lauter . Bey cytkcr vinster Nacht , Theucrd . Kap.
29 . - Eitcle Butter / eiteles Brot , eiteles Fleisch essen, lauter
Butter , Butter allein «, s. s. essen, ohne Brot essen, in den
gemeinen Mundarten Oberdentschlandcs . Am häufigsten wird
es m dieser Bedeutung so wohl im Nicdersachsischen als Ober¬
deutschen als ein Nebenwort für nichts als gebraucht , welches
sich noch hänsig in der Deutschen Bibel findet . Die machten
beyde Isaac und Rebecca eitel Herzeleid , r Mos . 26 ) Zz . Und
ryar eitel Segen des Herren in allem , Kap . 39 , L. Esset eitel
ungesäuert Brot , 2 Mos . 12, 20 . Da eitel Dürre und
kein Wasser war , Z Mos . 8, 15 . Es ist eitel Boßheit unter
ihrem Haufen , Ps . 55,16 . Es ist eitel nichts und ein ver-
führisch Werk , Jer . 10 , 1Z. Und so in vielen andern Stellen
mehr . Ihm träumt von eitel Rache , Uz. Allein in der gu¬
ten Schreibart der Hochdeutschen ist es veraltet . 2) Z,n mo¬
ralischen Verstände leer , leer an Gründlichkeit , an Wahrheit,
an Dauer , an Nutzen , (a) Leer an Gründlichkeit und Wahr¬
heit . Es ist ein eiteles Gedicht , ein leeres Gedicht , eine bloße
Erdichtung . Ein eiteles (grundloses, ) Geschwätz . Eine ci¬
rcle (ungegründete, ) Hoffnung . Ihre Götzen find Wind und
eitel , Es. 41,29 . Und weichctnicht dem Eiteln nach , denn
cs nutzet nicht , und kann nicht erretten , weil es ein eitel
Ding ist, r Sarg . 12, 21,. Wie habt ihr das Eitel so lieb,
und die Lugen so gern 2 Ps . 4,3 ; wo es ilkderMichaelischen
Übersetzung heißt : wie lange wollt ihr leere Erdichtungen lie¬
ben 2 Auch in dieser Bedeutung wird es in der anständigern
Schreibart der Hochdeutschen wenig mehr ' gebraucht . (b) Leer
an Dauer , vergänglich , welche Bedeutung auch in der edlen
Schreibart noch gangbar ist. Es ist alles eitel . So lange
du das eitle Leben hast , Pred . 9 , 9 . Denn alles was ihm
begegnet ist eitel , Kap . 11,18 . Eitele (vergängliche, ) Freuden,
eitele Schönheit , eitele Wollüste . Eitcle (zeitliche, vergäng¬
liche,) Ehre , welche nur von kurzer Dauer ist. Eitler Ruhm
u . s. s. In welchem Verstände lxuairi schon bey dem Kcro
vorkommt , (c) Leer an wahrem Nutzen , unnütz , vergeblich.
I 'ttar iin tock nionralui uuels in uns ko icknl , daß sein Tod
an uiis kcinesweges vergebens sey , Ottfr . B . 3, Kap . 36 . «Ist
Christus aber nicht aufcrstanden , so ist euer Glaube eitel,
r Cor . iH , 17 . Eitele , brotlose Nmiste , ' die keinen wahren
Nutzen bringen . Mache dir nicht solche eitele (vergebliche,)
Gedanken , (d) Leer an Tugend , leer an Frömmigkeit , laster¬
haft ; doch nur in einigen Stellen der Deutschen Bibel . -Ich
sitze nicht Heyden eiteln Leuten , ich habe nicht Gemeinschaft
mit den Falschen , Ps . 26 , 4 ; wo cs bey Michaelis heißt:
ich sitze nicht bey denen die Böses thun . 3) Neigung zn ei¬
tel » Dingen habend , sofern eitel , leer an Ärnndlichkeit , Dauer
und bleibendem Nutzen bederttct, als eine Fortsetzung der vorigen
Figur . So nennet man eine Person eitel , wenn sie dem Putze,
der Eigenliebe , dem Lobe mehr ergeben ist, als diese Dinge es

werch find, und als her Wohlstand cs erfordert . Sie ist sehr eitel,
sic ist dem Putze zn sehr ergeben . Jngleichen , diese Neigung
an den Tag legend , darin gegründet . Ein citcler Anzug , ei¬
ne eitele Rlcidung , ein eiteles Betragen.

Anni . Eitel ist , wie ans dem vorigen erhellet ., ein Wort,
welches sich so wohl in der eigentlichen , als figürlichen Bedeutung
schon bey unfern ältesten Schriftstellern findet . Im Angels, lau¬
tet cs ickel , ckickliAe , avckliZ - , im Niederst Holländ . Schweb,
und Dän . ickel . Das Rieders , bedeutet über dieß auch flüchtig,
munter , lebhaft . Im Engl . tsi iäle müßig . Das Zeitwort
aritalev gebraucht Tatian als ein Neutrum für dumm , kraftlos,
unbrauchbar werden , von dem Salze ; aber bey dem Isidor heißt
cs so viel als erniedrigen , nnb wird daselbst von Christo gesagt.
S . vereiteln . Ihre hält das Wallisische eiäil , dünn , geschlank,
für das Stammwort des Beywortes eitel ; wenn cs aber so viel
als lauter , nichts als , bedeutet , soll es von dem Schwed . Ich
ein Werk , Geschäft , und iäa , handeln , wirken , bewegen, abstam-
mcn ; allein dieser Unterschied ist unnöthig und ein wenig zu spitz¬
findig . Beyde Bedeutungen lassen sich vermittelst der Ablei-
tungssylbe — el ganz bequem von einem einzigen Stammwotte
Meilen , welches das Wort öde zu sepn scheinet, S . dasselbe.
Das Griech . ÜZX04, Possen , schlecht, geringe , und das
Latein , futiüs , sind wenigstens dem Klange und derBedcutunz
nach mit diesem Worte verwandt.

Die Eitelkeit , plur . die — en, von dem vorigen Beyworte , die
eitele Beschaffenheit der Sachen und Personen , nnd eitele Dinge
selbst, i . Die eitele Beschaffenheit , ohne Plural . 1 ) Die eitcle
Beschaffenheit der Dinge , in allen Bedeutungen des Beywor¬
tes , und unter den daselbst schon gedächten Einschränkungen . In
der eigentlichen Bedeutung , von der physischen Leere ist es im
Deutschen völlig veraltet . Man gebraucht es nur noch figürlich,
(a) von der Leere an Wahrheit und Gründlichkeit ; wohin doch nur
einige Stellen derDerttschen Bibel zu gehören scheinen . Hab ich
gewandelt in Eitelkeit , oderhüt mein Fuß gecilct zum Betrug t
Hiob 31 , A. Im Hochdeutschen ist cs in diesem Verstände ver¬
altet . (b) Von dem Mangel der Dauer , für Vergänglichkeit.
Die Eitelkeit unsere Lebens . Ich sähe die Eitelkeit unter
der Sonnen , Pred . 4, 7. So lang der Mensch lebt in seiner
Eitelkeit , Pred . 7, 1. Sintemahldie Areatur unterworfen ist
der Eitelkeit , Röm . 8, 20 . (c) Mangel des wahren Nutzens,
zuweilen noch im gemeinen Leben, (d) Mangel der Frömmig¬
keit , Tugend , für Boßheit , in einigen Stellen der Deutschen
Bibel , wie die Heiden wandeln in der Eitelkeit ihres Sin¬
nes , Ephes . 4, 17 . Sje wandelten ihrer Eitelkeit nach und wur¬
den eitel den Heiden nach , 2 Kon . 17 , 15. 2) Eitele Be¬
schaffenheit einer Person , die übertriebene Neigung zu Dingen,
die keinen wahren und bleibenden Nutzen haben , besonders zum
Putze , zur Schönheit , zum Ruhme u. s. s. Er besitzt eine
grosse Eitelkeit . Das lasset ihre Eitelkeit - nicht zu . Beson¬
ders eine ungeordnete Neichmg gelobt , geehrt oder bewundert zn
werden . 2. Eitcle Dinge , Dinge welche keine Dauer , keinen
wahren Nutzen haben . 1) Von einzelnen Dingen dieser Art;
da auch der Plural üblich ist . Die den nichtigen Eitelkeiten
dienen , hasse ich, Ps . 3 r , 6 , nach der Michaclischen Übersetzung.
Das sind Eitelkeiten . Ein Weiser hangt sein Herz nicht
an dergleichen Eitelkeiten . 2) Der gairze Umfang aller eitckr,
d. i. vergänglicher Dinge , im Gegensätze der Ewigkeit , ohne Pln-

. rat ; in welchem Verstände dieses Wort doch außer dem.Ka»zrl-
style wenig gebraucht wird . Go lange wir noch in dieser Ei¬
telkeit leben . Aus der Eitelkeit in die Ewigkeit versetzet
werden.
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Anm . In dem iZi 4 zu Mainz gedruckten Deutschen Livius
lautet dieses Wort Melkert . Isidor gebraucht dafür 16  Llniüe,
die Angelsachsen Icilenells , und die heutigen Niedersachsen Jdel-
heit . Notker übersetzt vaoitas durch Vueüsullleit.

Der 'Eit «r , des — s , plur . car . die dicke, weiße oder gelbliche
Materie , welche sich von dem Gebliite absondert , und sich in einer
Wunde oder einem Geschwüre sammelt . Eiter setzen, anfangm
zu schwären ', wenn sich das Blut in Eiter auflöset . Len Ei¬
ter (die Auflösung des Blutes in Eiter, ) befördern.

I,im . In der heutigen Bedeutung lautet dieses Wort im
Rieders . Et7cr , im Holland . L ^ ter und Rtter , iu Dän . Edder,
nnd in einigen Gegenden Englands ^ iter . Im Deutschen schei¬
net cs in diesem Verstände so gar alt nicht zu seyn ; wohl aber
kommen Liiar und Ritter bey dem Isidor , Notker und Ottfried,
und Letter und -Uer im Angels, für Gift vor , welche Bedeu¬
tung das Schweb . Rtter noch hat ; S . Otter . Ohne Zweifel
stammet dieses Wort von dem alten Rlt , Feuer , und eitev,
brennen , ab , welches bey dem Notker , den Schwöb . Dichtern
und andern vorkommt , und sich zu der brennenden Empfindung,
welche so wohl ein Geschwür , als auch das Gift verursacht , ganz
wohl schicket. S . Eiternessel , seist , sitze , und seiter . Zm
Oberdeutschen ist diesesWort ungewissen Geschlechtes , das Elter.
In eben dieser Mundart hat man noch ein anderes Wort , ein
Geschwür zu benennen , welches Aist, Eist lautet , und vermit¬
telst einer gewöhnlichen Vertauschung des s und r mit Eiter
aus Einer Quelle herstammet , oder auch -zu dem Oberdeutschen
und Nicdersachfischen eisen , aisen , eisten , grauen , schauern,
gehöret . S . Eis und säst . ,

Lte Etterhir 'ube , plur . die — n , eine Bäulc , worin ^ ch Ei¬
ter sammelt , eigentlich eine brennende Bäule ; im Lrchwrd.
Rtterbölck , Oberdeutsch ein Ais , oder ein Aisten.

Lie Eiterbrust , plur . ious . bey den Ärzten , eine Brustentzün-
dung , welche sich mit einer Vereiterung endigt;

DerEiterflüß , des — sses, xlur . die-— stusse- i ^ DerFluß
des Eikers , ohne Plural . Len Eiterfluß befördern . 2) Der
Ort , die Bäule , aus welcher Eiter fließt ; welche Bedeutung
doch außer der Deutschen Bibel wenig ' vorkommt . Alle die
Literflüsse haben , 4 Mos . Z, 2 ; ,2 Sam . Z, 29.

Der Etterfräst , des— es , plur . inus . das um sich Fressen
des Eiters , und die Stelle des Leibes , die von solchem bösar¬
tigen Eiter angefresscn worden . Meine saut , dieser Eiter-
frast , wird eine andere scpn, Hiob r 9/ 26 , nach der Michae-
lischen Übersetzung . . .

Eitericht , et uäv . dem Eiter ähnlich . Eine erkerrchre
Feuchtigkeit. , . .

Eiteriy , uck̂ . et sckv . Eiter enthaltend . Eine eiterige Mun¬
de. Ein eiteriges Geschwirr.

Eitern , verü . reZ . veutr . mit dem Hülfsworte haben , Elterge¬
ben, das Blut in Eiter verwandeln . Lie Munde eitert . Eine
Wunde , ein Geschwür zum Eitern bringen . Daher die Ei¬
terung . Lie Eiterung einer Munde befördern.

Die Etternessel , xlur . die— n , eine im gemeinen Leben üb¬
liche Benennung der Brennnessel , besonders der kkeincstcn urt
derselben, welche am empfindlichsten brennet , Ortieu urens,
R . und auch seiternessel , im Niederst Addernettel , im Schwe¬
dischen Rtteruäsglu genannt wird.

Anni . Die erste Hälfte dieses Wortes ist das alte Verbum
eitevn, brennen , welches das Jterativum von dem veralteten ei.cn,
brennen , ist , und noch zuweilen im Niederst vorkommt , wo es
hiddern lautet . Das Zeitwort eiisrr , kommt so wohl als cm
Ncutrflm für brennen , bey dem Notker , als auch als cm ckctrvmn
für Hitzen, bep den Schwäbischen Dichtern vor . lu ckerno eue

rrstuocliteÜ 6u micü , im Feuer prustetest du mich. Notker Kay,
16 . S . seist , sitze und seiter . Das Griech . «jLrri, , brennen,,
hat mit diesem eiteu eine sehr sichtbare Übcrcirlsiiwmung . Die
Stachelbeeren werden wegen ihrer Stacheln , welche so wie die
Stacheln der Nessel eine brennende Empfindung verursachen,
in Baier » und Österreich Er'tcrbutzcn genannt , von Butz,
ein runder Körper.

Die Erterruhr , xlur . ivus . eine Art der Ruhr , in welcher
mit dem Blute zugleich Eiter abgchct.

Der Eiterstaar , des — es, plur . iuust . der graue Staar , wenn
sich derselbe in eine dem Eiter ähnliche Materie verwandelt,
welche bey der Operation heraus fließt ; der Mr'lchstaar.

Der Eiterstock , des — es , xlvr . die — flocke, der dickere ver¬
härtete Theil in einer Eiterbäulc , welcher im Oberdeutschen der
Elterbutzcn , im Niederst aber der Haddik , Heddik , genannt
wird , welches Wort eigentlich das Mark - das Innere einer
Sache bedeutet.

* Eiterwerst , uckj. et uckv. weiß wie Eiter , die Anwesenheit
des Eiters , besonders des aussätzigen Eiters , durch die weiße
Farbe vcrrathend ; ein Wort , welches' nur in der Deutschen Bi¬
bel vorkommt . Wenn ein Mensch schäbi'cht oder eiterwcist
wird , als wollt ein Aussatz werden , Z Mos . 1Z, 2. Wenn
aber etwas eirerwcist ist an der saut seines Fleisches, V . 4-.
19. Wo dieses Wort auch als ein Hauptwort von einer unter
diesen Umständen weißen Stelle gebraucht wird . Bleibt aber
das Eiterweiß also stehen und frißt nicht weiter , V.
39 ; Kap . 14 , Z6.

Der Ekel , des— s, plur . cur. r) Eigentlich, drejenige unange¬
nehme Empfindung , welche vorher gehet, wenn man sich überge¬
be» will ; die Übelkeit . Einen Ekel bekommen . Der Ekel
ist wieder vergangen . Jemanden einen Ekel verursachen,
eine Neigung zum Erbrechen bey Hm erregen . Noch mehr aber,
2) in weiterer Bedeutung , ein sinnlicher Abscheu gegen solche Ge¬
genstände , welche durch den Geschmack und Geruch empfunden
werden , weil sie ein Erbrechen , folglich auch ehren Ekel in der
eigentlichen Bedeutung , erregen können. Einen Ekel vor gf-
wissen Arten von Speisen haben . Einen Ekel vor etwas
bekommen . Dieser Ekel entstehet nicht nur von gewissen dem
Geschmacks undGeruche widerwärtigenDingen , sondern auch von
einem Übermaße der Sättigung , weil man sich auch bis zum Ekel
satt essen kann , so daß man vor allen Arten von Speisen einem
Ekel empfindet. Vermöge einer sehr gewöhnlichen Verbindung
der Begriffe können auchGegenfiände , die durch das Gesicht , durch
das Gefühl und durch das Gehör empfunden werden , einen Ekel
erwecken. Körper , welche widerwärtig weich anzufüllen sind,
häßliche , scheuslichcGegenstände für das Gesicht , öftere Mißtoue
und lauter Consouanzen könueu figürlich gleichfalls einen Ekel er¬
wecken; obgleich in Ansehung des Gehöres die Figur ein wenig
hart zu seyn scheinet. Bis zum Ekel häßlich sepn. , Jeman¬
den mit Ekel anschcn . In allen diesen Fällen druckt Ekel den
hohen Grad eines sinnlichen Abscheucs ans . Nach einer noch wei¬
tern Figur , gebraucht man dieses Wort , Z) auch von einem hohen
Grade des geistigen Äbscheues , des Unwillens , Widerwillens ..
Und meine Seele wird an euch Ekel haben , z Most 26 , zo ..
Daß ihre Seele an meinen Satzungen Ekel gehabt hat , V . 43 ..

" Darum hatte er , einen Ekel wider Israel , 1 Köll . 1 r , 25.
Doch ist die Wortfügung mit den Vorwörtern an und wider
ilmHochdentscheu ungewöhnlich . 4) Ein Gegenstand , welcher:
sinnlichen , noch mehr aber geistigen Ekel erwecket. Dein Be¬
tragen , deine Aufführung ist mir ein Ekel.

Anm . Im Niederst lautet dieses Wort Ekern , bey dem Pi'eto-
rius Erkung , der auch das Bcywort crkttch , für ekelig, und das
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Zeitwort erkeln , für Ekel erwecken , hat . Die Neigung zum
Erbrechen ist wohl die erste Bedeutung dieses Wortes , und da
kann es figürlich als eine Onomatopöie angesehen werden . Doch
lasset es sich auch zu der zahlreichen Familie des Wortes Eg,
Eck , rechnen , da es denn die stechende oder drückende Empfindung
ausbrncken wurde , welche man bcy dem Ekel in dem Magen
empfindet , S . Ekeln und Jucken . Die Endsylbe — ei ist bloß
die Adleitungssylbe . In der heutigen Bedeutung kommt es bcy
den alten Schriftstellern nicht vor , indem diese
von Mazze , Speise , Unwille u. s. f . für Ekel , und maßleidig,
unwillig , für Ekel empfindend gebrauchen . Dagegen findet
sich von des Kero Zeilen an LZe , Lniko LZilo , sehr häufig
für Schrecken , eZuu , für schrecken, drohen , egebure,
eki .üick , für fürchterlich , schrecklich. Ob auch das Hebr . 7N3
und ^ >2, ekeln, und der Ekel , hierher gehöret , mögen an¬
dere entscheiden . Ist Eckel eine Nachahmung des mit der Nei¬
gung zum Erbrechen verbundenen Schalles , so find fie gewiß
verwandt . Was die Rechtschreibung dieses Wortes betrifft , so
Lautet das erste E im Hochdeutschen durchgängig wie eilt ge¬
dehntes Ä- Es ist also unrichtig , wenn man es , wie häufig
geschichet, Eckel schreibet ) dieses würde ein geschärftes E vor¬
aus setzen.

Ekel , -— er , — sie , ackj. et a 6 v . voy dem vorigen Haupt-
Worte. ». Ekel erweckend , in der ersten und zweyten Bedeu¬
tung des Hauptwortes ; bestimmter ekelhaft . Ein ekler Gr-
gen,k and , Less Es ist ein ekler Anblick , wenn man eint
Spinne die andere fressen stehet , ebend. Ich muß ihnen sa¬
gen , baß stc mir von Herzen rkek find , d-aß ich fie kaum
BuLstehen kann , Weise.

Der Speisen ekle Menge , -
Die fesseln Scherz und Freude nicht , Uz.

Noch mehr aber , 2 . Ekel empfindend , i ) In der eigentliche«
Bedeutung des Hauptwortes , Neigung zum Erbrechen empfin¬
dend , im gemeinen Leben. Mir ist so ekel. 2) Fgürlich ge¬
braucht man dieses Wort von solchen Personen , welche leicht zum
Ekel zu bewegen find , und da druckt es eine Unart aus , welche
sich zunächst bey der Wahl .der Speisen und des Getränkes äußert,
wen » die Abneigung ., deren hoher Grad ein Ekel heißt , ans Ei¬
gensinn oder Wollust übertrieben , und auf Gegenstäiede angewen-
det wird , die solche nicht verdienen . Er ist sehr ekel, d. i . er
iss t nicht alles , ist in her Wahl seiner Nahrungsmittel sehr eigen¬
sinnig ; welche Unart die Oberdeutschen durch Häkel , hakclig,
wählerisch , »wetzen und uretzig , die Niedersächsen aber durch
qualetisch , eigentlich wählessend , korisch , k.ärsk , bekorisch,
krüsk , köretig , kl -stcrn , Nestern , gleichsam gelüfiern , kies-
sättig , kicsfrc -tig u . s. f . ansdrucken . In weiterer Bedeutung
wird dieses Wort auch von allen andern Gegenständen gebraucht.
In der Wahl seiner vergni ^ nngen , seiner Freunde u . s. s.
ekel se^n. Zn dieser ganzen Bedeutung ist es in Gestalt eines
Nebemvortes -am häufigsten , als ein Beywort aber nur selten
üblich , vermuthlich um dieZweyde -ckigkeit mit der ersten Bedeu¬
tung , Ete ! erweckend, zu vermeiden . Denn ein ekelcr Mensch,
könnte auch einen Menschen bedeuten, der Ekel gegen sich ein-
fistßer. z ) Nach einer noch weitern Figur gebraucht man die¬
ses Wort im gemeinen Leben auch von leblosen Dingen , welche
leicht Schaden nehmen , leicht verderbt werden können , mit denen
man also sehr behuthsam umgehen muß . Roch ist eine sehr
ekele Farbe , welche leicht steckt. Das ist eine ekele b̂edenk¬
liche, k.tzliche,) Sache . Im Oberdeutschen heikel , Hakel, hä-
kelig , welches in -dieser Mundart noch von einem Weckern Um¬
fange der Bedeutung ist , und sich von dem folgenden ekelig
bloß durch den voran gesetzten Hauchlaut unterscheidet.
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E ^efhaft , — er , -— este , ackj. et uckv . , ) Ekel erweckend,
wie ekel i . Eine ekelhafte Speise . Ein ekelhafter Geruch.
Ein ekelhafter Mensch , der durch seine Gestalt , durch seine
Unreinlichlcit Ekel einstößet . Das ist mir ekelhaft . Garstige,
ekelhafte Dinge . 2) * Ekel empfindend , leicht zum Ekel zu be¬
wegen , wie ekel 2 2). Er ist sehr ekelhaft / ekel . Sie ist ein
wenig ekelhaft . Welche Bedeutung doch nur allein im Ober-

, deutschen üblich ist.
Ekeliy , — er , — ste , uäj . et uckv . welches mit demBcy-

worte ekel cinerlcy Bedeutung hat , aber nur im gemeinen Le¬
ben gebraucht wird , r ) Ekel erweckend , für ekelhaft 1. Eine
ekelige Sache . Eine ekelige Verrichtung . 2) Leicht zum Ekel
zu bewegen , wie ekel 2 2). Ein ekeliger Mensch , der leicht
einen Ekel vor etwas empfindet.

Ekeln , verb . reZ . neutr . nick demHülfsworte haben . ». Ekel
erwecken. , ) Sinnlichen oder geistigen Ekel erwecken, mit der
-dritten Endung der Person.

Der Zepter ekelt ihm , wie dem sein Hirtenstab , Hall,
Wo aufgethiirmrc Speisen
Ihm ekeln , Eron.

Zirgleichen absolute.
Wollust ekclr , Rcichthum macht uns milde , Hall.

Güter,
Die nimmer ekeln , nimmer fehlen , ebend.

Doch diese ganze Bedeutung ist im Hochdeutschen ungewöhnlich^
und läßt sich höchstens in der höher « Schreibart entschuldigen.
2) * Figürlich , Unwillen , Verdruß erwecken; ein im Hochdeutsche»
gleichfalls unbekannter Gebrauch . Dreß ekelt mich , daß der
Nonig vor andern eine solche Person ausliest , Opitz , für,
hieß ärgert mich. Auf eben diese Art gebrauchen die Niedersach¬
sen ihr echeln . Dat echelde mi , das ärgerte mich. Im An¬
gelsächsischen ist gleichfalls ärgern . 2 . Ekel empfindeir.
i ) Eigentlich , sinnlichen oder geistigen Abscheu im hohen Grade
empfinden , als ein unpersönliches Antwort . Mir ekelt , dergleichen
.anznrühren , Hiob 6,7 , nach der Michaclischen übers tzung. In
Luthers Übersetzung heißt es : Was meiner Seelen , roide' tt,
anzurührcn . Den Egyptern wird ekeln zu rrmken des Was¬
sers ans dem Srrom , 2 Mos . 7, r 8 . Daß ihm für (vor¬
der Speis ekelt , Hiob zz , L°. Zuweilen , aber nicht so richtig.
Mit der vierten Endung der Person , mich eckelt davor . Mit
der ersten Endung ist es im Hochdeutschen eden so ungewöhnlich:
Unsere Seele ckelt über Hieser losen Speise , Hiob 83 , 20;
als in der reciprokcn Gestalt : wenn er fich zum voraus an je¬
der Rettung ekelt , Herd . 2 ) * Eilte unerlaubte oder doch u»-
zeltigeBegierde nach etwas empfinden ; S . das BcnwortEkel 2 2).

Ihr Vorwitz ekelt nicht nach unerlaubten Gütern,
' Hall . .

Den Hochdeutschen ist diese Bedeutung fremd.
Anm . Im Engl , bedeutet it iriretck me gleichfalls , csekelt

mich , verdrießt mich, und irckloine ist in dieser Sprnche ekelhaft,
verdrießlich . Im Oberdeutschen war für ekeln ehedem auch Un¬
willen üblich . Also daß dem Menschen darob unwillet,
Buch der Natter Augsb . 1482 . S . Ekel , das Hauptwort.

DerE ' e^nahme , des — n, piur . die— n , im gemeinen Leben,
eilt Schimpfnahme , ein Bcynahme , welche irkan jemanden aus
Verachtung oder zur Beschimpfung gibt ; einGpitznahme , chkel-
nähme , im Niederst (Übernahme , im Schwed , chssnawe, im
Dan . chipcnavn . Da Ekel auch»überhaupt Verdruß , UnwAen,
kurz alles was e>n hoher Grad der nnangenehmen Empfindung
ist, bedeutet , so lässt sich dieses Wort auch ganz füglich von dem¬
selben herlciten ; zumechl da hohneken und auseckiw in den
gemeinen Mundarten auch für verspotten gebraucht werden . 3 "-



dessen hat auch Ihres Ableitung ihre Wahrscheinlichkeit , brr
es von dem atten Zeitworte suksn . vermehren , abstammcn
lasset, (S . Auch, ) so daßEkclnahme eigentlich einen jedenBey-

. nahmen bedeuten würde . Es ist nur dabey zu bedenken , daß
dieses Wort jederzeit im nachcheiligcn Verstände für einen
Spottnahmen gebraucht wird ; daher die erste Ableitung doch
immer mehr Wahrscheinlichkeit hat.

Die Ekliptik , plur . ivus . ein aus dem Griechischen entlehntes
Wort , in der Astronomie und Geographie den jährlichen Son¬
nenweg um die Erde , oder vielmehr den jährlichen Weg der
Erde um die Sonne zu bezeichnen ; die ' Sonnenbahn . Sie be¬
stehet aus einem Zirkel , welcher den Äquator an zwey Orten
durchschneidet.

Die Erlöge , plur . die — n , ein gleichfalls nach dem Griechischen
,'»Xo-x »k gebildetes Wort , welches eigentlich eine Sammlung aus-
erlejenerStücke bedeutet , aber hernach eine Benennung des Scha-
fergcdichtes geworden ist . Man hat die Eklogen von den Idyl¬
len noch unterscheiden wollen , und in jenen mehr Handlung , in
diesen aber mehr Bilder und Empfindungen verlangt.

—El , eine Eudsylbe vieler Nennwörter , besonders einer großen
Menge von Substantiven , welche von einem sehr hohen Alter¬
thumeist , indem fic , obgleich unter allerley zufälligen Abände¬
rungen , fast in allen Europäischen Mundarten angetroffen wird.
Indessen ist ste nicht in allen Wörtern von einerley Ursprung und
Bedeutung , i ) In vielen Wörtern ist fic die Oberdeutsche ver¬
kleinernde Endung lein , welche im gemeinen Leben sehr häufig in
le und el verkürze ? wird ; wie in das Dingel , das Madel , das
Bübel , das Bündel , das Bürgel , das Mündel , das Lasse!
u. s. s. Alle diese Wörter find, so wie alle Diminutivs , ungewiß
sen Geschlechtes . Indessen ist es noch nicht ausgemacht , daß diese
Endung eben in allen hierher gehörigen Wörtern aus lein ent¬
standen ist, iiteil ste weit älter als diese Endung Zu seyn scheinet.
Von den Griechen und Lateinern ist cs bekannt , daß ihre Dimi¬
nutiv « fich aufilus,  eüus , u. s. s. endigten . Die alten
Gothen machten ihre Verkleinerungswörter gleichfalls aufilo,
und. sogar die alten Lettischen Völker aufello , ele,e1is u. s. f.
2) In ändern Wörtern bedeutet diese Sylv ^ eine Person oder
Sache , die etwas thut , und in weiterer Bedeutung , ein Sub-
ject, von welchem die Bedeutung der Wurzelsylbe gesagt wird,
und alsdann ist ste durch eine sehr gewöhnliche Verwechselung
der Buchstaben r und l aus der Endsylbe er entstanden ; S . er.
Die meisten dieser Hauptwörter find männlichen Geschlechtes , wie
der Weisel für Weiser , der Büttel , von bietheu , das Ober¬
deutsche Pichei der Pech brennet , das gleichfalls Oberdeutsche
Warte ! sin wä ' ter , Igel , von Egg , EL , der da sticht, Ekel,
von einem ähnlichen Zeitworte , Hebel, Sauerteig , von heben,
Schlingel , Sprenkel , Gräuel , Mangel , was mangelt , d. i.
fehlet, Gchwe gel , Stöpsel , Schwindel , Wirbel , und viel¬
leicht auch die Adstraeta Dunkel , Frevel , Kctzcl, Tadel , Wan¬
del , Wechsel u. s. f. Ferner die FLminina , die Fackel , die
Wachtel , die Scheitel , und andere ; inglcichen das NeNtrum,
das Friese !, welches fricfen oder frieren macht . Hierher gehö¬
ren auch diejenigen Hauptwörter , die mit gewissen Zeitwörtern
auf — ein in genauer Verbindung stehen , von denen es aber
noch nicht ausgemacht ist, ob sie von den Zeitwörtern oder diese
Von jenen abstammen ; dergleichen sind Handel , Hobel , Lirm-
mcl . Prüde !, Strudel , Schaukel , und andere mehr . 3) Noch
andere haben eine passive Bedentnug , oder bezeichnen etwas , das
gtthan wird ; wie Speichel , was ausgespien wird , Findelkind,
ein gefundenes Kind , Wickelkind u . s. s- 4) Noch größer aber
ist die Anzahl derjenigen Hauptwörter auf — cl, welche ein Wcrk-
Mg andeutrn , oder dasjenige , womit etwas gethan wird . Hier

ist die Endung el gleichfalls aus der Endung er geworden, u d
nur eine Figur des vorigen zweytcu Falles . Dergleichen Wöca . .'
sind die Masculina , der Schlägel , Stachel , Stichel , Flügel,
Beitel , so fern es ein Werkzeug zum Schlagen bedeutet, He¬
bel , Schlüssel , Zügel , Meißel , Kiö'pfel , Henkel, Anebel,
Deckel , Ziegel , Rüssel , Würfel , Nagel , Spiegel , Schnabel,
Krauel , Pinsel , Sattel , Sessel , Stößel , Zwickel u. s. s. Zn-
gleichen die Fäminina , Angel , Deichsel , ein Werkzeug zum
Hauen , von dem alten deichen , diken , graben , Fuchtel , Ga¬
bel , Hechel, Nadel , Raspel , Schaufel , Sichel , Spindel,
Staffel , Windel , Klingel , Striegel u . s. f. L) Nach Ihren
wurde diese Endung in vielen Wörtern auch etwas Rundes bedeu¬
ten . Dahin würden die Wörter Hagel , Kugel , Regel , Wir¬
bel , Spindel , Gürtel , Lä 'gel , Buckel , Knäuel , Kunkel,
Triesel , Apfel u. s. f . gehören . Allein , obgleich kuvcü im
Gothischen und Angelsächsischen ein Rad bedeutet, (S . Welle, ) so»
ruhet doch die Bedeutung der Ründe in diesen Wörtern nicht auf
der letzten, sondern auf der ersten Sylke , und die letzte ist ent¬
weder das Zeichen des Werkzeuges , oder auch bloß des Subjectes;
daher diese füglichec zn dem erster » , zweiten und vierten Falle
gerechnet werden . 6) Indessen gibt es viele Wörter , in welchen
die Endsylbe , so wie das ganze Wort fremden Ursprunges ist, da¬
her sie auch nicht zu einem der vorigen Fälle gerechnet werden,
können . Z . B . Ammclmchl , von dem Griech . «^ vX-rv, Mispel,
vonM <7°ietXsv,Mandel,vondcmJtallVlanclola , Nümmel,von
(lumiuum , Spargel , von ^ spara » us , Mantel , vonlVIautel-
!um , Epistel , von s» ^ oXjK, Engel , von «'-/ -/eXog , Siede !, von
Leckile , Orgel , von Organum , Schachtel , von üeatula . und
undere mehr . In andern Wörtern ist die eigentliche Bedeutung
der Eudsylbe noch dunkel, weil die Abstammung des Hauptwortes

- ungewiß ist, wie in Pudel , Löffel , Eichel , Vogel , Adel,
-Himmel u . s. s. Zweifel , Runzel . Die Wörter auf — sel,— tel
und andere gehören nicht hierher , sondern in diesen ist die
Eudsylbe ein von der Endung el ganz verschiedenes Wort.

Elastisch , — er, — te, ach . et aäv . aus denn Griech . bemüht,
nach dem Drucke oder nach der Biegung seinen vorigenRanm wie¬
der nnzunehmen , von gewissen Körpern ; fcderhart , weil diese Ei¬
genschaft an den stählernen Federn am merklichsten ist . Daher
die Elastieiräe , plur . von mehrcrn Arten , die — en, drese Ei¬
genschaft ; die Federkraft , Schnellkraft.

Die Elbbutte , plur . die — N, in Niedersachsen , besonders in
Hamburg , ein Nähme der Glattbutte , 1?1eurolleut >es kliiom-
bus , weil fie in die Elbe geht.

Die Elbe , plur . inus . der eigenthümliche Nähme eines große«
Flusses m Deutschland , der auf dem Niesengebirge entspringet,
und sich in die Nordsee ergießet . Daher der Elbdeich , des , — cs,
plur . die — e,ein Deich au der Elbe u. s. s.

Anm . Der Nähme dieses Flusses ist ein altes Deutsches Nenn¬
wort , welches noch in den mitternächtlichen Ländern üblich ist.
Denn im Dänischen bedeutet Elve , und im Schweb , und Islönd.
Alk , einen jeden großen Fluß . Es ist daher zu verwunoerm
wie mau aufso viele znmThcit ungereimte Mnthmaßüngen ver¬
fallen , und den Nahmen unserer Deutschen Elke bald von albus,
weiß , bald von den vorgegebenen eilf Onrllen , bald von Al-
«)cu , bald aber auch , wie Frisch, von Halbe , die Seite , her-
leiten können.

Die Elbkütze, . S . Iltis.

DerAlbling , des — cs , oder der Elblmger , des "- - s , plur.
inus . eine Art Weinstöcke , welche große Trauben mit Hellen
dünnschäligcn Beeren tragen , aber einen schlechte» wässerige«
Wein geben ; in Meißen Elbricht.

Nun uu Z Aum.
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Anm . Im gemeine » Leben wird dieser Wein auch Elbisch

genannt . Die Bedeutung dieses Rahmens ist unbekannt , er müßte
denn von dem veralteten Worte elb , weiß , Herkommen , von
welchem der Schwan bep alten Oberdeutschen Schriftstellern noch
häufig Elbsch genannt wird . Wenigstens haben die Trauben die¬
ses Weinstockes eine Helle weißgrüi '.e Farbe . Coler sagtin seinem
Hausbuche , dieser Wein werde Lateinisch Vitis etboiiL genannt.

Der Elogen , des — s , plur . ut norn . lmß . derjenige Theil
des Armes , wo stch das Armbein bieget, oder einen Bug har , das
mittlere Gelenk des Armes , der Ort , wo die beyden Beine zu¬
sammen stoßen und dieses Gelenk bilden . Sich auf den Elbo:
gen stutzen. In weiterer Bedeutung auch der ganze Theil des
Armes von diesem Gelenke an jbis zur Handwurzel . Daher die
Elbogcnrohre , oder die große Elbogenrohre , jilur . die — n,
das lauge Bein , welches den Elbogen oder diesen Theil des Ar¬
mes ausmacht ; k 'ocile mujus . Die kleine Elbogenröhre,
oder die Schiene , welche andere auch die Spindel heißen ; i^o-
cile minus , das daneben liegende kleinere Bein . Auch an den
Pferden pflegt man den Knochen , der den Kegel mit dem Schen¬
kel verbindet , oder idas Gelenk zwischen dem Schenkel und
dem Kegel , den Elbogen zu nennen.

Anm . Im Rieders , lautet dieses Wort Elbogen , im Zsngels.
LlboZs , imHolländ . LllebvoZe , im Dän . Aibue , im Engl.
LIbovv , im Island . OlenirvAO . Die letzte Hälfte dieses Wor¬
tes bedeutet so viel als Bug oder Biegung , daher es in einem
alten Oberdeutschen Vocabnlario aus dem fünfzehnten Jahrhun¬
derte auch Ellenb 'öch lautet . Die erst? Hälfte ist das alte Wort
Ell , Ellen , bey dem Raban Maurus Pelina , im Schwed,
^1n , welches gleichfalls den Theil des Armes bedeutet , den wie
jetzt Elbogen nemren . Es stammet entweder von dem alten Mor¬
re El , Al ab, welches ehedem überhaupt einen langen dünnen Kör¬
per bedeutete, S . Ahl , Ahle ; oder auch von dem gleichfalls ver¬
alteten Llleo , Stärke , großeKraft , Hebe . weil der Mensch
in diesem Theist des Armes eine vorzügliche Kraft besitzet ; S.
Elle . In einigen gemeinen Mundarten , besonders Oberdentfch-

. lüttdes lautet dieses Wort Ellenbogen , welche Form auch in
der Deutschen Bibel vorkommt . Um Sachsenspiegel heißt der
Elbogen die Gare.

Das Elbthier , S . Miß.
Elöeritz , S . Elritze.
Elektrisch , — er,— re, säj . et scl v . ans dem Griechischen , fähig,

nach geschehenen Reiben andere Körper i an sich zu ziehen , und
leuchtende und stechende Funken von sich zu geben . Daher die
Elektrizität , plur . von Mehrern Arten , die — en, diese Eigen¬
schaft, iirgleichen deren Ursache ; elektrisircn , verb . reZ . act.
einen Körper durch Reiben in diesen Zustand ; versetzen ; die Elek-
tristr ' Maschine , wodurch dieses geschehet ; der Elektrometer,
des — s,p1ur . utuom . üog . eine Veranstaltung , die Stärke
sder Beschaffenheit der Elcktricitat zu bestimmen ; der Elektro¬
phor , des —- s,plur . die — e, ein von Volta 1775 erfundenes
Instrument , vermittelst dessen man lange Zeit elcktristren kann,
ohne die Elektricität aufs neue . erregen zn dürfen.

Die Elevfte, (dreysylbig,) xlur. die— n, (viersylbig,) aus dem
Eriech . »'xe ^ og, die Klage , in der Dichtkunst der Alten und der
Neuern , i ) Eigentlich , ein Klagegedicht , ein Gedicht,inwel-
chem der Dichter klaget , oder stch über etwas beklaget . 2) In
weiterer Bedeutung war die Elegie schon bey den Alten ein Ge¬
dicht , welches den sanften Empfindungen der Traurigkeit oder
Freude , besonders den verliebten Empfindungen einer so wohl
glücklichen als unglücklichen Zärtlichkeit gewidmet war . Z) In
der weitesten Bedeutung hieß bey den Lateinern die Elegie ein

, jedes Gedicht , welches aus abwechselnden Hexametern undPenta-
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Metern bestand, weil diese Versart am häufigsten zu den ei¬
gentlichen Elegien gebraucht wurde . Daher das Bey - und
Nebenwort elegisch.

Das Elemeirt, des—es,xlnr. die— e, ans dem Latein.Me-
MLlNum . i . In der schärfsten metaphysischen Bedeutung , die
einfachen Thcilchen der Materie , welche nicht mehr ans andern
trennbaren Theilen zusammen gesetzt find, die kleinsten Substan¬
zen, woraus alle Körper zusammen gesetzt sind , und die sich,
wenigstens durch menschliche Kraft , nicht weiter theilen lassen;
der Grundstoff , Urstoff , die Bcstandtherle . In dieser Be¬
deutung ist der Singular ungewöhnlich . 2 . In weiterer Bedeu¬
tung , werden so wohl in den Wissenschaften als auch im gemei¬
nen Leben verschiedene Körper , die man aus Bequemlichkeit oder
ans Unwissenheit für die ei sten einfachen Bestandcheilc aller oder
doch gewisser Körper hält , Elemente genannt . Dahin gehören
die vier Elemente der alten Naturforscher , Feuer , Luft,Erde,
und Wasser , ans welchen alle übrige Körper zusammen gesetzt
seyn sollen . Die Luft ist ein sehr elastisches Element . Laß
ich weiß , wie die Welt gemacht ist,, und die Ärmst der Ele¬
mente , Wcish . 7, ^7. Die Elemente gingen durcheinander,
Kap . 19, r 7. Die Elemente aber werden für Zitze zerschmel¬
zen , 2 Petr . Z, 10 , 12. Bey den Mittlern Lateinischen Schrift¬
stellern kommen die Himmelskörper , besonders die Sonne und der
Mond mehrmahls unter dem Nahmen der Elemente vor. Die
alten Schcideknnsiler hielten das Quecksilber, 'den Schwefel , das
Salz , das Phlegma und eine taube Erde für die Elemente aller
Metalle . S . Elementsgang . Z. Figürlich . 1) Was zum
thicrischen Leben unentbehrlich ist, vcrmuihlich in Anspielung auf
Luft und Wasser , zwcy Elemente , ohne welche kein Thier leben
kann ; ohne Plural . Wasser ist das Element der Fische. Das
istsein Element, ' oder jetzt ist er in seinem Elemente ^ sagt man
im gemeinen Leben von jemanden , der stch in einem Zustande be¬
findet , der feinen Wünschen gemäß ist. Der Zof ist sein Ele¬
ment , die Gegenwart am Hofe ist in seinen Augen das höchste
Gut . 2) Die ersten Anfangs 'gründe einer Wissenschaft , doch
mehr im Lateinischen als Deutschen ; ohne ' Singular . Z) In
den niedrigen Sprechartcnstst , bcym Element , zum Element,
Gotts oder potz Element , im Niederst Galemcnt , eine Art
des Fluches , oder vielmehr eines sinnlosen Ansdruckes einer
heftigen Leidenschaft ; wovon man auch das eben so niedrige
clcmentisch hat.

Elementar »sich, uckj. eta6v . in der erster » engsten Bedeutung
des vorigen Wortes . Dc-s clementarische Feuer , oder Elemen¬
tar - Feuer , ein sehr feines , menschlichen Sinnen unempfind¬
bares Feuer , welches durch alle Körper vertheilet seyn soll.

Der Elements - Gcrny , des — es , xlür . die — Gänge , im
Bergbane , Gänge , welche zwar sein Erz , aber doch auch nicht
ganz taube Vergärten führen , sondern Flüsse , Späth , Blende
»r. s. s. enthalten ; vermnthlich , weil die Bergleute dioftBerg-
arten für die Elemente , oder den Grundstoff der Erze und nutz¬
baren Mineralien halten . - ,

Der Element : Stein , des—es, plur. die— e, ein Nähme,
der znweilcn dem Opale gegeben wird , der allerlep Regenbo¬
genfarben spielet , und auch Augenstern , Aatzenauge , Sonnen-
ange , genannt wird.

I . Das Elend , oder Elendchier , des — es,plur . die - - e, eiü
zweyhufiges vierfnßigcs Thier , mit einem breiten , stach gedruckten
schanftligen Geweihe , welches dicker und stärker als ein Hirsch
ist, sehr schnell laufen kann , und in den nordischen Gegenden Eu-
ropens angetrossen wird ; ^ Ices , l >. Dasjenige Thier , welches
Luther L Mos. 14, L, Elend neuner, und welches den Juden zu
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essen erlaubt war, heißt im Hebräischen Sanier, istj aber dein
Michaelis zu Folge , eine noch unbekannte Art von Thieren.

Anni . Bey den Schwab . Dichtern heißt dieses Thier Lin , in
Deutschen Urkunden des r i teil Jahrhunderts , wo dieses Thier noch
am Nieder -Rheine vorkommt,Lio , im Dän . Elsdyr , im Schwed.
LIZ , im Angels . Lick - im Engt . Lik , im Island . Higu r , im
Norwcg , Elling , imFranz .Llun , im Holland . Lsianö , LlamZ,
Lick , im Griech . « Xxq, im Latein , ^ ice . Seitdem man
dieses Thier genauer kennen lernen , sind auch verschiedene unge¬
reimte Ableitungen seines Rahmens von selbst weggefallen . Eine
der erträglichsten Ableitungen lasset dieses Wort von dem alten
eileu » eilen , abstammen . Allein wenn man bedenkt, daß in ver¬
schiedenen Sprachen mehrere große Thierc ähnliche Nahmen füh¬
ren , so will auch diese Ableitung nicht mehr hinreichen . Das
Grrech . «Xxy bedeutet rnehrmahls sowohl einen Löwen , als auch
ein wildes Schwein . Im Wallisischcn ist Llain ein Hirschkalb,
und Usla -Kuo der HuZelspliuZ , im Hebe . und im
Slavon . IsIev , der Hirsch , im Russischen Oleea das Nermthier,
und im Finnischen bedeutet LIein , und im Hungar . ein
jedes großes Thier . S . auch Elephant , welches Wort seiner
ersten Hälfte nach gleichfalls hierher gehöret . Bermuchlich er¬
hält noch das Hebr . und das alte Deutsche Ellen , Stärke,
den Stammbegriff dieses Wortes , zumahl da die Holländer das
Elend auch älerk , einige Deutsche Provinzen aber eine junge
Kuh eine Starke nennen , S . Elbogen ; wenn man nicht lie¬
ber das folgende Elend , fremd , für das Stammwort halten will,
so daß Elend eigentlich ein ausländisches Thier bedeuten würde.
Die Russell nennen das Elend Lols.

. Das des — es , plu r. iu us. ein fremdes Land, so fern
der Aufenthalt in demselben als eine Strafender als eine Wi¬
derwärtigkeit angesehen wird , exilium ; ein größten Theils »cr-
altetes Wort , welches nur noch in den Redensarten verkommt,
jemanden in das Elend verweisen , ins Elend gehen , im
Elende leben , das Elend bauen , d. i. als ein Fremdling in
einem fremden Lande wohnen , S . i Banen u. s. f. Und wie
er viel Leute ans ihrem Vaterlands vertrieben hatte , so
mußte er auch selbst im Elende sterben zn Lacedamon , 2 Macc.
Z, 9. Sie sind neulich wieder kommen ans dem Elende
darin fle waren , Jud . L, 21.

Anm . Ehedem wär dieses Wort in der jetzt gedachten Bedeu¬
tung üblicher , als es jetzt ist. Ln mußt denken , daß nirgend
kein Elend , sondern wo du hinkommst , daß du überall da¬
heim scyft, Käisersb . Es bedeutet aber nicht bloß ein frem¬
des Land und den Aufenthalt in demselben, sondern auch euren
Vertriebenen , sxulem , einen Fremdling : ja es waren anch das
Beywort , elend , fremd , das Zeitwort eilenden , ein Fremdling
sey>r, sich eilenden , stch entfernen , nebst vielen andern Zusam¬
mensetzungen und Ableitungen üblich. Den schon von Frischen
angeführten Beyspielen können noch folgende beygefüget werden.
Ick -rvLS kroic1ebsrs,8orA6 vvus eULucls (fremd)in minein
Kerzen , Gottfr . von Nisen . - lir seit ein ellenäer brlAsrin,
mir sagte ein fremder Pilgrim , Rudolph von Rothenburg . O
'rve , was eren lrck eLenclet . (sich entfernet ) von Uultctisir
iLncien ! Walcher von der Vogelweide . Muo .s licki rniu Up
von ir 'elsncZen , (entfernen, ) Friede , von Hilfen . Daher wird
eine Herberge für fremde , ausländische Personen in den vorigen
Jahrhunderten sehr hänstg eine Elend -Herberge genannt . Was
die Abstammung dieses Wortes betrifft , so ist dessen erste Hälfte
leicht z» bestimmen . Es ist das alte el, fremd , ander , welches
schorr in dem Latein , aUus und Griech . « xx -><zum Grunde lieget,
7§ ^ loch i» der Niedcrsächsischen und einigeil verwandten Mund-
akten, wenigstens in ZusammensetzmiMt angetroffen wird . Dahin
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gehören das mittlere Latein , aldanus , Llk3rrZgium,öasGoch.
aljLtk , anders wohin , das Engl , eile , sonst, das Nieder, ', elaat,
welches so viel als das Hochdeutsche albern bedeutet , das gleich¬
falls Niederst celdanken , an fremde Sacheudenken , das Schweb,
eliäkeocliZ , ein Fremder , das AngelsteUkseäiA,ein Prostlyt,
das Oberdeutsche LUeatuom , Gefangenschaft in einem fremden
Lande, welches bey dem Notker und in den Monseeischen Glossen'
vorkommt , das alte LUrster , ein Ausländer , LurirLrus , bey
dem Nadan Maurus , und LUporo , ein Fremder , in Boxhorns
Gloss n. J .n manchen großeistStädten , z. B . zu Augsburg , fin¬
det man eine Straße , welche das Elend genannt wird ; viel¬
leicht weil sie zum Aufenthalte der Fremden bestimmt war . Die
letzte Hälfte des Wortes Elend ist, dem Wachter zu Folge , das
Deutsche Wort Land , welche Muthmaßung dadurch wahr¬
scheinlich wird , daß dieses Wort bey dem O.ttfried beständig
Llilent lautet . S . auch das folgende. -

Z . Das Elend , des — cs , p 1uv . in u 5. i . Überhaupt , ein jede«?
hoher Grad der physischen so wohl als sittlichen Unvollkommen¬
heit eines Dinges . In der Welt ist nichts wie Jammer und
Elend . Er klagte mir sein Elend , den hohen Grad seiner
Noch , von was für Act solche anch seyn mag. 2. Besonders.
i ) Gebrechlichkeit des Leibes, schwere Krankheit . Ev hat vieles
Elend ansgestanden . 2) Hoher Grad der Armuth und Dürftig¬
keit. In großes Elend gcrathen . In seinem Elende ver¬
gehen . vor Elend verschmachten . Sich in das äußerste
Elenh stürzen . Jemanden aus dem Elende helfen . La ist
nichts wie Noth und Elend . Z) Bedrückung , Drangsale.
Ich habe gesehen , das Elend meines Volkes in Egypten,
2 Mos . z , 7 . Siehe an mein Elend unter den Feinden,
Pst 9, i 4. 4) Hoher Grad dcrBetrübniß, des Kummers,und
anhaltender Schmerzen , vieles Elend ausstehen . In seinem
Elende vergehen . Es ist ein Elend anzufehen . Er jammert,
daß es ein Elend istIm gemeinen Leben. L) Im gemeinen Le¬
ben, oft vermittelst einer Vergrößerung von einerjeden , auch noch
so geringen unangenehmen Empfindung . Es ist ein wahres
Elend mir den Dienstbothen . Es ist ein rechtes Elend,
wenn mir Ein Mahl etwas fehlet , so sind mir nachdem auch
die gesündesten Dinge schädlich , Gell . 6) H^ her Grad des
sittlichen Verderbens , besonders im theologischen Verstände.
7) Der ganze Inbegriff der natürlichen und notwendigen Übel,
das menschliche Leben selbst , gleichfalls nur in der Kanzelbe- "
red-samkeit. Aus diesem Elende scheiden , sterben . Gott
hat ihn aus diesem Elende zu sich genommen.

Anm . In Strykers altem Gedichte kommt LUenä zuerst für
rnilsris vor,womitanch das Schwed . Llanäs , unddas Island.
Illericku , lUenäs , mil 'srla , überein kommt. Gemeiniglich hält
man diese Bedeutung für eine Figur des vorigen Wortes ^ allein,

, ob sich gleich diese Meinung zur Noth rechtfertigen ließe, so ist
doch wahrscheinlicher , daß Elend in dieser Bedeutung , wenigstens
seiner Form nach, ein eigenes und besonderes Wort ist. Ihre
leitet es van dem alten HI , böse, schlecht, her, ans welchem ver¬
mittelst des Ableitnngslantes d oder end, das Abstractnm Elend
geworden ; so wie auf ähnliche Art aus jung , das Hauptwort Ju¬
gend , und von taugen , Tugend geworden ist. Indessen stehet
es noch dahin, ob dieses Ul nicht auch zu dem oben gedachten al¬
ten Worte el, ulius , fremd, gehöret , so daß Elend eigentlich
alles bedeuten würde , was einem Dinge fremd ist, oder zu dessen
Vollkommenheit nicht gehöret. S . das folgende. Einige Mund¬
arten sprechen das erste e in diesem Worte hoch , wie das erste e
in gehen , die meisten aber tief , wie ein ä ans . In allen drey
Substantiven , so wie in dem folgenden Adjcctioe hat die erste
Sylbe den gedehnten Hauptton , die zweyte aber einen sehr be-
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stimmten halben Ton , daher man , z. B . Elend nicht mit feh¬
lend reimen kann , weil hier die letzte Sylbe tonlos ist.

Elend , — er, — efte , ach . et aclv . welches zudem vorigen
Hauptworte gehöret , aber doch in einigen Bedeutungen gebraucht
wird , in welcher»jenes nicht Mehr üblich ist. r ) Irr einem hohen
Grade schlecht, seiner Bestimmung und der Vollkommenheit in
einem hohen Grade nicht gemäß . Las ist sehr elendes Brot.
Ein elender wein . Eine elende Herberge . Ein elendes
Gedicht . Ein elender Gchriftstel ^ r , der nichts als sehr
schlechte Sachen schreibet. Elende Entschuldigungen , Aus¬
flüchte . Elende Arbeit machen . Ein elender Trost . Mein
Herz wird das Mpfer eines elenden Staats - Interesse , Less.
Ein Elender , ein nichtswürdiger , lasterhafter Mensch . 2) Sehr
arm , armselig . Ein armer elender Mensch . Ein elender
Zustand . Er muß sich sehr elend behelfen . Elend leben.
Es gehet ihm sehr elend . Der Gl üblichste , heute noch der
Glücklichste , und morgen schon ein Elender , Sonnenf.
Z) Armselig und verächtlich. Eine elende Hantierung.
Lii » elendes Leben führen . 4) Gebrechlich . Ein alter elen¬
der Mann . Ein lahmer elender Mensch . 5) Ungesund , ma¬
ger , im gemeinen Leben. Er flehet sehr elend aus . Er »st
sehr elend geworden . 6) Große Schmerzen , vielen Verdruß,
vieler » Kummer empfindend , sehr nnglücklich , Mitleideuverdie¬
nend . Ein elendes Leben führen . Er mußte elend sterben.
Der Dranke liegt elend danieder . Sie ist elend , weil sie

i ihre Schande fühlt , Sonnenf . Jnglcichen , was diese Empfin¬
dungen erwecket . Ein elender Anblick . Elende kümmerli¬
che Zeiten.

Anm . Das Deyrvort eUevZ ^ rniser , findet sich zuerst in
dein alten Gedichte auf den heil . Anno . S . das vorige Haupt-

i wort . In den meisten Bedeutungen hak dieses Wort einen
verächtlichen Nebeubegriff , daher es oft nicht ohne Verletzung
des Wohlstandes gebraucht werden kann . Elendig und eleiH
digllch , für elend , gehören unter die veralteten Formen , die
in den guten Sprecharten nicht mehr gebraucht werde ». Das
Osnabriickische elendig für sehr , elendig gern , elendig schön,
elendig häßlich , u . s. s . gehörst allem Ansehen nach nicht hier¬
her , sondern zu dem veralteten Worte Ellen , Stärke , und
ellend sehr , S . Elle.

Der Elendhirsch , des— es, ftlur. die— e, bey den neuern
Schriftstellern des Naturreiches , besonders dem Klein , eine Art
Elende , welche an Hals und Kopf den Damhirschen gleichen,
die Größe eines Stieres haben , und in Nordamerika einhei-

. misch sind , wo sie von den Wilden lVloole genannt werden.
Elendry , S . Elend das Beywort in der Anm.
Das Elenörecht , des — cs, ftlur . in u l. l ) An einigen Or-

ten so viel als Armenrccht ; S . dieses Wort . 2) An andern
Drten , z B . in Bremen , so viel als das Gastrecht ; von

^ Elend , fremd , ein Fremder . S 2 Elend und Gastrccht,

.Das Elendthier , des — es, ftlur . die—- e, S . Elend.
D r Elephü t , dessen,ftlur . die—en, ein fünfhnflges vier-

süß ges Thier , welches das größte unter allen Laudthieten ist,
ein :.u laugen Rüffel , kurzen Hals , kleine Augen , große , weite
herab Hangende Ohren und eine dicke Haut hat . Er lebt in Ostin¬
dien und Afrika , frißt Gras und Zweige von den Bäumen , und
erreicht oft eine Höhe von 16 Schuhen . Zn dem Schachspiele
wird der Roche von einigen der Elephant genannt , dagegen
der eigentliche Elephant in dem Schachspiele der Morgenländer
bey uns zum Läufer geworden ist. S . Roche.

Anm . In den mittler,, Zeiten lautete dieses Wort im Deut¬
schen Helphanft <l)ibande, Dlbcnd , Dlbenthiep , welchesver-
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derbteAussprachen des Lateinischen undGriechischenLDftKas nnd
kXrP« § find, von welchem Worte auch die Dänen ihrElefant und
die Schweden ihr Lllant ,haben . Dieses Wort hat mit dem Nah¬
men des Elendthieres vermuthlichernerley Ursprung ; daher man
sich nicht wundern darf , daß es mit demselben auch einerlei)
Schicksale gehabt hat , indem cs bey verschiedenen Völkern von
mebrern großen Thieren gebraucht wird . Das Hebr . be¬
deutet einen Ochsen , daher die Lateiner die Elephanten auch La¬
ves nannten . Das Kameh ! hat diesen Nahmen sehr frühe lind
in mchrern Sprachen gcfnhret . Bey dem Ulphilas heißt es VI-
bauck , im Angels . Olkenck , bey dem Tatian Olbem , in ben
Monseeischen Glossen Olbentar , bey den später » Oberdeutsche,,
Schriftstellern , Vlbenchier , Glbcntin , Glbend , im Island.
DllkolL , Dlkbalcl . Im Hebe , heißt der Elephaiu !?>2 im Ara«
bischen ilijl , woher den auch der Schwed , und Island . Nähme
I ^il stammet , den,dieses Thier gleichfalls führet . S . r Elend
und Elfenbein.

Der 'Elepherntenfuß , des— es, ftlur. inull bey den nenern
Schriftstellern des Naturreiches , der Nähme einer indianische»
Pflanze ; LleftbaatOftus , D.

Der ELephäntenkopf, des— es, plur. inuk. eine Art des Hah¬
nenkammes , mit Blumen , deren pfriemensörinigeOberlippege¬
rade in die Höhe stehet, und einiger Maßen einem Elephanten-
kopfe gleichet ; kbinantbus Lleftbas , D . Er wachset in
den sandigen Gegenden Europens.

Die Elephantenlaus , plur . die - -- lause . 1) EincArtLäu-
se, welche bey denElephattteir angetroffen werden . 2) Wege»
einiger Ähnlichkeit in der Gestalt , die Frucht eines Ostindi-
schen Baumes , welcher bey den ältern und neuer »» Kräuter-
kenncrn unter dem Nahmen ^ nacarckiurn bekannt ist. Die
Frucht bestehet aus einer merenförmigcn Nnß , welche auf der
Spitze eines fleischigen , eyförmigen , gleichsam gewundenen
Körpers sitzet , nnd einen eßbare »» Kern nebst einem scharfen
beißenden Säfte enthält.

DerElephantenor - en, es— s, ftlur. uk uom . 6nZ. ein Dä¬
nischer Ritterorden , der 1190 vor» dem Könige Canut lV , als
er wider die Saracenen im Morgenlands zu Felde ging , gestiftet,
14Z 8 von Christian I wieder erneuert worden . Das Ordens«
Zeichen bestehet in einem goldenen weiß emaillirten Elephanten
mit goldenen» Rüssel und Zähnen.

Das Elephäutenpapier , des— es, ftlur. iuul . eineArtgro-
ßen starken Schretbpapieres , welches einen Elephanten zum .Zei¬
chen führet , und nach dem köirigl. Französischen Tarif zo Zell
breit und 24 Zoll hoch seyn soll. Das Rieß soll nicht unter
80 Pfund wiegen.

Der Elephäntenzahn , des — es , ftlur . die — zähne . ») Die
langcn hervor stehenden Huttdszähne der männlichen Elephame»,
welche das bekannte Elfenbein geben; S . dieses Wort . 2) Eine
Art einschaliger ungewundcner Schnecken , welche zu den Meer-
röhren ('Dubulis ) gehören , und einiger Maßen einem Ele-
phantenzähiie gleichen ; Dentalis.

Elf , das Zahlwort, S . Eilf.
Die Elfe , die — n , ein Seefisch , S . Älose . « c
Das Elfenbein , des — es , ftlur . car . die feine weiße harte Sub¬

stanz , woraus die langen hervorragenden Hundszähne der mcmn-
lichenEtephantettbestehemmrd welche wegen ihres feiiienGelvebes,
ihrer Festigkeit , nnd blendenden Weißevonjs her s hr ho b
tzet worden . Daher der Elfenbeindrechsler , eineArlKunstdrechs-
ler , die nur Elfenbein , Knoche »! und anders hart . Körper be¬
arbeiten ; das Eifcnbcinschwarz , lul ll . rnckeLi . i
eine schwarze Farbe der Mahler , welche aus gebraunttWsl-
senbetn bereitet , und auch SMmtschwarz genannt wuo;
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elfcnbernen oder elfenbeinern , aöj . et Läv . aus Elfenbein be¬
reitet.

Anm . Die erste Hälfte dieses Wortes ist aus Elephant zusam¬
men gezogen. Ottfried nennet diese Masse Llelpllnutes dein^
und bey dem Norkcr und Willeram kommt das Beywort kelkenr-
xeiuin , elfenbeinern , vor . Helfenbem für Elfenbein ist im
Hochdeutschen veraltet.

Die Elfte , xlur . die — n , der Nähme eines Seefisches , S ».
Alose.

Elisabeth , ein weiblicherTaufnahmc , der ans dem Hebr .Elischeba,
von - 8 , Gott , und , der Eidschwur , unter den christlichen
Völkern üblich geworden , und so viel als einen Eidschwur Gottes
bedeutet . In den gemeinen Mundarten wird dieser Nähme in
Isabelle , Jlscbe , Ilse , -Lise, -Lieschen , im Engl . aber in Lelt/,
Lel >;, verwandelt.

Das Elixiere des - -es , plur . von Mehrern Arten , die — e, bcy
den Ärzten und in den Apotheken eine dicke undurchsichtige Essenz,
welche aus Theilen der Pflanzen bestehet , die vermittelst des
Weingeistes aus denselben gezogen werden ; aus demLat . eli -XLre»
sieden , auslaugen . - .

Die Wöritz , S . Elritze.
Die Elle , xiur . die — n . i ) * Eigentlich , der Theil des Vor¬

derarmes von dem Elbogen bis zur Handwurzel ; in welcher
Bedeutung cs aber längst veraltet ist. 2) Ein Längenmaß,
welches in den ältesten Zeiten der Länge dieses Theilcs des
Armes glich , aber nachmahls allerley Veränderungen , ausge-
sctzet gewesen ist , und noch jetzt in Deutschland von unglei¬
cher Länge ist ; inglcichen der Maßstab , welchcrdiests Längenmaß
cmhält und »erstellet . Etwas mit der Elle messen, z ) Die
nach dem Ellenmaße bestimmte Sache . Eine Elle Tuch . Sechs
Ellen Band.

Anm . Dieses Längenmaß wird am häufigsten bey Zeugen ge¬
braucht . Voit der Abstammung dieses Wortes in der ersten Be¬
deutung , S . Elbogen , Anm . In der ziveytcn Bedeutung lau¬
tet cs bey dem Tatian Lüuu , im Göth . ^ 11ein3,im Dän . Aln,
Alen , im Engl . MI , im Schwed . im Wallis . Min , im
Angels . Lin , im Island . im Franz , ^ une , im Jtal . ^ inn,
im Griech . « Xyv, «Xrvq , im Lat . Lina , und im mittler » Lat.
^IllAs wo auch Xla einige Mahl von einer Klafter vorkommt.
Die Oberdeutschen geben dem ersten e einen gedehnten Ton , als
wenn das Wort Ehle geschrieben wäre.

Der Ellenbogen , S . Elbogen.
Die Wer , S . Erle.

Die - Weritz , S . Elritze.
Das Elms - Feuer , S . Helenen - Fetter.
An , eine Endsylbe vieler abgeleiteten Zeitwörter , welche vermittelst

derselben zuweilen von Nennwörtern , am häufigsten aber von an¬
dern Zeitwörtern gemacht werden , und eine verschiedene Bedeu¬
tung haben , i ) Einige sind Liminutiva , und verkleinern den
Begriff , den das Zeitwort , von welchem sie gemacht werden , hat.
Dergleichen sind kränkeln , von kranken , krank scy« ; tändeln,
von dem veralteten tantech so noch bey dem Pretorias vorkommt,
Franz , ckancliner ; krümeln , von krumen ; kritzeln , von kritzcn
oder kratzen ; kräuseln , von krausen ; werkeln , mit Worten spie- -
len . von dem veralteten Worten , welches Kaisersberg hat , mit
Worten ausdrucken ; zarteln , von dem veralteten zarten ; frö¬
steln , ein wenig frieren , von Frost , oder vielleicht von einem veral¬
teten Zeitworte frosten , für frieren ; lächeln , von lachen ; brö¬
ckeln, von brocke» ; älteln , von alten ; spötteln , von spotten;
schmeicheln , von fchmeichen ; schneidcln , von schneiden ; schni¬
tzeln, voll schnitzen, und hundert andere mehr . Bcy einigen schleicht
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sich ein verächtlicher Nebenbegriff mit ein , wie in brrchstäbeln.
empsindeln , künsteln , u . s. f. 2) Andere sind Imitativ «, und
zeigen eine Nachahmung des Begriffes an , den das Stammwort
hat . Diese stammen am häufigsten von Nennwörtern ab, und
haben mehrcntheils auch einen verächtlichen Nekenbegriff - wis
klügeln , klug thun , von klug ; witzeln , Witz zeigen wollen ;' bü-
bcln , welches Zeitwort Logan gebraucht undviclleicht noch ander,-
mehr , z ) Noch mehrere sind Iterativ « , und drucken eine wie-
derhohlte Handlung aus , wie die Zeitwörter auf — ern , welche
von diesen nur der Mundart nach verschieden zu seyn scheinen.
Dergleichen sind betteln , von bitten ; wackeln , Engl . rv-uxZte,
von wägen ; schütteln , von schütter ; rütteln , von rütten;
streicheln , von streichen ; handeln , von dem veralteten Händen;
rieseln , von riesen , und andere mehr . Die gemeinen Nicder-
sächfischen Mundarten machen so wohl von diesen Jterativis , als
von den aüf— ern , neue Jlerativa , durch Verdoppelung der ersten
Sylbe . Z . B . riteltateln , viel plaudern , von radeln , plaudern;
tirtarren , unaufhörlich necken, von tarrcn , zergen, necken;
nirenarren , beständig zum Narren haben ; wigelwagcln , im¬
mer wackeln, n , s. s.

Anm . Alle drey Arten von Zeitwörtern befinden sich auch in
den mit der Deutschen verwandten Sprachen . Auch die ver¬
kleinernden Zeitwörter der Lateiner auf — lo . wie lorkilly,
gehören hierher . Man muß diese Verba nicht mit denjenigen
verwechsln , welche vermittelst der Endsylbe — fein , gelüöct
werden , dergleichen runzeln , blr'ndseln , drechseln und andere
mehr sind. S . — sein . Die Sylbe ein ist aus clcn zusammen
gezogen ; kräuseln , für krarrselcn . Einige härtere Mundarten
behalten das letzte e, und werfen dafür das erste weg, kranslcn,
sammlen , kritzlen u. s. s. für kräuseln , sammeln , kritzeln. Nur
im Imperative und in der ersten einfachen Person des Präsens
tritt das verschlungene zweyte e wieder an seine Stelle . Ich
lächele, spöttele , runzele , Jmper . lächele , spöttele , runzele,
für lächcl , spöttel , runzcl . Schmälsten , für schmähein , cm
wenig schmähen, hat durch den langen Gebrauch das len schon
hergebracht.

Die E ^ itze, plur . die— ^ vornehmlich m Sachsen , der Nähme
eines eßbaren kleinen Bach - und Flußfisches , welchen Linne zu
dem Geschlechte der Karpfen rechnet ; Eyxrrinus LIioxinuL,
L . In Oberdeutschland wird dieser Fisch p fr 1 ll, pfrüll , Hfel - .
len , ingleichcn Bambelc , Bachbambele imd Täfelung genannt;
eine Menge anderer Nahmen zu geschweige», die bey dem Geßner
angetrosscir werden.

Anm . Indem Munde des großen Hansens lautet dieser Nähme
bald Elleritz , bald Eidritz , bald Elderisse , bald wieder anders.
Die Abstammung muß entscheiden, welche Sprechart die wahre
ist. Einige behaupten , daß dieser Fisch den Nahmen von den
Ellern oder Erlen habe , deren Same ihn: eine angenehme
Speise ist. Alsdann müßte er billig Elleritz oder Ellritz heißen.
Allein , da dieser Fisch in Norwegen Elveritze genannt wird , weit,
er nur allein in den Elvcn oder Strömen gefangen wird , so leitet
mau ihn wahrscheinlicher von diesem Worte her . Nur die letzt»
Hälfte bedarf noch einer Aufklärung.

Die E ^b, ein Seefisch , S . Alosc.
Die Else , x !ur . die — n . 1) Ein Seefisch , S . Alose . 2) Ein

Nähme der Erle , S . Erle.

Der E ^ ebüUM , des —- es, xlur . die — bäume , S . düs fol¬
gende.

D ie Asebeere , plur . die — n, ein Nähme , welcher im gemeinen
Lcbcrr'einer drcyfachcn Art ron Beeren beygelcgetlvird . t ) Den
schwarzen, länglichen , süßen , über schleunigen Beeren einer Art
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-es Wegcöoktts ohne Stacheln , mit Zwitterblnmen , die mit einem
Staubwege versehen sind, und mit Blättern , welche einen glatten
Nandhaben ; Iliiamnu « ffrsnZuIr , Diese Beeren werden
auch Faulbeeren , Ahlkirschen , Sporgelbeeren , Gchicßbecren,
rqilde Airschen , genannt . Die Staude aber , die sie trägt , und
welche in allen Hecken wachset , heißt Elscöaum , Elsebeerbaum,
Faulbaum , schwarze Erle , Sporgelbeerstaude , Läusebaum,
Deutscher Rhabarberbaum , ^ undsbaum , und in Nicdersach-
sen Sprecken , Spricker , ihr Holz aber pinnhol ; , Zapfenholz,
Läuseholz , Grindhol ; , und pulverholz . 2) Den schwarzen
Vogelkirschen , der Frucht des Prunus ^ /welche in ver¬
schiedenen Gegenden auch 2lhlkirschcn , Traubenkirschen , Hohl-
kirschen , äaubeeren , ^ iihneraugenbeeren , Schcrpchen , Pat¬
scherpen , und in Oberdeutschland Elex , und Elren genannt
werden . Der Baum , der sie trägt , ist unter den Nahmen des
Elsebeerbaumes , vogelkirschenbaumes , Altbaumes , Gtink-
baumes , Drachenbaumes , äundsbaumes , Dirleinbaumes,
Nlrschbaumes , Faulbaumes u. s. f. bekannt . Z) Am häufig¬
sten führet diesen Nahmen die Frucht einer Art des Hagedornes
mit herzförmigen siebeneckigenBlättern ; Oral .L6FU8 torinins .-
lis , L. , der zu einem hohen Baume wachset , und ein hartes,
brauchbares , wejßes Holz hat , welches ein wenig in das röth.
liehe fällt . Diese Beeren heißen auch Mehlbeeren , Darmbee-
rcn , Elsbeeren , Ehleinbeeren , äorlkebeercn , Egelebeeren,
Scrsebeeren , Eyerlinsbirnen , Elschbirlein , Eischblen , Vogel¬
beeren , Msbeeren , Arlesbeeren , Arbeeren , Atlasbeeren , Ad-
lcxsbccren , Aresseln , Eschrosel u . s. f.

Die Mst / ein Seefisch, S . Alose.
Die Kfler , S . Alster.
Die We , ein Flußfisch, S . Alant.
Die Eltern , S . Altern.
Der Eltis , S . Iltis.
Em , ein untrennbares Vorwort , welches sich theils key dem Um-

staudsworte empor befindet , theils einigen Verbis vorgcsctzet
wird . In jenem ist es ohne Zweifel das Vorwort in , welches
um des Wohlklangcs willen in im und nachmahls in cm verwan¬
delt worden . S . Empor/Der Zeitwörter , welche dieses Vor¬
wort bekommen- sind gegenwärtig/nur noch vier , nehmlich em-
pfaheN , empfangen , empfehlen , und empfinden . In diesen ist
es das Vorwort ent , so fern es eine Bewegung in und nach
einem Gegenstand ausdruckt, (S . Ent — 2.) welches in den spätern
Zeiten , als Man aufden Wohlklang zu sehen ansiug , um des
folgenden fwillen , in em und emp/verwandelt worden . Wenn
aber dieses ent eine beraubende Bedeutung hat , so bleibet es
«nberändert , wenn sich gleich das folgende Verbum mit einem
f anfängt . Daher sagt man nicht cmpfallen , empfahren , em-
pführen , sondern entfallen , entfahren , entfuhren . Ein mch-
rercs S . bey Ent — und den mit Emp — anfangenden Zeit¬
wörtern.

Die Email , (sprich Em all',) xlur . inuf . aus dem Franz . LmaN,
Schmelz oder Schmclzg .las , inglcichen , was durch Schmelz ver¬
mittelst des Feuers gcmahlet worden . Daher emailliren , in
Schmelzwerk arbeiten , mit Schmelz mahlen , oder im Feuer mah¬
len , die Email -MahlerP ^ der Email - Mahler , der in Schmelz-
werk oder mit Schmclzglas mahlet , der Emailleur , Franz.
Lmailleur , derinEmail odcrSchmelzwerk arbeitet . S .Schmel;
und Schmälte.

Das Embargo , luirü . inäecl . aus dem Spanischen, der Befehl
des Landesherren , Schiffe , welche in einett Hafcne :nlattfen,an-
«nd zurück zu behalten ; im Deutschen der Beschlag , S . dieses
Wort . Ein Embargo auf die Schiffe legen , einen Beschlag.
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DieEmbev -Gans/psur . die — ganfe , eine Art Wilder Gänse,

welche sich auf den Schottlands -Inseln aufhält , und -von welcher
man die unwahrscheinliche Erzählung hat , daß sie ihr Nest unter
dem Wasser bauen , und daselbst auch ihre Eyec au-sbrnte»
soll. Der Nähme ist nach dem Engl . Lmberßool 'e.

Der Emberitz , Embritz , ein Vogel , S . 1 Ammer.

Das Emblem , des — es,plur . die-—e, aus dem Griechische»,
eilt Sinnbild mit einer Denk - oder Überschrift ; z. B . die Son¬
ne mit dee Überschrift : nec pluribus im pur , das bekannte
Emblem Ludwigs XlV . In engerer Bedeutung -nennt man das
sinnliche Bild das Emblem oder Sinnbild , und die Überschrift
die Devise.

Der Embryo , plur . die Embryonen, aus dem Griechischen, die
menschliche oder thierische Frucht , so lange sie noch in dem Leibe
der Mutter verschlossen ist.

Der Emigrant , des— est, plur . die— en, aus dem Lat. emi»
xrare , Personen , welche aus ihrem Vaterlande ausgewandcrt
sind. So auch die Emigration , die Auswanderung ; emigrirm,
auswandern.

Emilia , inckecl . oder Emilie , ßenil . — ns,plur . ear . ein gu¬
ter alter Deutscher weiblicher Taufnahme , welcher aus Irmen¬
gard zusammen gezogen ist. LV-rr'/r « vel / -rrz/rn/ « , leu

ckicta Lüir , heißt es in dem ^ nnLlista 8sxo bey dem
Jahre 1036.

Eminenz , aus dem Mittlern Lat. Lminsulia , ein abstrakter Eh¬
rentitel , den ehedem Kaiserund Könige führten , den aber Papst Ur-
Han VIII . im Jahr 1630 den Cardinälen und Churfürsten bey-
legte . Die erster » bekommen ihn jetzt von jedermann ; die letzter»
aber vielleicht nur aus der Römischen Kanzelley . S . des du
Fresne 6Iostsr.

Die Mrmel , -plur . die — n, der Niedersachfische Nähme der
Baumläuse , S . Baumlaus . In andern Gegenden sind die Emeln.
eine Art kleiner bloßen Augen unsichtbarer Würmer - welche das
Haupthaar abfrcssen. Im Angelsächsischen bedeutet den
Kornwurm.

Der Emmerling , des — es , plur . die — e. 1) Ein Vogel,
S . > Ammer . 2)Die Made , woraus der Maykäfer wird . S . auch
Engerling . 3) In einigen Gegenden führen auch die schwarzen
säuern Kirschen , welche eigentlich unter dem Nahmen der Ama-
rellen bekannt sind , den Nahmen der Emmerlinge . S . Ama«
relle , i.

Die Emmern , stnZ. inul . glühende Asche, S >Ammern.
Empfahen , vel -b . irreZ . sct . (S . Fähen, ) welches im Hochdeut¬

schen veraltet ist, nur noch in der Deutschen Bibel vorkommt,
und zuweilen auch in der höher « Schreibart , besonders von den
Dichtern gebraucht wird . Es hatte ehedem alle Bedeutungen
mit empfangen gemein , durch welches es im Hochdeutschen ver¬
dränget worden . Der wird den Segen vom Herren empfahem
Ps . 24 , z . Sein Amt müsse ein anderer empsahen , Ps . *« 9, 8.
Die Erde empfahet Gegen von Gott , Ebr . 6 , 7. Wer da
bittet , der empfahetMatth . 7 , 8. Ihn freundlich zu em-
pfahen , r Marc . 7, 35 . Sie wird ihn empfahen , wie eine
junge Brant , Sir . 1Z, 2.

Anm . Die erste und älteste Form dieses Wortes ist inkälisn,
denn fo lai '.tet es bey dem Kero , bey dem Übersetzer Isidors , in
dein Gesetze Ludwigs und Lothars von 840 , und selbst noch bey
dem Dttfricd . Indessen findet man doch so wohl bey dem letzteru,
als auch bey bem Kero intfuüen . Notker schreibt zuerst^inpüa-
Iieu , und fo findet sich dieses Wort auch noch bey den Schwab.
Dichtern . ä -e VoZel kroeliabecisia tumer
suplAlU , für empfahen , Hcinr . vou Veldig . ^V ol micii ckirre

üulläs
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Lrunöe 6is folcis icü enpfabsu mit ZelullZe , der Schenk
von Limpurg . In den folgendeir Zeiten räumete man dem Wohl-
klange noch mehr ein, und so ward empfahen daraus . Aus allem
erhellet , daß em oder emp hier das Vorwort in oder an ist, welches
den Gegenstand , oder auch nur eine Verstärkung der Bedeu¬
tung ausdruckt . S . Empfangen.

Der Empfang , des —-es, plur . iuuf . die Handlung , da man
eiile Person oder Sache empfängt , oder in seine Gewalt bekommt.
Eine Sache in Empfang nehmen . Er laugnet den Em¬
pfang , daß er es empfangen habe . Daher der Empfang¬
schein , ein Schein , worin man bezeuget , daß man eine Sa^
che empfangen habe ; ein Rccepisse . Jnglerchen , die Auf¬
nahme einer Person . Es sind schon alle Anstalten zu seinem
Empfange gemacht worden . In der dritten figürlichen Be¬
deutung des Zeitwortes ist Empfang nicht , wohl aber Em¬
pfängnis üblich . , -

Empfangen , verd . irreZ . act . S . Zangen , r . Eigentlichen
seine Verwahrung bekommen, von einem andern an sich nehmen.
Geld empfangen . Ich habe das Geld noch nicht empfan¬
gen . Wir haben die waaren bereits empfangen . Einen
Theil von der Beute empfangen . Almosen , seinen Sold,
seinen Theil empfangen . Empfangene Wohlthaten lä'ugnen.
Briefe empfangen . Ein -Lehen empfangen . Das heilige
Abendmahl empfangen . S . Bekommen und Erhalten , wel¬
che einige Bedeutungen mit diesem Morte gemein haben . 2. Fi¬
gürlich . 1) Ost auch von solchen Dingen , die einem Gegen¬
stände von außen widerfahren , wenn er fich gleich leidend dabey
verhält . Einen Befehl empfangen . Vergebung der Sunde , die
heilige Taufe , den heiligen Geist empfangen , u. s. f. Ein¬
drücke von außen empfangen . Freylich findet dieser Gebrauch
nur in einigen bereits eingeführten Fällen Statt , weil das Zeit¬
wort bekommen in dieser Bedeutung üblicher ist. Indessen
wird empfangen so wohl in der Deutschen Bibel , als auch im
Oberdeutschen noch häustg in solchen Fällen , selbst von leblosen
Körpern gebraucht , wo man sich im Hochdeutschen lieber des Zeit¬
wortes bekommen oder eines andern Ausdruckes bedienet. Die
Erde , die deines Bruders Blut von deinen Händen empfan¬
gen , 1 Mos . 4, - i.  Wenn die Erde den Samen empfängt,
4 Esr . 9, A4. Die verdammniß empfangen , Matth , - z , 14;
Luc. 20 , 47 . vierzig Streiche empfangen , 2 Cor . i l , 24.
Von solchen Veränderungen , die sich aus dem Innern eines
Dinges selbst entwickeln , ist nur allein bekommen , nicmahls aber
empfangen üblich . Blatter , Laub , die Blattern , das Sie¬
ber bekommen u . s. f . 2) Einen Ankommenden bewillkommen,
ohne Rücksicht auf die Art und Weise . Jemanden mit vieler
Ehrerbicthung , mit großer Pracht empfangen . Der Landes¬
herr wuroc von der Obrigkeit vor der Stadt empfangen.
Er empfing mich mit offenen Armen aber weinenden Augen.
Jemanden kaltstnnig , mit Vorwürfen , mit Schlägen em¬
pfangen , . z ) Schwanger werden , so wohl als ein Activum , als
auch als ein Neutrum , mit dem Hülssworte haben . Die Zrau
hat empfangen , von jemanden empfangen . Das Vind ist
von seiner Mutter empfangen worden . In der anständiger»
Sprechart gebraucht man dieses Zeitwort auch von den Thieren;
im gemeinen Leben aber find dafür die Zeitwörter ansctzen, auf-
nehmen , zukommen u . s. f. üblich.

Das Hauptwort die Empfangung wird wenig gebraucht , weil
dafür Empfang und in der letzten Bedeutung Empfängniß eür-
geführet sind.

Anm . Die erste Sylbe dieses Wortes hat mit der ersten Sylbe
in empfahen cinerley Schicksale gehabt . Kero gebraucht autfan-
x4o , Notker und Ottfried aber wechselweise wfavZav und
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iutf -MAau ; die heutige Form ist neuer . Empfangen istver»
muthlich nach dem Muster des Lat . accipere und cyncipers
gebildet worden . S . Ent — und Zangen . Im Niedersächfischen

. der vorigen Zeiten kommt auch umfangen vor . In eben dieser
' Mundart bedeutete cntfangen ehedem auch Heuer fangen , in
Brand gerachen.

Der Empfänger , des — s, plurfulooin . üux . Fämiu . die Em¬
pfängerin «, piur . die — en, der oder die etwas empfängt , in
der ersten eigentlichen Bedeutung des Verbi . Der Empfänger
des Geldes , eines Wechsclbriefes , u . s. f.

Empfänglich , — er, — ste, ach . erackv . fähig , geschickt, eine
Sache zu empfangen , in der eigentlichen und ersten figürlichen Be¬
deutung des Verbi . Sich der Gnade Gottes empfänglich
machen . So auch die Empfänglichkeit.

Die Empfängnis , ptur . car . der Zustand des weiblichen Ge¬
schlechtes, da es empfanget , oder schwanger wird , so wohl ac-
tive, als auch passive. Die Empfängniß der Jungfrau Maria.
Die Empfängniß Christi , da er von seiner Muster empfangen
wurde . Ehedem war in dieftm Verstände auch das Wort Betrei¬
bung üblich ; S . Beklcibcn Anm . Debatte Übersetzer Isidors
gebraucht Infaucnilfa für astumptio.

Der Empfahl , des — es,p 1ur . die — e, ein Oberdeutsches Wort,
welches in dieser Mundart für Empfehlung üblich ist, aber auch
von einigen Hochdeutschen Schriftstellern gebraucht worden.
Macht ihr meinen Empfehl , Leff^

Bleibt dir nur , wenn ich sterbe,
Mein Nähme zum Empfehl und meine Zucht zum

Erbe , Schleg.
Empfehlen , vsrd .irreZ . act . (S .Befehien, ) eines Schutz , Liebe

oder Vorsorge mit Worten und bittend auvertrauen und überge¬
be». Ich habe ihm meinen Zreund auf das angelegentlichste
empfohlen . Er ist mir sehr dringend empfohlen worden.
Ich empfehle ihnen diese Sache . Jemanden Gottes Schutz
empfehlen . Besonders pflegt man sich bey dem Abschiede des an¬
dern Liebe und Andenken zu empfehlen, daher dieses Wort in der
Modesprache der Höflichkeit oft für Abschied nehmen gebraucht
wird . Ich will mich ihnen empfehlen , d. i. Abschied von .ihnen
nehmen.

Nein , denn sie fängt schon an , fich bestens zu em¬
pfehlen , Gell.

Figürlich , der Grund von dem Wohlwollen anderer seyn. Seine
gute Miene empfiehlt ihn . Sein Unglück empfahl mir ihn
nachdrücklich . Ein empfehlendes Gesicht.

So auch das Hauptwort die Empfehlung , welches über dieß
auch die Formel bedeutet, mit und in welcher man sich jemanden
empfiehlt , und in diesem Verstände auch den Plural leidet.

Anm . Lupfe !an kommt zuerst im Schwabcnspiegel vor . In¬
dessen ist dieses Wort so neu doch nicht . Denn ^ nalitbsu bedeu¬
tet schon ben dem Ulphilas , eines Sorge und Aufsicht anvertrauen,
und die Übergabe . S . Befehlen , und Anbefchlen.
Die erste Sylbe ist auch in diesem Worte das Vorwort an oder in,
welches nachmakls in ent und in den später « Zeiten in emp ver¬
wandelt worden . S . Em und Ent.

Empfindbar, - er, .— ste, aöj . eta6v . - ) Fähig , vermögend
zu empfinden . Die Nerven find empfindbar . 2) Fähig , em¬
pfunden zu werden . Das Licht ist unfern Ginnen empfindbar.
3 ) Was empfunden wird . Ein empfindbares Vergnügen , wel¬
ches lebhaft empfunden wird.

Bis ich mir
Die Art erst ausgedacht , die ihm der To-
Empfindbar machen soll,' Weiße.
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In allen drey Bebrütungen ist dieses Wort richtig gebildet,
aber denuvch wenig gebräuchlich . S . Bar . Daher die Em¬
pfindbarkeit.

Die Empfindeley , plur . die — en. i ) Der Hang zu rühren¬
den sanften Empfindungen ohne vernünftige Absicht uyd über
das gehörige Maß ; ohne Plural . 2) Die Äußerung dieses
Hanges in einzelnen Fällen ; mit demselben.

Empfinöeln , verb . reZ . neettr . mit haben , das Jterativum
und zugleich Diminutiv «»» des folgenden , rührende und sanfte
Empfindungen ohne vernünftige Absicht und über das gehörige
Maß haben und äußern.

Empfinden , verb . irreZ . uet . S . Zinden . i . In der weitesten
Bedeutung , sich einer Sache als gegenwärtig bewußt seyn. Go
empfindet man den Schall , das Licht , einen Schmerzen,
feine eigenen Gedanken u . s. s. Er empfindet nichts da¬
von . Freude , ein großes Vergnügen über etwas em¬

pfinden . Hunger und Durst , Hitze und Kälte empfinden.
L. In engerer Bedeutung . 1) Zärtlichkeit -empfinden . O,
wußten sie , was ich alles für sie empfinde , oder , wie viel
ich für sie empfinde .' 2) Etwas Unangenehmes empfinden.
Er soll es zu anderer Zeit schon empfinden , was das heißt,
mich beleidigen . Dergleichen Leute sind gefährlich , ich habe
es empfunden . ^ Z) Übel nehmen , sich durch etwas für belei¬
diget halten , rnit . den Nebenwörtern übel und hoch . Er wird

»es übel empfinden.
wer bist du , der den Schimpf
Go hoch empfindet ? Weiße.

Daher die Empfindung , S . hernach besonders.
Amm . Bey dem Notker lautet dieses Wort , ip-pbinclerr,

wo es zugleich mit der .zweytcn Endung verbunden wird : Ili
eiuimo licke uue , ck? 8 inplliuckenl . ülliu ckiu arrckrio.
Ein ist auch hier das Vorwort an oder in ; gleichsam an und
in sich finden . S . Ein und Ent.

Empfindlich , — er , — ftc , ach . et ackv . i ) Fähig , leicht
zu empfinden ; besser empfindsam . Das Auge ist sehr em¬
pfindlich , es empfindet alles sehr leicht . Rinder haben sehr
empfindliche Nerven . Er ist sehr empfindlich , er empfindet
alles sehr bald und lebhaft . Besonders , fähig leicht Unlust,
Zorn -zu empfinden , fähig sich bald beleidigst zu finden , irr
der Sprache des Umganges . Ein empfindlicher .Mensch . Wer
wollte so empfindlich seyn l 2-) Wirklich Empfindungen ha¬
bend, doch nur in engerek Bedeutung , Empfindungen des Zor¬
nes , des Unwillens habend . Empfindlich werden . Darüber
ward er empfindlich , und sagte mir die unverschämtesten
Dinge , Gell . Die Mama mochte sonst empfindlich werden,
wenn er >erst zu mir käme , ebeud. Z) Was empfunden wird,
besonders was lebhaft empfunden wird . Ein empfindliches
Vergnügen . Besonders von den Empfindungen des Schmer¬
zeus , der Unlust , des Zornes . Das ist ein empfindlicher
Schmerz . Ich will ihn empfindlich strafen . Der Tod dc.i-
1 es Vaters war mir sehr empfindlich . Sie scherzt empfindlich
"n > doch fein , Lest. Er gab mir sehr empfindliche Reden.
Wenn sie mir noch ein empfindliches Wort sagen . 4) Em¬
pfindung verrathend , an den Tag legend . Wenn sie' mich
nur mit einer empfindlichen (zärtlichen ) Miene belohnet häs-

.rc . Gell . Ich weiß ihre Großmurh durch nichts , als die
empfindlichsten Thräncn zu belohnen , ebeud.

Die Empfindlichkeit -, plur . in ul . das Vermöge ^ dicFäh -g-
leit ., empfindlich zu seyn . oder zu werden , m allen obigen

- Bedeutungen . Besonders , ..die Fähigkeit , bald Unlust und Zorn
p ! empfinden .-

Lte Empfindniß , plur . die — ssc, ein von einigen Neuern
gewagtes Wort , eine Idee zu bezeichnen , welche bricht durch
sinnliche Eindrücke von außen , sondern durch die Vorstellungs¬
kraft und Failtaste hervor gebracht wird ; zum Unterschiede vo»
der Empfindung , welche man alsdann bloß auf die Sinne cm-
schräirket . Ob es gerade uothweudig ist , diesen Unterschied
durch einzelne Wörter zu bezeichnen, weiß ich nicht ; aber das
weiß ich , daß er , etymologisch betrachtet , bloß willkührlich
ist , und daß in der Ableitungssylbe niß kein Grund dazu vor¬
handen ist. In dem gewöhnlicheil Sprachgebrauche druckt Em¬
pfindling beyde Begriffe ohne Unterschied aus . Der Sylbe niß
angemessener wäre es , Empffndniß von dem Vermögen zu
empfinden , zu gebrauchen , um es von der Empfindsamkeit
zii unterscheiden , welche nur in engerer Bedeutung gebraucht
wird ; allenfalls auch von dem Zustande -, da man empfindet.

Empfindsam , — er , — stc , ucl ) . etackv . ein in den neu¬
ern Zeiten sehr richtig gebildetes und durch Yoricks empfind¬
same Reisen in Aufnahme gebrachtes Wort . 1) Fähig , leicht
sanfte Empfindungen zu bekommen , fähig leicht gerührt zu
werden ; für das gemeinere und vieldeutige empfindlich . Die
Gelingen gegen das Glück eines guten Nahmens empfindsam
machen . 2) Sanfte Empfindungen verrachend , erweckend.
Eine empfindsame Komödie . Empfindsame Reisen . welche
aber nur zu oft m cmpfindelnde ausgcartet sind. So auch
die Empfindsamkeit , die Fähigkeit , leicht zu sanften Einpsru-
duligeu gerühret zu werden . Das weibliche Geschlecht hat ei¬
ne größere Empfindsamkeit , als das männliche.

Die Empfindung , plur . die — en , das Verbale des Zeitwor¬
tes empfinden , r ) Der Zustand , da man sich einer gegen¬
wärtigen Sache , oder einer Sache ' als gegenwärtig bewußt
ist ; ohne Plural . -Die Empfindung des Lichtes , der Schmer¬
zen , der Liebe , des Todes u . s. s. 2) Das Vermögen , sich
gegenwärtiger Dinge , oder der Dinge als gegenwärtig bewußt
zn seyn , die Empfindungskraft , das Empfindungsvermö¬
gen ; auch ohne Plural . , Er hat keine Empfindung mehr.
.Er liegt ohne alle Empfindung . S . Empfindniß . Z) Die
Vorstellung einer gegenwärtigen Sache selbst , die Wirkung,
welche dadurch in der Seele hervor gebracht wird ' ; mit dem
Plurals . Ich habe keine Empfindung davon . Das Licht
der Sterne erweckt eine geringere Empfindung , als
das Licht der Sonne . Eine stärkere Empfindung verdun¬
kelt die . geringere . ^A) ir muffen die Empfindungen annchmcn,
wie sie kommen . Lauter astgenchme Empfindungen haben
wollen . I « engerer Bedeutung , eine lebhafte Vorstellung
solcher Dinge und deren Ausdruck . In diesem Verstände
sagt marr , ein Gedicht , eine Rede scy Poller Empfindungen,
wenn sie auch bey andern lebhafte Empfindungen zu erregen
fähig ist.

Empfindungslos , — er , -— este , ucks, el uckv . der Em¬
pfindung beraubt , so wohl im schärfste » Verstände , keiner
Empfiuduttgeu fähig ; als auch in weiterer Bedeutung , unfä¬
hig leicht gerührt zu werden , im Gegensätze des empfindsam.

.Empfindungslos gegen das Schicksal anderer seyn . So auch
. die Empfindungslosigkeit . ,

Empor , ein Umstandswort des Ortes , in die Höhe , in der Höhr,
welches in dem gemeinen Sprachgebrauche veraltet , und mir
noch irr einigen Ableitungen und Zusammensetzungen , »iiglki-
chell in der , hoher » Schreibart mit einigen Zeitwörtern , an¬
statt der rnit ans zusammen gefitzten Zeitwörter , so wohl in
eigentlicher , als figürlicher Bedeutung vorkommt . Die vor¬
nehmsten Verba , mit welchen dieses Umstandswort noch zu¬
weilen gefunden wird , sind:

Blechen.
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Bleiben . Empor bleiben, in der Höhe bleiben, nicht im-

Lersinken; ingleichen figürlich , in Ehren , in Ansehen bleiben.
Bringen . Empor bringen , in die Höhe , ingleichen zu

Ansehen bringen , aufbringcn.
Gehen . Mein Herz geht empor , wie Meereswogen im

Sturm , Weiße.
galten . Dieweil Mose seine Hände empor hielt , 2 Mos.

17 , i ». Eine Art , die ihre Augen hoch trägt , und ihre
Augenlieder empor hält , Sprjchm . 30 , 13.

^eben . Darum wird er das Haupt empor heben , Ps.
110 , 7 . Du kränkest dich über das , was uns trösten und
Lins über die Widerwärtigkeiten empor heben sollte.

Raum heb ' ich mgrne Hand empor . -
So steigt hier ein pallast und dort ein Thron hervor,

Gell.
helfen . Der den Betrübten empor hilft , Hiob Z, r i.
Aommen . Empor kommen , in die Höhe kommen ; m-

gleichen figürlich , zu Ehren , zu Ansehen kommen.
Schweben . Wie die Vögel schweben empor, Hiob L, 7.

Ihre Widersacher schweben empor , Klaget . 1, z.
Schwingen - Sich durch seine Tapferkeit zur höchsten

Wurde empor schwingen.
Starren . Sein Auge starrte empor , er athmete ganz

schwach , Weiße.
Stehen . Hoch stehet dein Wipfel empor , Geßner , von

der Eiche.
Stegen . Empor steigen , in die Höhe steigen ; ungleichen

figürlich , zu Ehren , zu Ansehen gelangen.
Stellen . — Denn wer letzt kleinen Schein

Erwählet , soll hernach empor gestellet sepn, Opitz.
Tragen . Und d'e Wasser wuchsen, und Huben den Rasten,

nnd trugen ihn empor über der Erden , 1 Mos . 7, 17.
Treten . Und Abjarhar trat empor, 2 Sam . 1Z, 24,

trat auf.
Machsen . Und die Dornen wuchsen empor , Maro . 4,7.
Mallen . Wo . der Rauch in die Luft empor wallt,

Gcßn.
Mollen . Empor wollen , .in die Höhe, wollen, so wohl

eigentlich , als figürlich.
Anm . Dieses Wort lautet unter den Schwäbischen Kaisern

enbor , bey dem Hans Sachs cntbor , in dem Thcnerdank
über schon empor . Die letzte Hälfte gehöret zu dem Vcrbo bä-
ren , tragen , welches in dem Munde der neuern Oberdeutschen,
denen dieses Nebenwort vorzüglich eigen ist , sein b in ein p
verwandelt hat . S . Bahre und Borwisch . Die erste Sylke ist
gleichfalls das Vorwort in , welches um des folgenden Lippen-
buchstabcns willen , fein n in m und nachmahls in m ver¬
wandelt hat . S . Ein und Ent.

Empören , verb . reZ . erct,. erheben, in die Höhe heben. i ) Ei-
g'Mtllch. Die Furcht , die mein Haar empört , Dusch . 2) Noch
häufiger , in figürlicher Bedeutung , zur thätigeu Widersetzlichkeit
gegen jemanden bewegen, besonders Untreue zur Widersetzlichkeit
gcgcit ihre Obern bewegen. Die Stadt , das Volk, die Unter¬
tanen empören . Ingleichen als ein Rccivroeum , sich empö¬
ren , sich jemanden , besonders aber seinen Obern thätig wider-
fitzen. Die ganze Stadt hak sich wider ihre Mbrigkei -t emr
poret . S . Aufwand , Aufruhr . Nach einer noch weitern Fi¬
gur , in der höher » Schreibart - sich widcrseßcn . Go bald . sie
ihren Irrthum sehen wird , so wird sich die Vernunft wi¬
der ihre Liebe empören , Gell.

Und doch empöret sich ihr Hoch,mich wider dich,
Moiße-

Jnglsichen , einen hohen Grad des Unwillens erwecken. Das
empöret alle Empfindungen. Eine empörende Thak. So
auch die Empörung , plur . die — en.
^ Anm. Von dem Auflaufe mehrerer wider eine Person, die kein

Vorgesetzter rst, wird dieses Mort im Hochdeutschen nicht mehr
gedraucht, ungeachtet sich Apostelg. 18, 12, die Juden wider
Pauium , und Kap. 21, z 1, ganz Jerusalem wider ihn cm:
pörcn. In Altenstcigs Vocabnlario wird exulturc durch sich
cmbören übersetzet, welches noch ein Überbleibsel der eigentli¬
chen Bedeutung ist. Für Empörung in der heutigen Bedeu¬
tung kommt in einem Diplom Kaiser Heinrichs von r 107 Lu-
rinne vor, so wie Willeram und andere buren , bui' ren , für
erheben im eigentlichsten Verstände gebrauchen, UnserZeitwort
lautet noch in dein 1514 gedruckten Deutschen Livius, sich en-,
börcn ; hingegen wird es in dem 1523 zu Basel geruckten
neuen Testamente Luthers , als ein unbekanntesWort durch
erheben , strensen, erkläret. S . Empor.

Der Empörer , des — s , plur . ut Horn. linZ. so wohl der
andere empöret, als auch, und zwar am häufigsten, der sich
empöret.

Die Emporkirche , plur . die— n , die erhabenen Sitze in der
Kirche, welche gemeiniglichdas Chor genannt werden; im
gemeinen Leben die Psrkirche.

Die Emporscheune , plur . die— n , in der Landwirthschasi,
der obere Theil einer Scheune , von dem Balken über der
Scheuntenne an , bis an die Kehl- oder Hahnbalken; im ge¬

bimmen Leben die psrscheune.
Emsig, — er, — ste, ach. et uclv. einer Sache mit Standhaftig

seit und Fleiß ergeben. Er arbeitet sehr emsig. Er ist emsig
in seiner Arbeit . Ein emsiger Arbeiter . Aus der Liebe
entstehen ' d:e emsigen Bemühungen , sich einander verbind¬
lich zu machen. Eine kleine Biene stog emsig hin und her,
mnd sog Süßigkeiten aus allen Blumen , Gleim.

Anm . Hr . Stvsch hat -den Unterschied zwischen arbeitsam
und emsig sehr gut angegeben . Arbeitsam gehet ans die Nei¬
gung des Gemüthes , niemahls müßig zu gehen, sondern alle¬
zeit zu arbeiten ; emsig aber auf die Sorgfalt und Standhaf¬
tigkeit , die man auf seine Arbeit wendet . Dieser Unterschied
wird durch den Gebrauch der Alten bestätiget . Luiinerico

Heißt bey dem Kero , oft , häufig , emlNir,2Lll bey dem Ott-
fried , beständig, sorgfältig , emerftic bey andern , täglich . Bey
hem Kero kommt auch das Zeitwort emiLriAsn , fortsahren,
und bey dem Notker das Zeitwort emeren , üben , vor . Die Ab¬
stammung dieses Wortes ist noch ungewiß . Wachter häet es
für eineZusämittenzichung von unmüßig . Frisch leitet cs von
Hem alten ambachten , arbeiten , Ihre von der» alten nordi¬
schen jamte , sorgfältig , fortwährend , her , wovon auch im¬
mer absiainmen soll. Einige haben dieses Wort mit einem ä
schreiben ivollen : allein die das e behalten , haben den Ge¬
brauch aller alten Schriftsteller für sich, und so lange man

.die Abstammung dieses Wortes nicht .mit mehrerer Wahr¬
scheinlichkeit darthiit , als" bisher geschehen ist , wird man ste
auch deshalb nicht tadeln können ; denn die Ableitung einiger
von Ameise verdient nicht erwähnt zu werden.

Die Emsigkeit , plur . inus . 1) Ein anhaltender Fleiß . Znglci-
chen 2) eine mit Emsigkeit verfertigte Arbeit, obgleich diese
Bedeutung eben nicht gewöhnlich ist; plur . die — en.

Meiner Geister Emsigkeiten
-Sind noch immer ungemein , Käst».

*Ernsl 'ylich , ein vcraltcs Nebenwort für emsig, ' welches aber
noch Apostelg. 26, 7, und bey dem Opitz verkommt, bey dem
Hornegk aber cneziglich lautet.
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Tn , eine Enösylte vieler Deutschen Wörter , welche aber von

verschiedener .Bedcutnng , und vermuchlich auch, von verschie¬
denem Ursprünge ist.

' i . Bey den Verbisist sie, i - diegewöhnlicheEndungdesJn-
finitives der heutigen Hochdeutschen .Zeitwörter , welche darin mit
den Griechischen Zeitwörtern auf — überein kommen. Auch
dleZeitwörter derPersischen , der Krimmisch - Tartarischen , und
anderer , demÄusehen «ach sehr entfernter Sprachen endigen sich
auf en, den und ten . Dieses Deutsche en der Infinitive ist sich in¬
dessen nicht zu allen Zeiten gleich geblieben, und noch jetzt wird es
von manchen , besonders rauhern Mundarten im Deutschen sehr

verschieden ausgesprochen . Bey den ältesten Alemannen , bep den
Pontischen Gothen und bep den Angelsachsen lautet es an ; bey
den Alemannen der Mittlern Zeiten und noch in einigen Schwäbi¬
schen Mundarten ent und und , sattcnd , sättigen -, wohnund,
wohsten , frervund , freuen , wcrdent , werden , u. s. f . Andere
gemeine Mundarten , wie die Thüringische,Fränkische , Schlesische,
Pfälzische u. s. s. verbeißen das n , und verwandeln das e wohl
Zarin ein a, wiersseund essa, für essen, gehe , gehn , für gehen,
lebe , leba , leben u . s. f. Auf ähnliche Art endigen sich noch
jetzt die Zeitwörter der Schweden und Isländer auf ein a , und
der Dänen aufein e ; tl^ a , fliehen , stießen , Zeläa , gelten,
ende , enden , ringe , dingen u. s. f. Auch die Infinitive in der
alten Bretagnischen Sprache endigen sich auf ein a , anderer
zu geschweige». 2) Aber nicht allein der Infinitiv , sondern auch
die erste und dritte Person des Plurals nehmen diese Endung an;
« >ir haben , sie haben . Die mittlere Alemannische Mundart hatte
auch hier ein ent ; die sich ergebene , die sich encziehent . Diese
Form näherte sichl wenigstens in der dritten Person , der Latei¬
nischen Sprache ; iiabevt , amant , leZunt . Einige Nieder¬
sächsische Mundarten der vorigen Jahrhunderte verbeißen das
n ganz , wp bekennet undc beenget , wir bekennen und bezeugen;
und noch jetzt spricht man irr einigen Gegenden Nicdcrsach-
sens so.

2 . Was die Substantive betrifft , so endigen sich nicht nur viele
derselben auf ein en, sondern andere , die diese Sylke in der
ersten Endung des Singulars nicht haben , nehmen solche in den
folgenden Endungen an . Doch dabep wollen wir uns hier
nicht aufhalten.

Z . Wichtiger ist der Gebrauch dieser Sylbe , aus Substanti¬
ven Ädverbia ur;d Adjective zu bilden , da ste denn die Materie
andeutet , woraus eine Sache bestehet. Sie wird alsdann nur
an das Hauptwort angehäuget , doch so, daß , wenn sich in der
nächst vorhergehenden Sylbe ein a , 0 oder u befindet , diese ge¬
meiniglich in a, ö und u verwandelt werden . Zaren , von Haar,
messingen , von Messing/lernen , von Lein oderLeimvand , ahor-
nen oder ahorncn , zwillichen , hörnen , von Horn , ftachsen,
hänfen , golden , ehedem gülden , pergamenten , tuchen n . s. f.
Wenn sich das Hauptwort bereits auf eiu c endiget , so wird Ein
e weggeworfen ; wie in eichen für eichcen, sichren , büchen , ir¬
den, seiden ^ rannen , wollen u. s. s. Auch fällt das e der End«
sylbe weg, wenn das Hauptwort am Ende ein r hat ; kiefern,
kupfern , silbern , ledern , alabastern . Die alten und Mittlern
Oberdeutschen machten diese Beywörter auf in und ein , welche
Form in Oberdeutschland noch jetzt hin und wieder angctroffen
wird ; güldin , silberin , hurnein , hörnen , hänfin,fichtin,ser-
din u. s. f. Aufeine sehr übereinstimmige Art bildeten die La¬
teiner dergleichen Beywörter vermittelstderEndung illus , arllni-
nus , cLllinu 8,dov 1vu 8, 5aZim .i8 ilAuIjnus,k 'aemiuinus,
u. s. f. S . auch— enzen . In andern Wörtern ist dafür die Sylbe
ern üblich, besonders im Hochdeutschen ; Holzern , strohern , drah-
>" » . eisern , ffeischern , dl -yern , zinnern , knrchcrn , beinern,
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steinern , wächsern , gläsern u. s. f. Die Oberdeutschen habe»
einige dieser Beywörter auch , viele derselben aber rechnen sieden
Obersachsen als einen Fehler an , undssagcn dafür wachsen , bell
neu , steinen , kn ochen u . s. f. Von dieser End sylbe ern soll
an ihrem Orte noch etwas gesagt werden . Hier ist noch zu un¬
tersuchen , was die Sylbe en an solchen Beywörtceu eigentlich
bedeutet . Ein leerer Schall ist ste gewiß nicht . Hr . Rammler hält
ste für das Vorwort in . Ein Recensent in der neuen Hamburger
Zeitung läugnctc solches, und behauptete , dergleichen Wörter
würden in der Deutschen Sprache Monstra seyn. Und doch sind
diese Monstra so selten eben nicht . Wir haben wenigstens viele
Partikeln , in welchen dicEndsylbe en unlängbar aus demVonyorte
an oder in entstanden ist, welche in dieser Zusammensetzung ter-
ininum a huo , und in weiterer Bedeutung einen Ort über«
Haupt bedeutet . Dergleichen sind oben . Schweb . osirvan , Island,
vstao , hinnen , Schwed , kaäao , Island . Iileäau , dannen,
Schweb , tkäclan , nicden,Schweb , oeclan , unten , fernen , oder
nach der neuern Mundart fern , Schweb , kärrao , außen , innen
u . s. s. wohin auch die Wörter Norden , Osten , Süden , Westen
gehören . Sollte beim um »dieses Vorwort , nach einer gewiß nicht
monströsen Figur , an den Hauptwörtern nicht auch materiam
ex czua bedeuten können , zumahl wenn inan das Vorwort an in
der noch üblichen Bedeutung der Ähnlichkeit nimmt ? S . Ähn¬
lich , An , Nirm . 6 . und — enzen . Doch bey dem hohen Altcr-
thumc dieser Endung bleibt dieses freylich nur eine Muthmaßunz.
Die Compatative und Superlative werden von diesen Beywör-
tern wenig gebraucht , weil die Sache selbst sie unnöthig macht.
Ganz ungewöhnlich sind ste aber doch nicht , zumahl in figür¬
licher Bedeutung . Die eisernste Stirn . Das ehernste Zer;.
Der hölzernste (unempfindlichste ) Mensch.

4. Endlich ist auch des alten noch im Oberdeutschen üblichen
Gebrauches dieser Sylbe zu gedenken, da sie denBepwörtcrnauf
lich angchängetwird , Adverbia daraus zu bilden ; bllrlichen,
für bittlich , willkührlichen , endlichen , jämmerlichen , wirk¬
lichen , schriftlichen , gänzlichen u . s. s. Ja man findet ste
häufig an andern Nebenwörtern , wenn sie gleich nicht als Bei¬
wörter üblich sind ; abermahlcn , jedcsmahlen , sintemahicn,
alldieweilen , gleichwohlen , gestalten , rvarnmmcn u. s. f.
Dieser Anhang , der bloß aufRechnung der Alemannischen Weit¬
schweifigkeit zu schreiben ist , ist den Hochdeutsch . » fremd und
anstößig , ungeachtet einige derselben ihn auch in indessen,
sonsten und andern Wörtern ausgenommen haben.

Die EUdahsicHt , xlur . die — en , die letzte Absicht einer ver¬
nünftigen Handlung . So hält man die Verherrlichung des
höchsten Wesens für die Endabsicht Gottes bey der Schöpfung
der Welt . S . Endursache und EndzwelE.

Das Ende , des— -'S, plur . utnvm . lio ^ . und die —-en , das
Letzte , so wohl dem Orte , als der Zahl , ingleichen der Zeit
und Dauer nach.

1 . Dem Orte oder körperlichen Raume nach . 1 ) Eigentlich,
das Letzte in der Länge eines körperlichen Dinges . Das Ende
eines Tisches . Der Stein liegt ganz am Ende des Ackers.
Am Ende des Dorfes wohnen . Am Ende des Grabens , des
Gartens , der Wiese u . s. f. 2) Das Letzte in der Ausdehnung
eines Körpers nach allen Seiten . Zier har . der Wald ellrEnde.
von einem Ende der Stadt bis zum andern gehen . Er
wohnet fast am Ende der Welt , im letzten, cll.ß . rsten Raume.
Die Stadt wurde an drey Enden (Sellen ) bestürmet . Et¬
was an dem rechten Ende angreifcn . Er stehet die Enden
der Erden , Hiob 28 , 24 . z ) Die Grenze eines Landes / u»d
in weiterer Bedeutung , eine Gegend , e,n Land , einOrt selbst,
gm häusi - stku jm gemkitll'nLchrn , Die Hache ist jo allm Ecken
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«nd Enden bekannt . Das Volk ans asten Enden , 2 Mos.
19, 4 . Gott thur große Dinge an allen Enden , Sirizo,
24. von allen Enden kommen , Marc , i , 45.

Sey Herrscher aller Enden,
So weit eevolk von deinen Feinden haf,OpitzHst 110.

der Enden , für daselbst, in den dortigeil Gegenden , ist Ober¬
deutsch. Schon bey dem Tatran heißt es : la tllen entin 2 a-
bulon , in den Grenzen oder Gegenden Sabnlon . Auf ähnliche
Art bedeutet nicht allein das Latein , kinis , sondern auch das
Deutsche Ort , nicht nur das Äußerste eines Dinges , sondern
auch die Grenze , eine Gegend selbst, locum . 4) Das gewöhn¬
liche oder gehörige Ende eines Dinges , der Beschluß ; ohne Plu¬
ral . In diesem Verstände sagt man von einem Buche , daß es
kein Ende habe , wenn dessen Beschluß , oder dasjenige fehlet,
was eigentlich dessen Ende ausmachen sollte, z) Ein kleines
Gtiick ,eines länglichen Körper ». So nennet man im gemeinen
Leben einen kurzen Überrest eines Dinges oft ein Ende , und im
Diminutivs ein Endchen . Ein Ende Strich . Ein End¬
chen -Licht . Die Weingärtner nennen jede Ruthe oder jeden
Zweig, den der Weinstock an seinen Seiten heraus treibt , ein
Ende , und bey den Jägern heißt der kurze Schwanz des Hirsches
oft das Ende oder der Sturz . Noch häufiger werden bey ihnen
die Zacken an den Stange « des Rochhirsches , an den Schaufeln
des Tannhirsches , und an dem Gehörne des Rehbockes Enden
Mannt . Den Hirsch nach seinen Enden ansprechen , dessen
Größe und Scärke nach der Zahl dieser Zacken bestimmen. Ein
Hirsch von zwolfEnden , der an jeder Stange sechs Enden hat.
Ein Hirsch von vierzehn falschen Enden , wenn er .an einer
Stange sieben , an der andern aber nur sechs Enden hat.

2 . Der Zahl nach ; ohne Plural . Und des Volkes war
kein Ende , Pred . n , 16 . Die Leute wollten kein Ende
nehmen . S . Unendlich.

z . Der Zeit nach, das Letzte in der Zeit und Daller eiuerSache;
»hue Plural , t ) Eigentlich . Das Ende des Jahres , des
Frählinges , eines Monathep , einer Woche , einer Rede , einer
Lustu . s. s. Das Ende der Welt , wxnn sie, wenigstens ihrer
gegenwärtigen Zusammensetzung nach aufhören wird . Warum
beklagest du ihn ohne,Eude ? ohne Aufhören . Das Ende mei¬
nes Lebens ist da . Die Rede war so lang , daß man das
Ende nicht ablehen konnte . Die Oper , die Romodie , die
Predigt , das Lied ist zu Ende . Das Spiel , die Lust hat
ein Ende . Die Feyertage haben ein Ende , find zu Ende,
haben aufgehöret . Das Morden hat kein Ende . Zum Ende
eilen, zum Beschlüsse einer Sache eilen . Eine Schraube ohne
Ende,deren schraubenförmige Bewegung unaufhörlich fortdancrn
kann. Es wird dieses Wort so wohl M der Sprache des täglichen
Umganges , als m der anständiger « Schreibart mitmanchen Zeit¬
wörtern auf eine sonst ungewöhnliche Art verbunden , wovon die
vornehmsten Arten des Ausdruckes etwa folgende seyn möchten.
Einer Sache , einem Streite , einer Lust ein Ende machen,
wachen, daß sie aufhöret , mit dem Nebenbegriffe einiger Gewalt¬
samkeit. Wach meiner Furcht ein Ende , Loss. Machen fle
dein Dmge ein Ende , wenn wir Freunde bleiben solle» ,
Weiße. Es gehet zu Ende , die Sache wird bald aufhören.
Es gehet damit zu Ende . Ein Ende nehmen , aufhören . Es
will gax kein Ende nehmen . Die Sache hat ein trauriges
Ende genommen . Es wird noch mit ihm , (mit seinem Wohl-
staube , ingleichen mit seinem Leben,) ein betrübtes Ende neh¬
men. was hat das Spiel fürein Ende genommen ? Seines
Arbeiten s ist kein Ende , Pred 4, 8, wenn zvirds einmahl
kW Eid «, werden ? Sonst wird des Beiefschreibens kein
Ende werden . Mit solchen Leuten ist des Redens immer
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kein Ende . Es wird ja des Finstern etwa ein Ende , Klob,
2Z, Z. Doch , gehören die letzter» Redensarten mit den Zeitwör¬
tern seyn und werden nur in die vertrauliche Sprache des Umgan¬
ges . Am Ende , stehet häufig als ein Ncbenwort für endlich ,
oder nach einer genanern Untersuchung . Er wird es am En¬
de doch erfahren . Am Ende habe ich mich betrogen . Am
Ende ist es noch die Frage , ob sie jemahls eine Gemahlin«
gehabt Habtn , Weiße . 2) Das gehörige Ende einer Sache.
Etwas zu Ende bringen , cs vollbringen , zu Staude bringen,
welches mehr sagt , als einer Sache ein Ende machen . Er
bringt keine Arbeit zu Ende . Ich kann mit ihm nicht za
Ende kommen , Zieht zur Berichtigung der Sache , z ) Die Art
und Weise des Endes , d. i. des Ausganges einer Sache . Dar
Ende des Ärieges ist ungewiß . 4) Das Ende des menschliche»
Lebens , der Tod . Er behauptete es bis awsseinEnde . Em
seliges Ende . Ich war bey dem Ende meines Freundes ge¬
genwärtig . Mein Ende werde wie 'dieser Ende , 4 Mol . 2z.
Ein erschreckliches Ende nehmen , eines schrecklichenTodes ster¬
ben. Ein Pleonasmus ist es, wenn dem Hauptwsrte zuweilen
das Beywort letzt bcygefüget wird . Bis an sein letztes Ende.

4. Figürlich bedeutet dieses Wort auch zuweilen den Endzweck,
nach dem Muster des Lateinischen k'iuis ; gleichfalls ohne Plural,
und nur mit dem Vorworte zu . Zu was für einem Ende?
Ich habe es zu dem Ende gesagt , daß er es wieder erfahre«
soll . Des Ende , für zu dem Ende , ist Oberdeutsch , so wie
hie Formeln , Endes gesetzter , Endes genannter , Endes un¬
terschriebener , der am Ende der Schrift gesetzte, genanute
oder unterschriebene . ,

Anm . Bey demKewo und Ottfricö lautet dieses Wort Lnti,
in Oberschwaben ANta, bey dem Ulphitas Anstel , im Schweb.
^enckL , im Island . Dän . und Niederst Ende , im Engl , und
Angelst Lmck. Raban Maurus und Ottsried nennen auch die
Stirn Liucko , Lnti , vermnthlich weil sie der äußer¬
ste Thcil des menschlichen Körpers ist. Im Epirotischen bedeutet
Venck so wohl das Ende, als auch einen Ort , eine Gegend , S.
Wenden . Wachter leitet dieses Wort von dem alten Aleman¬
nischen 3ven , berauben , her , (S . Ohne, ) Frisch aber von dem
Vorworte an . Beyde Ableitungen find gezwungen und unsicher;
daher man besser thut , wenn man sich bey einem so alten Worte,
welches seit mehr als tausend Jahren keine merklichrVeränderung
erlitten hat , mit dem Ihre aller Ableitungen enthält . Im
Plural lautet dieses Wort so wohl Ende , als Enden ; doch ist
das letztere im Hochdeutschen üblicher , besonders von dem Letz¬
ten an oder von einem körperlichen Dinge.

Die Enöelhocke , plur . dre — n, in der Landwirthschaft einiger
Gegenden , besonders Niedersachsens , diejenigen Hocken am Ende
des Ackers , deren weniger als zehen find , von welchen als»
auch der Zehente nicht genommen werden kann; an andern Or¬
ten Endelstiege , Freyhocken , und in Friesland Schaffer.

*Ettöeltch , oder Endlich , sckj . st ast v . welches im Hochdeutschen
veraltrtist , arbeitsam , emsig , hurtig , und doch dabey pünctlich.
Die Anschläge eines Endclichen bringen stbel stuß , Sprichw.
2 », z . Ein Mann endelich in seinem Geschäfte , Kap . 22 , 29.
Maria ging über das Gebirge endelich, Luc. i , 59 , eilig,
eilfertig . Die Ameise , ein endlich Thierlein , Maithest In
einigen Oberdeutschen Gegenden ist dieses Wort noch nicht ver¬
altet , denn Cramer und Steinbach führen es nicht nur als ei«
gangbares Wort an , sondern Günther sang noch:

Die Falschheit hielt es nicht mit dem geschwinden
Volke,

Und zog so endelich als eine trübe Wolke.
Anm.
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Anm . Dieses Wort lautet schon bcy den Schwäbischen Dich¬
tern evcleliLll , und bedeutet daselbst emsig . Auch in der Nie-
dersächsischen Mundart hatte man ehedem das Wort endig und
endigen , welches soviel als hurtig , eilig, schnell , bedeutete.
Gemeiniglich leitet nran es von enden her , da cs jemanden be¬
deuten soll , der eine Sache bald endet . Allein natürlicher und
dem Sprachgebrauche gemäßer , stehet man entweder das alte,
noch im Schwed , und Island , übliche nona , arbeiten , eilen,
nur , das Eilen , ^ endr , Geschwindigkeit , oder auch daS
alte Alemannische einov , Schwcd .^ena , stch etwas standhaft
Vorsitzen, beschließen, für das Stammwort an , von welchem letz-
tern die Schweden und Isländer noch das Wort ealeUZen , en-
delixa , standhaft , emsig , haben . S . Emsig.

Enden , verb . reZ . so irr dreifacher Gestalt gefunden wird . r.
Als ein Neutrum , mit dem Hülssworte haben , aufhören , be¬
sonders aufhören zu reden.

Hier endet Zevs , verneigt sich tief und geht , Wiel.
Welche Form aber im Hochdeutschen ungewöhnlich ist. 2 . Als ein
Reriprocum , sich enden , aufhören stch auszndehncn , ingleicheu
von der Dauer , aufhören zu .ftyn . Die Grenze endet sich am
Meere , Jos . 17 , 9. Wenn wird sich der Streit enden ? Im
Hochdeutschen ist dafür das folgende endigen üblicher . Z. Als
ein Activum . i ) Einer Sache ein Ende machen , machen daß
etwas aufhöret zu ftyn . Sein Leben enden ^ sterben . Seine
Reg crung enden , aufhören zu regieren . 2) In engerer Bedeu¬
tung , zu Ende bringen , zu Stande bringen und beschließen, voll¬
bringen . Wir wollen die Sache mit Gottes Hülfe schon en¬
den . wir wollen die Sache zu unserm Vorthelle enden,
Gell.

Raum daß der Zofe Hand den langen Anputz endet,
Zachar.

Zu beyden Bedeutungen ist im Hochdeutschen , auch endigen üblich»
2 ) Mit einem Ende , dem Räume nach versehen , besonders bey
den Böttchern , wo die Dauben geendet werden , wenn matt
sie auf dem Endstuhle an beyden Enden stammet . Daher die
Endung , G . unten besonders .^

Aum . Bey dem Kero lautet dieses Zeitwort mit der Partikel
ge , kinntcin , keellt «m,bey dem Tatian Zienton , bey dem Über¬
setzer Isidors encjon,bey dem Dttfried enlon , im Angelst en-
äluu , im Holland , enden , im Dan . ende, im Engl . ro ead,
im Schwed , nend -i . Inder alten Alemannischen Mundart war
es auch absolute für sterben üblich . Hier Zeendido , der Ver¬
storbene , in den Fränkischen Capikul . î Üntus vvunlrotn
ker ju entuti , bey dem Tatian , Pilatns wunderte stch, daß er
schon gestorben fty ; von welcher Bedeutung noch bey deuJL-
gern das Zeitwort verenden üblich ist, S . dasselbe.

Enderlstng , S . Engerling.

E ' diyen , verb .reZ .act . er recixr . welches das Jntenstvum von
enden und neuern Ursprunges ist, aber im Hochdeutschen in den
meisten Fällen statt desselben gebraucht wird . 1. Als ein Reci-
xrocum , sich endigen , ein Ende haben , aufhören , so wohl ' dem
Ö le , als der Zeit und Dauer nach . Hier endiget sich der
Wald . Hier endiget sich das erste Buch . Das Wort endi¬
get sich mit einem Gelbsilauter . wenn wird stch meine
Noth endigen ? 2. Als ein Acrivum . 1) Überhaupt , machen
daß etwas aufhöre , ohne Rücksicht auf die Art und Weise , wie
es geschiehet. Sein Leben enoigen , sterben , es ft » nun eines
natürlichen oder gewaltsamen Todes . Das Leben durch Hun-
ger endigen . Den Streit endigen . 2) Eine Sache zu Ende
bringen , sie vollbringen , sie ans die gehörige A t endigen . Ei¬
nen Streit endigen , ihm durch einen Nechlsspruch ein Ende

machen . Eine Sache endigen . Er fangt viel an , endiget
aber nichts . Eine Rede, , einen Brief endigen.

Die EnöitztMY , plur . die — en. i ) Die Handlung , da man
eine Sache endiget ; ohne Plural . Die Endigung eines Geschäf¬
tes , eines Streites . 2) Dasjenige , worauf oder womit sich et¬
was endiget , am häustgsten nur von den Wörtern . Lue Endi¬
gungen der Wörter ; wofür doch Endung üblicher ist.

Die Endivie , (viersylbig, ) xdur . inrM eine Art der Wegewar§
te oder Cichorie , mit einzelnen gestielten Blumen und unge-
theilten gekerbten Blattern ; Ercüorium Ludivis , b,. d,§

, Hindlauftc . Vermuthlich ans dem Lat . Inl ^ dus.
Endlich , ein Wort , welches in gedoppelter Gestalt üblich ist.

1. Als ein Bey - und Nebevwort . 1) Ein Ende habend,
der Dauer nach, in der höhern Schreibart . Meine Freude,
unser Leben ist endlich . In der weitesten Bedeutung , was so
wohl seinem Wesen , als seiner Dauer nach eingeschränket ist; im
Gegensätze des unendlich . Ein endlicher Geist , dessen Wesen
eingeschränket ist; im Gegensätze des unendlichen Geistes , oder
Gottes . In der Mathematik werden Zahlen und Größen in enge,
rer Bedeutung oft endlich genannt , so bald man sie bestimmen
kann ; im Gegensätze der unendlichen , welche man nicht bestim¬
men kann , wenn gleich auch diese im schärfsten Verstände endlich
sind . 2) Was das Letzte in einer Sache ist, oder ftyn soll, auf
welches nichts von dieser Art mehr folgen soll. Das ist mein
endlicher Entschluß , mein letzter. Besonders in den Rechten.
Ein endlicher Bescheid , der letzte, wodurch eine Sache za Ende
gebracht wird . Eine endliche Ladung , cilLtro ünul .s . Die
endliche Urs che, für Endursache , ist ungewöhnlich , z ) Was
am Eude , oder nach geraumer Zeit geschiehet, ben einigen , ob¬
gleich nicht nach den bestell Mustern . Der endliche Untergang
der Stadt . Ihre endliche Bekehrung , Raben.

2 . Als ein Nebenwort allein , i ) Am Ende , zuletzt , der
—Dauer und Ordnung nach . Endlich wird gar nichts daraus.

Endlich wird er doch kommen , was soll endlich daraus
werden ? Was willst du endlich anfangen ? Er muß endlich
betteln gehen . O Sohn , was Werd ' ich endlich hören ? Gell.
2) Zum Beschlüsse. Endlich sepd allesammr gleich gesinnct,
i Petr . z,8 . Endlich wollen wir noch bemerken ». s. s.
Z) Nach langer , oder doch geraumer Zeit . Endlich hat er stch
entschlossen . Rommst du endlich einmahl ? Endlich wirb
es wiederum schönes Wetter . 4) Oft , besonders in der Sprache
des Umganges , werden die jetzt gedachten Bedeutungen ziemlich
unscheinbar , und endlich wird zu einer bloßen Partikel , bie
sich entweder auf vorher gegangene Einwürfe beziehet, oder
doch den Nachdruck befördert . Ich will cs endlich wohl thu".-
abcr u. s. f . ich will es aller Schwierigkeiten ungeachtet wohl
thun . Läugne es nnr nicht , ich kann endlich auch lesen,dir
magst sagen , was du willst , ich bin überzeugt davon , de»» ich
kann auch lesen. Machen sie mir das nicht weiß , ich kennt
endlich ihre Hand , Weiße.

Anm . Bey dem Winsbe ck, bey den Schwäbischen Dichter",
" und noch Hey den heutigen Oberdeutschen lautet das Nebt!'.-

wort endelichcn . S . — en 4. Das e iu der Mitte behäll
auch bas Dänische cndclich bey.

Die Endlichkeit , plur . mul ', die Eigenschaft eines Dinges,
nach welcher es endlich iss. S . Endlich 1. i >.

Endlos , ndj . et nd v . kein Ende habend , in der höhern Schreib¬
art der Neuern . Du stehest noch nicht die ganze endlose
Tiefe meines Elendes . Holland , eudeioos , Schweb , ümle'
105 . So auch die Endlosigkeit.

Der Endreim , des — es, plur . die— e, in der Dichtkunst, ^
Reim am Ende der Zeilen, zürn Unterschiede der ehemäbligm
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Künsteleien , da man die Zeilen auch am Anfänge und in der
Mitten reimte.

Die Erbschaft , plur . eur . das gehörige Ende einer Sache , der
Dauer nach , sofern es durch deren Vollendung gewirkct wird;
ein größten Theils veraltetes Wort , welches mit dem Zeitwerte
erreichen noch .am Wichsten ist. ' Die Sache , der Prozeß
har sei:re Endschaft erreicht . Die Ausdrücke zur Endschaft
kommen , zur Endschaft dringen , der Sache c:nc Endschaft
geben u. s. f. sind in der guten Schreibart der Hochdeutschen
unbekannt , wenngleich noch Hagedorn singt:

Dreß macht
Die Endschaft alles Widerstrebens;

wo es über dieß für Ende überhaupt stehet. S . — schaft.
Die Endsilbe , plur . die— N, die letzte Splbe eines Wortes.
Die Endung , plur . die— en, von dem Zeitworts enden , i ) Dis

Handlung , da man eine Sache endet , oder zu Ende bringet;
ohne Plural . Die Endung eines Streites , eines Geschäftes;
wofür aber Endigung im Hochdeutschen üblicher ist. 2) Das
Ende einer Sache , so wohl dem Raume als der Zeit nach.

Die Wohlthat wird stets währen ,
So weit sich ewig nicht in Endung wird verkehren,

Opitz.
Auch dieseBedcutungist im Hochdeutschen ungewöhnlich , wo man
das Wort 3) nur noch in der Sprachkunst von den Endsplben
und Endbuchstaben der Wörter gebraucht . Bepworter dreper
Endungen . Besonders werden bep den Nennwörtern ihre Ab-

. anderungen in der Declination Endungen genannt , welche bei¬
den Lateinern (mlus heißen , wofür einige durch eine ungeschickte
Übersetzung die Ausdrücke Falle oder Fallendungen einführen
wollen. Die erste Endung , der Zsonrinativ ; diezweptcEn - >
düng , der Genitiv , u . s. s.

Die Endursache , plur . die— n, die letzte Ursache bep einer Hand¬
lung , der letzte Zweck , welchen man durch eine Handlung erreichen
will , so fern derselbe noch zukünftig ist. Die Endursache , warum
man Speise zu sich nimmt , ist die Erhaltung des Lebens , die
mittlere Ursache , die Sättigung , der Bewegungsgrund aber
der Hunger . S . Ursache.

DasEndurtheil , des — es , plur . die — e, das letzte Urtheil
des Richters , wodurch eine Sache völlig geendiget wird . S.
Urtheil.

Der Endzweck , des — es , plur . die — e, überhaupt alles das¬
jenige, was ein vernünftiges Wesen durch seine Handlungen zu
erreichen sucht , besonders dasjenige , was cs mit Bewnßt-
scyn und deutlicher Erkenntniß zu erreichen sucht. Sv wohl in
Rücksicht auf das Wesen selbst ; die Absicht , der Zweck. Der
Endzweck Gottes bep der Schöpfung war seine Verherr¬
lichung . Ich habe meinen Endzweck dabep nicht erreicht.
Was hast du bep dieser Sache für Mdzwecke gehabt ? Als
auch in Rücksicht der Handlungen , oder der Mittel , wodurch mau
diese Absicht zu erreichen sucht ; der Zweck- Dev Endzweck der
Welt ist die Verherrlichung Gottes . Die Erbauung der Zu»
Hörer ist der Endzweck der Predigt . Der Endzweck der
Ikldzüge ist der Sieg . S . Zweck.

Anm . Die letzte Hälfte dieses Wortes ist das Wort Zweck,
welches den Nagel in der Scheibe , wornach man zielet, bedeutet,
rmd figürlich auch wohl allein für Endzweck gebraucht wird . Das
Wort Ende kann hier so wohl das letzte bedeuten, da denn End¬
zweck so viel als Luis ultlmus , die Endabficht , sepn würde,
zum Unterschiede von den Mtttclzwecken ; oder , welches noch
wahrscheinlicher ist, es kann hü r auch die vierte figürliche Bcdeu-
tmrg des Zieles haben , da den» Endzweck eigentlich dcn Nagtt
ür dem Ziele bedeuten würde . Im Schwed , bkdkutkt ^VeückewAl
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gleichfalls den Endzweck , die Niedcrsachsen aber haben dafür
das Wort Toleg , welches eine ans der Schifffahrt entlehnte Fi¬
gur ist, und das Ziel bedeutet , worauf man zrckegct, oder wo¬
hin man seine Fahrt richtet.

Enybüuchig , — er , — ste, einen engen Bauch habend / beson¬
ders bep den Pferden , wenn sich der Bapchnach demHinter-

- theilc zu erhebt , wie bep den Windhunden.

Engbrüstig , — er, — ste, uclj . et ackv . eine enge Beust ha¬
bend, nicht den gehörigen Raum in der Brusthöhle empfindend,
und daher einen schweren Athem habend ; Rieders , amburstig.
Engbrüstig sepn. Daher die Engbrüstigkeit , plur . mul ',
welche Beschwerung in den gemeinen Mundarten der Dampf , der
Dumpfen , inglcichen der äinsch genannt wird ; S . Dampf.

Enge, — r, — ste, sch . et uäv . wenig Raum habend , im Ge¬
gensätze dessen, was weit ist. 1. Eigentlich . Ein enges Glas,
ein Glas mir einem engen Halse. Ein enger Eingang , ein
enger Weg , ein enger Paß . Das Zimmer , das Saus ist
mir zu enge . Ihm wird die ganze Welt zu enge . Enge
Schuhe , enge Rlerder . Ein Rleid enger machen . Ein en¬
ger Damm , dessen Zähne wenig Raum zwischen sich lassen, nahe
bep einander stehen. Ein enges Sieb , welches enge, klciue Öff¬
nungen hat . Man sitzet gar zu enge bep Tische. Enge
schreiben , die Zeilen und Wörter nahe an einander rücken. Ein
enges Gewissen , figürlich , in welchem für böse Handlungen
wenig Raum vorhanden ist ; im Gegensätze des weiten Ge¬
wissens . Jemanden enge einschlicßen , einsperren , ihn in
enge Verwahrung bringen . Die Truppen enge zusammen
ziehen , so daß wenig Raum zwischen ihnen bleibet . Es ist mir
so enge um das Ser ; , wem» man nicht den gehörigen Raum
zum srepen Athemhohlen empfindet. 2. Figürlich , i ) Die en¬
gere Bedeutung eines Wortes , wenn dessen Bedeutung sich auf
weniger Dinge erstrecket , im Gegensätze der weitern . Erne
Erklärung , eine Definition ist zu enge, wenn man nach der¬
selben nicht alle Dinge darunter begreifen kann , roelche doch dar¬
unter gehören . 2) Zuweilen wird dieses Wort auch von einer
Zahl gebraucht . Besonders in einigen Länder », z. B . in Sach¬
sen, der engere Ausschuß der Landstandc , eine geringere An¬
zahl aus den Ständen erwählter Personen , im Gegensätze des
weitern Ausschusses.

Anm . Bep dem Kero lautet dieses Wort uuke , enAu , bey
dem Ottfried anZo , bep dem Notker und Tatian evA , im Wal-
lifischcn mx , imBretagnischen urru , im Lettischen auk . iu Go-
thischen nZAOu , im Griech . Das Gciech . , ich
drücke, und das Latein . aoZers und a -vAuKLs , find genau da¬
mit verwandt . Das e am Ende ist das c euphonieum , welch s
wohl härtere Mundarten , nicht aber die Hochdeutsche, entbeh¬
ren können . Im Niedcrs . ist statt dieses Wortes knapp , dünn,
nau , und in einigen Oberdeutschen Gegenden auch pfrmig üb¬
lich. S . Engen und Engcrn.

Die Enge , plur . die — n. r ) Die enge Beschaffenheit eines
Raumes oder Ortes ; ohne Plural . Die Enge des Weges , des
Gewissens . 2) Ein enger Ort . Die Enge des Flusses , 4 Esr.
13, 43 . Jemanden in der Enge einhohlen , in einem engen
Paffe . Etwas in die Enge bringen , in einen kleinen Raum.
Dahiu auch die Zusammensetzungen Landenge , und Meerenge.
Noch häufiger gebraucht man dieses Wort im gemeinen Leben
figürlich und ohne Plural , von einer jeden Verlegenheit ; nach
einer von dem Jagdwesen entlehnten Figur . Jemanden in

- die Enge bringen oder treiben . In die Enge kommen oder ge-
rathcn . lu ckero euZe bm uuir , heißt es schon bep dem Not¬
ker Ps . r 17, F. Iu uoke uuüe iu eugi ünreta M m
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ÄNL in uuiti , ebend . z ) Der engere Ausschuß , in einigen

Gegenden. Des Raths Enge.
Der Angel , des — s , xlur . M vom . sing . Dimimtt . das En-

gelchen , aus dem Latein . avZe 1us,undGriech . « 7"x ->.o4. ».Über¬
haupt , ein jeder Boche und Gesandte Gottes ; daher m der heil.
Schrift die Propheten , Lehrer und Prediger noch mehrmahls En¬
gel genannt werden , welche Bedeutung aber außer der biblischen
Schreibart ungewöhnlich ist. 2 . In engerm Verstände fuhren
diesen Nahmen, ») eigentlich , gewisse Geister höherer Art , welche
nach dem christlichen Lehrbegriffc von Gott zur Vollziehung seiner
Befehle gebraucht werden ; besonders diejenigen von ihnen , welche
in der ihnen anerschaffenen Güte beharret sind, und daher die
guten Engel , die heiligen Engel , gemeiniglich aber auch nur
die Engel schlechthin genannt werden , zum Unterschiede von den
dosen Engeln oder Teufeln . Sie ist so schon wie ein Engel,
sie singt wie ein Engel , er schreibt , hat verstand wie ein
Engeln , s. f . sind in der vertraulichen Sprach « des Umgangs
übliche Beschreibungen vorzüglicher Eigenschaften . G . Englisch.
2) Figürlich und in der vertraulichen Sprache der Liebe , eine
Benennung geliebter Personen beydcrley Geschlechtes , z ) Ein
Nähme einiger Seefische , welche zu dem Geschlcchte der Haien
«nd Rochen gehören , S . Engelsisch und Engelroche.

Anm . Bey dem Ulphilas lautet dieses Wort noch HgZilog,
aber bey dem Kero , Dttfried , Notker und Latum schon LnZU,
Ley dem Isidor ^ vZiI , im Dän . Engel , im Schwed . Wenzel,
im Böhm . undKraiuischen im Franz . ^ vZs , im Engl.
^ .uZel . Notker nennet die Engel auch Oftunclare , gleichsam
Verkündiger , d. i. Bothen , und iVletpolia.

Die Angelblume , xlur . ivul . eine Blume und deren Pflanze,
wovon eine Art auf den Europäischen Gebirgen , eine andere aber
in Sibirien und Kappadocien wachset ; 1roUiu5,l >. Auch das
Mausöhrchen , oder Feldkätzlein , iVÎ oloüs , k . führet bey ei-
nigen den Nahmen der Engelblume.

DasAngelbrot , xlur . ear . ein Wort , welches nur in der Deut-
schen Bibel vorkommt , wo das Manna , welches die Inden m der
Arabischen Wüste aßen , Ps . 78,25 ; 4Esc . », »9,diesen Nah.
men führet . Der Rahme Engclspeise , welcher Weisheit »6,20
rn eben diesem Verstaube vorkommt , ist außer dieser Stelle
eben so ungewöhnlich.

Der Angelfrsch , des — es , xlur . die — e, eine Art Haifische,
welche zuweilen die Größe eines Menschen erreicht , und eine
scharfe Hauthat , die von den Tischlern und Künstlern zum Polt-
vcn gebraucht wird ; Scsualus Zhualina , I -. Er wird auch
Meerenge !, i,»gleichen Mönch genannt . Im Mittlern Lat . heißt
er ^ vZelus , im Franz . aber /lriZs , und im Engl . ^ NAelnld,
weil er einem gemahlten Engel mit ausgebrciteten Flügeln ähn¬
lich sehen soll.

DerAnyelgröschen , des — s , plur . ut vom . sing , eine ehe-
nrahlige Silbermünze , welche den Nahmen von den darauf ge¬
prägten zwey Engeln hat , welche den Wapenschild halten . Der
alten .Sächfischcn Engelgroschen gingen 5.2 aufdie Mark , und gal¬
ten 4 Gr . Meißnisch . Sie wurden auch Schreckenbcrger , von
dem gemeinen Manne aber Mühlsteine genannt , weil fie anfäng¬
lich neben der neuen Mühle zu Annaberg gemünzet wurden.

Anyelland , zusammen gezogen England , xlur . ear . der Nähme
eines bekannten Landes in Europa , welches seinen heutigen Nah¬
men von den Angeln hat , die dasselbe ehedem mit den Sachsen
in Besitznahmen . Daher der Engelländer , zusammen gezogen
Engländer ; Engelländlsch , Engländisch , S . Englisch.

Der Angebot , des — en, ptur . die — en, oder die Engelstte,
jüur . dre — n,eine ehemahlige Engländische Goldmünze , welche
iL59 auf ? Fl , L2 Gr -, gesetzt wurdh und 2z Karat K Grän sei«

Eng i8 »r
Gold hielt . Sie hat ben Nahmen voll dem darauf geprägten
Erzengel Michael , war schon »340 üblich, wurde aber von ver¬
schiedenem Werthe geschlagen, wie denn »666  ein Stück 4 Fl . 22
Kreuzer galt . Im mittler « Latrine hießen fie ^ nZelofti , Franz.
^ » Zslol «, welches das Diminutivum von ^ .vZelus ist. Stumpf

, nennet die Engländer Angelotten.
Engelrem , aclj . et aäv . so rein, d. i. unschuldig, wie ein Engel.
Der Angelröche , des — n , xlar . die — n , eine Art Rochen,

welche^ bey dem Geßner b'^ uatoraja heißt , vermuthlich .derje-
nigc Fisch ist, der bey dein Linne Kaja kliinobatos , im Deut¬
schen aber auch Geeengel heißt , und eine Reihe Stacheln auf
dem Rücken hat.

Der Angelsüt , des — es , xlur . ivuk . ein chemahliges Gewebe,
der Zeugwirker , welches eine Art Rasch war und 9 Pfund weg.
Der Nähme ist »crmuthlich aus Englischem Satin verderbet
worden.

Die Angelsperse , xlur . ivusi S . Engelbrot.
Das Angelsüß , lubü . ivciecl . plur . inus . eine Pflanze , welche

zu den Farrenkräutcrn gerechnet wird , und verschiedene Unterarten
begreift , deren Fructisicationen aus rundlichen Pmreten auf der
Unterfläche des Blattes bestehen ; kolvxocklum , I, . Das ge¬
meine Engelsnst , kol ^ pockium vulgare , welches diesen Nah¬
men am gewöhnlichsten führet , wachset in den Ritzen der Klippen-
daher cs auch Steinwurzel genamtt wird . Die Wurzel hat einen
süßen aber dabcy zusammen ziehenden Geschmack, und gehöret uw
ter die abführenden Mittel.

Der Angelthaler , des — s, xlur . M vom . sinx . eine Art che-
mahligerChursächsischcr Thaler , welche so wie die Engelgroschen
den Nahmen von den darauf geprägten Engeln hatten , und auf
40 Gr . geschlagen waren.

Der Angeltrank , des — cs , x»1ur . Ivusi eine Pflanze . S . wohk
verley.

Die Engelwurz , piur . ivusi S . AngcMe.
Augen, ' verb . reA . aot . von enge , enge machen , « nd figürlich

schmälern , in die Enge treiben , drücken ; ein im Hochdeutschen
veraltetes Zeitwort , welches schon bey dem Dttfried evßen lau¬
tet . In Dberdcutschland sagt man noch, die Schuhe engen mich,
für drücken. S . Beengen und Engcrn.

Der Angerling , des — es , plur . die — e. 1) Eine dicke weift
Made , welche sich in der Haut des Rothwildbrctes und des
Hornviehes erzeuget , und daselbst ein Geschwür hervor bringet,
worin sie den Winter durch lebet , im Sommer aber sich heraus
begibt , um sich in der Erde wieder ln eine Fliege verwandelt.
Sic entstehet ans einem Eye , welches eine gewisse Brämse,
Osürus Lovi 5, 1, , in die Haut dieser Lhicre sticht. Siewer-
-ben auch Mgerlinge , Ender , Enderlinge , im Schweb , aber
LnZer genannt Bey den Weißgärbcrn führen die von diesen
Würmern in der Haut verursachten Löcher gleichfalls diesen
Nahmen . 2) Die Magemvürmer der Pferde , welche ihnen durch
den Hintern abgchen , und den eigentlichen Engerlingen ähnlich
find, werden im gemeinen Leben gleichfalls so genannt , wie auch
diejenigen Maden , welche die Hirsche im Frühlinge oft durch die
Nase und durch den Schlund von sich geben. 3) Die Maden,
woraus die May - und andere Käftr entstehen . 4) Auch eine
Art des Kormvurmcs , welche sich unter der Erde aufhält , nud
daselbst die Wupzeln der jungen Saat , besonders der Gerstensaat
abfrisset , ist dem gemeinen Manne unter dem Nahmen des En¬
gerlinge «, des Erdengerlingcs , des Gecstenwurmes , Schvot-
wurmes , Grabings , von,dem Graben , Werren , Erdwiirmor
r», s. s. bekannt . Schon in den Floventinischen Glossen helft"
sic LnZirinZ . S . Erdgrille.

Arrgern-
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ENgern , verd . reg . act . welches das Jteratlvum des Zeitwortes

engen ist, und eben dieselben so wohl eigentlichen als figürlichen
Bedeutungen hat . wer seines Nächsten Grenze cngert , d. i.
schmälert , L Mos . 27 , 17 . Im Hochdeutschen ist auch dieses

^ Zeitwort fremd und ungewöhnlich geworden.
England , S . Engclland.
Der Engländer , des — s, xlur . ul NOM . lillZ . Fämin . die

Engländerinn , plur . die — en , für Engelländer ; eine Per¬
son , welche aus England gebürtig ist. Auch Thiere aus diesem

, Reiche werden im gemeinen Leben Engländer genannt.
Engländern , verb . reZ . acl . welches nur von Pferden gebraucht

wird . Ein Pferd cnglandern , demselben ein Paar Schwanz-
gelenke abschlagen , und ihm dadurch das Ansehen eines Englischen
Pferdes geben.

I . Englisch , ach .et acl v . welches aus Engelländisch und Eng¬
ländisch zusammen gezogen worden , oder vielmehr das Engl.
LiiglitA ist, aus England herrührend , nach Art der Engländer
u. s. s. Englisches Zinn , feines Zürn , welches aus England zu
uns gebracht wird . Die Englische Rirche , die herrschende Kirche
in England , welche die bischöfliche Negierung für eine apostolische
Anordnung hält , daher fie auch die bischöfliche genannt wird.
Die Englische Urankheit , eine Krankheit der Kinder , welche
eine Art der Gicht ist , die die Knochen angreift ; k Iiacliiti «.
In England wird fie Me Riekets , Franz . Î oveure genannt.
Der Englische Haken , an den Uhren , ein Anker , der in das
Steigerad greift , und daran immer einZahn in der Luft schwe¬
bet, wenn Verändere daL Steigerad hemmet , den ungeduldigen
Lauf des Räderwerkes zu hemmen ; die Zemmung , Franzos.
I'^ cÜLs )pemeut . Das Englische Salz , ein aus dem Bitter¬
wasser in England zubereitetcs Salz . Englische Sitten , Eng¬
lische Gewohnheiten u. s. f.

S. Englisch , aZj . et a6v . von dem Hanptwsrte Engel . 1) Ei¬
gentlich , von Engeln herkommend , den Engeln eigen, ähnlich
n. s. s. Der englische Gruß , der Gruss , mit welchem der En¬
gel Gabriel die Jungfrau Maria auredete . 2) Figürlich , vor¬
trefflich . Eine englische Schönheit , ein englischer verstand,
eine englische Grimme . M , das ist englisch ! BeydemOrtfr.
lautet dieses Wort poch euZilieliar :.

Der bester , S . 2 Angster.
'Enhinter für anhintcr , eine veraltete Partikel , welche noch in

einigen Ausgaben 2 Mos . Z, r für das einfache hinter vorkommt.
S . An , Anm . 6.

Der chike , des — n, xlur . die— n, in der Landwirthschaft eini¬
ger Gegenden , besonders Ober - und Niedersachsens , ein junger
Knecht, der nur als ein halber Knecht dienet, und den Grossknccht
über fich hat ; ein Pferdeknecht , Ackerknccht . Auf großenGü-
lern hat mau einen Mberenken oder Großenken , einen Mittel¬
enken und einen Unterenkcn oder Uleinenken . Figürlich be¬
deutet dieses Wort zuweilen auch eine Stütze , besonders cnie
Gabel an dem Pfluge , worauf die Ackerleine ruhet ; dergleichen
Stütze in andern Mundarten ein Unecht genannt wird.

Anm . Daß dieses Wort sehr alt seyn müsse, erhellet ans den
bey den Römern üblichen Diminut . desselben, aneulus , aocula,
Lucilla , und dem Zeitworte anculare . ^ .oculus kommtim
Mittlern Laterne auch von einem Diener höherer Art , von einem
Hofbedienten vor . Ob aber dieses Wort , wie du Fresne will,
von dem alten Bretaguischen uue , klein, niedrig , enge, abstammc,
Muß man dahingestellt seyn lassen. S . das folgende.

r.Der Enkel, des—s, xlur. ut vom. 1ioZ. des Kindes Kind,
in beyderley Geschlechtern . Sic ist mein Enkel . Er ist mein
Enkel . Noch Häufiger unterscheidet mau bepde Geschlechter durch

Enk rZi^
Enkel und Enkelinn . In weiterer - Bedeutung , besonders krr
dcrhöhcrn Schreibart , sind die Enkel die Nachkommen über¬
haupt.

Anm . Enkel ist ohne Zweifel mit dem vorigen verwandt , so
fern dasselbe ehedem einen jungen Menschen überhaupt bedeutet
haben mag . In Oberdcutschland lautet dieses Wort Enikel , En-
enkcl , Anenchel , welches, wie Frisch will , so viel bedeutet,
als des Ahne » oder Großvaters , Knecht oder Knabe . S . Ahnen.
Für Enkel ist in einigen Oberdeutschen Gegenden auch Großfohu
nnd Großtochter , und in andern der Ticchtcr , Lichter , üblich,
welches ohne Zweifel zu Tochter gehöret.

2 . Der Enkel,des — s, die Biegung des Fußes an dem Knorren-
S . Änkel.

*Enkel , u6j . et ein Rieders . Wort , welches so viel als eir»-
fach bedeutet, und auch in einigen Fabriken , z. B . in den Blech-
Hämmern , üblich ist, wo Enkel einfache Bleche bedeutet . Das
Dänische und Schwedische eokel bedeutet gleichfalls einfach. S.
Einzeln.

Die Enkerzunft , S . Ankerzunft.
Ent , — eine untrennbare Partikel , welche nur in der Zusammen-

fttzung mit Verdis und einigen wenigen andern Partikeln üblich
ist . Sie bedeutet,

1. Eine Bewegung von einem Orte , da sie denn so wohl den
Verbis neutris,alsactiviS vorgesetzet werden kann, i ) Eigent¬
lich , fürweg,rmd in einigenFällen auch für ausund ab . Da¬
hin gehören , entarten , sich von seiner Art entfernen , ausartcn,
entfahren , entfallen , entfernen , entfliegen , entführen , ent¬
gehen , entheben , entkommen , entlassen , entlaufen , entle¬
gen, entlehnen , entlocken , entnehmen , entreißen , entrinnen,
entrücken ? entsagen , entschlagen , entsetzen, entsinken , enw
-eigen , entwachsen , cmwchren , entweichen , entwenden,
entwischen , entwöhnen , entziehen , entzücken u. s. s. 2) Fi¬
gürlich , eine Beraubung , welche durch das folgende Verbum näher
bestimmt wird , oder das Gegeiltheil von der Bedeutung des fol¬
genden Verdi , für los , ab oder auch ver . In diesem Verstände
sind die mit ent zusammen gefetzten Zeitwörter in den meiste,».
Fällen das Gegentheil von denjenigen, welche die Partikel be vor
sich haben. Dergleichen sind, entbinden , los binden , entbrechen,
entdecken , entehren , enterben , entfalten , entfärben , entbeh¬
ren , entfesseln , enthaupten , entheiligen,z enthüllen , entklei¬
den, entleiben , entkräften , cntlä den, entlasten , entmannen,
entmasten , entrathen , enträthfeln , entrunzeln , entschuldi¬
gen , cncseclen , entsiegeln , entstehen , fehlen , entsündigen,
entvölkern , entwaffnen , entweihen , entwickeln , emwolken , '
entwurzeln , u. s. f. In bcyden Bedeutungen ist diese Partikel!
schon alt . Denn es finden sich nicht nur bcy dem Ulphilas der¬
gleichen mit aväund av6a zusammen gesetzte Zeitwörter , son¬
dern fie kommen auch bcy den Alemannischen und Fränkische»
Schriftstellern von des Kcro Zeiten an beständig vor , wo aber
die Partikel aal , int , unt , bald nur en und in , nnd men»
ein f folgt , zuweilen inp oder emjr lautet . So sagte man
ehedem inpfaren , für entfahren ; empstiehen , für entfliehe ?;
u . s. s. Doch diese Form ist veraltet , und man hat sie nur noch
be?) einigen Zeitwörtern in der folgenden zweyten Bedeutung be¬
halten . Im Angelsächsischen lautet diese untrennbare Partikel
aet , et, 'nn6 , im Dänischen unck und incke , im Holland , orrt»
und im Rieders , unt . Das t scheinet bloß um des Wohlklan-
gcs willen eingeschaltet zu seyn, und es ist wahrscheinlich , daß
diese Partikel zu dem Goschlechteder Wörter un , ohne und von^
vielleicht auch zu dem Latein , iocke , gehöret . Das Schweb . Nc-
benwort uli6ao bezeichnet gleichfalls ci-uc Bewegung von einem
Orte . In bcyden Bedeutungen können vermittelst dieser Partikel
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«cne Verba gebildet werben . Da über biess die 'mit derselben
zusammen gesetzten edler und anständiger sind, als die m.-t den
gleich bedeutenden Wörtern weg , ab , los u. s. f. so wissen 'sich
die Dichter dieser Freyheit sehr gut zu bedienen , moxin man
sie auch nicht tadeln darf , wofern nur diese Zusammensetzung
nicht wider die Analogie geschiehet.

2 . Zn einigen , obgleich wenigen , Zeitwörtern scheinet diese
Partikel eine Bewegung in und nach einem Orte auszudrucken,
und vermittelst des r euphonici aus den Vorwörtern an und in
entstanden zu fepu. Dergleichen sind cntbiethen für anbiethen,
entrichten , sich enthalten , an sich halten , enthalten , in sich
halten , das Nebenwort entgegen , ehedem inZsZen , eoZsZen,
das im gemeinen Leberl übliche entlang , längs , in die Län¬
ge , und die Zeitwörter empfahen , empfangen , empfehlen,
und empfinden , wo das ent um des Wohlklanges willen in
emp verwandelt worden . S . Ein . Von mehrerer Erweis¬
lichkeit ist,

z . Diejenige Bedeutung , nach welcher ent den Ursprung , den
Anfang einer Handlung oder eines Zustandes ansdruckt . Dahin
gehören , entbrennen , entglimmen , entschlafen , ciuschlafen,
entschlummern , cntspinnen , entsprießen , entspringen , ent¬
stehen, arifangen zu seyn, entzünden , und vielleicht auch ent¬
rüsten . Vermuthlich ist auch hier die Partikel aus dem Vor¬
worte an entstanden , weil mau in eben der Bedeutung auch sagt,
anbrcnncn , anglimmen , anfpinnen , und anzündcn . Die
erster « sind auch in dieser Bedeutung von edlerm Gebrauche , als
die mit andern gleich bedeutenden Partikeln zusammen gesetzten
Zeitwörter ; nur daß diese Bedeutung so wenig als die vorher
gehende neue willkührliche Zusammensetzungen leidet.

4 . In vielen Zeitwörtern scheinet die Partikel bloss eine in¬
tensive Kraft zu haben , und die Bedeutung des folgenden Zeit¬
wortes zu verstärke, « Dergleichen sind, cntäüßern , cntbloden,
ehedem auch erbloden , entblößen , entledigen , entleeren , ent-
iibrigen , entscheiden , entsinnen , entsprechen , entwerfen,
entlcrnen für erlernen u . s. f. Doch wenn man die Sache ge¬
nau untersucht , so wird man finden , dass sich alle diese Zeit¬
wörter zu einer von den Heyden Bedeutungen der ersten Claffe
rechnen lassen ; nur dass man auch in dieser Bedeutung mir
dem ent keine neuern Zusammensetzungen wagen darf.

z . Man leget dieser Partikel vor den Zeitwörtern noch ver¬
schiedene andere Bedeutnugeu bey , vornehmlich aber die Be¬
deutung des Vorwortes gegen oder wider nach dem Griech.

- sc»-« / allein diese und andere Bedeutmtgen sind so erwiesen noch
mehr . Zn entzwey , und dem veralteten entzwischen , ist ent
das Vorwort in , weil man auch sagt inzwey und inzwischen.
In entweder ist die erste Sylbe das Zahlwort ein , welches
im Oberdeutschen einte lautet , S . Ein II . Das Oberdeutsche
enchalb , auf jener Seite , jenseit , ,rst aas dem Oberdeutschen
Nebenworte enrhen , dort , daselbst, zusammen gesetzet, Griech.
e»- « . Anderer veralteter Bedeutungen dieser Partikel nicht zu
gedenken.

Anm . Überhaupt ist noch von dieser Partikelzn merken , dass
sie in den mit derselben zusammen gesetzten Zeitwörtern nic-
mahls den Ton hat ; dagegen die zweynoch mit ant znsammeu
gesetzten Wörter Antlitz und Antwort , denselben jederzeit auf
der ersieu Sylbe haben . S . diese Wörter.

Entabeln , verb . rsz ; . ack . des Adels berauben , so wohl m
eigentlicher , <als auch in f̂igürlicher BedeutunK . Las Laster
entadclt dm Geist.

Entaderw , verb . reA . uct . der Adern berauben . Die Archen
entäderu das geschlachtete Vieh , wenn sie die Spannadcrn
aus dem Buge schneiden. Daher die Entaderung.
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Entarten , verb . reg . neu kr. mit dem Hülssworte sepn, irr
der höher » Schreibart , aus der Art schlagen , ansarten . Lie
entartete Schöne , Zachar.

Entaußern , verb . rex . r.ecüpr . mit der zweytcn Endung des
Nennwortes . Sich einer Sache cntäußern , sich derselben be¬
geben, sich ihrer enthalten . Er hat sich nicht der alten Mode
gänzlich entaußert , Less. Christus entäußerte sich selbst, be¬
gab sich freywNig aller göttlichen Vorzüge . -Indessen wird doch
dieses Wort iu der edlen Schreibart der Hochdeutschen wenig mehr
gebraucht . Jn Oberdeutschlaud sagt mau auch , sich aller schul¬
digen Pflicht , sich des Gehorsams entaußern , sich demftlbcn
entziehen . So auch die Entäußerung . Ent zeiget hier den
ierminum u czuo an , gleichsam von sich Weggehen. S . Äußern.

Entbehren , verb . reZ . act . etwas nicht haben, Mangel daran
leiden , in Beziehung auf die Art und Weise , wir man denselben
erträgt , so wohl mit der zwepten , als mit der vierten Endung
der Sache . Lie Luft , welcher sie doch nicht entbehren konn¬
ten , Weish . 17, 9. Man kann ihrer in der Stadt nicht^ent-
behrcn , Sir . Z8, 56 . Ich will diese Sache gerne entbehren,
sic nicht haben . Entbehret Darms ja gewisse Freuden , so
entbehret er sie weil er ße nicht bedarf . Gell . Seltener ab¬
solute und ohne Beziehung ans die Art und Weise , wie man
das nicht haben erträgt . Die Gelassenheit zieht ihre Starke
aus dem Bewußtsein höherer Güter , als die sind, die wir
entbehren , Gell . Lie Pflanzstadt ungcborner Söhne , die
-einer milden Kunst entbehret , Raml.

Anm . Bey dem Ottfried , Notker und den später » Schrift¬
stellern lautet dieses Wort iuberuu , ivberen , eoperu , env
xercu , umberen , embcaren , im Holläud . omiieren , im Dän.
undväre , im Schweb , ombuera . Mit der vierten Endüng
ikommt es schon bey der Winsbcckin vor 1

V̂ il 68 ckiu minlle nibk eotbero.
Die letzte Hälfte ist vermuthlich das alte Zeitwort barm , berey,
tragen , welches unter andern auch thun , wirren , bringen bedeu¬
tete . Davon kommen die Zusammensetzungen verbaten , ver¬
wirken , urbaren , genießen , und dessen Gegensatz entbaren oder
entbehren , ermangeln . S . 1 Bar . Zm Oberdeutschen bedeu¬
tet sich entbehren , auch sich verstecken. S . Bahre.

Entbehrlich / — er, — sie, acj ) . 6t. actv . dessen man entbehren
kann . Ein entbehrlicher Mensch . Ausländische Gewürze
sind entbehrlich . Daher die Entbehrlichkeit , x>1ur . iuus . die
Eigenschaft einer Sache , nach welcher man sie entbehren kann.

Etttbiethen , vsrb . irreZ . Act . S . Blechen . i ) Sofcru bitthen
befehlen bedeutet , Befehl ertherlen . Und emboch den Wäger»
auch , daß sie vor dir sagten , was u. s. s. Apostelg . 2z , zo.
Alles , was du deinem Knecht cntbochen hast , will ich thun,

.2 Kön . 20 , 9 . Sie thaten , wie ihnen Iescbel enrbothc»
hatte , Kap . 2, , 11 . In dikserBedeutung ist es im Hochdeutschen
veraltet . Doch sagt man noch , jemanden zu sich entbrechen,
ihm befehlen , zu ihm zu kommen . Schon bey dem Ottfried be¬
deutet Imbor ., einen Befehl . 2) Vermelden , bekannt machen.
Lurch dieselben kannst du mir cntbiethen , was du hören
wirst , 2 Sam . rz , z6 . und sie entborhen Isebel .und ließen
ihr sagen , 2 Kön . 21 , 14 . Der König Alexander entbcmh
seinem Bruder Jonacha seinen Gruß , 1 Macc . :o , l 8. Auch
diese Bedeutung ist im Hochdeutschen veraltet , ausser dass die I'
densart jemanden seinen Gruß cntbiethen , »loch zuweilen in
den Kanzelleycn von Höher » gegen Geringere gebraucht wirc.

leb eobuite io alle » mioeo gruos/dcrBurggrafvonLmnz.
Lr 6ox >Lutek eu « r lei bie , er vermeldet euch, Strykcr.

z ) Anbiethen . Als Aster sich diesem Könige zu Dienst e»t-
biethen liest , Haged . Ihm wird die jüngste der Charitinnen
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sich zur Fiihrerinn entbrechen , Raml . So auch die Ent-
brechung.

Anm . Im Niedersächfischen lautet dieses Wort entbeen.
Ent druckt in allen drey Bedeutungen den Gegenstand aus,
auf welchen die Handlung gerichtet ist , und stehet daher für
an . S . Ent 2.

Entbinden , verb . lrreA. 36 d. (S . Binden, ) los binden . ». Ei¬
gentlich , in der höher « Schreibart . 2. Figürlich , i ) Aus der
Verbindung mit andern Dingen bringen . So entbindet sich in
der Chymie z. B . die fixe Luft , wenn sie von demjenigen Körper,
mir welchem sie verbunden war , befreyet wird . -2) Von einer
unangenehmen , beschwerlichen Sache befreyen , in einigen Fällen,
und mit der zrueyten Endung oder dem Vorworte von . Jeman¬
den von dem Gesetze, von seiner Pflicht entbinden . Aller Noch
entbunden scpn, geskvröen seyn. z ) In der anständigen Schreib¬
art , von dem weiblichen Geschlechte , von der Bürde des Leibes
befreyen . Gott wolle sic ihrer weiblichen Burde gnädig ent¬
binden , eine gewöhnliche Formel der Vorbitte für Schwangere.
Sie ist bereits entbunden worden , von einem Sohne , von
einer Tochter entbunden werden , wo einige unrichtig das Vor¬
wort mit gebrauchen . So auch die Entbindung , besonders von
der Geburt , in Ansehung der Mutte ». Die Zeit ihrer Entbin¬
dung ist nahe . Eine leichte , eine schwere Entbindung ha¬
ben . Die Entbindungskunff , die Kunst zu entbinden , die Ge¬
burt durch Handreichung zu erleichtern ; die Abammenkunst,
Geburtshrilfe.

Anm . Bey dem Kero lautet dieses Zeitwort anxnntnn , der
es auch für los sprechen gebraucht . Bey dem Ottfried stehet inr-
binckLn figürlich für befreyen mit der zweyten Endung derSache.
Lnbiocke micü von l'encker not , Iacob von Warte . 'iVil si
mib m' cbl von berLelicke eabincken , Walther von Tiufen.
In der letzten Bedeutung des Gebarens gebrauchen die Nieder¬
sachsen dafür verlosen . Opitz gebraucht dieses Wort in einigen
jm Hochdeutschen ungewöhnlichen Verbindungen:

wir irren allesammt ; kein Mensch kann sich ent¬
binden , r

Als sep er Tadel frep , d. i. ausnehmen;
«ud Ps . 89 :

Lu hast dein wahres Wort im Ammei eingegriindct,
Da seinen festen Stand und Glauben nichts enrbinocts

b. i. austöset , entkräftet.
Entblättern , Verb. reA. 36l. der Blätter berauben, in der

Hähern , besonders dichterischen Schreibart.
Sie hatte selbst den Schmuck von Rosmarin ent¬

blättert , Gryph.
Im Scherze auch von Blättern eines Buches.

Und was entblättern nicht der Aare Rranselep,
Tobak und Rasckxam , Tonfece undSpecerep ? Hag.

*Entblecken , verb . reA . acl . welches im Hochdeutschen un¬
gewöhnlich ist , und nur bey dem Opitz vorkommt , für ent¬
blößen . S . 2 Blecken.

Entbloben , verb . reA . recipr . 1) Sich entbloden , stch von
der gehörigen Furcht , Ehrerbiethung und Schamhaftigkeit ent¬
fernen . Er entblödete sich, - mir in das Gesicht zu sagen , er
crkühncte sich. Enrblode dich .nicht , unterstehe dich nicht, die¬
ses zu thnn . 2) Zu der entgegen gesetzten Bedeutung , stch
scheuen , sich schämen. Er entblödete sich nicht , mir dieses
in das Gesicht zu sagen . Frisch tadelt diese Bedeutung , weil
in derselben nur allein erblödcn üblich fcy. Allein ent und er
wurden ehedem oft für einander geftyet ; über dicß haben wir
auch ein intensives ent ; S . Ent- 4 . Indessen fangen beyde
Bedeutungen an im Hochdeutschen zu veralten . S . Blöde.

6 Nt iZtg
Entblößen , VLid. rsZ. act . bloß machen. >)Eigentlich. Ei¬

nen Gang entblößen , im Bergbauc , ihn von der obern Damm-
erde befreyen , ihn entdecken. Den Legen entblößen . Ein
entblößeter (bloßer ) Degen . Du entblößtest die Grundfeste
bis an den Als , Habac . 4 , 13 . Besonders der Kleiber
berauben . Und soll das Weib vor den Arrn stellen und
ihr Aupt entblößen , 4 Mos . 5 , 18 . Den Arm , den
Fuß entblößen . Sich entblößen , sich bloß machen. 2) Fi¬
gürlich , mit dem Vorworte von , in einigen Fällen auch mit
der zweyten Endung der Sache , von Freunden entblößet
seyn , keine Freunde haben . Aller seiner Gitter entblößet
sepu,s beraubet . Eine Festung , ein -Land entblößen , es der
Besatzung , des Schutzes berauben . Sich vom Gelde ent¬
blößen , alles vorräthige Geld ausgeben . Ich kann mich nicht
entblößen . nehmlich vom Gelde . Daher die Entblößung.

Anm . Die Niedersachsen gebrauchen statt dieses Wortes
nur das einfache blöten . Ent scheinet hier bloß eine intensive
Bedeutung zu haben . S . Enk 4.

Entblühen , verb . reA . neutr . mit dein Hiilfswörte seyn , irr
der Blüthe entrissen werden , in der höhcru Schreibart . Als
sie dem jungen Leben entbliihend u. s. s. Klopft.

Entbrächen , verb . irrsA . reechr . (S . Brechen, ) sich mit
Gewalt von etwas los brechen , mit der zweyten Endung der
Sache , i . Eigentlich , sich einer Sache mit Gewalt entschla-»
gen. Sich alles Gehorsames , aller Pflicht entbrechen.

was Weise Harste denn des Lebens sich entbrochen?
Opitz;

b. i. sich selbst getödtet . Doch diese Bedeutung ist im Hoch¬
deutschen ungewöhnlich . 2. Figürlich . 1) Sich enthalten , den
Umgang ' mit einer Person , den Gebrauch einer Sache ver¬
meiden.

Du mußt dich oder willst dich meiner selbst entbrechen,
Günth.

Denn sich meiner zu entbrechen,
Ist sie schon gestraft genug , cbcud.

s ) Zurück halten , sich enthalten . Ich kann mich kaum der
Thronen entbrechen . Ich konnte mich nicht entbrechen,
ihm das Gegemheil zu versichern . Im Oberdeutschen sind
in dieser Bedeutung auch entlegen und entschnttcn üblich.

Anm . Ent druckt in diesem Zeitworte den lermmron a
Huo aus . Da Brechen einen großen Umfang der Bedeutung
hat , so würde cs leicht seyn , entbrechen in dem gedoppelten
figürlichen Sinne auch von andern Bedeutungen des einfache»
Zeitwortes Hcrzulcitcu. So ferne brechen ehedem auch für
verbrechen gebraucht wurde , bedeutete entbrochen auch ohne
Schuld , unschuldig.

welcher nun nit volgt meinem rat,
Gen den will ich embrochen sein,

Thcuerd . Kap . 110;  gegen den will ich ohne Schuld seyn.
Entbrennen , verb . irreA . neulr . (S . Brennen, ) welches

das Hnlfswort sepn zu stch nimmt , anfangen zn brennen , in
der höher « Schreibart . Auf daß der Topf heiß werde , und
sein Erz entbrenne , Ezrch . 24 , 11 . Am hänsizsten figür¬
lich , von heftigen Begierden und Leidcnfchaften , besonders
der Liebe und dom Zorne , vor Liebe brennen . Gegen eine
Person in Liebe , vor Liebe entbrennen , wenn Gottes Zor»
über uns entbrennen wird . Er entbranAe v »r Zorn.

Und nun entbrannt ' ihr Durst nach mehr Erobe¬
rungen , Girsekc.

Anm . Schon Ottsried gebraucht das Neutrum inbrennun von
der Leidenschaft des Zornes . Ehedem war dieses Wort auch in
der thätigcn Gatt, » g für anzimdeu , entzünden üblich , und so
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lautet cs bey dem Tatian ilUprennan , und Hey den Schwäbi¬
schen Dichtern evbrenrieo.

Enthirröen , verb .reA .act . der Bürde , ingleichen einer beschwer¬
lichen Sache berauben , in der Hähern Schreibart . Uns der
Leiden zu entbürdcn.

Entdecken , verb . re § . uct . Des Daches , der Decke, oder alles
dessen, was einem Dinge zur Decke dienet , berauben , i . Eigent¬
lich, in welcher Bedeutung cs im Hochdeutschen nur zuweilen in
der Hähern Schreibart vorkommt . Es ist aber bloß und ent¬
deckt vor seinen Augen , Ebr . 4, iz . Im Oberdeutschen ist
es auch in dem gemeinen Sprachgebrauchs nicht selten ; denn da
sagt mau ein Haus oder ein Dach entdecken , abdecken, an einigen
Orten auch entdachen . Einen Topf , ein Glas entdecken , den
Deckel wegnehmen n. s. f. Entblöße den Fuß , entdecke den
Schenkel , Es . 47, ' 2 . Zn Obersachsen gebraucht man es an
einigen Orten vor»dem Abdecken des umgefallenen Viehes , so fern
es unbefugter Weise von Personen geschiehet, die von der Polizey
nicht dazu berechtiget sind, z. B . von Hirten / In diesem Ver¬
stände wird es dem abdecken , welches die dazu berechtigten Per¬
sonen sich allein anmaßeu , entgegen gefttzet. Solche unbefugte
Abdecker selbst heißen daher auch Entdecker . 2 . Figürlich.

' r ) Eine unbekannte , vorher nicht empfundene Sache gewahr wer¬
den, empfinden , so wohl von allen Sinnen , besonders von dem
Sinne des Gesichtes , als auch von den Kräften des Verstandes.
Jetzt entdecke ich die Spitze des Thurmes , wenn man sie von
weiten erblicket . Je mehr ich die Sache ansehe , desto mehr
Vollkommenheiten entdecke ich an derselben . Alan wollte
die Sache geheim halten ; allein sie wurde dennoch entdeckt.
Tolumbus hat eine Menge neuer Lander entdeckt . Entde¬
cken setzt alle Mahl Dinge voraus , die schon da sind , aber
noch nicht bemerket waren ; erfinden aber Dinge , die noch nicht
da sind. Seit dem das Mikroskop erfunden worden , hat
man die Gamenthicrchen entdeckt . 2) Eine verborgene Sache
bekannt machen , besonders im Vertrauen bekannt machen . Ich
will dir mein 6er ; entdecken . Echem sein Anliegen , sein
Vorhaben entdecken . Man hat mir ein großes Gcheimniß ent¬
deckt. Die Verschwörung wurde der Obrigkeit entdeckt.
Die Verschwörer sind noch nicht entdeckt worden . Sich ei¬
nem Freunde entdecken , ihm sein Anliegen bekannt machen;

- iuglkichcn , sich ihm zu erkennen geben.
Daher die Entdeckung , xlui . die — en . 1) Die Handlung

des Entdeckens , in allen obigen Bedeutungen ; ohne Plural . 2) Die
entdeckte Sache , in der ersten öffentlichen Bedeutung . Eine Ent¬
deckung machen . Hatte jH hoch hjcse unglückliche Entdeck-
«ng nie gemacht .' In den neuern Zeiten sind in der Natur¬
kunde viele wichtige Entdeckungen gemacht worden.

Anm . Dieses Zeitwort lautet bey dem Kero InäecuiiLN , bey
dem Übersetzer Isidors LMckscaÜLU » uud bey demOttfried

, und kommt bey ihnen so wohl in der eigent¬
lichen , als figürlichen Bedeutung vor . In dem mittler « La¬
teins wurde äeoperire auf eken die Art gebraucht.

Dev Entdecker , des — s,x !ur . Mnsm . lmZ . der .etwas ent¬
decket, so wohl eigentlich , S . Entdecken ». als auch figür¬
lich, S . Entdecken 2.

Die Ente , xlur . die — n, S . Hsnte.
Entehren , Verb « rex . act . der Ehre beranken . 1) Eigentlich.

Einen Adelig .-- , einen Priester , einen Soldaten entehren,
ihn seiner adeligeü/priesterlichen oder militärischen Würde berau¬
ben, ihn degradiren ; welcher Gebrauch aber nur im Oberdeutschen
üblich ist . Doch sagt mau auch im Hochdeutschen in der anstän¬
digen Eoprechart , eine Jungfrau entehren , für sie schänden , sie
schwächen» L) In weiterer Bedeutung , etwas thun , das wider
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die Ehrerbiethung , die man einer Person oder Sache schuldig
ist , streitet . Den Nahmen Gottes entehren . Durch der->
gleichen Betragen entehrest du deinen Stand . Den Tem¬
pel , das Haus entehren . Ein entehrendes Betragen . So
auch die Entehrung.

Anm . Im Nieders . lautet dieses Wort unteren , bey dem
Ottfrüd luteren.

Enteilen , verb . reZ . act . mit dem Hnlfsworte sepn, von et¬
was hinweg eilen , in der Hähern Schreibart . Den Armen
des Freundes enteilen.

Enterben , verb . reZ . act . erbloS machen , so fern es von einem
Erblasser geschiehet. Einen Sohn , einen ungcrathenen ver¬
wandten enterben . Ein enterbter Sohn . In weiterer Be¬
deutung wird im Bergbaue ein Stollen enterbet , wenn dessen
Besitzer die Einkünfte von demselben verlieret . S . Erbstollen.
So auch die Enterbung.

Anm . Bey dem Kero lautet dieses Wort erurerbeu , oder
nach esner vielleicht bessern Leseart srereben . Im Schwa-
bcnspiegel wird enterben mit der zweyten Endung der Sache
verbunden . Bey dem Hornegk kommt es auch als ein Neutrum,

^ für erblos werden , vor.
Entern , verb . reg . uct . in der Schifffahrt , rill feindliches Schiff

mit Haken an sich ziehen, selbiges zu ersteigen . Ein Schiff cm
rern . Der Feind versuchte zu entern . Man kam so nahe,
daß itzan entern konnte . Daher die Enterung , die Hand¬
lung des Enterns , und der Enterhaken , ein eiserner Haken mit
vier bis fünf Klauen , der an einem Taue befestiget ist , und in
das feindliche Schiff geworfen wird , dasselbe an sich zu ziehen.

Anm . Im Nieders . undHolländ . lautet dieses Wort gleichfalls
entern , im Dän . entre , im Engl . enter . Es ist ohne Zweifel
aus dem Franz , entrer , eiugehen , hinein gehen , gl bildet.

Entführen , verb . irreZ . neutr .(S .Fahren, ) welches das Hülst-
wort seyn erfordert . 1) Eigentlich in der weitesten Bedeutung
des Wortes fahren , von einer schnellen unerwarteten Bewegung
von einem Orte weg. Die Art entfuhr dem Stiele . Lcr
Fisch entfuhr mir unter den Händen . Noch mehr aber , 2) figür¬
lich, von Worten und Tonen , wenn sie plötzlich und wider Willen,
wenigstens ohne Bcrvußtseyn hervor gebracht weichen. Äep di»
sen Worten entfuhr ihm ein Seufzer , wie leicht kannmns
nicht ,'m Affect ein Wort wider unfern willen entfah¬
ren ' Bist du nicht selber Schuld , wenn mir ein Wort im
Zorne entfahret ? wie denn einem Menschen ein Schwur ent¬
fahren mag , ehe denn ers dachte , z Mos . 5, 4.

Anm . Bey demOttfried und Notker bedeutet iutfuLrin und
rnxbaren auch entfliehen . In einigen Niedersachstschen Ur¬
kunden kommt den Zoll entfahren , aetive , für verfahren vor.

Entfallen , verb . IrreZ . neutr . (S . Fallen, ) welches das Hülfs-
wort sepn erfordert , sich durch den Fall von etwas entfernen.
1. Eigentlich , in der anständigen Schreibart . . vor Schrecken
entfiel ihm der Degen , fiel ihm aus ker Hand . Und Hub auf
den Mantel Elia , der ihm entfallen war , 2 Kön . 2, iz . Daß
ihm das Schwert aus seiner Hand entfallen muß . Ezech.
Zo , 22 . Ungewöhnlich ist der absolute Gebrauch dieses Wortes
mit Verschweigung des Dativs : wo ists entfallen , 2 Koll . 6,6;
wohin ist es gefallen , oder, wo ist es abgefallen ? 2. Figürlich.
r ) Plötzlich verlieren , fahren lassen. Es ist mir in der Hitz<
ein Wort entfallen ; wofür doch entfahren üblicher ist . Es
entfiel ihnen der Muth . Ls entfalle keinem Menschen das
Herz um deswillen , r Sam . 17, 52 . Wohl dem , dem seine
Zuversicht nicht entfallen ist, Sir . 14, 2, r ) Besonders aus
dem Gedächtnisse entfallen , vergessen werden . Die Sache iS
mix w.iedex cntfgllem Ich habe seinen Nahmen gewußt;
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allein er ist ttn'r längst wieder entfallen . Im Präfenti und -
Zmperf . ist es in diesem Verstände ungewöhnlich.

Anni . Bey dem Ottfried lautet dieses Zeitwort inlssallen,
ben dem Notker inkaHen , m den folgenden Jahrhunderten
empfallen . Der Gebrauch 2 Petr . Z, 17, daß ihr nicht
Lurch Irrthum verführet werdet , und entfallet aus eurer
eigenen Festung , ist ungewöhnlich.

Grtfalten , verb . reZ . act . die Falten aus einander legen, aussal-
ten, in der dichterischen Schreibart . Bald wird sich diese Rose
entfalten , aufbliihen . Alle seine Zuge verkündigten den kom¬
menden Tod ; doch herrschte eine Gelassenheit in ihnen , die <
seine ganze edle Seele cnkfakete . Die RÜthscl des mensch¬
lichen Herzens entfalten.

Iegt entfaltet Las Nachtinfect die mehligen Flügel,
Zachar.

So auch die Entfaltung . Ilitssulcisa , wird schon in Box-
Horns Glossen durch exxlicurs erkläret.

Entfärben , verb . reZ . ucr . 1) Der Farbe berauben ; in welcher
Bedeutung doch dieses Zeitwort veraltet ist. Die Färber ge¬
brauchen dafür abklören , abziehen . 2) Sich entfärben , die
Farbe verändern , besonders von der Farbe des Gesichtes , so fern
selbiges durch eine heftige Gemüthsbewegung der Furcht , 'der
Scham , des Schreckens u. f. f. auf eine kurze Zeit verursachet
wird . Da entfärbte sich der A 'önig , und seine Gedanken er¬
schreckten ihn , Dan . 5, 6. Laß dich deine Gedanken nicht so
erschrecken , und entfärbe dich nicht also , V . ro . Er ent¬
färbte sich vor mir , vor meiner Gegenwart.

Entfernen , vsrd . irreA . aet . von einem Gegenstände , in die
Ferne bringen , r ) Eigentlich , dem Orte nach , verdächtige Leute
aus der Stadt , aus dem Lande entfernen . Sich entfernen,
Weggehen. Sich von dem rechten Wege entfernen . Jeman¬
den von seinen Freunden entfernen . Ein entfernter , weit
entlegener , Ort . Beyde Städte sind nicht weit von einan¬
der entfernt . 2) Figürlich , der Neigung , der Verbindung , der
Ähnlichkeit nach . Sich von der Wahrheit entfernen . Die
Sünde entfernet den Menschen von Gott . Je weiter man
sich von dem Laster entfernet , desto naher kommt man der
Tugend . Dieß entfernte mein Herz täglich mehr von ihm.
Die besten Freunde entfernen sich von dem Armen , entziehen
sich seiner , entsagen ihm ihre Hülfe ; Spichw . 19, 7 . Auf eine
entfernte oder entferntere Art , wo weniger Verbindung oder
Ähnlichkeit Statt findet ; im Gegensätze der nähern . Z) Sel - ^
teuer von der Zeit , für anfschieben . Go oft ich sie noch ge¬
prüft , hat sie ihre Vermählung mehr zu entfernen als zu
beschleunigen gesucht , Weiße.

Anm . Notker gebraucht so wohldas einfache kerren , als das
züsammen gesetzte irkerren , für entfernen . Das Niederst cnt-

, fternen wird auch für entwenden gebraucht . S . Entfremden.
!die Entfernung , plur . die— en. r) Die Handlung des Ent-

fernens , in Heyden Bedeutungen . 2) Der Raum , um welchen
jwey Örter oder Dinge von einander entfernet sind, so wohl ei¬
gentlich als figürlich . Man kann den Thurm in einer sehr
weiten Entfernung sehen.

Entfesseln , verd . reA. uct . von den Fesseln befteyen, in
der höher » Schreibart . Du hast dich noch nicht genug von
den alten vorurcheilen entfesselt.

Entstammen , vsrb . reI . aet . iu Flammen fetzen, in der hö¬
her » Schreibart ; besonders figürlich , heftige Begierden , Lei¬
denschaften erregen . Doch muß euch auch ein edler Zorn
entstammen , Zachar . Seine Begierde zu entstammen.

Entstiegen , verü . irreZ . ueutrstS . Fliegen,-welches dasHülfs-
Vort seprr erfordert wegfiiegen, davon stiegen, in der edlcrn
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Schreibart . Der ^vogel ist mir entflogen . Jnglcichen figür¬
lich. Gelbst die Zufälle , welche wir ungefähr nennen , glei¬
chen nicht der Bewegung eines geworfenen Steiges , die von
äußerlichen Ursachen gestoretwird , wenn er schon der Hand,
die ihn warf , entflogen ist, Käst «.

Entfliehen , verb . irreZ . neutr . <S . Fliehen, ) welches das
Hülfswort seyn erfordert , davon fliehen , sich durch die Flucht
von einem Gegenstände entfernen , in der edlern Schreib -
und Sprcchart . David entflöhe den Nachstellungen Gaule.
Der Gefahr entfliehen . Der göttlichen Strafe wirst du
nicht entfliehen . Aus der Schlacht , auy dem Gefängnisse,
aus einem Orte entfliehen . Aufdie Lacher , in. die Walder
entfliehen . Jngleichen absolute. Hier konnte niemand ent¬
fliehen . Die Gefangenen versuchten zu entfliehen . Bey dem
Ottfried imklmüen und iulliubeu , in den folgenden Jahr¬
hunderten empfliehen»

Entfließen , verb . irreZ . neutr . (S . Fließen, ) mitdem Hülfs-
worte sepn, sich fließend von etwas entferne » , in der höhcrir
Schreibart . Eine wehmüthigeThrä 'ne entfloß seinem Auge,
wie wohl riechende Düfte dem Ohlbaum entfließen , Klopft.

Entfremöen , Verb . reA . act . l ) Entfernen , eine im Hochdeut¬
sche» veraltete Bedeutung . Sie sind entfremdet von dem Leben,
das aus Gott ist, r Tim . 5, 6 . Und meine Bekannten wer¬
den von mir entfremdet , Hiob 19,13 , nach der Michaelischen
Übersetzung. Bey den, Schwäb . Dichtern kommt das einfache
fremden in diesem Verstände so wohl active, als auch als ein Neu¬
trum für meiden , entfernet seyn, vor . Ls luok ir kroemäen
mir so ivs , Rudolph von Rothenburg . 8in kroemäen tunt
mir cien tot , Reinmar der Alte . Vas ieL ü frosmüe , ebcnd.
2) Entziehen . Ous li cli Zuots enpfremcls mir Ir üsten
minus , Friede , von Hufe ». Im Hochdeutschen gebraucht man
cs nur noch für entwenden , als einen gemilderten Ausdruck für
das härtere stehlen. Einem etwas entfremden . Die Sache
ist mir entfremdet worden . Aber , ich bin der Aleider ent¬
fremdet worden , für beraubt , wie cs bcy Hans Sachs heißt,
ist im Hochdeutschen ungewöhnlich . So auch die Entfremdung,

Anm . In dem ersten Verstände erhält dieses Wort noch
die ursprüngliche Bedeutung des Wortes fremd , nach der es
so viel als fern ist , von welchem Worte es auch abstammet.
S . Fremd.

Entführen , verd . r6A . net . wcgführen , davon führen . l ) Ei-
, gentlich. Es wurde viel Hol; von dem Wasser entführet,

BtnnLschli. Einem Vieh , Geld "entführen . In diesem eigent¬
lichen Verstände kommt cs im gemeinen Sprächgcbrauche nnr inr
Oberdeutschen vor . Im Hochdeutschen gebraucht man cs am häu¬
figsten von der heimlichen und gewaltsamen Wegführnng einer
Person , besonders des andern Geschlechtes . Eint Jungfrau,
entführen . Einem Vater seine Tochter , dem Bräutigam
seine Verlobte entführen . 2) Figürlich , in der höher » Schreib¬
art . Go wird auch keine Zeit dir diesen Ruhm entführen,
Hofmannsw . So auch die Entführung , inglcichen der Ent¬
führer , der eine Person weiblichen Geschlechtes entführet.

Anm . Ottfried gidranchtintkuuren in allgemeinerBederrtnirz
so wohl für eciucers , als auch für austerre . Niederst untförcn.

Entgegen , eine Präposition , welche die dritte Endung erfordert,
dem Nenn - und Fürworte jederzeit nachgefetzet wird , und eine
Bewegung gegen einen Gegenstand bezeichnet, obgleich mit ver¬
schiedenen Einschränkungen . 1) Eine Bewegung , welche gerade
auf einen andern Gegenstand zu gerichtet ist, dessen Bewegung
ihre Richtung wieder gerade auf diese hat. Dem Winde ent¬
gegen reiten . Dem Strome entgegen schissen. Die Mpptev
flohen dem Strome entgegen , 2 Mos . »4, 27 . Dem Flusse

entgegen.
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entgegen fahren . . Der Wind ist uns entgegen , ober gehet
uns entgegen . Besonders , so fern es zur Bewillkommrulg , zur
Verkürzung des Weges u. s. f. gcschiehel. Einem entgegen ge¬
hen , fahren , reiten , schiffen , kommen , ziehen , lausen . Die
halbe Stadt kam ihm frohlockend entgegen » Jemanden et¬
was entgegen bringen . Jngleichen figürlich . Dem Tode,
der Gefahr herzhaft entgegen gehen . Eines Ankunft froh
entgegen sehen . Glücklich ist der , derbem Tode getrost entr
gegen sehen kann . In der dichterischen und höher » Schreibart
auch mit andern Verdis . Einem entgegen segnen , Klopst . Baum
lachet uns die Welt entgegen , Gell . Die Facher rauschen
ihm Beyfall entgegen , cbend. 2) Ju weiterer Bedeutung zu.
weilen auch, wenn der Körper , auf welchen die Bewegung ge¬
richtet wird , in Ruhe ist. Die Zölle zitterte vor dir , da du
ihr entgegen kämest , Es . 14 , »9 ; 'welcher Gebranch aber im
Hochdeutschen veraltet ist. Z) Auch mit solchen Zeitwörtern,

, welche keine Bewegung ausdcucken , und alsdann bedeutet die
Partikel so viel als gegen über . England liegt Frankreich
entgegen . Dem Äranken entgegen sitzen. InZn ^ on cker
bcrlpo , gegenüber , in denMonsceischen Glossen . Dieser Ge-

^ brauch ist noch im Oberdeutschen üblich , im Hochdeutschen aber
gänzlich veraltet . 4) Besonders mildem Nebenbegriffe der Hin¬
derniß , des Widerstandes , u . s. f. Dem Strome einen Damm
entgegen setzen. Jngleicken figürlich , eine entgegen gesetzte
Bewegung , die das Gegent - eil von der andern ist. So auch
entgegen gesetzte .Begriffe , Neigungen u. s. s. Neue Hin¬
dernisse fegen sich unfern Wünschen entgegen , Gell , was
seiner eingebildeten Glückseligkeit entgegen stehet , Dusch.
Sehr häufig gebraucht man cs mit dem Worte seyn im figürlichen
Verstände , für zuwider . Einem entgegen seyn , sein Vorha¬
ben zu hiuderu suchen. Ich will dir darin gar nicht entgegen
seyn . Er ist mir in allen Stücken entgegen . Die Sache
ist mir nicht entgegen , mißfällt mir nicht , ist mir nicht zuwi¬
der . Mir andern Verbis wird es im Hochdeutschen nicht gern
gebraucht . Daher die Ausdrücke , die Israeliten wandelten
Gott entgegen , z Mos . 26 , 21 ; Gott wandelte den Israe¬
liten entgegen , V . 28 , ungewöhnlich sind. Doch sagt man
«och , eines Befehl entgegen handeln . Für das einfache wider
oder gegen gebraucht man es nur in Oberdeutschland , ob
man gleich auch in Hochdeutschen Gerichten oft höret , Tains
entgegen Gemproniue , und es auch noch Col . 2, 14 heißt : die
Handschrift , welche wider uns war — und uns entgegen war.

Anm . Bey demOrtfvred lautet dieses Wort gctheilet in ^ e-
Zrrrl , in ZsZin , bey dem Notker ivZa »2ns , und in den folgen¬
den Jahrhunderten entgegen . Ent ist hier ohne Zweifel das
Vorwort in , gegen aber nicht so wohl das Vorwort , als viel¬
mehr da? Hauptwort Gegend , welches ehedem nur Gegeye und
Gegen lautete . Ehedem wurde cs auch mit der vierten Endung
für das einfache gegen gebraucht , eine Richtung nach einem
Gegenstände auszudrucken . IVIru minnL LUAeAen cklcb , meine
Liebe gegen dich, Miller . Im Oberdeutschen ist diese Partikel
über dicß noch cheils für zugegen , theils aber auch für hin¬
gegen gangbar.

Entgehen , verb . irre § . neuir . (S .Gehen, ) welches das Hülfs-
wort seyn zu sich nimmt , von einem Orte Weggehen , sich. von
eurem Orte entfernen . In dieser eigentlichen , aber veralteten
Bedeutung , kommt inZun füc ubire , Weggehen, bey demOttf.
vor . Im Hochdeutschen gebraucht mau cs noch, r ) figürlich , in
den Redensarten : die Rrafte sind ihm entgangen , er hat fiins
Kräfte verloren ; der Arhem entgehet mir ; wenn einem Mann
jm Schlafe der Same entgehet , z Mos . rL , 16. Ev lasset
M ) rftKt ikl'Ht einen Vypchcit entgehen, 2) In engererA)k-
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beutung , einer unangenehmen Sache ausweichen . Einem ssbc!
entgehen . Einer großen Gefahr entgehen . Dem Feuer
kann man wohl entgehen , aber nicht so leicht dem Wasser.
Gottes Händen kann niemand en ' gehen . Er ist der Strafe
entgangen , hat ein Mettel gefunden mit der Strafe verschont
zn werden.

Anm . Bey dem Ottfried lautet dieses Wort inZsu und int-
Aun , im Niederst untgaan « Veraltete , aber doch im Hochdeut¬
schen ungewöhnliche Bedeutungen find : 1) Nicht entgehen kön¬
nen , nicht umhin können , im Oberdeutschen . 2) Nicht umhin
können zu gestehen , einznränmen.

Ich aber sage dieß , dass niemand kann entgehen,
Daß diese That doch nicht unmöglich könne seyn, Opitz.

2 ) Vor Gerichte frey gesprochen werden , sich einer Anklage
entledigen , im Niederst Mit seinem Eide entgehen , sich los
schwören . 4) Ausglcitenl

Es sollten bald die Füße mir
, ' Durch falschen Tritt entgangen seyn , Opitz.

Enttzslsiern , verb . reA . acl . welches nur in der höhern Schreib¬
art üblich ist. r ) Der Lebensgeister berauben , entfielen . 2) Ent¬
zücken, der Sinne , des Bewußtfiyns berauben.

Der Wollust süßer Traum entgeistert mein Gem.iühe,
Can . ^

Ia Doris , ja ich sah uns beyde
Flir Zärtlichkeit entgeistert seyn , Rost.

Das EntYel - , ein Hauptwort , welches nur noch mit der Prä¬
position ohne in einigen Redensarten vorkommt . Jemanden oh¬
ne Entgeld dienen , umsonst . Er hat es ohne Entgeld , umsonst,
ohne Geld , bekommen . S . auch Uncntgeldlich.

Anm . Dieses Hauptwort scheinet aus ttngeld entstanden zn
seyn, welches ehedem nicht nur gewisse obrigkeitliche Abgaben , son¬
dern auch Unkosten, Aufwand überhaupt bedeutete ; S . Ungclb.

Entgelten , verb . irrex . neut . (S . Gelten, ) büßen , Strafe lei¬
den , welches nur im Infinitive , und am häufigsten mit den Zeit¬
wörtern müssen , sollen und lassen gebraucht wird . Es wird im
Hochdeutschen mit der vierten Endung der Sache verbunden.
Lassen sie cs mich nicht entgelten , lassen sie mich nrcht dasiir
büßen . Du sollst es mir schon entgelten . Das soll er mir
entgelten , Less. dafür soll er mir büßen . Was andere ver¬
brochen hatten , das mußten wir entgelten.

Anm . Im Hochdeutschen gebraucht man es am häufigsten
nur dann , wenn sich der Accnsativ der Sache mit es , oder höch¬
stens mit dem Pronomine 4>er, die, das ansdrucken lasset. Im
Oberdeutschen nimmt es auch die zweyte Endung der Sache
zu fich. Dex eu ^ iileicb lere leinmir 6ot,,Reirunar derAltc.
Ihr sollt dessen nicht entgelten . Welche Wortfügung auch
noch in der Deutschen Bibel vorkomwt . Unsere Vater haben
gesundigct — und wir muffen ihrer Mlffcchat entgelten,
Klagcl . z , 7 . Sie lassen uns deß entgelten , 2 Chron . 20,1 -.
Imgelran kommt schon bey dem Ottfried für büßen , Strafe lei¬
den, vor . Eigentlich bedeutete es ehedem, so wie büßen , einen
zugefngten Schaden ersetzen, mit Gelde dafür genug thim , und
war iu diefim Verstünde auch als ein AcLivum üblich. Dat

. he eme nicht entgilt , in einer Niederst Urkunde . Aus welchem
Gebrauche auch die Bedeutung der Partikel ent Seurlich wird . S.
Gelten . Bey dem Notker ist Strafe , im Schweb,
aber ornAelcia Strafe erlegen.

Entglimmen , verb . irre ^ . neulr . (S . Glimmen, ) welche»
das Hülfswort seyn erfordert , anfangcn zu glimmen.

Es ist ein neues Licht entglommen , Gryph.
Dip Liehe muß darauf enesl mmne Vohfin streun,

Gimth» Zw
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Im Hochdeutschen wirb es rurr in der höher» und dichterische«
Schreibart , und am häufigsten in figürlicher Bedeutung ge-

^ ' braucht.
In diesen ist zuerst der deutsche Much cntglom-

< men, Schlcg.
Ich spür ' es , fast war ich entglommen, Crorr.
von hoher Lust entglommen,
Trust dir das ganze Volk den lauten Verfall zu,

Weiße.
Entgottern , Verb . rs § . act . der göttlichen Würde , auch wenn

ste nur in der Einbildung beruhet, berauben, in der höher»
Schreibart.

Durch diese wirst du nun , elender Tropf , entgötterk,
. - - Gryph.

Enthaaren , vsrb . reg. aet . der Haare berauben,:»: der Hähern
Schreibart . Er sieht des Bundes Hals cncharrt und abge¬
schabt, Haaed. ' M '

*Der Enthalt , des — es, xlur . irmf . : ) Für A»»fertthalt, der
Ort , »vo man sich aufhält . Die Welt ist dein Enthalt , das
Kloster ist für mich , Hofmaimsw. 2) Für Inhalt . Der
Enthalt des Briefes , irr: Oberdeutschen. In bcyden Bedeu¬
tungen ist dieses Wort im Hochdeutschen ungewöhnlich.

Enthalten , vsrb . irrsZ. (L. Halten,) welches in einer vierfachen
Bedeutung üblich ist. 1. Für in sich halten , als ein Activum,
dein Orte und Raume nachin sich fassen, oder in sich fassen kön¬
nen. Das Faß enthalt 60 Kannen . Die Stadt enthalt
viele gute Häuser. Das Buch enthalt viel Gutes . Der
Brief enthalt viele Neuigkeiten . Diese Bedingung ist be¬
reits in der vorigen enthalten . In dieser Schrift ist we¬
nig Neues enthalten . In sich enthalten ist ein Pleonasmus,
»veil ent hier schon aus der:: Vorworte in entstanden ist; wie
unter andern auch aus dem Hauptivorte Inhalt erhellet, welches
zu dieser Bedeutuug des Zeitwortes enthalten gehöret. Im Prä¬
sent: und Jmperfecto ist das Passivum nicht gebräuchlich. In
dieser Bedeutung kommt für enthalten bey dein Notker »atiiabea
vor. 2. *Für , sich aufhalten , als ein Reciprocum , sich an
einem Orte enthalten , sich daselbst aufhalten. Die Soldaten
enthielten sich auf den: Felde. Da zog Abraham hinab in
Egypten , daß er sich daselbst als ein Fremdling enthielte,
1 Mos. 12, : 0. Das Land Gose»:, da sich »nein Volk ent¬
halt , 2 Miss. 8,22 , Die Hairptleltte , so auf dem Felde sich
enthielten, Jer . 40, 7,13 , und in audern Stellen mehr.

Immer fragten wir nach Neuem, weil sich Krieg bey
uns enthalt , Logau.

Im Hochdeutschen ist diefe ganze Bedeutung veraltet. S . Auf¬
enthalt und Aufenthalten . Das Niederst entholden »st noch
in derselben üblich. Em hat auch hier die Bedeutung des Vor¬
wortes in, sich an und in einem Orte halten, z. * Für erhalte»»,
ein im Hochdeutschen gleichfalls völlig veralteter Gebrauch, r)
Sich durch Halte», vor dem Falle bewahre»».

Doch enthielt er sich vor dem vall, Theucrd. Kap. 26.
2) Zusammen halten. Der ganze Leib enthalt sich an einan¬
der durch Gelenke uns Fugen , Col. 2, 19. -z) Bewahre»:.
Gelobet sey Gott — der seinen Knecht enthalten hat für
dem ssbel , : Sa »n. 25,39 . Also half der Herr Hiskia und
denen zu Jerusalem — und enthielt sie für allen umher,
2 Chrou . 32 , 22 . Tröste mich wieder mit deiner Hülfe und
der freudige Geist enthalte mich, Ps . Zi , -4. Indeß enthalte
uns dein Wort , Irr . 15,16 . Ent und er wurden ehedem rnehr-
rnahks mit einauder vertauscht. Ent dienet hier entweder zur
Verstärkung des folgenden Hauptwortes, oder es deutet den ter-
ininum s cjuo an , zurück halten , abhalten, uehmlich von dep

E . W. B . r . Th . VvK.

Gefahe , von öetu UrrtekgiMM. 4«ZMU crmMeM
procilw. 1) Den Gebrauch einer SM :',, muss:chm mrMMd --
luug unterlassen, mit der zwcmen EW-Lr, Kur Lachs,:-. MW
des Essens, des Trinkens , des Schlafes ensAMon Gich-
Wernes enthalten , kernen Wein trimer». Du mMr Ärch PL
eher anzüglichen Wörter enthalten . Sich einer PME sm-
halten, mit ihr nicht ferner umgehen, ihren Umgang rMM-
Daß sie sich des Ortes enthalten sollte»:, 3 Esr. 6, 27. D x
er sich dessen( dieser Handlung, ) bey Strafe zu enthalten.
Man stndet cs zwar auch häustg mit dem Vorworte von. Daß
sie sich enthalten von dem Heiligen, 3 Most 22, 2, wenn
sich nur die Avalen von Weibern enthalten hatten , i Sam.
21, 4. Daß ihr euch enthaltet vom Gotzenopser, Apostelg.
r Z, 29. Allein dieser Gebrauch ist zuverlässig nicht der beste, zu¬
mahl da ent in dieser Bedeutung schon eine Entfernung und Ab¬
sonderung von dem Gegenstände ausdruckt, die nochmahligc Bcy-
fligung des von also wirklich ein Pleonasmus ist. 2) Sich zu¬
rück halten , den Ausbruch einer Gemüthsbewegungu. st st hin¬
dern, auch mit der zweyten Enduug der Sache , odermit einem -
Verbo. Ich konnte mich des Lachens nicht enthalten , oder,
konnte mich nicht enthalten zu lachen. Sich des Weinens,
sichz der Thränen nicht enthalten können. Ich konnte nuch
nicht enthalten, ' ihm einen derben verweis zu geben. Raum
konnte ich mich enthalten , daß ich ihn nicht vor Freuden
vom Pferde riß , Weiße. Ich schweige wohl eine Zeit lanx
und bin still und enthalte mich, Es. 42 , 14 ; Kap. 48, 9.
Indessen ist der absolute Gebrauch mit Verschweigung der Sache
im Hochdeutschen selten, noch mehr aber der active: enthalte
die Zungen für dem Fluchen, Welsh . -, 11.

Zu beyden Arten dieser Bedeutung kommt bcp dern Kero und
Ottfried mtLubsn , entheben, vor. rmüuban üüruÜÄrin,
stch der Zähren enthalten , Ottfr . Stryker gebraucht sich ent¬
halten auch für schweigen.

Enthaltsam , — er, — sie- uüst et sckv. Fertigkeit besitzend,
sich des Genusses einer Sache zu enthalten, oder den Trieb nach
den: Genüsse auf die gehörige Art einzuschränken, in dem ersten
Falle der vierten Bedeutung des Zeitwortes. Sehr enthaltsam
sayn. Ein enthaltsamer Mensch. Daher die Enthaltsam¬
keit, plu r. jaus , dir Fertigkeit, sich des Genusses anderer Sachen
zu enthalten ; ubülueutiL , bei- dem Notker und in Boxhorns
Glossenk'uriburts , gleichsam ver - oder Entbehrung.

Die Enthaltung , plur . jouf . das Euthalten , auch nur in dem
ersten Falle der vierten Bedeutung. Mäßigung rmd frcywil-
lige Enthaltung sind das sicherste Mittel gegen Überdruß
und Erschlaffung . Die Gabe der Enthaltung , die Enthalt¬
samkeit.

Enthärten , verb . reZ . ucr . der Harte berauben, in deransian-
digern Schreibart , vielleicht hat jetzt ein Mädchen dein Herz
enthärtet , Geßm

Enthaupten , vsrb . rsF . uct . des Hauptes berauben, in der an¬
ständigen: Schreibart von Menschen, anstatt des niedrigen: kcp-
fen. Der Gefangene ist enthauptet worden. Daher dis
Enthauptung . Die ^ pünsrelis , eine grammatische Figur , dis
Enthauptung zu neunen, wie sich ein Sprachlehrer einkorninen
ließ, »rar wohl ein sehr geschmackloser Einsatt.

Anm. In dem alten Gedichte ans Carl»!den Großen bey dem
Schiller , in dem Schwab,'nspiegel und andern Deukmähleru
kommt dafür nur das' einfache tioube »en vor, welches mit dem
Angelst üsekü »Lu überein stimmt. InlüEsufür enthaupten
braucht Notker. '

Entheben , verb . irrsZ . act . (S . Heben,) eigentlich wegheben,
ypn einer Sache oder von eiilem.Orte durch Heben entfernen; ein

Zzzzz  veralk «-
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veraltetes Zcilivsrk,welches nur noch imOberdeutschen und eiin-
genHochdcu»schcn Kaazclkc»eti,miI der vierten Endaug der^ r,
son und der zwevten der Sache , fiir uberheben üblich ist. Ik-
wanden einer Sache entheben. Entheben sie mich dieser Ar¬
beit ersparen sie mir dieselbe, verschonen sie mich dam.t , be-
freyen sie mich davon. Im Oberdeutschen gebraucht man statt
des Genitives der Sache auch wohl das Vorwort von , emen
von etwas entheben. S . Enthalten.

Entheiligen , verb . reZ . act . der Heiligkeit berauben, doch nur
figürlich, etwas thun, welches wider die Heiligkeit einer Sache
streitet. Den Gabbach , den Nahmen Gottes , die Riechen
-entheiligen. So auch die Entheiligung . ^

Anm. IutckeckiZou findet sich schon vey dem Notker. In den
folgenden Zeiten kommt dafür auch vermeinen , von gemein ^ vor,
und im gemeinen Leben sagt man auch verunheiligen.

Enthüllen , verb . rcZ . act . der Hülle , der Decke., der Beckei-
dmrg berauben , im figürlichen Verstände und in der hoher»
Schreibart . Wenn sich die Zukunft unfern Augen enthüllen
wird . In Boxhorns Glossen kommt schon das eiufacheckel lsa
für entdecken vor. . ,

Der Enthusiast , des — en , plur . die — en, ^ er Enthusias¬
mus , xlur . car . Enthusiastisch, a <lj . et aäv . S . Schwärmer,
Schwärmerey und Schwärmerisch.

Der Entian , S . Enzian . ^ ^
Entjochen , verb . reZ . act . des Joches berauben, mderhoyem
' Schreibart.
Entjungfern , verb . reZ . act . der Jungfrauschaft berauben; ein

Zeitwort , welches fchon Logau im Scherze gebraucht und Rost
nachgeahmet hat. Ein Mädchen entjungfern , Rost.

Entsterkern , verb . reZ . act . des Kerkers berauben, aus dem Ker¬
ker befrcyen, in der höh rn Schreibart . biss es, Gott , —
dein äauch entkerkert Sturm und Meer.

Entkleiden , VLrb . reZ . uet . die Kleider ausziehen,m der edlen
und anständigen: Schreibart . Jemanden entkleiden. Sich
entkleiden , die Kleider ablegeu, für das niedrige sich anszichen.
Nach einer sonst ungewöhnlichen Figur wird es 2 Cor. 5, 4 ftr
sterben gebraucht. Daher die Entkleidung . Kero gebraucht
statt dieses Zeitwortes illtuuatack , von Watt , Gewand.

Entknüpfen , verb . reZ . act . in der höher» Schreibart , für auf-
knüpftn , das zusammen geknüpfte auflöseu, und dadurch frey

Entkommen , verb . irreZ . neutr . (S . Rommen, ) welches das
Hülfswort fern , erfordert, davon kommen, w.gkommrn, in der
anständigem Schreibart . Der sund ist mir entkommen , ich
weist nicht wie. Aus dem Gefängnisse entkommen. Die
Gefangenen sind glücklich entkommen.

Eutkörpern , verb . reA . act . von dem Körper los und frcy ma¬
chen,in der hohem Schreibart . In der Mystik entkörpvrt man die
Seele , wenn man die Einbildungskraft so sehr aufdie innere Em-
pfiudungzurück ziehet, daß man sich selbst seines eigenen Kör¬
pers nicht mehr bewußt zu seyu glaubt. So auch die Entkor-

Entkräften , verb . reZ . act . der Kräfte berauben. Zu viele Ar¬
beit entkräftet den Menschen. Die Rrankhcit hat ihn ganz
entkräftet . Jugleichen figürlich. Das Land entkräften , es
seines Vermögens , seiner Kräfte berauben ; im gemeinen Leben
es aussaugen . Entkräftete Unterrhanen . Oer R '. ieg entkräf¬
tet die Lander . Daher die Entkräftung , plur . inul . so wohl
von der Handlung des Entkräfteus , als auch von dem Zustands,

-- a man enlkräfte.tisb

Anm. Im Dberdsutschen ist statt dieses Wortes auch abkräs-
ten und abkräftigen , im Niedcrsächhschenaber verkraftigen
üblich.

Entküssen , verb . reg . act . abküssen, in der dichterischen Schreib¬
art der Neuern . Und entkustten die männliche Thranc dem
Auge der Vater , Klopst.

Entluden , verb . irreZ . act . (S . Laden, ) von der Ladung, oder
dam, womit etwas beladen war,hefreycn , in drrhöhem Schreib¬
art . Ein Schiff eytladcn ; im gemeinen Leben es ausladm.
Einen wagen entladen ; im gemeinen Leben ihn abladen . Ja.
gleichen figürlich von einer unangenehmen, beschwerlichen Sache
befreym, mit der zweyten Endung der Sache , oder dem Vorworte

>von. Sein Gewissen entladen . Jemanden der Furcht , oder
von der Furcht entladen . lntlackeu kommt schon bey dcm
Notker vor. Das irleintvercket entluden , daß ihrvouihm
befreyet werdet, Stryk.

Entlang, ackv.welches nur im gemeinen Leben, besonders Nieder-
sachfens, mit der vierten Endung des Hauptwortes üblich ist, für
längs , in die Länge, der Länge nach, von dem Raume. Dm
Wald , den Weg entlang . Angels. ancüonZ , Schw -d. aenäa.
longs , Niederst entlangs . Enk ist hier ohne Zweifel das Vor¬
wort in, für in dje Länge.

Entlarven , verb . reZ . act . der Larve berauben , dieLarveab-
zichen, figürlich und in der edlern Schreibart . Das Läster
entlarven , es in seiner wahren Gestalt darstellcn. Daher die
Entlarvung.

Entlassen , verb . irreZ . act . (S . Lassen,) wcglassen, von eum
Verbindung los lassen, in einigen figürckchen Ausdrücken der an¬
ständiger» Schreib -nnd Sprechart , mit der zweyten Endung du
Sache . Einen Gclaven entlassen, ihn frey lassen. Jemaudm
seines Dienstes, seines Amtes , seines Eides , seiner P sticht ent¬
lassen, ihn von einem Dienste u. s. f. befreyen. S . Abdanken.
Bey den Eisenarbeitern wird der Stahl entlassen, wenn er za
sehr gehärtet worden, und man ihn über einem mäßigen Fcmr
wieder autauftn und weicher werden lasset. So auch die Ent¬
lassung. l) us oerre imIaLLeo , für , es auswecfeu, Tatian.
S . Erlassen. .

Entlasten , verb . reZ . act . von einer Last befreyen, m der er¬
lern Schreibart , so wohl eigentlich als figürlich, nut derzwcy-
ten Endung der Sache . Jemanden seiner Bürde entlas¬
ten. Auch das Jterativum e.ulustigm kommt in diesem Vtt-
siande zuweilen vor. Sich ftiner Pflichten zu entiästigen,
Rabcner. ^ ^

Entlauben , verb . reZ . act . des Laubes berauben , m der dich¬
terischen Schreibart . Der serbst entlaubte schon den bmttM
^a '.n, Kleist. -

Entlaufen , verb . irreZ . neulr . fS . Laufen, ) welches dar
Hülsswort seyn erfordert , weglaufeu , davon laufen , in der
anständiger» Schreibart. Es sind ihm zwey Bediente ent¬
laufen . Aus der Schlacht entlaufen . E .ncr Gefahr e'il-
laufcn . - ^ .

Entledigen , verb . rex . act . von etwas ledig, d. r. frey,
machen, mit der zweyten Endung der Sache . Und nach den;e!bl-
gen Tagen entledigten wir uns , und zogen gen Jerusalm,
Apostelg . 21 , iZ , wir legten unsere Gerathschaften ab. Sich der
Sorgen entledigen . Jemanden der Bande entledigen. Sch
feiner Zusage , seiner Pflicht entledigen , sich durch
Erfüllung von ihrer Verbindlichkeit befreyen. Ja , ja , lch
reden , ich will mein Herz entledigen. Zuweilen auch mit "M
Vorworte von. Da ich ihre Schulter von der Last entledig
hatte, Ps. 81,7 . Sich von einer Beschuldigung entledigM,
ihren Ungrund varthrm. voo der Sorge für etwas entledigt
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fepn , Mosh - Daher die Entledrgung . Im Nieder,ächsischen
lautet dieses Wort entleggen . S . Erledigen.

"Entleeren , verb . reg . uct . leer machen , ein ungewöhnliches
Wort , welches bep dem Logau vorkommt : Andre füllen , sich
entleeren.

"Entlegen , verb . reg . recipr . welches nur im ' Hberdeutscheu
fiir sich entbrechen ^ umhin können , üblich ist. wir haben uns
also nicht entlegen können u. s. f.

Entlegen , — er> - - sie, aclj . et aciv . welches eigentlich dasPar-
ticipium des ungewöhnlichen Zeitwortes entließen ist, und in der
anstäudigcvn Schreibart für abgelegen , entfernt , von Dingen ge¬
braucht wird , denen man ein Liegenzuschreiben kann . Der Ort
ist zehn Meilen von hier entlegen . Nvchhäusigcr , für weit ab¬
gelegen . Ein entlegener Ort . Oer Acker ist mir zu weit ent¬
legen . Daher die Entlegenheit , plur . inul . die Entfernung
liegender Dinge , dem Raume nach . Die Entlegenheit eines
Ortes , eines Gartens , eines Ackers.

Entlehnen , verb . reg . act . von jemanden lehnen , d. i. als ein
Darlehen nehmen , in der anständiger » Sprechart , für das niedri¬
gere borgen . Er Haies von mir entlehnt . Mit entlehnten
Bleidern prangen . Wenn jemand von seinem Nächsten ent¬
lehnet , 2 Mos . 22, r 4 . Lasset uns Geld entlehnen auf Zins,
Nehem . z , 4.

Ich Will- von der Vernunft Geduld und Trost entl .ch-
/ nen , Cron.

Daher die Entlehnung , und der Entlchncr , Fämin . die Env-
lehnerinn ; im Gegensätze des Leihers . Lntlebnen findet sich
schon im Schwabenspiegel Kap . »z . S - Lehnen und Ent¬
leihen - .

Entleiben , verb , ress . des Leibes - d- i. des Lebens wider¬
rechtlich berauben , rödten ; ,ein Wort , welches ein gemilderter
Ausdruck anstatt deschiirtern ermorden , umbringen ist. Der
Entlcibcte , der Ermordete . Sich selbst entleiben . Am Häufige
steu gebraucht man es von der Tödtung ,eines Gegners in einem
Zweykampfe . Icmanden entleiben , ihn in einem Duelle tödten-
Daher die Entleibung . S . Ableben und Leib-

Entleihen , verb - irreg . uct . (S . Leihen ) welches mit entleh¬
nen einerlei) Bedeutung hat , aber , im -Oberdeutschen am üblich¬
sten ist. Etwas von einem entleihen . Zu seinem (des Wei¬
se») Wesen wird vom Zufall nichts entliehen - Haged . Auf¬
eben die Artkotstmtiullibun schonbeydemNotker und Tatiam
vor , die es aber auch für - leihen, , als ein Darlehn geben, ge¬
brauchen . S - Leihen-

Entlocken , verb . reg . act - , ) Heraus locken, ablocken, fignr-'
lich, . und in der dichterischen Schreibart - Des Mitlcids-
edle Thräne ^ entlockt aus Männer Augen , trieft nieder,.
Dusch . .

Ihr , die ihr den ' Augen
Oftmahls Thränen entlockt , Za ^ .r.

s ) Weglocken , gleichfalls in der höhern Schreibart . Einem seine'
Leser entlocken - .

Entmännen , verb . reg . scl . der Mannheit berauben , von Men¬
schen; ein anständiger Allsdruck für das niedrigere castrrren -- Je¬
manden entmailnen . Daher die Eutmannung.

Entmasten , verb . reg . nct . in i»er Seefahrt , des Mastbaumes be¬
rauben. . ElwSchiff cntmasten, den Mastbaum abschießcn, ab-
ftlppcu!u- s. f. Daher die Entmastung.

Entnebeln - vt -rb . reg . uct . von -dem Nebel befreyen, in der dich¬
terischen Schre dort . äohedurchsichtige . Walder entnebeln ihr
Antlitz und glänzen , Klopst . Der entncbelre Ttpand des
nch -A s^ wergenden Weirmeeps , Zachar »-

»Bo
Entnehmen , verb . irreg : aet . (S . Nehmen, ) welches im Dber^

deutschen für weanehmen , entziehen, üblich ist, aber auch in eini¬
gen Hochdeutschen Kanzeller- en gebraucht wird, i . Eigentlich . Ei¬
nem etwas entnehmen , es ihm entziehen, benehmen-

Ach Fürst, ich bin verschenkt , und bin mir selbst, ent¬
nommen , Hofmannsw.

~ Auch die Hochdeutschen Kausteute pflegen ihren Vorschuß auf ih¬
ren Freund zu entnehmen, , wenn sie solchen Vorschuß auf ihn
traffiren . . 2 . Figürlich . 1) Von etwas befreyen . Jemanden
der Gefahr , der Strafe entnehmen . 2) Geld vowjemandew
entnehmen , es von ihm entlehnen , z) , Abnehmer», verstehen,
ersehen, vernehmen , wie uns daraus zu entnehmen gewesen-
Jn allen diesen Bedeutungen , kommt es. im Hochdeutschen nur
selten vor.

Entnerven , verb . reg . aet . derNerven , d. i. der Kräfte berau¬
ben , schwächen , entkräften, , in der höhern Schreibart . So
auch die Entnervung.

"' Entohnigen , verb . reg - uot . welches im Hochdeutschen veral¬
tet ist, einer Sache eutschlagen, berauben , mitdcr ziveyten Endung
derSache . Sich einer Sache entohnigen , sie von sich schaffeir.
Eincs Dinges enrohniget sepn, desselben beraubet seyn , dessen
ermangeln.

Anm - Dieses Wort ist das Jntensivum , von dein alten cntah-
nen,betäuben . Derwiuterbntlnieb eatunet mirrei linne»
Werner von Tuifen . Lni e bedeutete ehedem auch beraubt , so¬
wie anemimNiedersächsischeu ermangeln , und nnig ^ ouicb,
Hey dem-Willeram , arm , beraubt . S . Ohne , zu dessen Fa¬
milie alle diese Wörter gehören . Einer Sache anig werden
können , ist noch im Niedersächsischen derselben entbehren , ermarl-
geln können.

Entpuvpesn , verb . reg . asr . der Purpurfarbe , ingleichen deS
Purpurs als eines Zeichens der höchsten Würde berauben, in -der
Höhern-SchrÄbart.

Entrcrsen , verb . rsg . act . des Rasens berauben , auch im gemei¬
nen Lebem Einen wilden Boden entrasen , den Rasen abstechen-
ihn abschäten-

Entrathen, , verb . irreg . neurr . welches nur im Infinitiv für
entbehre » üblich ist, und mit der zweyten Endung der Sache , im
Hochdeurschen'auch wohl -mit der vierten Endung gebraucht wird.
Wir können euer schon cntrathcm - Einer Sache entrathen-
mästen . Ich kann es entrathen-

Menn daß der Sonne Licht des Lichtes soll entrachen,
Dpitz.

Mm - Dieses Wort ist der Gegensatz von berachen , welches
Hedem auch, geben , verleihen , bedeutete , und bep dem Kero,
wo es schon untraatsv lautet , auch active, für entziehen, entileh»-
men- -verkommt . S . -Geradeund Rathen . Im -Oberdeutschen
ist für entrachen auch gerachenüblich.

Enträthseln , verb . reg . act - ein Räthsel auflöftn - ingleichen in
weiterer Bedeutung , von der Dunkelheit befreyen , klar und
deutlich machen , in der höher » Schreibart - Selbst des Ro-
meeen Reise enträrhselt sie (die Sternkunde, ) dusch Zahlen-
Dusch-

Entreifien - verb . irreg . (S . Reißen, ) welches in doppelter Ge¬
stalt üblich ist« ») * Als ein Neutrum , mit hem Hiilfsworte
sezm, für ausreißen , flüchtig werden . Der Gefangene ist ent¬
rissen Der Bär entreißt . Die Geduld ist ihm entrissen,
ist- ihm ausgerissen.

Des großen Carlens Anecht ist die Geduld entrissen,-
Hofmannsw.

Zn dieser Bedeutung ist es im Hochdeutschen , nicht aber im
Dberdrutschcn veraltet . - ) Als ein Activum , wegreißen , in der-

Zzzzz  r ' anstän-
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anstLndigern Schreibart , mit Gewalt entziehen . Dem Wolfe
ein Lamm entreißen . Er har mir das Lob entrissen , welches
mir gebührete . jemanden dem Tode , der Gefahr entreißen.
Die Augenblicke , welche die Natur dem Grame entriß , um
ste dem Schlummer zu widmen , wurden durch fürchterliche
Traume geschreckt . deines Engels Arm kann mich dem
Grabe entreißen.

Entwerten , verb . irreZ . neutr . (S . Reiten, ) mit seyn , davon
reiten , ingleichen durch Reiten entkommen , iu der edler«
Schreibart . Dem Feinde entreiten.

Entrichten , verb . re § . act . was man zu geben schuldig ist,
gebeu . Seine Schulden entrichten , sie bezahlen . Ich habe die
Summe bereits entrichtet . So auch die Entrichtung.

Anm . Schon das einfache richten wurde ehedem häufig für
bezahlen gebraucht , welche Bedeutung auch das Niederst we¬
derrichten hat . Ent druckt hier den '.ermiriurn a <suo aus,
oder verstärket bloß die Bedeutung . Bey demPictorius bedeu¬
tet entrichten , entrüsten , zornig machen , irritare , bey an¬
dern alten Schriftstellern aber ist eine Fehde entrichten , so
viel als sie schlichten , endigen.

Entriegeln , verb . rsZ . act . aufriegeln , in der höher«
Schreibart . So auch die Entriegelung.

Entrinnen , verb . irrez . neutr . (S . Rinnen, ) welches das
Hülfswort seyn erfordert , und in der anständigem Schreibart
für das niedrigere entlaufen gebraucht wird . Aus der Schlacht
entrinnen . Du wirst seinen Händen nicht entrinnen . Er
ist dem Schwerte entronnen . Der Gefahr , einem Un¬
glücke entrinnen . Schon bey dem Notker lautet dieses Zeit¬
wort inckrinnen , und in dem alten Gedichte auf den heil.
Anno inlrlrmen.

Entrollen , verb . rs§. neutr. mit dem Hülfsworte seyn,
iyegxollen , hinab rollen.

, Wenn eitler Ätze voll mir Thronen oft entrollten,
Cron.

Entvücken , verb . rsZ . acl . von etwas hinweg rücken , doch
nur figürlich , und iu der hohem Schreibart , besonders der Ober¬
deutschen . Das Rind ward entrückt zu Gott , Offenb . 12 , L.

Rann dich kein schneller Tod der Welt noch heut
entrücken ? Gell.

Im Oberdeutschen entrücket man auch einem etwas , wenn
man es ihm entwendet.

Etttrunzeln , verb . reZ . act . der Runzeln berauben , irr des
dichterischen Schreibart . Einblick entrunzelt sein Gesicht , Uz.

Entrüsten , verb . reg . act . zornig machen , zum Zorne rcitzen.
Sie erzürnten ihn gar oft in der wüsten , und entrüsteten
ihn in der Einöde , Ps . 78 , 4 «. Ein Volk das mich entrü¬
stet, Es . 6Z, Z. Ingleichen als ein Rcciprocum , sich entrüsten,
zornig werden.

Anm . In dem gemeinen Sprachgebrauch - der Hochdeutschen ist
dieses Wort veraltet . Ent scheinet hier die Bedeutung des Anfan¬
ges zu haben , wie in entzünden , entbrennen und andern , so daß
mtrüsten so viel ist als in die Rüstung , in den Harnisch brin¬
gen, (S . Rüsten, ) wenn es anders nicht nach demLat . irritare
gebildet ist. Das vorhin gedachte entrichten des Pictorius,
irritare , scheinet gleichfalls hierher zu gehören.

Entsagen , verb . r e ^ . neutr . mit dem Hülfsworte haben , sich
einer Person oder Sache völlig begeben, für das niedrigere absa-

_ gen , mit der dritten Endung der Sache . Einem Artspruche , einer
Forderung , einem Eigenrhume , einem Vorsatze entsagen.
Seinen Lastern entsagen . Einer Person entsagen , sich von
aller Gemeinschaft mit ihr , von allen Ansve 'ü hen auf dieselbe los
sagen , Entsagest du dem Teufel ? irr der TcMf - Awmel . Da¬

her die Entsagung . Wold icb micb äer eatlaZen , Ru¬
dolf von N inwenburg.

Anm . .Statt dieses Zeitwortes war ehedem von des KcroZei¬
ten an forlabban , versagen , im Angelst korlectzav , im Engl.
korlake , im Niederst versäken , im Schwed , t 'örlaka üblich.
Doch kommtaetstaLan - anckfacan , onlakaa in dieser Bedeu¬
tung schon inl Angels. vor . Veraltete oder doch im Hochdeutschen
ungewöhnliche Arten des Gebrauches des Zeitwortes entsagen
sind : i ) Nicht annehmen wollen , verwerfen , ausschlagen , mit der
vierten Endung der Sache , im Niederst Den Bürgen entsagen,
ihn verwerfen . 2) Etwas entsagen , es veereden , geloben, es
nie wieder zu thun , im Oberdeutschen . 3) Drohen , welche
Bedeutung das Schwed , unclstae - a hat . 4) Entschuldigen,
in welchem Verstände intlaZen bey dem Notker vorkommt,
nach dem Muster des Lat . excul 'ars , von Sage , Sache,
causa . 5) Vrrbiethen , untersagen . Einem Las Wasser
entsagen . Zm Oberdeutschen.

Der Entsatz , des — es , plur . inus . 1) Die Handlung des
Entsetzens , d. i. der Befreyung von einer Belagerung . Einer
Stadt zum Entsätze kommen . Den Entsatz eines Metes vor¬
nehmen . Sich zum Entsätze rüsten . 2) Truppeil , die einem
belagerten Orte zum Entsätze kommen . Der belagerten Stadt
einen Entsatz zuschicken. Der Feind konnte keinen Entsatz
haben . Die Belagerten Hoffeten vergeblich auf den Entsatz.
S . Entsetzen.

* Entsceptern , verb . reZ . act . des Scepters , d. i . der Al¬
gier,mg berauben , Porr dem Throne stoßen ; ein ungewöhnliches
Zeitwort , welches Ein Mahl bey dem Opitz vorkommt.

EntsHädrtten , verb . reZ . act . einen erlittenen Schaden er¬
setzen. Einen entschädigen . Wir find völlig entschädiget
worden . Daher die Entschädigung , nicht nur von der Hand¬
lung des Entschädigens , sondern auch von demjenigen , wodurch
sin erlittener Schade ersetzet wird . Zm mittler » Lateine äs-
ckamniticare . ,

Entscheiden , verb . irreZ . act . S . Scheiden , i ) * Unterschei¬
den. Das Bose von dem Guten nntcrschaiden . Im Oberdeut¬
schen. 2) * Für das einfache scheiden , trennen , auch nur im
Oberdeutschen . Sich von jemanden entscheiden . Weit von
einander entschieden leben , klicb eolcbeicke ein uuil ) von
ciirre Klage , Reinmar der Alte . Z) Zu einer zweifelhaften
oder streitigen Sache ein Urtheil fällen . Eine zweifelhafte
Frage entscheiden . Einen Streit entscheiden . Die Sache ist
taugst entschieden . Erne entscheidende Antwort , bey welcher
kein Zweifel mehr Glatt findet . Nur mit der vierten Endung
der Person , wie Opitz dieses Wort gebraucht , ist es im Hoch¬
deutschen ungewöhnlich:

Er wird die Volker um und an,
Wie ""cht und billig ist , entscheiden , Pst 96.

b. i. richten , d̂ hl aber gebraucht man cs in der edlen Schreib¬
art figürlich . Dieser Tag entscheidet mein Unglück auf im-
mer , gibt demselben den Ausschlag , macht , oder überzeuget
mich , daß mein Unglück unvermeidlich ist . Zugleich n als cm
Reciprocnm , sich üb^ r etwas entscheiden , einen festen Schluß
über etwas fassen. Er hat sich über die meisten Dinge scĥu
viel zu früh entschieden , als daß u. s. s. Less. Daher die Ent¬
scheidung , in dem cngern Gebrauche der dritten Bedeutung'
Ingleichen der Entscheidungsgrund , der Grund , weicher^
ne zweifelhafte Sache entscheidet , oder beweiset , welchem uiv
tcr zweyen Zweifelsgründcn der Vorzug gebühre . ,

Entschlafen , verb . irreZ . neutr . (S . Schlafen .) welches da,
Hülfswort sepn erfordert , in den Schlaf gerochen , in der edler»
Schreibart, für das niedrigere einschlafern Er ist bereue ent-

,schlafen.
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schlafen. La ließ Gott einen riefen Schlaf fallen auf Len
Menschen , und er entschlief , i Mos. 2, 21 . Und da sie
schifften, entschlief er , Luc. 8, 2z . Figürlich auch, eines
sanften Todes sterben. Der Rranre ist bereits entschlafen.
David entschlief mit seinen Vätern , r Kön. 2, , o.

Anm . Bey dem Notker und Tatian illslttkün und inMa-
Lckn, im Mittlern Lat. uäclormirs.

Entschlafen , Verb . irreg . erat. (S . Schlagen, ) welches nur
als ein Nsciprocum mit der zwepten Endung der Sache ge¬
braucht wird. Sie wurden ihrer Haft entschlagen, davon bc-
sceyet. Esch der Sorgen entschlagen, sich von il-neu befreyen,
los machen. Sich der Geschäfte entschlagen, die Geschäfte
vermeiden, sich von denselben los machen. Der ungeistlichen
Fabeln entschlage dich, - Tim. 4, 7. Sich einer Person , ei¬
ner Gesellschaft entschlagen, sie meiden. Ich will mich seiner
ewig entschlagen. S . Schlagen.

Entschleichen , vsi b . irreZ . neulr . (S . Schleichen,) welches
das Hülfswori seyn bekommt, davon schleichen, wegschleichen,
in der höher» Schreibart.

Sucht jringre Buhler auf , mit denen sie entschleiche,
Haged.

Entschleiern . vsrb . reg . act . von dem Schleyer befreyen,
in der Hähern Schreibart . Figürlich , was dunkel war , klar
und deutlich machen. Die Zukunft entschleiern.

Entschließen , vsrb . irreg . act . S . Schließen . I ) Für
aufschließcn, doch nur im Oberdeutschen. Das Schloff , die
Thur entschließen. Einen Brief entschließen, d. i. ent¬
siegeln.

Dieser entschloß die Lr'p- en vor mir mit ernstlichen
Worten , Noah.

Hirn berre 6ir erUftiellsv , Winsb . wenn sich die Wolken
entschließen in regen . Buch der Natur 1482 , d. r. austösen.
von dem Frost entschließen sich Dunst in süsse fcuchtin, ebend.
2) Sich entschließen, nach vorher gegangener Überlegungeinen
Vorsatz fassen, beschließen. Endlich hat er sich entschlossen.
Ich kann mich neH nicht entschließen, ich habe noch Gegen¬
gründe, die mich keinen festen Vorsatz fassen lassen. Sich nach
guter Freunde Rach entschließen. Sich zu etwas entschließen.
Ich habe mich sehr ungern zu dicser̂Reise entschlossen. Ent¬
schlossen fepn, sich entschlossen haben. Ich bin entschlossen, eher

zu leiden. Ich bin entschlossen, eine weite Reise vor-
Kunehmen. Zuweilen druckt dieses Mittelwort auch dir Fertig¬
keit aus , sich in allen Fällen geschwinde z,l entschließen. Ein
entschlossener Mensch. Der active Gebrauch etwas entschlie¬
ßen , für beschließen, ist zwar im Oberdeutschen, nicht aber
.im Hochdeutschen üblich. Daher die Entschließung , so wohl
von der Handlung des Entschließen-, als auch von dem gefaß¬
ten Vorsatze selbst. S . auch Entschluß. . . .

Ate Entschlossenheit , plur . invl '. die Fertigkeit, sich in allen
Fällen bald und fest zu entschließen. Ein Mensch von vreler
Entschlossenheit. Auch der Zustand, da mau in einzelnen Fäl¬
len entschlossen ist. Er starb mit vieler Entschlossenheit.

Entschlummern , vsrb . reg. neutr. mit dem Hülfswortc
seyn, in einen Schlummer gerathcn, in der edler» Schretbart,
für einschlummern. Der Aranke ist entschlummert.

Entschlüpfen, verb. reg. neMr. welches das Hülfswort)epn
erfordert , wegschlüpfen, eigentlich von Dingen , die eme sehr
glatte Oberfläche haben. Der Aal entschlüpft dem, der ihn
halten » ill. Figürlich auch von andern Dingen. Und Scnf-
zerchcn, wie -Liebesgötter , entschlüpfen ihr - Wiel. Die
kurzen Sommernächte entschlüpfest leicht, ebend. Bey rew
H.ttsried iutllusüftu.-
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DerEntschlüß , des — sses, plur . die— schlösse, von öem
Zeitwerte entschließen, der Vorsatz, der nach vorher gegangen
»er Überlegung gefastet worden. Euren Entschluß fassen«
Seinen Entschluß andern , fahren lassen. Bey feinem Ent¬
schlüsse bleiben , inr Oberdeutschen, des festen Entschlusses
bleiben. Er kann zu keinem Entschlüssekommen, karm sich
nicht entschließen.

Erschmeicheln , vsrb . rsZ . nct . durch Schmeicheley ent¬
ziehen, bcy den neuern Dichtern.

Entschmeichelk euch dem nahen Rachen , Haged.
Entschuldigen , verb . reg . act . i ) Von aller Schuld befreyen,

frey spreche doch nur in einigen figürlichen Ausdrücken. Das
entschuldigt seinen Fehler. Doch sind sie damit nicht ent¬
schuldigt, Weish. i z, 8. Und doch keine Sache vorhanden
ist , damit wir uns solcher Aufruhr entschuldigen möchten,
Apostelg. 19, 40 ; welche Wortfügung mit der zwepten En»
düng der Sache doch bloß Oberdeutsch ist, und schon in dem
Schwabens)), vorkommt. 2) Von aller Schuld zu befreyen su¬
chen, Gründe anführen , warum man nicht für schuldig ge¬
halten ftyn will. Entschuldige seine Thorheit nicht, Sir . Zo,
c ». Da trat Lysias öffentlich auf , und entschuldigte den
Ro«ig , 2 Macc. 13,26 . Besonders, Gründe anführcn, wa¬
rum mail jemanden nicht Folge leisten, seine Einladung nicht
annehmen kann u. s. s. Die Geladenen singen an, sich zu ent--
schuldigen, Luc. 14, 18. Sich mit der Rrankheit , mit seinen
Geschäften entschuldigen. Sich entschuldigen lassen. Daher
die Entschuldigung , plur . die — en , so wohl von der Hand¬
lung des Entschuldigens, ohne Plural , als auch von den an-
Heführten Gründen selbst. Etwas zu seiner Entschuldigung
Vorbringen. Eines Entschuldigung annehmen. Es fehlet
ihm nie an Entschuldigungen. Leere , ungegriindete Ent¬
schuldigungen.

Anm. Dieses Zeitwort ist das Frequent, des noch im Oberdeut¬
schen üblichen Zeitwortes entschulden. D :eAlten hatten statt
desselben andere ähnliche Ausdrücke. So koupnt bey dem Ker»
LMralicücm , bey dem Ottfrred intrsNeo , bey dem Hocnegk

- - entsagen , bey andern ursagen , im Niederst eutreden , vor,
welche insgesammt nach dem Lat. exeuläre gebildet sind.

* Entschritten , verb . re § . act . welches nur im Oberdeutscher»
üblich ist. r )Für beschützen. Der sy schirmet und endtschlittet,
und vor allem gewalt errettet , Theuerd. In engerer Bedeu¬
tung, sich entsetzen. Die belagerte Stadt entschritten, Bluntschli.
2) Für entladen, befreyen. Sich der Furcht entschritten. Ei¬
nen andern seines Rümmers entschritten. Ich will mich des
Handels entschritten. Sich eines verdachtes entschritten.
Z) Für entbrechen, wir können uns um so weniger entschrit¬
ten u. s. f. S . Schütten und Schutzen.

Entschwellen , verb . irreZ . neurr . (S . Schwellen, ) mit dem
Hillfsworte seyn, anschwellcn und entzogen werden, m der
dichterischen Schreibart . Dem Ufer cntschwollendie Ströme,
Kleist , die angeschwollenen Ströme überschritten das User.

Entschwinden , vsrb . irreA . neutr . (S . Schwinden,) mit
vem Hülfsworte sepn, ein ungewöhnliches Zeitwort für ver¬
schwinden.

Bis langsam sie dem wachen Aug ' entschwand,
- Schleg.

Entschwinden , vsrb . irreZ . resipr . (S . Schwingen, ) sich
von etwas schwingen, in der dichterischen Schreibart . -

Mein Geist soll sich dem Tand der Erde kühn ent-
schwingcn , Kleist.

Entseelen , verb . rsA .Fwt. der Seele, d. r. d s Gebens berauben,
von welchem aber nur das Mittelwort entseeit, in der anstaudi-



gern Schreibart , für Lodi üblich ist: Le ? entseelte Leichnam,
der todte Körper.

Einsehen , verb . irreF . reoipr . (S . Gehen,) sich scheuen, sich
entblöden. Er cntsahcstch nicht,̂ mir Unwahrheiten vorzusa¬
gen. Entstehest du dich nicht , vor mir zu erscheinen?

Anm . Im Niederst stk entseen, im Holl: ontrieu , Niederst
Entsag , und Holl. Oat ^aZ , die Scham, , der Scheu . Gehen
scheinet in dieser Zusammensetzung nicht das Activum Villers,
sondern das Neutrum scheinen zu seyn. Gichenisehen würde also
lAgentlich bedeuten, seine Gesichtsfarbeveränderlich entblöden.
Ehedem bedeutete dieses Wort auch gewahr werden, sehenin¬
gleichen ersehen, nach einer nicht seltenen Abwechselung des
ent und er.

rrarä icb von grosser libe enlteben-
Von 6er bellen u. f. f. Heinr . v. Morunge.

Entsetzen ,verb .reZ . act . welches noch in einer drcyfachen Bedeu¬
tung üblich ist. i ) Don einem Amte setzen, eines Amtes berau¬
ben, mit der zweyteu Endung der Sache und der Voraussetzung
eines begangenen Fehlers , jemanden seines Dienstes, seines

- Amtes entsetzen, in der anständigenSchreib - und Sprechart , für
Las niedrigere abfetzen. Der Hofmarschall , der Bürger¬
meister ist entsetzet, oder seiner Würde entsetzet worden . .
Entsetzen und absetzcn sind in diesem Verstände bloß in der
Würde , nicht aber in der Bedeutung verschieden, daher sich dieses-
Wort von bloßenEhren und Würden im Hochdeutschen so wenig
gebrauchen lasset als absetzen. So auch die Entsetzung:. Im
dieser Bedeutung kommt inrlerran schon bey dem Kero und Not - :
ker, im Mittlern Latein aber llepolüllsre vor. 2) Einen be¬
lagerten Ort durch Anrückung mit einem Corps Truppen von
der Belagerung befreyen, die Belagerer zu Aufhebung der-
Belagerung zwingen. Eine Stadt entsetzen. Das Haupt¬
wort , welches zu dieser Bedeutung des Zeitwortes gehöret, ist
Entsatz . Ehedem war dieses Wort von einem weitern Umfange.
der Bedeutung , weil man auch einen Gefangenen entsetzte,
wenn man ihn aus dem Gefängnisse besreyete. Ja es muß so--
gar helfen überhaupt bedeutet haben, weil-es noch bey dem.
Opitz heißt:

' Wir Menschen leben drum , einander zmentsetzem-

S . auch Entschütten, welches im Oberdeutschen für entsetzen üb¬
lich ist. z) Einen mit Erstaunen verbundenen hohen Grad des
plötzlichcnSchreckens, oder Abschrues über ein gegenwärtiges Übel

^empfinden, als ein Reciprocnni. Sich entsetzen:- Sich vor,
»der über eine Sache entsetzen. Sich vor der Gefahr , vor
Lem Lode , übe? êincs Anblick entsetzen. Die Oberdeutsch«
Wortfügung mit der zrveyten Endung der Sache, sie werden er¬

st schrecken und sich entsetzen deines plötzlichen Falles , Ezech.
26 , 16, jst im Hochdeutschenungewöhnlich. Das Hauptwort

st für diese Bedeutung ist das Entsetzen. Ich kann esohne.
Entfttzen nicht ansehen. Dieses-Wvrt -schcinet eigentlich vom
rtwas weg setzen, d. i. springen, zu bedeuten, welches oft die
Wirkung eines großen Schreckens zu seyn pfleget; zumahl da in
Fausts Lüneburg. Chron. enschupfer werden so viel ist als
sich entsetzen. In der Deutschen Bibel kommt- dieses Wort
noch in der veralteten irregulären Conjugation vor , ich ent¬
sagte wich, S . Setzen. - Schon seit dem neunten Jahrhun¬
derte findet sich intletreu , etletreu rmd anisarrau irr der
Bedeutung eines großen Schreckens. Allein man gebrauchte es
theils active mit der vierten Endung der Sache , etwas ent¬
setzen, für vor demselben, theils war es auch in weiterer
Bedeutung für fürchten , Ehrfurcht gegen etwas hegen, zür¬
nen, üblich, in welchen sämuulicheuBedeuLuuLen auch cnrsitz.en-ge¬

braucht wurde. Vas >vir llebaine geü « » immer mer
enllltren , Stryker.

Entsetzlich , — er , — ste, ach . et all v . Entsetzen verurfa.
chend. Eine entsetzliche Geschichte, ein entsetzlichem Getöse,
ein entsetzlichesGeschrep, ein entsetzlicher Anblick. Entsetz¬
lich schreycn, fluchen. Daher di« Entsetzlichkeit, piur . ious.
Die Alten bildeten dieses Beywort vermittelst der Endsylbe ig,
anüariZ , terribilis , Nötker. ^

Entsiegeln , verb . reZ . act . aufstcgeln, in der höhern Schreib¬
art . . Einen Brief entsiegeln. Jugleichen figürlich.

Lep Bach , den Eis verschloß und Sonn ' und West
entsiegeln , Haged.

Entsinken , verb . irreZ . neutr . (S . Sinken, ) welches das
Hülfswort sepw erfordert , von etwas wegsinken, in der edlern
Schreibart , welchem Baum entsinkt dann das sterbende
Laub auf mein ruhiges Grab ? Gcßn.

Alle Rraft entsinket mir , Opitz.
La entsank dein Hirtenstab der zitternden Hand,

Gcßn.
Entsinnen , verb. irreZ:act .̂ S . Besinnen. 1) * Der Sinne

berauben ; eine nur bey einigen OberdeutschenDichtern übliche
Bedeutung, in welcher das Zeitwort zugleich regulär abgewam
delt wird. Ein enttrnnrer Rorper , ein-entseelter. 2) Sich
erinnern , als ein Reciprocum, mit der zrveyten Endung der
Sache . Wo ich mich recht entsinne , so hat u. s. s. Man
kann sich eines solchen Wetters nicht entsinnen. Ich kann
mich dessen nicht entsinncm Ich entsinne mich .nicht , daß
ich es gehöret hätte . S . Besinnen Und Sinnen.

Entspinnen , verb . irreZ . act . (S . Spinnen, ) Hervorbringen,
in gehässigem Verstände , für das unedlere ayspinnen. Einen
Rricg entspinnen.

And in der Eintrachr Schooß Unfrieden' zu entspin¬
nen , Schleg.

wir brachten seinem Groll von einer Meutere?,
Die Mustapha cntsponn , den ersten Funken be?,.

Weiß^. -
Jngleichen als ein Reciprocum , . sich entspinnen , hervorge¬
bracht werden, nach und nach entstehen. Daraus wird sich

- nichts Gutes entspinnen. Es hat sich ein großer Streit ent-
spönnen. Daraus entspann sich ein Prozeß . Das hat sich
alles-won euch entsponnem -S . Anspmncn ' lmd Spinnen.

Entsprechen, , verb . irreZ : neutn .. (S . Sprechen, ) welches'
das- Hülfswvrt haben -erfordert. r) * Laugnen , eine im Hoch¬
deutschen unbekannte, , im Oberdeutschen aber in einigen Ge¬
genden noch übliche Bedeutung. . Etwas entsprechen. 2) Ant¬
worten , mit der dritten Endung der Sache . Auch diese Be¬
deutung ist im Hochdeutschen unbekannt , doch kommt sie m
Wurstrstns . Bastler Chronik vor.. Figürlich wird es nach dem
Muster des Latein, rel 'ponllere , nach welchem es auch in der
Bedeutung des Antwortens : gebildet:ist, im Oberdeutschen für
übereil? kommen, gleich, gemäß seyn, . gebrauchtim  Gegen¬
sätze des widersprechen.' Die Gerat und der Non? sollen ein¬
ander entspreche«?, -Kaisersberg, Liese Landgcgenc und des
Dorfs ' Name entsprechen dem Worrlein Bentbraticn
Bluntschli. Neuere Schrisrsteller häbey diese Bedeutung im
Hochdeutschengangbar gemacht. . Die Übersetzung entspricht
dem Originale ., Der Titel des Buches entspricht dessen In¬
halte gar nicht. -

Entsprießen , verb .Iri -sZ. neutr .(S . Sprießen, )mit demH>W-
Worte seyn, hervor sprießen, eig ntlich von Gewächsen, m dcr-hö-
heruSchtkibart . Ep-, , unter dessen Tpjtt ein Lypbepwald cnt-

spvrß,



sproß , Weiße . Figürlich auch von andern Dingen , die
Wahrheit wird hier entsprießen weit und breit , Opitz.

Das Bose so entsprießet,
Wie frisches Gras beginnt , ebend. Ps . 92.

Ans dem Hochmuthe entsprießen viele andere Laster . Aus
königlichem Geblute , von Fürsten , von geringen Altern
entsprossen . Bey dem Jeroschin lautet dieses Zeitwort ynt-
spruisin.

Entspringen , vcrk . irreZ . neuir . (S . Springen, ) welches
das Hülfswort seyn erfordert , i ) Davon springen . Aus dem
Bloßer springen . Der Gefangene F der wache entsprungen.
Er rst entsprungen wie ein Reh aus dem Netz, Sir . 27 , 22.
2) Hervor kommen , entstehen , eigentlich von Bächen und Quel¬
len . Hier entspringt eine tUuelle , dort ein Bach.

8in (des Winters) betvviriAsrr
I,nr oick bluomsu entspringen , Graf Kraft

von Toggenburg . '
Vis dluomen entsprinZent an 6er keiäe,

Heinr . v. Veldig.
Figürlich auch von andern Dingen , von Melden entsprungen.
Die Langeweile entspringt ans der Unrhätigkcit der Seele.
Daraus wird viel Unglück entspringen . Der reciproke Ge¬
brauch sich entspringen , für entspinnen , ist im Hochdeut¬
schen ungewöhnlich.

Sinds nicht die Engel schöner Art , um die sich viele
Krieg entspringen ? Giintß.

Entstammen , vsrk . reA . ueutr . mit dem HülfSwortc seyn,
welches von einigen neuern Dichtern für herstammen , ab¬
stammen , gebraucht worden . v

* Entstecken , verb . r^ A. uct . welches nur bey einigen Ober¬
deutschen Dichtern für anzünden , entzünden , oder das nie¬
drigere anstecken vorkvmmt.

Wird dich der Geist des Himmels nur entzünden,
Der jede fromme Seele cntsteckt, Gryph.
M fuße Lcebesstammen,

, E -.tsteckt mit Brunst mein in dem Frost begrabnee
^erz , ebeud.

Das Niederst entsticken ist ei« Neutrum , und bedeutet sich
entzünden.

Entstehen , verk . irreZ . neutr . (S . Stehen,) welches auf ge¬
doppelte Art gebraucht wird . ' ) Mit dem Hülssworte seyn, sei¬
nen Anfang nehmen , in welchem Verstände es ein sehr allgemeiner
Ausdruck ist , den Anfang des DaseynS einer jeden Sache ans-
zndrnckem wenn Dinge zusammen kommen, wie sie vorder nicht
bensammen waren . Es entstehet ein Gewitter . Die Wolken
entstehen ans Dünsten . Es entstand eine heftige Feuers-
brnust . Es entstand ein Gelachter , ein Gcschrey , ein hef¬
tiger Wind . Daraus entstehet die Z'attlheit . Ans einem
Irrthume entstehen diele andere . Daraus kann eine ge¬
fährliche Krankheit , ein großer Schaden , vieler Nutzen ent¬
stehen . Der daraus entstandene Schaden . Daher das Ent¬
stehen, denn die Entstehung ist in dieser Bedeutung nur in den
Zusammensetzungen Entstchungsart , n. s. s. üblich. Steher?
hat in dieser Zusammensetzung die allgemeinste Bedeutung des
Seyiis , ent aber des Anfanges . 2) Mit dem Hülssworte ha¬
ben , mangeln , fehlen , mit der dritten Endung der Perion.
Das kann mir nicht entstehen . Was entstehet dir ? pch
werde dir mir meinem Käthe nicht entstehen . In Entste¬
hung des Raches.

Herr , meine Pflicht kann nicmahls dir entstehen ,
Schleg-

Jm Hochdeutschen kommt es in dieser Bedeutung nur Men , und
größte » TheilS nur im Infinitive vor ; im Oberdeutschen ist es
von einem größern Gebrauche . Das Glück hat allen entstan¬
den. Es entstehet den Vätern an Hülfe. Ent hat hier die
Bedeutung der Eutftrnnng und figürlich der Beraubung . Mick
6ukte ckerlornmer rvok sntlbno , Ulrich vonGuotenberg,
d. i. aufhören , Man sagte ehedem auch, sich einer Sache ent¬
stehen, stchderselben begeben, entschlagen. 8ie emüar so n >eii.
tzsrsrell lick , der von GlierS . Notker gebraucht für entste¬
hen , fehlen, stilleren , entwerden , welches noch jetzt in Nie,
dersachsen üblich ist.

Entsteigen, -verb . irreZ . neutr . (S . Steigen, ) mit dem
Hülssworte seyn, von etwas wegsteigen , m der dichterische»
Schreibart.

Go wie sie dem Meer entstieg, Gleim.
Blumen , die der offnen Erd ' entsteigen , Raml.

Entstellen , verk . reZ . act . die Gestalt eines Dinges verderben,
Line andere nachtheilige Gestalt ertheilen , in der anständiger»
Schreib - und Sprechart für die gcmeinern verstellen und ver¬
unstalten . Die Liebe hat sie am Leibe und Gemuthe ent¬
stellt . Gell . So auch die Entstellung.

Einstürzen , verk . reZ . osutr . mit seyn, von etwas wegstnr-
>zen, in der dichterischen Schreibart.

Entsnnöitzen . verb .reg . uct . in der Sprache der Gottesgelehr¬
ten , von der Schuld und Strafe der Sünde befreven. Ent¬
ssündige mich Mit Isopen , daß ich rein werde , Ps . L -, 9.
And sollt den Altar entsündigen , wenn du ihn versöhnest,
2 Mos . 29 , Z6^ wer — einen Podien Menschen anrührek,
— der soll sich entsündigen , 4 Mos . 29 , n ..

Den irdischen Trieb der Lüsternheit
Entsündigte des Ehstands Schuldigkeit , Haged.

Daher dieEntsilndigung.
Entthronen , verb . reZ . Lct . von dem Throne stoßen , in der

dichterischen Schreibart ; bey dem Opitz entthronen . Daher
die Entthronung^

Entübriyen ., verb . reg . uct . 1) Übrig behalten ; für das best
stre erübrigen . Jährlich etwas von seinen Einkünften entübri-
§cn « Ich entübrige nichts . 2) Mit einer unangenehmen
.Sache verschonen ; nur im Participio , mit dem Zeitwerte srpn
.und der zweyten Endung der Sache . Ich hatte dieser Arbeit
-.rntiibriget seyn können , hätte dieselbe ersparen können , sie nicht
Herrichten dürfen . Ich kann dessen nicht entübriget seyn, kann
dessen nicht überhoben seyn. Ich möchte der Reife gern
rentübriget seyn. Dieser Mühe kannst du entübriget seyn, du
ckanilst sie sparen . Bey demOpitz kommt das einfache übrigen
ün einer ähnlichen Bedeutung vor . welches Theil mci -es Lei¬
ches ist der Marter geübriget worden ? ist damit verschonet
worden . S . übrig.

Entvölkern , verb . rsA . act . des Volkes , d. i der Einwohner,
berauben , von dem Plurale des Wortes Volk, so wie das' nur noch
.im Oberdeutschen übliche entvolken von dessen Singular ist ; im
Gegensätze des bevölkern . Ein Land entvölkern . Em ent¬
völkertes Land . Im Mittlern Lat . äspopulare . Daher
die Entvölkerung.

Entwachsen , verb . irreZ . neutr . (S . wachsen, ) welches bas
Hülfswort seyn erfordert , von etwas wegwachseil , figürlich , und
in der anständigern Sprechart . Der Knabe ist den Kleidern
entwachsen, , im gemeinen Leben, ist anS den Kl,iderü gewach¬
sen. So bald die Mädchen der Ruthe entwachsen stad , so stad
ihnen die Mutter im Wege , Weiße.

Entwaffnen , verb . reZ . nc ' . der Waffen berauben , die Waffen
.abnehmen. Die Gefangenen wurden entwaffnet , man nahm ih¬

nen
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-reu das Gewehr ab . DieBürger entwaffnen .Jngleichen figürlich.
Seinen Freund durch Wohlthun entwaffnen , ihm durch Wohl¬
thun die Neigung zu schaden benehmen . Daher die Entwaff¬
nung . Lnlwaffen findet sich in dieser Bedeutung schon in Stry-
kers altem Gedichte bey dem Schitter.

Entwässern , Verb . reA . act . der wässerigen Theile berauben,
besonders wenn es durch Verdunstung in offenen und Destistl-
ren in verschlossenerr Gefäßen geschehet ; für das fremde de-
phlegmiren . ^

Entweder , ein unterscheidendes Birldewort , welches gebraucht
wird , i ) wertnuntcrztvey oder mehreru Dingen Eines mit Aus¬
schließung der übrigen seyn oder geschehen muß , so daß die Glieder
rittMlder anfhebcll . Entweder wird alsdann dem ersten Satze Vor¬
gesetzer, und hat alle Mahl das oder nach sich. Man muß es ent - >
weder mit Gewalt , odermitList versuchen . Entweder auf die¬
se oder auf jene Art . Entweder kann in einigen Fällen auch ver¬
schwiegen werden . Vogel friß oder stirb . Man muß cs mit
Gewalt oder mit List versuchen . Gehorche , oder du wirst
»gestraft . 2) Wenn eine Eimheilung mehrererDinge ausgedruckt
werden soll. Alle lebendige Geschöpfe sind entweder Menschen
-oder Thicre . Wenn mehr als zwey Glieder vorhanden sind,
wird oder mehrmahls wiederhohket , und demselben zuletzt wohl
Noch ein auch , oder endlich zugeftstct . Die Thiere sind entwe¬
der vierfltßigc Thr 'ere, oder Vogel , oder Fische, oder Schlan¬
gen , oder Inseeten , oder auch Würmer.

Anm . Ent ist in dieser Zusammensetzung das Zahlwort Ein,
welche- im Oberdeutschen in einigen Fasten ernte laittet , S.
Ein II . Daher lautet es ben dem Notker noch einuuecker , im
Dänischen aber nur nuten . Im Schwabenspiegel und noch in
der Heutigen Mundart der Schweizer bedeutet cinctweder , einer
von Heyden, kci'netwedcr oder dwaders keiner von beydeu. S.
Weder.

Entwehren , verd . re § . acr . r ) In einigen Gegenden , für er¬
wehren , mit der zweyten Endung der Sache . Ich kann mich
seiner nicht entwehrcn . Ich kann mich des Hungers , des
Zeindes kaum cntwchren . 2) Einige Oberdeutsche Dichter
haben es auch für entwaffnen gebraucht ; alsdann aber stammet
rs unmittelbar von wehr , Gewehr ab ^ und ist der Gegensatz
von bewehren . Z) In den Rechten einiger Gegenden ist entwöh¬
nen , eine erkaufte Sache dem Käufer auf Ansuchen des wahren
Besitzers durch richterliche Gewalt wcgnehmen , und dieEnt-
wchrschaft diese Wegnahme , 5ie Eviction ; im Gegensätze des
gcwehrcn , der Gewehr oder Gewehrschaft.

Entweichen , verd . irrsA . neukr . (S . Weichen, ) welchesdas
Hülfswort seyn erfordert . 1) Ausweichen , welche Bedeutung
über im Hochdeutschen ungewöhnlich ist. Der Fuß ist mir ent¬
wichen , ausgewrchen , ausgeglitten . Jugleicheu figürlich , einem
entweichen , ihm ausweichen , im Schwabenspiegel , der Gefahr
entweichen , entgehen , im Oberdeutschen . 2) Von einem Orte
wegrveichen . Und der Himmel entwich , wia .eln eingewickelt
Buch , Ossenb . 6. 14. Unter den Schwäbischen Kaisern bederu-
tere einern Lniu ' eicken oder einem ^ efckwioken zuweilen
so viel als ihn verlasseu. Im Hschdentschen gebraucht man dieses
Wort nur für in der Stille von einem Orte weichen. Er ist
aus der Stadt entwichen . Böslich entweichen . Ein ent¬
wichener (ausgetretener, ) Schuldner . Die dicke Finsterniß
entweicht , Uz. Sv auch die Entweichung . In diesem Ver¬
stände , in welchem es nach dem Latein , eiudi gebildet ist, lau¬
tet es schon bcy dem Ottfried i .' ttweickuu , bey dein Wil-
leram intuuicüun , und in dem alten Gedichte auf Carls des
Großen Feldzug bey dem Schiller uutvvcke.su und uutvvi-
Zsu . S . Weichen .' '
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Entwe 'chelf , Verb . reZ . nct . der Weihe berauben . 1) Eigentlich.
Einen Priester entweihen , ihn des geistlichen Ordens , der
Priesterweihe berauben , besonders in der Römischen Kirche, wo
es mit vielen Feyerlichkcitcn verbunden ist. 2) W -der die Heilig¬
keit eines Ortes handeln . Eine Rieche, - einen Altar,heilige
Meter entweihen . Für , den Sabbath entweihen , Es. 36,6.
gebraucht man im Hochdeutschen lieber entheiligen . Daher
die Entweihung . S . Weihen.

Entwenden , verb . reF. etirreF . act . S . wenden , r) Weg-
wenden , entziehen , mit der dritten Endung der Person . Also
hat Gott die Güter euers Vaters ihm entwandt und nur
gegeben , r Mos . Z 1, 9, r 6 . Es wird das Gcepter von 'Juda
nicht entwendet werden , Kap . 49 , a 0. . Du sollt den Rnecht
nicht seinem Herrn überantworten , der von ihm zu dir sich
entwandt hat , L Mos . 23 , i Z. Einen einer Sache entwenden,
ihn von dem Besitze derselben ausschließen , Pictorius . Ja
asten diesen Arten des Gebrauches ist es im Hochdeutschen
veraltet , wo man cs 2) nur noch als einen gemilderten Aus¬
druck für das härtere stehlen , doch nur von leblosen Dingen ge¬
braucht . Geld aus der Gasse entwenden . Einem Geld u.s. f.
entwenden . Entwendete Sachen verkaufen . So auch die
Entwendung.

* Entwerten , vsrb . irreZ . veutr . (S . werben, ) welches
das Hülfswort seyn erfordert . 1) Aufhöreu zu seyn, seines
Daseyns , seiner Existenz beraubet werden . Daß wir entwerden
und zu Nichte gehen , in der Schweizerischen Übersetzung des
Milton . Außer dem gänzlichen Entwcrden , cbend.. war
geworden ist, muß entwerden . 2) Seiner Sinne , seines
Bcwußtseyns beraubt werden.

Ich fände sie , mein Lamm , hier bcy den Heerden,
Da ich mir selbst mußt ersten Blicks entwcrden,

Aramena.
z ) Eine Sache , oder einer Sache entwerden , dieselbe los wer¬
den , ingleichen verlieren . 4) Einem entwerden , ihm ent»
gehen. In allen Bedeutungeil ist dieses Wort nur hin unb
wieder im Oberdeutschen üblich , im Hochdeutschen aber unbe¬
kannt . In den beydcn ersten Bedeutungen bedeutet ent
eine Beraubung , in der vierten eine Entfernung , in der drit¬
ten aber ist es aus shnwerdcn , amg werden , entstanden,
wofür in einigen Gegenden noch anwcrdcn üblich ist, S . die¬
ses Wort.

Entwerfen , verd . irreZ . nct . S . werfen . 1) Die wesent¬
lichen Theile eiyes iünftigen Ganzen ordnen , oder abbilden . So
entwirft der Mahler ein Gemählde , der Baumeister ein Ge¬
bäude , wenn er dessen Theile nicht nur in seinen Gedanken ord¬
net , sondern sie so geordnet auch abbildet . Und er nahm fle
von ihren Händen , und entwarfs mit einem Griffel rmi>
machte ein gegossen Ralb , 2 Mos . 32 , 4 . Das Gemahlde
ist nur noch entworfen . Einen Brief , eine Rede , die Frie¬
dens -Artikel entwerfen , die Theile , aus welchen sie bestehen>ol-
len, wählen und ordnen . G . Entwurf . 2) J .u weiterer
Bedeutung auch flüchtig abbilden.

6uot wik in eines ) un^en munneZ muots
Diu entwirfst cksun sinne vil inASncÜicüe

diltte , Bmkh. von Hohenfels.
A4 it ZeZunken lie in entwerfen Kern
^ V̂üwneüoiick in linie 6 nae , eben^.

Nimm einen Siegel , den lege vor dich , und entwirf daraus
die Stadt Ierusalem , Ezech. 4, 1. So oft mir meine Sin¬
nen dein Angesicht entwerfen , Opitz . Jualeicku 'n , schriftlich
auffttzrn , flüchtig zu Papiere bringen . Seine Gedanken ent¬
werfen.

Kirn.
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Anm . Das Zeitwort werfen , jacers , scheinet von Heyden
Bedciltungen zu weit entfernet zu seyn, als daß sie sich ohne eine
harte und ungewöhnliche Figur von demselben sollten herlelten
lassen. Wachter behauptete daher , daß werfen ehedem auch an-
fangen bedeutet haben müsse, konnte aber sein Vorgcben mit
nichts beweisen. Wahrscheinlicher wäre es geworden , wenn er
sich auf das veraltete Werd , ein Geschäft , Werk , und werben,
welches ehedem auch thun , ^ errichten überhaupt bedeutete, und
mehrmahls werfen geschrieben wurde , besonnen hätte , S . Be¬
werben und Gewerbe . Im Nieders . bedeutet warf noch ein
jedes Geschäft , und vcrwarvcn besonders auch einen Vortrag
machen , etwas vortragen . Entwerfen könnte also bedeuten , an-
fangen etwas zu thun oder zu verrichte ». Wem diese Ableitung
nichtgefällt , dem könnte das noch übliche Werft , der Aufzug
eines Gewebes , ein bequemes Bild an die Hand geben ; zumahl
da mehrere figürliche Ausdrücke von dieser Beschäftigung entleh¬
net sind, z. B . anspinnen , cntspinnen , anzetteln , cinfädcln u . s. f>
Bey dem allen wäre doch noch zu untersuchen , ob unser entwer¬
fen und Entwurf nach dem Franz , krojet und projetter , und
dem mittlcrnLatcin . krojeüum , ein Vorsatz , Anschlag , oder
diese nach jenem gebildet worden . Das mittlere Latein , kro-
jdckum kommt schon in einer Urkunde Carls des Großen von
805 vor . In dem crstern Falle würde entwerfen anfänglich
einen Vorsatz fassen, und Entwurf einen Vorsatz , proxolitum,
bedeutet haben , welche Ausdrücke ein ähnliches Bild enthalten.
Vor den Schwäbischen Kaisern finden sich die Wörter entwerfen,
Entwurf in unfern alten Denkmählern nicht ; wohl aber gebraucht
Ottfried irrbuuerken eigentlich für wegwerfen , abjicere.

Entwickeln , verb . reg . uct . was ein - oder zusammen gewickelt
ist, ans einander wickeln, i ) Eigentlich , doch nur selten. Und
ggb das Haupt , Hag cingehüllt in schwarzer Decke lag , dem
Iaiser hin , der eilig sie entwickelt , Zachar . Cortes . 2) Zu¬
sammen gelegte Theile aus einander legen und sie dem Auge dar-
stellen, in der edler » Schreibart , so wohl eigentlich als figürlich.
So entwickelt die Rose ihre Blätter , oder sie entwickelt sich,
wenn sie äufblühet , oder in der höher » Schreibart sich entfaltet,
von sieben Larven entwickelten sich deren vier zu sehr scho¬
nen Schmetterlingen . Jngleichen figürlich . Es gehören gün¬
stige Umstande dazu , die Anlagen , welche in der ' Seele ver¬
borgen sind , zu entwickeln , nach und nach thälig zu machen
und darzustellen.

Soll die Seele sich entwickeln und in rechter Große
bliihn,

O , so muß kein klügelnd . Meistern ihr die Majestät
entzichn , Haged.

Einen Gedanken aus den vorher gegangenen Vorstellungen
entwickeln , nach allen seinen Theilcn deutlich machen. Z) bUwh
einer noch weitern Figur , eine verworrene Sache durch Darstel¬
lung der einzelnen Theile klar Und deutlich machen ; im Ge¬
gensätze des verwickeln . Eine Sache entwickelt sich , wenn
sic uns deutlich zu werden airfängt . Jetzt entwickelt es sich,
sivird es mir klar, ) warum er es mir so lange verschwiegen
hat .. Daher die Entwickelung in allen Bedeutungen ; iuglcr-
chen der klare oder deutliche Ausgang einer dunkeln oder ver¬
worrenen Sache . . -

Entwinden , verb . irreg . acd. (S . Minden,) wegwinden, m der
dichterischen Schreibart . Die halb zerquetschte Schlange ent-

>windet sich dem Arm , Mich . In figürlichem Verstände jaug
schon Burkhard von Hohenfels:

Die sunvunckeul . uuck eolwincksuL
Hicll U8 iercke.

Del . W . B . r . Th . a . Aust.

EntwmkeN , verb . reg . ack . von etwas tvegwinkc«, in der ho¬
hem Schreibart . Der du ihn dem Tode entwinktest , von dem

^knahen Tode befreytest.
Entwischen , verb . reg . neutr . welches das Hülfswort ftyn er¬

fordert , sich in einer heimlichen Geschwindigkeit von einem Orte
entfernen , in der vertraulichen Sprechart . Der Vogel ist mir
entwischt . Der Gefangene ist der Mache entwischt . Du
wirst die Gelegenheit gewiss entwischen lassen . Ich habe
ihn genau erforscht , es ist mir kein Zug von seiner Denkungs¬
art entwischt , entgangen.

Anni . In dem Fragmente eines alten Gedichtes anf Carln dejr
Großen bey dem Schiller lautet dieses Wort untrvisgen , im
Oberdeutschen entwuschen . Wischen ist in dieser Zusammen¬
setzung nicht wischen , lergere , sondern es kommt von dem noch
im gemeinen Leben üblichen wisch , wies , eine geschwinde mit
einem Zischen verbundene Bewegung auszndrucken , wovon auch
das Franz . viKe , vile , geschwinde ^ und das Jtal . guirrure,
fquirrare , eben diese Bewegung auszndrucken , abstammen.
S . Erwischen und Mischen.

Entwöhnen , verb . reg . neutr . welches das Hülfswort seyn er¬
fordert , durch die Gewohnheit verlieren , nicht mehr gewohnt seyn,
für das niedrigere abgewohncn , mit der zweyten Endung der
Sache . Der Arbeit entwöhnen . - Das Rind ist der Zuch.r>
der Arbeit entwöhnet.

Entwöhnen , verb . reg . welches das Acrivum des vorigen ist,
aber nur in engerm Verstände gebraucht wird . Ein Rind ent¬
wöhnen , es von der Muttermilch zu andern Speisen gewöhnen;
cs gewöhnen , in den niedrigen Sprecharten es abgcwohnen.
Ein entwöhntes Rind . Daher die Entwöhnung . Bey dem
Notker intuuenLn , im Engl . tc > >veaü . S . auch Ab spanen »,

Entwolken , verb . reg . act . von den Wolken befreyen, . in der
dichterischen Schreibart . -

Der trübste Tag entwolkte sich, Giseke. -
Loch wie schön entwöikt , wie verklärt lächelt 8ev

Himmel wieder ! ebend.
Jngleichen figürlich , der Dunkelheit berauben , deutlich machen.

Sprich , was entwolkte dir Apollens Heillgthum 5
Haged ..

Der Entwurf , des— es, plur. die— würfe, von dem ZbiL-
Worte entwerfen , die Abbildung , die Anordnung der wesent¬
lichen Theile eines künftigen Ganzen . Der Entwurf eines
Gemahldes , eines Gebäudes , einer predigt , eines Gedich¬
tes , eines Briefes u . s. f. Jngleichen der erste Aufsatz einer
Schrift . Der Entwurf eines Friedens - Instrumentes , cineL
Tractates , eines Briefes u . sif . Einen Entwurf von ekw-as^
zu etwas machen . Der Entwurf muß vor dem Ausfuhren
eines Kunstwerkes hergehcn . Im Schweb , uikall , von
werfen , nach dem Deutschen , im Nieders . Besrik, S . Besteck.

Entwurzeln , verb . reg . 36 t . nüt der Wurzel ausreißen , ausrot¬
ten , in der Sprache der Dichter . Enrwuorzcnkommtfchon um
das Jahr 1400 vor . , ,

Entziehen , verb . irreg . net . (S Ẑieh.-n-) wcgziehcn, eine Sache
von einem Orte oder von einer andern Sache ziehen. 1. Eigent¬
lich, in welchem Verstände doch dieses Zeitwort im Hochdeutschem
wenig gebraucht wird . Entzeuch deinen Fuß vom Ham c dei¬
nes Nächsten , Sprichw . 25 , r 7. 2 . Figürlich . , ) Einem
r-twas entziehen , überhaupt , ihn hindern , dasselbe zu besitzen
oder zu gebrauchen . Jemanden seine Hülfe entziehen , ihm
seine Hülfe versagen , ihm nicht helft «. Die besten Manner
werden dem vatrrlandc entzogen , werden aus demselben weg-
gezogen, außer Stande gesetzet, demselben zu dienen. Im Ober¬
deutschen auch mit Verschweigung der dritten Endung derPerfom.

A-a a aaa Es
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Erließ eine Theuvnng in das Land kommen , und entzog
«Yen Vorrath des Brotes , Ps . -oz , 16. s ) In engerer Be¬
deutung , mit dem Nebenbegriffe der Unrechtmäßigkeit , einem
etwas entziehen , das ihm gehöret oder znkommt . Den Bürgern
Lic Nahrung entziehen . Dem Pferde sein Futter entziehen.
z ) Sich einer Sache entziehen, sich von derselben entfernen;
4mOberdeutschen auch mit dem Vorworte von. Sich den Sor¬
ten entziehen , sie vermeiden . Sich den Geschäften , der Ar¬
beit , dem Geräusche der lVelt entziehen . Sich einer Person
<im Oberdeutschen von einer Person, ) .entziehen , die Gemein¬
schaft mit ihr ganz oder eine Zeit lang aufheben . Jngleichen,
Jemanden seine Hülfe entziehen , ihm seine Hülfe vcrsagcm
Meine Nächsten haben sich entzogen , und meiire Freunde
haben mein vergessen , Hiob 19 , 14 . Daher die Entziehung in
hen beydcn ersten figürlichen Bedeutungen.

Anni . Ottfricd gebraucht das Recjprocum lik rni/üüun
-noch für , sich wcghcgeben . Au andern Orten stehet bey ihm
irrieüen statt des Äctivi entwichen.

Entziffern , verb . reA » Lct . eine verborgene , mit Ziffern , d. i.
geheimen Schriftlichen , geschriebene Schrift erklären ; nachdem
Franz , ckecüist ! er . Einen Brief entziffern . Figürlich zuwei¬
len , für erklären , an das 'Licht bringen . So auch die Ent¬
zifferung.

Entzücken , verb . reA . act . wegzücken , d. i. wegziehen , eigent¬
lich das Zntcnstvmn des vorigen , welches aber nur figürlich ge¬
braucht wird . 1) Des Bcwußtseyns berauben , und zugleich in
den Zustand übernatürlicher Empfindungen versetzen, gleichsam
jemanden sich selbst entziehen , in welchem Verstände aber nur
bas Mittelwort entzückt üblich ist. So ward Petrus entzückt,
Apostelg , io , 10 ; Paulus bis in den dritten Himmel , Kap.
La , 174 und in das Paradies , 2 Cor . , 2, 2,4 . 2) Irr weite¬
rer Bedeutung , von angenehmen Empfindungen , wenn sie uns
zlcichsam das Bewußtseyn unser selbst .rauben , den höchsten
Grad des Vergnügens auszndrncken ; da es denn nach einer sehr
gewöhnlichen Vergrößerung auch von gering -,rn Graden des Ver¬
gnügens gebraucht wird . Die Musik hat mich ganz entzückt.
Die Schönheit des Mädchens entzückt ihn . Er ist ganz ent¬
zückt vor Vergnügen . Ein entzückendes Vergnügen , eine
entzückende Schönheit u . s. f. Ein entzückter Liebhaber.
So bald ich dich gesehn, so hast du mich entzückt, Gell . So
auch das Entzücken , plur . cur . der Zustand , da man den höch¬
sten Grad des Vergnügens empfindet , zum Entzücken schön;
und die Entzückung , plur . die — en, so wohl von dem Zu¬
stande einer übernatürlichen Empfindung, - Llüiuüs > als auch von
den Empfindungen .eines großen sinnlichen Vergnügens.

Anm . In -der eigentlichen Bedeutung für entziehen ist dieses
Wort noch im Oberdeutschen üblich . Einem seine Nahrung
entzücken . Auch Gryphius fingt noch:

warum entzückst du mich nr'chr ganz , und gar .zu dir 2
ö i. ziehest. In der ersten heutigen Bedeutung kommt das ein¬
fache rueossu » schon bey dem Notker vor . Aber ebenderselbe
nennet eine Entzückung noch ein bbla ^ uuor ^ Q cles rnuobes,
«nd an einem ändern Orte ein bZ-iunirbrottini . Das letztere
4si nvch das heutige Norischc Hirnbrüten, welcheseiuenmüHand¬
lungen verbundenen Mangel des Bcwußtseyns , besonders das
Fantasireu in hitzigen Krankheiten bedeutet.

Entzündbar , — er, — ße, aclj . 6t. uckv . fähig entzündet zu
werden , in der eigentlichen Bedeutung ., wie entzündlich . So
auch die Entzündbarkeit,

Entzünden , verb . reZ . uct . anzttn .den, brennen machen , i . Ei¬
gentlich , in . der höher »» Schreibart . Ein Haus entzünden.
Entzündet theype Sachen , Opitz . Am häufigsten , als ein Re-
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ciproeum , sich entzünden , in Brand gerakhen . Das Feuer
entzündet sich bald im Stroh . 2 . Figürlich . 1) Z, » eine
heftige Bewegung geralhen , besonders in dec Arzeneyrviffenschaft,
wo sich ein Glied , ein Theil des Laibes entzündet , »venu das
Blut in den i lcürern Gefäßen stockt, und wegen des übrigen dar¬
auf stoßendeu Blutes eine größere Wärme in dein Theilc entste¬
het , worauf derselbe anschwillet und von außen roch wird , welcher
Zustand alsdann eine Entzündung oder Inflammation genannt
wird . DaherdasEntZlMdungsfieber , welches dergleichen Ent¬
zündungen zuweilen zu begleiten pfleget , inglcichen ein jedes Fie,
her, welches aus einer Entzündung oder ungewöhnlichen Wärme
des Blutes entstehet , dergleichen Fieber gemeiniglich hitzige Fie¬
ber genannt werden . Ein entzündetes Geblüt , ein entzünde¬
tes Glied . Die Entzündung des GehirMs , S . Hirnwuth.
2) Von heftigen Leidenschaften , besonders der Liebe und der Ei¬
fersucht Eines Her; mit Liebe , eines Gemnch mit Eifersucht
entzünden . Er ist entzündet gegen fle. Und der Eiscrgeist
entzündet ihn , daß er um sein Weib eifert , 4 Mos . Z, 14,30.
Da sie vor rhn kam , ward er so bald entzündet gegen ihr,
Judith io , 19, vor Liebe. Weil die Figur von den Dichtern der
vorigen Zeit zu sehr abgenutzt worden , so wird sic wenig mehr
gebraucht ; am häufigsten kommt sie noch im nachtheiligcn Ver¬
stände von 'heftigen bloß sinnlichen Begierden vor . In edlerm
Verstände sang ehedem Heinrich von Mornngc -.

lVlicü EMLuiucket ir vii Heiller ouZen stcüi'n . .
Z) Von dem Entstehen anderer Dinge , welche sonst auchmitei-
nem Feuer verglichen werden . Es hat sich ein Rricg ent¬
zündet.

Anm . Boy dem Notker lautet dieses Zeitwort inrunüeo.
Im Oberdeutschen ist es auch ein Neutrum , für sich entzünden,
entbrennen . Das Hansentzündet . Er entzündet vor Liebe.

Entzündlich , — -er , — sie, uckj. etacko . was sich entzünden vdv
anzünden leistet, in der eigentlichen Bedeutung des Zeitwortes,
wie das best.re .entzündbar . Ein entzündlicher Aorpcr.

Entzwey , aeiv . welches eigentlich , in zwey Thüle getheilct, be¬
deutet , aber nur im gemeinen Leben für zerbrochen überhaupt , zu¬
weilen auch für zerrissen gebraucht wird . Las Band , das
Schiff , die Tasse , das Bern ist entzwey . Das Sehrohr,
alles ist entzwey , Gell , wo man in der edlern Sprcchart lieber
sagt , ist zerbrochen . Das Rieid , der Zeug ist entzwey , ist
zerrissen . Die Tasse ging enczwey , Gell , zerbrach . So auch
mit den Zeitwörtern cmzwcy brechen , cmzwey fallen , enk-
zwey schlagen , entzwey reißen n. s. s. wo sich die anständigere
Schreibart lieber der mit zcr zusammen gesetzten Zeitwörter
zerbrechen , zerschlagen , zerreißen u. s. f. bedienet.

Anm . Entzwey , in dem Fragmente eines alten Gedichtes auf
Carl »»den Großen bey dem Schiller 6nrvvui, ..bey dem Strykcr
enlrevni , bey den Schwäbischen Dichtern enlrrvejo , ist vermit¬
telst des t enphonici aus in zwey , d. i. in zwey Theilc , ent¬
standen . Im Niederst lautet es entwci , oder nur twei , wo es
aber zugleich ein Bcywortist ^ entwcic,oder tweie Potte , zer¬
brochene Töpft . '

Entzweyen , verb . rsZ . srct . eigentlich cheilen, welches aber im
Hochdeutschen rurr für uneins «rachen gebraucht wird . Eheleute
cmzweyen , sie uneins machen , verhetzen . Jngleichen als ciu
Aeciprocum , sich enrzweyen , uneins werden . Sie haben sich
cntzwcytt . Im Oberdeutschen fich zweyen . ,

Sic redet nichtzn viel , pflegt ungern sich zu zweyen,
Opitz.

In dem Schwaberispiegcl bedeutet ruusien so wohl trenne»,
als auch ül » ruuMsv , verschieden seyn. Im Oberderitschen ge¬
braucht man es noch in eigentlicher Bedeutung . Das entzwey»
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Stück Eisen , das eutzwey geschlagene, drcopoli . JnKleichen
für theilen . Der Feinde Macht entzwepen , theilen.

EntZroischen , S . Zwischen und Inzwischen.
— chizen , eine Endung gewisser Ze .twörter , welche eine Nachah-

mung bedeuten , und aus Hauptwörtern geb ldet werden . Ä . L-
onzen , nach dem Bocke riechen , kilpferenzen , nach Kupfer
schmecken, bergenden , sich aufbergmäniusche Artbetragembrenn-
jnzen , inSch .csien , nach dem Brande schmecken,schlammenzen,
fifchenzen , nach dem Schlamme schmecken, nach Fischen riechen-
u. s. s. Im vochsentschen strrd diese Zeitwörter , wenigstens in
der guten Schreibart , völl .g unbekannt . Faulenzen ist auch
im Hoch -deutschen , doch nnr in den niedrigen Sprecharten gang¬
bar . Im Dberdeutschen komme» sie häufiger vor ; wo in einigen
Gegenden auch dafür — einen üdlich-iss, wenn von der Ähnlich¬
keit des Geschmackes ödes Geruches die Rede ist : kupsereinen,
nach Kupfer schmecken, biereinen , nach Bier riechen, rauchet
nen , räuchevig schmecken. Frisch glaubt , daß drese Endung von
ein komme, und so viel bedeute, als mit etwas irrerem kommen.
Vielleicht rechnet mau sie richtiger zuderadjectivischen Endung

—welche  die Materie bedeutet , aus welcher eine Sache be¬
stehet , und die im Oberdeutschen noch setzt ein lautet , oder zw
dem altert Zeitwortc ahrrcn , überem kämmen .. S . Ähnlich,
Anm . und — en Z. -

Der Enzian , des— s, xlur-. caw. i ) EineP stanze, welche auf
den hohen Gebirgen Enroperrs ,md Asiens wachset, und verschie¬
dene Unterarten hat ; GelNinllL , f - . Weil die meisten Arten
dieser Pflanze , besorröers der gelbe Enzian , bittere Wurzeln
haben , so werden sie auch Bittcrwurz genannt . Der kleine
Enzian , Brenz -Enzian , OentiuaL crueinta , führet im
gemeinen Leben auch.die Nahmen Sparenstich , und Himmelsten !-
Jel . Das I^Llerpitsum 1ur.iko !ium , l^ .' hsißr gleichfalls wei¬
ßer Enzian . Der Nähme ist nach dem Laceim. O -raiiunn gebil¬
det. 2) Im gemeinen Leben wird der weiße Hundskotst zuweilen
auch weißer Enzian genannt.

Die Ephemere , plur . die — m , ans den» Griechischen , ein ge¬
wisses Jnsect , welches mrr Eilten Tag lebt-> im gemeinen Leden ,.
das Haft , das Uferaß.

Die Eoherfreridon , lruAul . inus . m der Astronomie , ein Jahr-
buch,rvovin die tü'glichenStellen derSwrne uird die Erscheinungen
am Himmel angegeben werden . Be » manchen, , aber sehr ohne
Noth , wird es von einer jeden periodischen Schrift gebraucht . Es-
iss gleichfalls ans dem Griechischen.

Der Evhen , des — es , plur . e<ar . eine staudenartige Pflanze,
welche in Europa auf den Bäumen und Zäunen wohnet , an den
Wänden und alrvn Stämmen hmanf klettere, und ihr Laub auch
im Winter behält , daher sie auch W nrergriin genunntewird ;
Äeck . ra Uekix , I, . Schon in dei» storenl ' ttischcn Glossen heißt
diese Pflanze tüliuli undLbeilelre ^dey delnPictoeins Hbcw und
Ebhöw , bey dem MatthesiusEbhel .-w, Maudern Deutsche !! ge-
Uleiiien Mundarten Eppich , Ew 'g , Joe , Juen lätter , Iven-
laub oder Ilaub , (Nieders . Ilc -of, ) wäldeppich , Maru -r-
pfau , Manerewig , Baumwinde , im Webers ; Bl mmup , n.s.f..
im Angers , lv , und im Engl . 1 ^ . S . Äpp ^h " " d E bem-
baum , welche mit den»Nahmen dieser Pflanze verwandt zu styn
scheinen.

Das BoheuhiUlz , des — es , oder Epheu -Gsimmi , plur . car.
ein gl inzendes , aber nich, durchsichtiges , hartes -u»d festes Harz,
von ei nein erdbafteu , envas zusammen gehenden und scharfen
Geschmacke. Von auß n siebet es duni elgrün , bräunlich , t l, en-
farbig ch-r schwärzlich / inwendig aber gelb- oder rochbrautt aus,
»std wird au - Jndien zu uns gebracht ; indessen ist es «och urlge-
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w-ß, och es a»rs dem Ephcn, oder einem ändern Gewächse;
fließet.

Das Epigramm , des — ss > plur . die — e, ein kurzes Gedicht,
welches einen anziehenden Gedanken eutbalt , der glück.ich mrd im
wenig Worten vorgetragen wird , ein Sinngedicht ; nach dem
Griech .s-s^ « /̂ « . Daher epigrammatisch , u6j . er aäv . nach
Art eines Epigrammes.

Epikür , Geuit . — s,Dat . — en,ein bekannter Griechischer Phi¬
losoph , welcher lehne , daß das höchste Glück in dem geistigen
Vergnügen bestehe, welches aus der Zufriedenheit mir dem Ber
wußtscyn der Tugend herfließe ; welchen sehr wahren Satz seine
Feinde und spätere Wollüstlinge dahin verdreheten , als wenn es
das höchste Glück des Menschen in den Genuß siunlichrr Wöl-
lüstegesetzt habc. In dieser letzten Bedeutung ist ein Epiknrer ,
(nicht Ep 'kuräer, ) noch jetzt cin Meusch , welcher die gröbern
Artm des sinnlichen Vergnügens für sein höchstes Gut hält , und
Epikurisch , ( nicht Epii 'urnisch, ) in dieser Denkungsart ge¬
gründet.

Die Epilepsse , plur . iuuf . aus dem Griechischen , eineKrankhcit,
welche in Zuckungen der Muskeln , mit Betäubung ohne Lcivußt-
sevn bestehet ; im gemeinen Leben die fallende Sucht, , das böse
Wesen , in der niedrigsten Sprechart die schwere Noth.

Episch , ach . et sä v. ans dem Griechischen . Ein cprfches Ge¬
dicht, -ein Heldengedicht.

Die Episö - e, plur . die — n , inder Dichtkunst , eine kleine Hand¬
lung eines historischenGrdichtes , welche dcrHaupchandlung unter¬
geordnet ist , um der Geschichte eine neue Mannigfaltigkeit z« ,
geben , die nicht zur Mannigfaltigkeit der Materie selbst gehöret-
die Nebenhandlung ., Nebenöcgebenher 't . Auch in der Mab-
lerey wird eine Nebenhandlung - welche zuweilen zur Haupchand-
lung gesetzt wird , eine Episode genannt - z. B ., der Besessene m
Raphaels Gemählde der Verklärung Christi . Aus dem Grieche,
welches eigentlich eincErzählung bedeutete,worunter man lyrisch?
Gesänge zum Lobe der Götter mischte.

Die Epistel , plur . die -— n, aus dem Griech . 1) Ein
jeder Brief ; in welchem Verstaube es aber nur rüder Bibel von
de» Briefen der Apostel gebraucht wird . 2) Derjenige Thejl die¬
ser apostolischen Briefe , welcher zu ordentlichen Texten für Sonn-
und Feyertagc verordnet worderr, z-um Unterschiede von den Evan¬
gelien ; daher in der Mimischen Kirche die Suvdiacom zuweilen
auch dieEpißler genanittwerden , weitste das Adlest« derEpisi-
teln verrichten müssen.. Jemanden die Epistel lesen , im ge-

Tmiemcn Leben, ihm einen scharfen ^ erweis geben, weil die Epjst
teln mehrentheils ernstliche Sitteulchren enthalten.

Die Epoche , plur . die — N, in der Zeitrechnung , der Alckang,
von welchem man die Jahre zählet ; der Zeitpunct . So ist die
Geburt Christi die Epoche der christlichen, die Schöpft :,-ff der
Welt der Jüdischen , die Flucht Mahomeds der Mahoincda mscheu
Jahrzahl . Figürlich auch wohl von einem jeden wichtigen Zelt-
puncre . Ein Zeitraum , welchen zwcy Epochen einschließcnchcißt
eine Periode . Wolf machte eine Epoche in der Geschichte
der Weltwersheit . Ans dein Griech . Wenn einige die¬
ses Worl Epöke schreiben und sprechen, st g^ chichet es nach dem
Franz , hpoljue.

Dle Epopöe , plur . die — n, S . Heldengedicht.
DerEoprch , des — es , plur . cur . S . UPpich und Epheik.
L. D >r M ' p ûr . ut nom . liNA cin Hauptivori , welches eines des

ältesten in den Europäischen Sprach »-» >st, und cmen Mann , be¬
sonders -nen Ehemann bedeutet. Im Hochdeuischeu ist es ver --
al ' ct. Man gebraucht es nur noch in den gemeinen Mundarteit
so wohl Ober - als Niedert utschlandes , das männliche G -öchlecht
mancher T '-iere, besoirders der Vögel auszudkucken. Ist es ein
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Er oder eine Sie e ist es E Männchen oder ein Weibchen?
Es ist ein Er.

Anni . Schon bey den alten Scythen bedeutete « o- , demHe-
rodotns zu Folge , einen Mann , womit das Latein , '/Ir , das
Gothische Valr , das Island . Ver , das Finnische lIro , das
alte Schwed . ^VaIr , und vielleicht auch der Griechische Nähme
des Mars « p»,; , sehr deutlich überein kommen . S . Wärwolf.
Obgleich dieses alte Wort in der Gestalt eines Hauptwortes
größten Theils bey uns veraltet isst, so lieget es doch noch in dem
folgenden Pronomine , wie auch iu der Endsylbe vieler Nennwör¬
ter zum Grunde . S . die beyden folgenden Artikel . Im Nie-
dersächstschen heißt das Männchen derThiere und besonders der
Vögel de Ze, und im Biminut . dat Zeken . Daß dieses Wort
von dem Oberdeutschen Er nicht verschieden ist .̂ wird bey dem
Fürworte gezeiget werden . S . auch 6ahn.

.Er,  das persönliche Pronomen der dritten Person im männ¬
lichen Geschlechts welches im Singular auf folgende Art ab-
geändert wird:

Nom . Er.
Genit . Seiner»
Dat . Ihm»
Accns . Ihn.

Von dem Plural , der allen drey Geschlechtern gemein ist, S . Sie.
Eigentlich ist dieses Pronomen ein beziehendes , welches alle

Mahl auf eine vorher genannte Person oder Sache männlichen
Geschlechtes deutet , und sich am liebsten zu Zeitwörtern gesellet,
was macht dem Bruder ? Antw . Ich weist nicht , was er
macht . Wäre ich doch auch so glücklich wie erl Der Acker
ist fruchtbar ; allein er liegt mir zu weit . Wenigstens kann
die dritte einfache Person der Zeitwörter , wenn sie männlichen
Geschlechtes ist, dieses Prono men nicht entbehren , es mußte denn
durch ein anderes Nennwort unnöthig gemacht werden . Er
schlagt . Er liebt . Er ging nach Zause . Wir suchten un¬
fern Freund , allein wir fanden ihn nicht . Er bath mich/
ich mochte mich seiner annehmen . Wenn mehrere Zeitwörter
in der dritten Person zusammen kommen , kann es auch zuweilen
verschwiegen werden . Tircn sagte , er wohne auf dem Lande,
sep ein Schäfer und brauche keinen Puder . Den Ton hat die- ,̂
ses Fürwort nie, außer» wenn cs denselben wegen eines besonder»
Nachdruckes erfordert . Er hat es gesagt , er , und niemand
«nders . Er , dem ich so viele Wohlthatcn erwiesen habe,
ward mein Feind . Der Genit . seiner wird im Oberdeutschen
und in der Hähern Schreibart gern in sein abgeknrzet . Erbar¬
men sie sich doch sein . Zuweilen kann dieses Pronomen auch
als ein Hauptwort gebraucht werden.

Mein ander Ich ist tobt ; o ich , fein ander Er,
Ich wünschte , daß ich er , er aber ich noch war,

Logau.
Vvn der Verwechselung dieses Fürwortes mit dem Reciproco
sich , S . Sich.

Als man vor einigen Jahrhunderten anfing , diejenigen Perso¬
nen mamdlichen Geschlechtes , welchen man Achtung schuldig zu
seyn glaubte , nicht mehr d» und ihr , sondern er zu nennen , so
ward ans diesem eigentlich demonstrativo - relativen Pronomine
wirklich ein persönliches . Es verdiente untersucht zu werden,
wenn und Hey welcher Gelegenheit das du und ihr von demselben
verdränget worden . Da endlich auch dieses er nicht mehr hin¬
länglich schien, und man statt dessen die dritte vielfache Person
Linfilhrete , s» bedienet man sich des er jetzt nur gegen geringere
Personen , die man aber doch hoher achtet , als daß man sie mit
ihr und du anreden sollte. Guter Freund , was macht er da?
Unter den Landlenten , s- wohl Ober - als Niederdeutschlandcs,
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wo .die modische Höflichkeit noch nicht hingekommen ist, ist das
er noch das einzige bekannte Pronomen , höhere und vornehmere
Personen anzmedeit.

Anm . Bey dem Übersetzer Isidors lautet dieses Wort ir , bey
dem Ottfried er , bey andern Oberdeutschen Schriftstellern
lrer . Die Nicders . und die damit verwandten Mundarten verbei¬
ßen das r , behalten aber dafür das h, wie das Niederst he, das
Angelst und Engl . b e , das Holländ . il )?, das Dän . Han, und
das Schwed . Iiaa . Bey dem Oberdeutschen Pöbel lautet es gar
nur a oder a . Dieses er , und das Pronomen der scheinen der
Abstammung nach genau mit einander verwandt zu seyn. Unter
den Schwäbischen Kaisern wurden er , sie, es , sehr häufig nicht
nur für derselbe , dieselbe , dasselbe gebraucht.

Lr lünckek s v̂er ckes oitit Zeioubet , Karst Heinrich.
Ir üirbs twerre mer cüe » Hit mmrient,

Burggr . von Kilchberg;
sondern auch für den bloßen bestimmten Artikel,

81 leliZ vvib ealsrredis lino
Riemer me Aefinc ieti liet , Reinmar der Alte.
81 reiner üort cles ttat ü pris , Hadloub.

S . i Der 4. und das folgende — Er H . Im Een Schwed,
rind Island , bedeutet aer welcher , und alsdann ist es eine un¬
veränderliche Partikel . 8a er , derjenige welcher , Üielr er , die¬
jenigen welche . Noch deutlicher erhellet diese Übereinstimmung,
wenn man das Niederst he mit dem Hcbr . Kitt , Ilie , dem Perst
ein , an , dem Wallist livvn , tiorr , und und dem Sla-
vonischen on , ona , ono , / //oral vergleicht . S . r Er.
Wer , Zahn , Ihr , Sie , Es.

Z. M , ein Ehrentitel , S . Ehr»
4 . — Er , eine Endsylbe der Deutschen Nennwörter , welche theils zu

ihrer Bildung , theils zu ihrer Beugung dienet.
I . Was die Bildung betrifft , so ist sie eine derjenigen End-

sr-lben , durch welche die Deutsche Sprache mit einer Menge neuer
Wörter bereichert worden , und zum Theil noch bereichert wer¬
den kaun.

i . Die meiste » Wörter dieser Art sind Zarrptworter , doch
scheinet die Endsylbe i» denselben nicht überall von einerley Ur¬
sprung und Bedeutung zu seyn.

1) In einigen ist sic sehr deutlich das alte Hauptwort Er,
ein Mann , und alsdann wird sie dem weiblichen oder vielmehr
dem gemeinschaftlichen Geschlechtc verschiedener Thirre angehä'n-
get, das männliche bezeichnen. Oer Anker , von Äntc oder
Ant , der Er , oder Mann der Ante . Der Ganser , von Gans.
Der Täuber , von Taube . Der Jäter , vvn Katze , Niederst
Dat . Einige Mundarten hängeten dem er noch ihren Hauchlaut
an , und da ward aus Antcr , Ganser , Täuber u . st f. Antcrich,
Gänserich , Täuberich»

2) In vielen andern bedeutet sie eine Person männlichen Ge¬
schlechtes , die etwas thut , oder ihr Geschäft aus derjenigen Lcr-
richtirng macht , die das Wort , dem sie anaehänget wird, be¬
zeichnet . Die Wörter dieser Art sind, (a) ans Zeitwörtern ge¬
bildet , indem die Eudfhlbe en des Jnstnitivcs wcggeworfen , und
dafür die Sylbe er angehänget worden . Bader , von baden,
Bäcker von backen, Bottler , Bauer , der das Feld bauet , Fär¬
ber , Zenker , Jager , Lügner , Mahler , Richter , Schneider,
Träger , Diener, . Lauser , Vater , Lehrer , und tausend andere.
Oder (b) ans Nennwörtern , wie Einsiedler , von Einsiedel,
Gärtner von Gra fen, Gesellschafter , Züter , der Hüte verfer¬
tiget , vonHnt , Sattler , Riemer , Seiler , Sporer , Thater,
Botschafter , der Vothschast bringtt , Barfüßer , der barfuß
gehet , Schäfer , der die Schafe hüthrt , Bürger n . s. st ^
gleichen dir Oberdeutschen Eyerer , Zühnerer , Zärmger,
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Schmalzler u. s. f. derEyer , Hühner , Häringe , Schmalz ver¬
kauft . In vielen nimmt die Sylbe er noch das n voran ; wie
in Schuldner , Bündner , der in Bunde stehet,^ Büttner , von
Butte , Glöckner , Rellner , Zöllner , Mautner , Meßner,
Pförtner u . s. f. In einigen schleichet sich auch der vorhin schon
gedachte Hauchlaut mit ein, Wütherich , für Wüther , der da
wuthet.

Airs allen Wörtern dieser Art kann ein Fänünmum durch
Anhängung der Sylbe inn gebildet werden . Baderinn , Backe-
rinn , Bettlerinn , Lügnerin » u. s. f.

Daß die Sylbe er in diesen Wörtern kein anderes Wort ist,
als das schon gedachte alte Er , Mann , erhellet unter andern
such daher , daß diesen Wörtern statt der Sylbe er oft auch
die Sylbe mann angehänget wird , ohne ihre Bedeutung zu än¬
dern . Bürger und Buvgmann , Schuldner und Schuldmann,
Reiter ehedem auch Reitmann , Bauer ehedem auch Baumann,
Bettler und Bettelmann , Raufer und Raufmann , Schiffer
und Schiffmann , Arbeiter und Arbeitsmann u. s. f. Hieber
gehöre,» auch viele Lalermscye Wörter ans — er , besonders
aber die Verbalia auf — or , wie ackulakor , n ^ nriwr,
ackorator , arnaior u . s. f.

z ) Eben dieselbe Bedeutung hat diese Sylbe auch, wen « ste
den Nahmen der Länder und Städte angehänget wird , die Her¬
kunft einer Person , zuweilen auch eines Lhieres und leblosen Din¬
ges anzudeuten . Ein Römer , der aus Rom gebürtig ist ; so
auch ein Frankfurter , Hamburger , Holsteiner , Berliner,
Leipziger , Mcrreicher , Schweizer , Engländer , Holländer,
Marker , Pfälzer u. s. f. Die sich auf e , en , und n endigen,
werfen solches vor dieser Zusammensetzung gemeiniglich weg, wie
Lothringer von Lothringen , Spanier , Thüringer ; nur Meißen

^behält solches , ein Meißener oder Meißner . Andere nehmen
«in n eigenmächtig im , wie Gothaner , von Gotha , anderer
Veränderungen nicht zu gedenken. Indessen darf diese Znsam-
miensetznng nicht willkührlich versucht werden , weil viele Gentilm
in andern Formen hergebracht sind ; z. B . eimBohm , Rroat,
Däne , Preuße , Pommer , Franke , Franzose , Pohle , Guchse,
Schwede , Tartar , Deutscher , nicht Dcutschländer , Ungar,
Weftphale , Indianer , Jtaliäner , Jenenser , Hallenser , u . s. f.
Übrigens lassen sich von allen diesen Gentilibus auf — er auch
Fäininina ans — inn bilden . Römerin » , Frankfnrterinn,
Schweizerin » , Tirolerinn u. s. f.

Oft werden die Gentilia auf — er wre Beywörter gebraucht;
Schweizer Rase , Nürnberger Witz , Straßburger Geschütz,
Hamburger Rindfleisch , Leipziger Lerchen , Braunschweiger
Würste , Berliner Blau , die wiener Landwehre . Allein
diese Art des Ausdruckes macht die gedachten Wörter gewiß nicht
zu wahren Beywörtecn . Sie sichen vielmehr nach Art der La¬
teiner in der unbestimmten zweyten Endung des Pmrals , gleich¬
sam Rase der Schweizer , so wie man auch in andern Fällen
sagt , wer Menschen Blut vergießt , Weiber Zorn ist heftig,
Gottes Güte , Herren Dienst geht vor u. s. s. Daher man
sie allenfalls auch mit dem Verbrndnugszerchen schreiben könnte.
Meißner - Porzellan , Berliner - Blau , Berger - llchran , Ber¬
ger - Fische. .

4) Nach sehr gewöhnlichen Figuren bedeutet die jetzt gedachte
Endsylb -e er, besonders so fern sie eigentlich jemanden ausdruckt,
der etwas thnt , auch , (a) das Werkzeug , wo -rut etwas gethan
wird . Rieser , muxilkn , Bohrer , Schnitzer , Hammer , Rlam-
mev, Leuchter, Folter, Halfter, Zünder, Laapper, Leyer
u . s. f. Daß dieses er in manchen Wörtern in el üoergeyet, ist
schon bei) dieser Ableirunzssylbe angcmerket worden , (b) Das¬
jenige , was gechan oder hervor gebracht wird . Der Donner,
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Fehler,Serrfzer , Ableger , Absenker , Ausputzer u . s. f . (c) Den
Gegenstand , dem etwas gethan wird . Der Achter , der geächtet
wird , Tagelöhner , der Togelohn empfängt u. s. s. (d) Den
Gehalt , das Alter u . s. s. besonders bey Zahlwörtern . Ein Zweyer,
eine Münze , welche zwey Pfennige hält , ein Dreyer , ein Sech¬
ser , ein Siebener , eine Münze von sieben Kreuzern , einFunf --
zehner , ein Siebzehner , eine Münze von fnnfzrhen , von fieb-
zehcn Kreuzern , ein Achter , von acht Pfennigen ; ein Einer
oder Einser , die Zahlsignr eins ; ein Achtziger , ein Mann von
achtzig Jahren ; ein Zentner , ein Gewicht von hundert Pfunden
u . s. f. Dahin gehören auch die Wörter , ein Achter , ein Vie¬
rer , ein Sechziger u. s. s. ein Mitglied einer Gesellschaft von
acht , vier, sechzig Personen anzudeuten , wofür an andern Orten
Achtmann , viermann u. s. f üblich ist. (c) Ein Abftractmn.
Die Feyer , die Dauer , die Heuer , Miethe u. s. f . (s) In
manchen Wörtern ist die Bedeutung dieser Sylbe freylich noch
dunkel, wenigstens ungewiß , z,l welchem der vorhin gedachten
Fällen sie zu rechnen ist ; wie in das Wetter , der Jammer , dev
Sommer , das Äser , das Wasser , die Ader , die Natter , der
Hafer , der Schlummer , das Alter u . a. m. gehören. Doch
bcy einer gcnanern Untersuchung wird vielleicht noch vieles
von der vorgegebenen Dunkelheit verschwindem

z ) In einigen Wörtern ist sie aus Aar , ein großer Vogel , ent¬
standen , wie in den Nahmen Adler , Sperber , Reiher , Geyer,
für Adelaar , Spcrbaar u . s. s. In andern ist sie das ver¬
kürzte Herr , wie in Junker , für junger Herr , Pfarrer , für
pfgrrherr , Rastener , für Rastenherr . In noch andern ist sie
bloß aus der Endung — ern mancher Zeitwörter mit Wcgwerfung
des n gebildet worden . Das Geklapper , von klappern , das
Geklimper , von klimpern . Endlich gibt es auch viele "Wörter,
wo sie fremden Ursprunges ist. Dergleichen sind Raiser von
Gnelnr , Rerker von career , Rorpcr von eorpus , Priester
von ? res 'o)Aer , Fenster von senelirn , Zepter von sceptrum,
Fieber von fsbris , Pflaster von enr ^ lnttrunr , Pulver von
xulvis , Letter von liltern n . s. f.
- Die meisten Hauptwörter auf er bleiben im Hochdeutschen in
der ersten Endung des Plurals unverändert , der Bürger , die
Bürger , der Adler , die Adler , außer daß einige den vorher
gehenden Selbstlaut verändern , der Bruder , die Brüder , der
Vater , die Vater . Einige nehmen im Plural ein n an . Lev
Vetter , die Vettern , die Schwester , die Schwestern . Im
Oberdeutschen hängt man den erster » noch ein e an, vernmthlich
um den Plural desto sicherer von dem Singular zu unterscheiden.
Die Bürgere , die Bürgcrmeistere , die Besitzer« . Und dieß
auch wohl bey solchen Wörtern und in solchen Endungen , wo keine
Vecwechsistimg zu befürchte» ist. Den Töchteren , die Brüdere.

^ Einige HochdeutscheKanzellepen ahmen solches gleichfalls nach;
allein alle Mahl zu einem großen Ärgerrüsse feinerer Ohrcn .^

2. Es gibt aber auch Beywörter , die sich in der ersten Staf¬
fel mit dieser Sylbe endigen , wie bitter , sinster, sauer , fau --
ber , u. s. s. wo aber der eigentliche Sinn derselben nicht fy
leicht mit Gewisilmt zu bestimmen sey» möchte.

z . Hier muß auch des Oberdeutschen Gebrauchs gedacht wer¬
den, wo man sich Vieser Sylbe bedienet,"Nebenwörter ans Bcy-
,md Mittelwörtern zu bilden. Er D so kranker fortgereiset,
für krank . Er har mich unbcklerdcker angetroffen . Sie
wurde todtcv hinaus getragen . .Mir haben ihm d « Nokh-
Lurfe rvicderhoyltev zu erkennen gegeben . Die Hochdeut,
scheu kennen Vergleichen Nebcnwörtcr nicht . S . — en , ws
einer ähnlichen Bildung der Neccnwöner gedacht worden.

II . In Auschunz der Beugung ist dis,'e Eildmig bep den
Nennwörtern von einem großen Gebrauche .)
' Aaaaaaz
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1. Die Beyworter nehmen sie an , wenn sie ohne den be¬
stimmten Artikel stehen , und zwar das männliche Geschlecht in
der ersten E -dnng des Singulars , großer Mann , weißerZ .icker,
ein junger Mensch , das weibliche aber in der zwcytrn und drit¬
ten des Singulars , meiner Seele eitler Ehre Tant , zu großer
Ehre . Alle drey Geschlechter aber bekonmren sie in der zweiten
Endung des Plurals , wenn .selbige kein-n Artikel vor sich hat,
griiner Gärten Pracht , voller Fluren Reitz , frommer Rin¬
der Wohlergehen . Es ist wohl gewiß , daß er hier der alte
Articulus postpositivus er ist, der statt des präpositwi der in dcrr
nordischen Sprachen noch merklicher ist, bey uns aber nur noch
einige wenige Spuren zurück aelasicn hat S . t . Der 4,und 2 Er.

2 . Ist diese Endung ein allgemeiner Comparativ aller Adver¬
bien, welche dieselbe dem Pofitivo auhangen , und dadurch den
Comparativ bilden ; klein , kleiner , arm , armer , groß , großer.
In der Declinativn bekommt dieses er allerleyZusatz ". Der
größere Mann , dein ärmerer Bruder , ein feinerer Leib , eine
bessere Gefickt . Bey den Griechen lautet diese vergleichende
Endung rgos » bey den Lateinern or , und bey den Angelsachsen
«r , era , or . Woher dieses er abstamme , und was es eigentlich
bedeute , will ich hier nicht nmersnchen ; es scheinet das alte
Nebenwort er , eher , zu seyu, S . Ehe.

Z . Wenigstens eben so wichtig ist das Amt dieser Endung , wenn
sic bry vielen Hauptwörtern den Mira ! bilden hilft . Bad,
Bader , Glied , Glieder , Bild , Bilder , Rind , Rinder , Loch,
Locher , Reis , Reiser . Dieser Plural stammet c-lmcZweifel
zunächst aus den nördlichen Gegenden her , indem er die gewöhn-
lichcEndimg des Plurals im DäaischemundSchwedischcn ist. Un¬
ter den Deutschen Mundarten ist er in der Sächsischen und ihren
L ' chtcrn am häufigsten , undaus derselben auch in die Hochdeut¬
sche gekommen^ Daher rühret es denn, daß viele Wörter , die
rm Hochdeutschen Plural ein — er bekommen, öey den altern und
Mittlern Oberdeutschen ein bloßes — e haben . Die Manne,
die Mibe oder Weibe , die pfände , die Walde , die Wärme,
die Zelte , die Fasse , die Rinde , die Leibe , die Orte u . s. ft
welches e auch wohl weggeworftn wurde , die Thal , die Gcmäth -,
die Geist , die Licht u. s. f.

Die Hochdeutschen haben diesen verkürzten Plural il» vielen
Wörtern benbchalten , welche ein Maß , Gewicht , Zahl u . s. f.
bedeuten . Sechs Faß Wein , für Fässer , Zunderr Mann,
für Männer . Zwanzig Pfund , für Pfunde . Dreißig Ahm
Wein u. s. s.

Viele Wörter sind im Hochdeutschen mit einem doppelten Plrr-
ral üblich .. Bande und Bänder , Lande und Länder , Lichte-
rriidLichter , Mahle und Mahler , Worte nird Wörter , Orte
und <prter , Dornen und Dorner , Sträuche und Straucher.
Der ganzeUuterschied bestehet zunächst in der Mundart , obgleich
Nunmehr bey manchen Wörtern jede Art drsPlnrals durch den
Gebrauch genau bestimmt ist. Ein Mehreres ist bcy jedem die¬
ser Wörter besonders gesagt worden.

Ob mm gleich der Plural auf — er in den ältesten Oberdeut¬
schen, besonders Alema nn ischenSchriftensehr sparsam vorkommt,
so ist er ihnen doch nicht ranz fremd ; vermiithlich weil die Deut¬
schen Mundarten schon in den ältesten Zeiten manches von einan¬
der entlehnet haben . In den Mittlern Zeiten kommt er öfter
vorja  man findet bey neuern Oberdeutschen Schriftstellern die¬
sen M .;irnl bcy. Wörtern , die ihn nicht einmahl im Hochdeutschen
haben . Becher, .Betten , Gesängcr,Gesängc , Bluntschli . Schon
in dem Sa ijchen Gesetz findet man Spuren dieses Plurals ; aber
Hey demOtifräd und andern Schriftstellern , zu deren Zeit die
Fra l :/che Mundart schon fast ganzOberderttsch geworden war,ist
rr ftittKep, Die Langobarden, ein Niederdeutsches Volk, brachten
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-iesen Plural mit nach Italien , undhangten ihn sogar vielen La¬
teinischen Wörtern an ; prurora , kunck,rn , nrco-
ra , eampora,ceosorau . s. ft für la , ZrLllus . kurräi sr.
cus , ca upt , ceutus . ^
Er — , eine untrennbare Partikel , welche nur in der Zusammen¬
setzung mit Zeitwörtern üblich ist, außer dem aber nicht mehr
vorkommt . Sie ist von mannigfaltiger Bedeutung.

L. Bedeutet sie so viel als auf , eine Bewegung j» die Höhe
anz -idemeu . Erheben , in die Höhe heben, erstehen , anfstehen,
erhöhen , erbauen , anfdauen , erhängen , aufhäugcn , errichten,
ailftichten , ersprreßen , anfsprießen , erwachsen , groß wachsen,
erziehen , ausz :eheu, groß ziehen, erschrecken , aufschrecken, er-

, nähren , eigentlich groß nähren . Ans ähnliche Art sagten die
Lateiner Irritars ^ rro ^ Lre , arri ^ ere u . s. s. Ar , er , ist cjn
altes Wort , welches in vielen Sprachen nicht nur hoch, sondern
auch auf , über u . s. s. bedeutet . Im Watftsischen hat ar noch die
bcpden letzten Bedeutungen.

2 . In andern , obgleich nur wenigen , hat sie die Bedeutung
des Ncbenwortes offen oder ans . Erbrechen , auforechen , er-
offenen . Ehedem sagte man auch irbareu , für offenbaren , ei.
gentlich entblößen.

Z. Etwas größer ist die Anzahl derjenigen Zeitwörter, in wel¬
chen diese Partikel so viel als ans bedeutet . Dahin gehören er¬
wählen , auswählen , erkiesen , erlesen , sich ergießen , ermessen,
ersehen , ertheilcn , ernennen , gleichsam unter mchrern auswäh-
len und nennen . Juglcicken in einer änderte Rücksicht,erschöpfen,
ganz ausschöpftn , erfüllen , ausfüllen . Lr , ir . ^ r , war noch bis
nach des Otrfried Zeiten ein bekanntes Vorwort , welches aus
bedeutete , und auch außer der Zusammensetzung gebraucht wurde.
Ir Uiemo rictie , aus dem Reiche , .Ottfr . Ehedem gab es auch
noch weit mehrere Zeitwörter , in welchen das er diese Bedeutung
hatte . ^ ruuvrralLN , answurzeltt,Tatian . ^ rnteinlamau,

Kero . Irrotiren , s,Narker . ^ r-
foulten,ansschiitten,Tatran , ^ rtüenon , auSdehnen , ebcud.
^uuurpftea , ausiverfen , ebend. lrbanner »,anSschlLeßen, ver¬
bannen , Ortfr . srcirik ^ n , austreiben , vertreiben , ebend.

Von diesen drcy Bedeutungen , besonders der erst . n und drit¬
ten , sind die folge,rden vermuthlich bloße Figuren . Denn er
bezeichnet zuweilen auch,

4 . Eine Annäherung , wie in erreichen , erstrecken , erbierhen,
eigentlich anbiethen , otterre , sich ergeben , orleben , ereilen , er¬
mahnen , ackmoners , LlUiortari , jemanden erschrepen , erru¬
fen , etwas erlangen . I -gleichen eine Bemächtigung , ergrei¬
fen , erhaschen , erschnappen , ertappen , erwischen , erschleichen.
Ferner , die Übrrkommuug des Besitzes , eine Erwerbung , deren
Art und Weise durch das Zeitwort bestimmt wird . Erwerben,
ersparen , erflehen , erschwingen , erbetteln , e>pressen , erträu¬
men , erschiffen , erfiegen , erfahren , erarbeiten , erbeuten , ft-
borgen , ergeitzen erhandeln erobern , erkaufen , erringen,
erschmeicheln , erzwangen , erwarten , erübrigen , ererben , er-
tanschen , erjagen , erkargen . Iuglrichen überhaupt d e Errei¬
chung einerAbstcht mit Überwindung der Hnrdern sft, welche Zeit¬
wörter im Oberdeutschen sehr häufig sind. Ich kann es nicht
crbeßen , durchbeißen , jemanden erbitten , der ?ist läßt sich
nicht erbiegen , im Oberdeutschen . Auch die Lateiner sagten eu ci-
psre,uri iperc,ac ^ -iiroi ' e,LrroA, "!re u. s. f. un - die älter»
Spracht , hrcr versichern uns , daß das Vorwort att in den erste»
Zeiten Roms ü r ao' autec habe.

5 . In andern Zeitwörtern sch 'net es für her , dar zu stehen.
Geld erlegen , darlegen , Herr-gen , erzählen , herzählen , der
Ertrag , ' « eilt, .8, «̂ tragen , eiutragrn,erscheinen,erzeigen,er¬
weisen , ergehe » das Neutrum , erfolgen , erfordern , er-
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klingen , erschallen , erklecken . Irüolorl sichet bey dem
Ottfried für herhohlen.

6 . Oft deutet es die Hervorbringung einer Sache an , die
vorher nicht da war , wie das Vorwort ans . Erdichten , er¬
denken , ersinnen , erfinden , erlogen , ergrübeln , erkünsteln , er¬
schaffen , errarhen . Noch öfter eine Bewrrkstelligung , die Ver¬
setzung in einen Zustand , der durch das Zeitwort näher bestimmt
wird , in welchem Falle die meisten Zeitwörter dieser Art aus Bey-
und Nebcnwörtern gebildet find. Erlangen , verlängern , länger
machen , erleichtern , ermüden , müde machen, ermuntern , er¬
niedrigen , ersättigen , erwärmen , erweichen , erweitern , er¬
gänzen , ereifern , erfrischen , erschweren , ergeyen , erlustigen,
erhellen , erklären , erläutern , erleuchten , erledigen , erzür¬
nen , erheigen , erhitzen , erkälten , erquicken , erschüttern , er¬
bittern , erfreuen u. s. s.

7 . Mit diese» find die Neutra genau verwandt , die ein Kom¬
men oder Gerüchen in einen Zustand audeuten , und oft auch aus
Bey - und Nebeuwörtern gebildet werden . Erwärmen , warm
werden , erschlaffen , schlaff werden , erstarren , erstummen , er-̂
kranken , erblassen , erbleichen , erarmen , erblinden , sich er¬
bosten , ergrimmen , erhärten , erkalten , erlahmen , ermüden,
ernüchtern , im Oberdeutschen nüchtern werden , erröthen , er¬
staunen , erwachen , ermatten u. s. s. Alle Nentra dieser Art
nehmen , wenn sie nicht Reciproca sind, das' Hülfsrvortseyn zu
sich. Sie gleichen den Lateinischen Zeitwörtern dieser Art mit in—
und ir — , illurelcere , Hey dem Ottfried , iräorrso , jucklet-
cers , erwärmen , incanetcere , im Oberdeutschen ergrauen,
jveeckere , ergehen , einher gehen, inolareteere , erhellen , in-
curvetcees,imOberd . erkrttmmcn,in6uretcere,erhärten , in»
tzran ^ eicer «; , IllAfLvetcere , iunoletcere , inteArätcere,
sich erneuen , inveteralcere , im Oberdeutschen eralten , veral¬
ten , irraucelcere , irruALre u. s. ff

8 . In manchen bedeutet diese Partikel so viel als wieder , und
die Zeitwörter dieser Art scheinen nach dem Lat . mit re — zusam-

>men gesetzten gebildet zu seyn. Ersetzen , reckckere , erstatten ,
reüituere , erlassen , remitiere , erneuern , renovsre , erin¬
nern , reminiteere , sich erhohlen , recolÜAers , erquicken,
recreure , reticere . Lrkebau , wieder geben , reckckers,
Kero . .̂ r tveAen , wieder kommen, red ire , Isidor.

9 . Ehedem wurde diese Partikel auch häufig gebraucht , eine
Entfernung von einem ausdrücklich genannten , oder auch als be¬
kannt voraus gesetzteuGegeustande auszudrucken , in welchem Ver¬
stände noch heut , zu Tage das ent — üblich ist. ^ türrsri.
Tat . eruirrnn , Kero , entführen , arturan , Tat . entfahren , ar-
övirin , entwischen,ebeud . ercüereli , entrücken, Kero , erüiu-
kuo, -entfliehen , cberrd. vrksrrun , vergessen, ebeud. Daher
rühret es auch , daß die mit ent und er zusammen gesetzten Zeit¬
wörter ehedem so oft mit einander verwechselt wurden , und im
Oberdeutschen noch jetzt verwechselt werden . Erlösen , er¬
retten , u . a . sch, inen noch diese Bedeutung zu haben . Figür¬
lich bedeuteten dergleichen Zeitwörter oft eine Zerstörung , eine
Aufhebung des Daseyns einer Sache ; welcher Sinn auch die Par¬
tikeln vcr — und zcr — ausdrucken . Iwtullun , verfaulen , Ott¬
fried , ar ^ uennLn,aus sich selbst kommen,Tat .urcl i !en , vertilgen,
Jstdor , ergskan , vergehen , Tat . Lidälen , vereiteln , ebeud.
Unter den noch gangbaren gehören dahin , erschlagen , erstechen,
erfrieren , ersterben , erliegen , das Oberdeutsche sich erfüllen,
sich zu Tode fallen , erloschen, ermorden , ersaufen , ersäufen,
erschießen ) ersticken , ertränken , ertrinken , erworgen , er¬
würgen , erdrosseln , erdrücken u . s. f.

10 . Bey dem so mauitigfaltigeu Gebrauche dieser Partikel ist
e- kein Wu,tder,jdaß ihre eigentliche Bedeutung in manchen Fäl-
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len zweifelhaft wirb. Dahin gehören diejenigen Zeitwörter , wc»
man ihr eine bloß intensive und verstärkende Kraft beylcget, welche
sie mir der Grnech. Partikel «g gemein haben würbe . Dergleichen
sind vielleicht erachten , erlauben , erkennen , erhören , ertra¬
gen , erdulden , erleiden , erlaben , erwägen , erlernen , er¬
kühnen , sich ermannen , erbeben , erschüttern u . s. f. welche
wenigstens zum Theil nach Latein , mit jrer — zusammen ge¬
setzten Zeitwörtern gebildet sind , pe rcip ere , p ermittele,
xerkerrs , peroeü , perpen6ere u . s. f.

Anm . Aus demjenigen , was bisher gesagt worben , erhellet,
daß diese Partikel bereits sehr alt ist. Der Selbstlaut in dersel¬
ben ist von den ältesten Zeiten an durch .alle übrigen Selbstlaute
durchgegängen , und nochftetzt lautet sie in ciuigen Wörtern ur,
S . Ur . — Im Engl , ist t 'or daraus geworden , und selbst dc>»
Deutsche ver — und zer — gehören zum Theil hierher . Zur
Erläuterung des letzter« dicuet, daß noch in einigen rauhen , be¬
sonders Alemannischen Mundarten für er , der üblich ist, ders
füllen , derschlagen , derkennen . Vön dem d zum z aber ist
-er Übergang sehr leicht und gewöhnlich . Wenn er in der Zu¬
sammensetzung auf und aus bedeutet , so nick mt es in einigen
Zeitwörtern auch noch diese Vorwörter vor sich an , wovon die
Ursache schon bey deuWörteru Auferbauen , und Anftrkicsen an-
Zez-üget worden . Übrigens ist noch dieses zu bemerken, daß die
unter — zusammen gesetzten Zeitwörter edler und anständiger
find, als die mit andern gleich bedeutenden Partikeln . Erbauen
ist edler als aufbaueu und bauen , erlesen edler als ausleseu und
Äiissuchen, erlöschen edler als auslöschen,erschlagen edler als todt
schlagen u. s. ft Auch bekommt diese Partikel , die an sich kurz
ist , und uiemahls ohne Mißklang laug gebraucht werdenkaim,
nie den Ton.

Erachten , verb . reg . ncr . dafür halten. Ich erachte es für
nothwendig . Es ist für dienlich erachtet worden . Jn-
gleichen, begreifen, einseben, doch nur noch in den R . A. das
ist leicht zu erachten , es stehet leicht zu erachten . Der thut
ihm meines Erachtens , d. i. sowie ich dafür halte , keinen ge¬
ringen Dienst . Im Hochdeutschen säugt dieses Wort , so wie
achten in den ähnlichen Bedeutungen , aikzu veralte ». Irnlttoa
hat schon Ottfried für exiliunurs , nach welchem Latein.
Worte es auch gebildet zu ftpn scheinet , so daß er bloß die
Bedeutung verstärkt.

^rarbelten , verd . re ^ . act . durch Arbeit erwerben . ü ) ev
nichts hat , muß sich etwas erarbeiten . Daß wir nicht ver¬
lieren , was wir erarbeitet haben , 2 Joh . V . 8. Lr .ntiei-
ten kommt schon im Schwabeuspiegel vor . Ehedem war statt
dessen auch ersrnen üblich.

Eraktnon , verli . rc ^ . -NLUkr. mit dem Hülssworte fern , arm
werden , im Oberdeutschen ; wofür im Hochdeutschen verarmen
üblicher ist, S . dieses Wort . .

iräutznen , S . Ereignen . -,-
ier .Arbackev , des — s , plur . die — acker, ein ererbter Acker,

Z Mos . 27,28 . Jngleichen ein freyer eiZenthumlicher Ucker;
zum Unterschiede von einem Zehentacker-

reLErbaöel , des — s, plur . car . die von denVorälternrrcrbte
adellche Wurde, der Geburtsadel , Gtandesadel ; zum Untere
schiede von dem Brief - ober papiercrde!. S . Buchadel.

Bällen , S . verbssllen . . . . . .
)6S chrbümt , des — es, plur . die— amtev, eigentlich em erb¬
liches Amt . Am häufigsten werden die Hof -und Landesänrter
ansehnlicher Länder und bereit Besitzer in eUgu-er BedeiüimgErb-
ämtep genannt , weil gewisse Familieit erblich damit beliehen
werden . Weim aber von Er 'oäuttern s « K. Reichs me
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Rede ist, so worden dadurch die Unterämter des Reichs und
deren Besitzer verstanden , welche anstatt der Chursürsten die
Reichsamter verwalten ; zum Unterschiede von den Erzämtern.
S . Erzamt , und einige der gleich folgenden Artikel.

Erbarmen ^ verb . rcZ . Barmherzigkeit entpstnden , und diese Em¬
pfindung an den Tag legen. Es ist m einer dopp ltcn Gestalt
üblich . Als ein Reciprocnm , mit derzweytei , Endung der
Sache . Sich jemandes erbarmen , West ich muH erbarme,
Heß erbarme ich mich , 2 Mos . ZZ, 19 . Gott erbarme dich
unser l

Ach , sprach er , erbarmt euch mein l Gell.
Jngleichen mit dem Vorworte über . Erbarmen sie sich doch
jiber mich . Der Herr wird sich erbarmen iLer seine Ancchte,
Z Mos . 32 , 36 . 2) Als ein Impersonale , mit der vierten En¬
dung der Person und der ersten der Sache , für jammern . Es
mochte einen Stein in der Erde erbarmen , im gemeinen
Leben.

z Unk jeden Stein erbarmt mein ungewisser Tritt,
Günch.

l Der AmmeL ist gerecht und ihn erbarmt Orest,
Schleg.

Indessen ist doch diese Wortfügung in der guten Schreibart der
Hochdeutschen selten . Im Oberdeutschen gebraucht man es
auch mit der zweyteu Endung , der Sache . Mich exbarmet

. dieses Elenden.
was gilts , Nun wird dichs erst der frommen Treu

erbarmen ? Günth.
Daher die Erbarmnng , S . hernach besonders ; ingleichen das
Erbarmen , xilur . car . der hohe Grad des Mitleidens bey dem
Elende anderer . Nun ist alles Erbarmen ans . Er wurde
ohne alles Erbarmen niedergemacht.

Anm . Bey dem Ulphilas lautet dieses Zeitwort arman , bey
-,emD >ttfried irdarmen , im Schwed . barrna , im Angels . be or-
Li ' sn , im Nieders . verbarmen , im Holland , und alten Niederst
ouLterlue » , entfermcn , fermen . Die Jmpecsonal - Form ist
Len alten Oberdeutschen Schriftstellern vorzüglich geläufig . I^ar
Le tiiik ouü irbarmeo,Ottfr , Ibiar ire leiel sie rrdarme,
ebend.. Ls erbarrnet mili , Uns U alleielieu , Ncinmar der
Alte .. Lrorv ê Venus las erbarmen 61b , Herz . Joh . von
Brabant . Von der Abstammung dieses Wortes S . Barmher¬
zig . Der große Haufe in Meißen gebraucht das einfache bar¬
men für jämmerlich thmr , wehklagen.

Der Erbarmer , des —̂ s , plnr . utnom . lm § . ein nur in der
Deutschen Bibel und der biblischen Schreibart übliches Wort,
Gott damit zu bezeichnen: Es . 49 , r «; Kap . L4, r o; Jgc . 5, r 1.

Erbärmlich , — er, — ste, ach . er aäv . r ) Des Mitleidens,
der Erbarmnng Werth . Ein erbärmlicher Anblick . Es ist
erbärmlich anzusehen . Ein erbärmlicher Zufall . Jeman¬
den erbärmlich mißhandeln . Auf eine erbärmliche Akt hin-
gerichtet werden . 2) Sehr schlecht, elend , im gemeinen Le¬
ben . Erbärmlich singen , schreiben u. s. s. Ein erbärmli¬
ches Geschmiere . Bey dem Ottfried armalili.

Die Erbarmung , plur . car . bre Empfindung eines hohen
Grades des Mitleidens bsy der Noch , anderer , und dieses
Mitleiden selbst. Jemanden zur Erbarmnng bewegen . Oh¬
ne alle Erbarmnng .̂ Die mehrere Zahl , die Erbarmungen
Gottes , Klopft , klingt freylich sehr hart.

Anm . Boy den Schwab .Dichtern findet sich das einfache Rar-
munZs , welches auch noch Hans Sachs hat . Außerdem sind
»m Oberdeutscheil auch noch dio Hauptwörter dio .Erbarmnist
und dieErbäemdc in eben dieser Bedeutung üblich . Das letzte
har Mort N6tker,Irbarmeäazdqs erfieunter andern auch Opitz,
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Erbauen , Verb. rex . ael . von er und bauen, ausbaucn, in die

Höhe bauen . 1) Eigentlich . Ein ^ aus , eine Birche , einen
Tempel erbauen ; wofür im Hochdeutschen doch das einfache
bauen üblicher ist . Eine Stadt erbauen . 2) Figürlich , zum
Gut,en bewegen und darin befestigen , gottselige Empfindungen
hervor bringen , in der biblischen Schreibart . Diese predigt
hat mich sehr erbauet . Ich bin durch steinen Wandel gar
sehr erbauet worden . Jngleichen als ein Reciprocnm . Ich
habe mich sehr daran erbauet . So auch die Erbauung,
x !ur . ilvust. so wohl in eigentlichem Verstände , vor Erbauung
der Stadt Rom , als auch im figürlichen , von der Hervorbrin-
gung gottseliger Empfindungen . Ich habe ihn mit vieler Er¬
bauung gehöret . Die Erbauung befördern . Z) Von bauen,
colere , durch den Feld - oder Gartenbau erzeugen . Früchte,
welche man selbst erbauet hat.

Anm . Im Oberdeutschen ist statt dessen in den beyden ersten
Bedeutungen auferbauen üblich ; S . dieses Wort . Erbauen
ist in der figürlichen Bedeutung nach dem Mittlern Latein , aeüi-
tieare und exaeciiticars gebildet , welche in diesem Verstände
schon sehr frühe üblich gewesen seyn müssen. Kero muß sehr in
Verlegenheit gewesen seyn, wie er das Lateinische übersetzen sollte,
bis er endlich 2imber6,fijrErba >!UNg,uildrjmdjrrou » 1strajt.
üo,fiir eine erbauliche Rode heraus brachte . Die biblischen Ar¬
ten des Gebrauches , Rahel erbauen , ihr Nachkommen geben, eine
wüste erbauen , für anbaucn u . s. s. sind ungewöhnlich.
In der erstell Bedeutung kommt auch das Hauptwort der Er¬
bauer vor , der eilt Hans oder einen Ort erbauet.

ErbauAch , — er — ste, acij . Lt aclv . in der natürlichen Bedeu¬
tung des Zeitwortes erbauen , Erbauung hervor bringend , der

. Erbauung gemäß . Erbaulich predigen . Ein erbaulicher
Wandel . Im Oberdeutschen , aufcrbanUch , im Mittlern Lat.
aeöibicarius , LLäibicaüvus , aeälticarorius . So auch
die Erbaulichkeit.

Die Erbaubträge , lmgl . iuust . in dem Deutschen Staatsrcchte,
erbliche Austräge , d. i. befreyete willkührliche Gerichte gewisser
Neichssiäiidc , welche ste für sich und ihre Nachkommen erwählet
haben . S . Austrag 2.

ELbcr -rt, *S . Erbcxe.

Der Erbbannerherr , des — en, plur . die -— en, ein Eekbe-
amter , dessen Amt darin bestehet, das Banier , d. i. die Landes¬
fahne , bey feyerlichen Gelegenheiten seinem Lchenherren »orzu-
tragen . Dergleichen Erbbannerherren gibt es in Österreich.
Daher das Erbbanncrherrenamt . S . Bannerherr.

Der Erbbail , des— es, plur . inust. In dem Bergbaue, dek
gesetzmäßige Bau eines Erbes , d. i. einereigenthümlichenLehn-
und Fundgrube , wenn sich derselbe mit einem Stollen anfän-
get , nnd zuweilen auch die Grube selbst , welche auf diese Art
gebauet wird.

Der Erbbeamte , des— n/ plur . die— n, eigentlich ein Be¬
amter , der ein Amt erblich besitzet. Indessen gebraucht mau
dieses Wort nur in engerer Bedeutung -von denjenigen , welche
ein Erbamt , d. i. ein erbliches Hofamt , besitzen, und ehedem
Erbhofgesindq genannt wurden . So haben vornehme Stifter,
ansehnliche ReichsstLnde ihre Erbbeamten . Die Erbbeamttn
des 6 . R . Reichs , dergleichen die weltlichen , nicht aber die geist¬
lichem Churfürsten , zur Verwaltung ihres Erzamtes hatten.

Das Erbbegräbnisi , des — sses, plur . die — sse, ein erbliches
Begräbniß , eine Grabstätte , welche jemand eigcnthümlich für
sich nnd seine Erben besitzet; zum Unterschiede von einem,Fa¬
milien - Begräbnisse , welches wie em Lehen , nur den männ-

. lichen Nachkommen gehöret.
Da»
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Das Erbberrtten , des— s, plur . car . oder die Erööcreltung,
p ^ur . vonmehrcrn Handlungen , die — en, in dem Bergbane , die
scyrrliche Bereitung , d. i. Vermessung einer erbwürdigen Fnnd-
grrröe ; gleichsam das Bereite,l des Erbes , d. i. des EigenthumeS,
der eigeuthümlichen Grube , weil selbiges ehc^ m zu Pferde ge¬
schähe. Daher das Erbbereitungsbuch , worein die Hsndlun-
gcn desErbbereitcnS verzeichnet werden ; dasErbbercitungsfeid,
die Gegend welche vermessen wird ; dleErbbereltungsgcbührcn,

^ welche dafür erleget werden , n . s. s. .
Erbbeschsoßt , a 6 j . in der Mark und Pommern , das Recht ha?

bcnd, Bürge oder Schlösser erblich zu besitzen; ein Erbschlosscr.
S . Beschlossen.

Der Erbbestand , des — cs, plur . inus . in einigen , besonders
Oberdeutschen Gegenden , der Erbpacht , (S . dieses Wort ;) auch
wohl das Erbbeständniß , der Erbbestand . Daher der Erbbe¬
ständer , des — s,  plur . ul nom . ftnA . der Erbpächter,
derjenige , welcher ein Grundstück in Erbpacht hat , S . Erb¬
pächter ; das Erbbcstandsgeld , oder Erbstandsgeld , so
wohl dasjenige Geld , welches bey erster Antretung eines in
Erbbestand gegebenen Grundstückes erleget wird , und dessen
wahrem Wcrchc angemessen ist , als auch diejenige Summe,
welche als ein Pacht jährlich dafür bezahlt wird ; das Erbbe-
standgrtt , oder Erbstandgrrt , welches in Erbbestand gegeben
wird n. s. s.

Der Mrbbrotspender , des — s , plur . ul nom . llnA . ein ehe-
mahliger Erbbeamter des Stiftes Bremen , S . Brotspende . Da¬
her das Eröbrotspenderamk^

Das Erbbüch , des — es , plur . die — bücher , in cinfgen Gegen¬
den, ein Buch , in welchem die Erbe , d. i. die cigenthümlichcn
Grundstücke der Unterthanen , nach ihrer Lage, ihren Besitzern,
Abgaben u. s. f . verzeichnet sind ; das Erbrcgrster , Grundbuch,
Saalbuch.

Der jArb - Lapellän , des — es , plur . die — Lapelläne , ein
Erbbeamter des Erzherzsgthums Österreich , welcher bey feyer-
lichcn Begebenheiten das Amt eines ' Eapellanes verwaltet.
Die Pröpste von St . Pölten bekleiden diese Würde seit lan¬
gen Zeitem

Der Erd d eich , des — es , plur . die — e, in den Marschländern,
der erbliche nnd eigemhüw .liche Theil eines Deiches.

Der Erbörsscher /des — s,  plur . uruom . lluZ . an einigen
Orten , besonders Obersachsens , Häusler , welche für den Be¬
sitz ihrer Häuser das herrschaftliche Getreide für einen gewis¬
sen gesetzten Lohn ausdreschen müssen ; Zwangdrefchcr , Hof-
dreschcr.

Der Erbdrost , des — >cn, plur . die — en, in Weflphalcn und
an dem Niedcrrheinesin Drost , der seine Würde erblich be¬
sitzet. S . Drost.

Das Erbe , des — s , plur . ui nom . IruZ . ein altes Wort , wel¬
ches seit tausend Jahren mancherley Veränderungen in seinen
Bedeutungen erlitten hat . Dem Ihre nach folgen dessen Be¬
deutungen so auf einander . - . Ursprünglich bcdcrttete eS die
Erde , wie aus dem Latein , urvum , dem Wallis , nr , Erde , und
erpp , ein Acker , dem Island , urfti , pflügen , und Gnech.
erhellet , S . Men und Erde . Im Deutschen ist diese allge¬
meinste Bedeutung veraltet , außer daß noch einige im Berg¬
baue übliche zusammen gesetzte Wörter etwas davon aufzubchal-
ttn scheinen, wo das Wort Erbe aber arrch die Bedeutung eines
Eigenthumes leidet . S . Erbban , Er -bbcreitcn , Erbstuß u. s. ft
" , Eigenthümliche Grundstücke , Grund und Boden mit sei¬
nem Zubehör , welche Bedeutung noch in dem gemeinen Sprach¬
gebrauch - vieler G -gendeu Dentschlandes übrig ist. Diese Be¬
deutung hat ^ rS '6  bey dem Isidor , Lrfts Hey dem Ottftied,
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das Angeld ) 5rfc;, Lrue bey Len altern r;nd «rrrrn
Schweden , und Arpe , Erve im Niedersächsischcn . i ) Ciger^
thümlichc Grundstücke überhaupt . Erbe und Eigen , wo Erbe
ein ererbtes' Gut bedeutet , welches man ohne Einwilligung seiner
Kinder und muthmaßlichcn Erben nicht veräußern kann , Eigen
aber ein selbst erworbenes Gut , womit man nach Belieben
schalten kann ; bepde im Gegensätze des Lehens.
^ Laiclü ir Lrfte urrck ir

Vnrl clarru Alle i r varencls ftafte,
in Strpkers altem Gedichte . Darum sollen die -Leviten kein
Theil noch Erbe haben mit ihren Brüdern , L Mos . - v, , 9.
Ich will euch ein Land zum Erbe geben , darin Milch und
Hönig fleußt , Z Mos . 20,24;  und so in andern Stellen mehr,
wo es auch zuweilen für ein jedes Eigenthum gebraucht wird.
Laß du unserer Missechat gnädig seycst, und lä' ssest uns
dein Erbe sepn, 2 Mos . 34 , 9 . Sprichw . Biedermanns Erbe
liegt in allen Landen . 2) Ein eigenthümliches Gut , im Ge¬
gensätze eines Lehcngutes , ulloclium ; welche Bedeutung in den
vorigen Jahrhunderten häufig vorkommt . Es ist Erbe und
nicht Lehen . Sucht Pallas Liebling auf , der für sein Erbe
streitet , Raml . Z) Ein Gut , besonders ein Bancrgnt , welches
der Theil,mg unterworfen ist. Daher gibts in Thüringen ganze,
halbe und viertel Erbe . 4) Ein Hans , welches man eigentüm¬
lich besitzet, welche Bodentnng noch in vielen Gegenden üblich ist.
Daher ein Backerbe , ein Backhaus , ein Branerbe , ein Brau¬
haus , u. s. ft in Hamburg und an andern Orten . Z. Arbeit,
besonders die Feld - und Ackerarbeit ; welche veraltete Bedeutung
ftftk und Lrücl noch bey den Isländern hat , wo auch « rücku.
arbeiten , und Lickvvicl arbeitsam ist. Ihre ziehet auch die
Stelle aus dem Ottftied B . i , Kap . L hierher , wo von der
Jungfrau Maria gesagt wird : 7ft ftio , Huaci liu , 6 oteL iftiu,
Li .erfte geftoraniu , ich bin , sprach fle, Gottes Magd , zur
Arbeit geboren ; wo es Schütter übersetzt hatte , zu Hause ge¬
boren . S . Arbeit . 4. Alles was man durch seine Arbeit er¬
wirbt , welche- gleichfalls veraltete Bedeutung mit der vorigen
zwcytrn zusammen fließt . Daherbcdeutet Vrk ',Vrk 6,rmAngel-
fächsischen eine jede erworbene Sache , selbst das Vieh ) nnd Lcwss-
iva erwerben , welche Bedeutung auch erben 4 Mos . 32 , 19 hat:
wir wollen nicht mit ihnen erben jenseits des Iordans . Selbst
das Deutsche werben scheinet hierher zu gehöre» . L. Güter , welche
uns von andern erworben worden , besonders wenn sie uns nach ih,
rem Tode als ei,r Eigenthum überlassen werden , in lvrlchcm Ver¬
stände dieses Wortnoch häufig für Erbschaft gebraucht wird . Das
väterliche, das mütterliche Erbe , dasjenige was jemand von sei¬
nem Vater , von seiner Mutter erhet. Das dritte Gebethbuch
har sieaus dem väterlichen Erbe bekommen , Gell . Wenn
die Zeit kommt , daß er seinen Rindern das Erbe auscheiie,
L Mos . 21 , 16. wenn jemand stirbt , und hat nicht Söhne,
so sollt ihr sein Erbe seiner Tochter znwenden , 4 Mos . 27, 8 ;
und so in andern Stellen mehr.

Anm .- Vielleicht ließen sich die M angeführten Bedeutun¬
gen dieses Wortes richtiger so ordnen . -) Erde . 2) DcrenBe-
arbeitüttg . 3) Was dadurch erworben wird , jedes Eigen-
thnm ; besonders 4) eigenthümliche Grundstücke . I ) Frem¬
der Erwerb , so fern er nach des Erwerbers Tode unser Eigen-
thum wird . . .

Der Erbe , des— n, xlur . die — n, Fämin . die Erbinn , plur.
__ en, ein Wort , welches nur noch in der fünften Bedeutung

des vorigrnWortcs üblich ist. 1) Ein jeder , der eines andern
Vermögen nach dessen Tode als ein Eigenchnm erhält . Jeman¬
den zu seinem Erben cinsetzen. Er ist mein Erbe . Sein
vermögen kommt an lachende (d. ü fremde, ) Erben . 2) In

Bbbbbb  enge-
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rngercr Bedeutung , leibliche Kinder ^ weil sie die natürlichen
Erben des Vermögens ihrer Altern find, dahcr "sie auch oft Lei-
beserben heißen , zum Unterschiede von den Testaments - Er¬
ben , Lehenserben u. s. s. Er ist ohne Erben gestorben,
§ßne Kinder . Besonders ein leibliches Kind männlichen Ge¬
schlechtes. Seine Frau hat ihm einen jungen Erben ge¬
bracht , ein Knäbchen . z ) In einigen Gegenden ist Erbe soviel
als ein Eigeuthümer eines Grundstückes , z. B . ein solzerbe.
An andern Orten wird der Erbe dem Fremden entgegen ge-
setzet.

Anni . Lribu kommt in der Bedeutung eines Erben schon bey
dem Kero , und Crue im 9ten Jahrhunderte vor . Im Nieder-
sächsischen lautet dieses Wort Arve . S . auch Erbnehmer.

Erbeben . vsrb .rLA . neutr . welches im Perf . und Plusquampcrf.
ungewöhnlich ist , durchaus in eine bebende Bewegung ver¬
setzet werden , von dem Zeitworte beben , in der höher « Schreib¬
art . Go werden deine Mauern erbeben von dem .Getüm¬
mel skiner Rosse , Ezech . 26 , »o. Ihre Gauleschrepen , daß
das ganze Land davon erbebet , Jer . 8, Bey dem Not¬
ker irbidenen , bey dem Willcram erbiden , bey den heuti¬
gen Oberdeutschem erbidmen.

Erbeiyen , a6s . ed sä v . welches noch in einigen Gegenden für
erblich und eigen üblich ist. ElnerbeigenesGut , welches vonden
Vorältern hcrkommt . Ein Erb .eigener , ein eigenthümlicher Be¬
sitzer. S . Erbebe.

Die Erbeinigung , plur . die — en, in dem Deutschen Staats¬
rechte , eine Einigung , d. i. ein Vertrag , zwischen mehrcrn Ge¬
schlechtern , wegen gegenseitiger Freundschaft undHülfc ; ein Erb¬
vertrag , Erbverein , welcher von der Erbverbrüderung noch
verschieden ist. Das Haus Sachsen stehet in Erbeinigung mit
Böhmen , aber in Erbverhxüderung mit Brandenburg und
Hessen.

'Erbeisten , Verb , irreZ . LLt . S . Beißen , r ) Danieder beißen,
d. i. todt beißen , im Oberdeutschen . Oer Fuchs har die Hüh¬
ner erbiffen . Hat dich ein Thier erbissen ? Opitz . In wel¬
cher im Hochdeutschen ungewöhnlichen Bedeutung diefts Wort
schon in Ktrykers altem Gedichte vorkommt . Die Bergleute
gebrauchen -es noch figürlich . Las Gestein hat ihn erbissen,
getödtct . ' Sich die festen Rnquer erbeißen lassen , wegen
Härte des Gesteines voll der Arbeit ablaffen . 2) Aufbeißen.
Emo Nuß erbeißen . Z) Mürbe beißen , durchbeißcn , im ge¬
meinen Leben. Das Fleisch ist s- Hape, man kann es nicht
erbeißen.

Erbellen , S . verhallen.
Erben , verb . rc-Z. welches in doppelter Gattung üblich ist.

1. Als ein Aerivum . , i ) * Den eigenthümlichen Besitz eiuer
Sache überkommen , in welcher veralteten Bedeutung dieses Wort
noch in der Deutschen Bibel und der biblischen Schreihart üblich
ist . Daß er ihn den Stuhl der Ehren erben lasse , r Sam.
2, 8. Las Land , darein ihr kommt , zu erben , ist ein un¬
rein Land , Esr . 9/ r r . In der Ernte , wenn du die Man¬
deln sollt erben , Es . 17, 11 . M . das Erbe 2. 2) Eines Ver¬
storbenen Güter eigenthümlich bekommen, in welchem Sinne die¬
ses Wort am üblichsten ist. Ein Landgut , einen Garten erben.
Wer wird die großen Reichrhümer einmahl erben ? Errvas
von einem erben . Jngleichcn figürlich , durch die Zeugung , mit
der Geburtstberkommen , von Eigenschaften ,und .Umständen des

.Leibes und des Gcmüthes » Er hat den Gcitz von seinem Va¬
ter , die Wollust von seiner Mutter geerbt . Er hat diese
Arankheit von seinen Altern geerbt . Schweb . LiHa, .Niederst
arven . Wofür auch zuweilen,ererben üblich ist. Z) Als ein
Srbcheil übertragen , Nachlassen; wofür doch vererben gebrauch-
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sicher ist. Er soll sein eigen Gut auf seine Binder erben,
Ezech. 46 , 15 . Ihr Nähme wird geprciset in ihi en Rindern,
auf welche er geerdet ist, Sw . »6, iz . Haus und Güter er¬
ben die Altern , aber ein vernünftig Weib kommt vom Herrn,
Sprrchw . r 9?-' 4 .

Hlioe tciocls vvil ick . erben Mleaol , Heink , vp»
Morunge.

Eben .diese Bedeutung hatte ehedem auch das Niederst arven.
Mpn Landt - glse idt m>n vader my crvct Hefft, in einer Ur¬
kunde von 1398 . S . Beerben Z.

II . Als ein .Neutrum , z. nur dem Hülfsworte haben . ») Ei¬
nes Erbe stylt , von einem rrben , mit der viirten Endung der Pw-
sson. Jemanden erben . Er hat semen Vetter geerbt . Dein
G ^me wird die Heiden erben . Es . L4, Z. Auch wenn der Erb¬
fall noch künftig ist. Wer erbt chn ? wer ist einmahl stiuErbe?
S . Beerben 2. 2) * Jemanden zum Erben haben , eine veral¬
tete Bedeutung . Der Tobte erbt den Lebendigen , ein bekann¬
ter rechtlicher Satz . 2 . Mir dem Hülfsworte sepn , als ein
Erbgut zu Theile werden ; ingleichen , erblich fortgepflanzet werden.
Die G iner erben auf ihn , fallen als ein Erdtheil auf ihn . Die¬
bische Art erbet ins Geschlecht . Sprrchw . Ärmst erbet nicht.
Herren Gunst erber nrcht . Liese Rrankheit erbet , pflanzt sich
erblich fort . Sein Therl soll allein auf seinen Sohn erbm,
Ezech. 46 , 17.

Der Erb ^ rschbeicher , S . Erbschleicher.
Erbethen , verb . reZ . uct . durch Gebeth von Gott erhalten.

Ich will es noch erbethen . Ich habe es mir von Gott
erbethen.

Die Altern deines Rindes erbethen dir schon Segen,
* . Günth.

Erbetteln , verd . re » , act . durch Betteln erhalten . Sein Brot
erbetteln . Erbetteltes Geld . Ingleichen , durch unverschämtes
Bitten erhalten . Einen Dienst erbetteln.

Erbeuten , verb . reA . act . durch Beuten , d. i . Beute machen,
erhalten . Im Rriege große Schatze erbeuten . Erbeutetes
Geld . Die Soldaten haben viel erbeutet.

Der Erbebe , des — n , xrlur . die — . », ein nur in einigen West-
» phälischen Gegenden übliches Wort , den eigenthümlichen Besitzer

Zeines Grundstückes , besonders einer Holzmark , oder eines Theiles
.derselben , zu bezeichnen ; ein Erbeigener , sm Nürnbergischen
Walde ein Erbfsrster , Forsthübner , .rn andern Wcstphälifchen
Gegenden ein Erdmann . Weil Exe im Niedcysächsischen auch
eine Axt bedeutet , so haben Schilter , Frisch , Ladtmaun in der
Schrift clessure bLoIrZrÄ ^lali , und andere behauptet , daß
dieses Wort von Axt herstamme , und ' eigentlich das Recht be¬
deute , welches man mit der Axt in einem Walde ausübe , daher sie

^es auch im Hochdeutschen Erbart geschrieben wissen wolle».
Allein , >) ist noch nicht erwiesen , daß dieses Wort jemahls
von einem Rechte gebraucht worden , indem cs beständig eine
Person andentet . 2) Ist es alle Mahl männlichen Geschlechtes;
dagegen Exe im Niedecsächsischen so wie Axt weiblichen Geschlech¬
tes ist, So wollen wir als der Landfürst und oberster Erbett
u .s. f. sagt Herzog Philipp Sigmunh , postrilirter Bischof von Os¬
nabrück und Werden . Und Z) find dergleichen Bildungen der Wör¬
ter und ihres Gebrauches ganz wider die Analogie unserer und'dcr
damit verwandten Sprachen . Ohne Zwei ' el stammet dieses Wort

.von eigen,Griech . r ^ kLi,) hcr/md ist eine verderbteAussprache von
Erbeigcncr . Das x dar ; niemanden irre machen, dcr 'dicWestMli -'
sche uno Holländische Mundart kennet, wo auch aus solches mix,
aus g eich Zl/K .s » aus desgleichen u. s. f. wud.
G . Eigen,

Der
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Der chrbfall , des- -s , plur . die — fälle . i ) Der Fall, Sa

jemand Erbe wird, eine Erbschaft empfanget. 2) Das Recht,
nach dem Tode eines Unterkhanes etwas von chm zu erben.
S . Baulebung.

Der Zrbfejnh , des — es , plur . die — c , ein langwieriger-,
gleichsam geerbter Feind. So pflegte man ehedem nur die Tür¬
ken den Erbfemd des christlichen Glaubens zu nennen. Wi¬
der den Erbfeind Rrieg fuhren , wider' die Türken.

Der Erbfeuerherr , des — en, plur . die — en , ehemahlige
Erbbeamte des Reiches, deren Amt auch das Zeuereisenamt
hieß. Sie hatten an dem kaiserlichen Hoflager auf Feuer und
Licht zu sehen. Noch zu Carls V Seiten wurde dieses Amt von
einem Herren von Plessc verwaltet, mit dessen Familie es aber
auch aufgehöret hat. S . Feuerherr.

DerErbflüß , des — sses, plur . die— stusse, in dem Berg¬
baue, ein Fluß , welcher das Gebirge und die in demselben be¬
findlichen Gänge abschncidet, und eine« Gcgenlrumm macht.

Die Erbfolge , plur . Lauf die Folge in dem Besitze der Güter
und Würden einer Person nach dem Rechte der Geburt , lüo-
celllo ab intLÜLto , und die Art und Weise derselben; im
Oberdeutschen der Erbgang . Die Erbfolge berichtigen. Zur
Erbfolge kommen, d. i. einem Verstorbenen in dem Besitze sei¬
ner Güter und Würden folgen. Daher die Erbfolgeordnung,
das Erbfslgsrecht , im Oberdeutschen Las Erbgangsrecht,
das Recht jemanden zu folgen.

DerEvbförster , des—s, plur . ut vom . in dem Nürn-
bergischen Reichswalde, der eigcnchümliche Besitzer eines Thei-
les in demselben. S . der Erbe Z, Erbere und Forster.

Die Erbfrau , plur . die— en , S . Ecbherr.
DerMrbfrohn , des — es, , plur . die — e, oder des — en^

plur . die — en , in Soest und einigen andern Westphälischen
Städten , gewisse Unterrichter , welche die Urtheile des G -.oß-
richters oder Richters in bürgerlichen Sachen, zur Vollziehung
bringen, und auch Unterrichter , Lrbrichter , Pfandrichter
heißen; entweder, weil sie ihr Amt erblich besitzen, oder auch
well sie über das Erbe , d. i. Eigenthum , erkennen.

Der Erb fürst , des — en, plur . die — en, ein erblicher Fürst,
der sein Fürstenthnm erblich besitzet; zum Unterschiede von ei¬
nem Wahlfürsten . Daher das Erbfürstenthum . Zuweilen auch
nur ein Fürst , der zum Erbe eines andern bestimmt ist, wie
Erbprinz . - -

Der Erbgang , des — cs , plur . inuf . S . Erbfolge.
DasErbgelö , des — es , plur . die— er , ein jedes geerbte

oder aus einer Erbschaft überkommene Geld. An einigen Orten
in engerer Bedeutung , dasjenige Geld , welches der Erbe an
seine Miterben bezahlen muß. S . Ausspruch.

Der >ErvFenöß , des — ssen, plur . dir — ssen, der Genoß an
einer Erbschaft ; der Miterbe , welche Benennung üblicher ist.

Die Erbgevechtitzkeit , plur . iuuf ») Das Recht, jemanden
zu erben , das Erbrecht. 2) Im Bergbaue ist die Erbge-
rcchtigke t eines Stollen , dasjenige, was ein Erbsiollen von
ben nahe liegenden Berggebäuden zu erheben oder einzuneh¬
men hat.

Das Erb § ericht , des—es, plur . die—e, oder auch im Plural
die Erbgericyre , ohne Singular . S . Gericht. ») Überhaupt
eine jede Gerichtsbarkeit, welche aufdem Grunde und Lode,»haf¬
tet, oder erblich und cigcnthünüichbesessen wird, und dasjenige
Gericht, welches sie ausübct, es scy nun die obere oder die un¬
tere Gerichtsbarkeit . In diesem Verstände wird auch die Gerichts¬
barkeit der Städte über ihr Eigenthum, und das Gericht, durch
welches sie selbige verwalten lassen, das Erhgcrichk«oder im Pitt-
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kal die Erhgkvichtc genannt. 2) An engerek Bedeutung wer*
den m Ober - und Niedersachsen die Lrbgevichte den Ober-
Gerichten entgegen gesetzt, und alsdann druckt dieses Wort
bloß die Grundgrrichte , oder die niedere Gerichtsbarkeit aus,
die auf einem Erbe , d. i. einem freyen Erbgute hastet; im
Gegensätze des Blutbannes , oder der peinlichen Gerichtsbar¬
keit, welche gemeiniglich ein kaiserliches oder königliches Lehen
ist. Alsdann werden die Erbgerichtc auch die Umergcrichke,
die modern Gerichte , die Grundgerichte , die vogtcy u. s. f.
genannt, z) Das Gericht eines Erbrichters , besonders auf
dem Lande.

Die Erbgerlchtsbarkeit , plur . inuf . , >Eine Gerichtsbarkeit,
welche erblich und cigenthümlichbesessen wird , wie Exbge-
rrcht i . 2) Die niedere Gerichtsbarkeit, wie Erbgericht r.

Der Erbgerrchtsl/err , des -— en , plur . die — en. 1) Ein
Gerichtsherr , der seine Gerichtsbarkeit erblich und cigenthüm¬
lich besitzet, sie sey von welcher Art sie wolle. 2) Ein Ge- .
richtshcrr , der nur die niedere Gerichtsbarkeit besitzet. S.

. Erbgericht.
Erbyesessen , aZj . etuäv . welches an einigen Orten für an¬

sässig üblich ist, Erbe , d. i. eigcnchümliche Grundflückc, be¬
sitzend. S . das Erbe 2. ,

Der Erbyervmn , des — es , plur . ivuk . S . Auffahrt Anm.
DerErdgraf , des — en , plur . die — en , ein junger Graf,

so fern er als der nächste Erbe seines gräflichen Vaters betrach¬
tet wird ; wie Erbprinz , der nächste Erbe eines Fürsten.

Der Arbgrind , des — es , plur . cur . im gemeinen Leben, ein
anhaltender Grind , der schwer und oft gar nicht zu heilen ist,
und daher als ein angeerbtes Übel angesehen wird ; Schuppcn-
grind , ^scliores.

DerErbgrun - , des — es, plur . die — gründe , eirt eigcn-
thünilichcs Grundstück, S . das Erbe 2.

DerErbgubden , des — L, plut . ut vom . liriA. an einigen
Orten das Abzugsgeld, welches von Erbschaften, die einem
Fremden anheim fallen, abgezogen wird, weil man anfänglich
nur einen Gulden von hundert abzuziehen pflegte. S . Abzug
und Erbkauf.

DasErbgut , des — es ^ plur . die — guter . ») Ein jedes
ererbtes Gut . 2) Ein eigenthiimlichesGut , im Gegensätze
eines Lehens; ein Allodium, s) Zuweilen auch ein Erbzins-
gut , welches zwar erblich, aber mit einem gewissen Zinse be¬
schweret ist.

DerErbhssuer , des — S/ plur . ut vom . livZ . imBergbaue,
ein Häuer, der seine Kunst rechtmäßig erlernet hat ; zum Uir-
terschiedc von den Lehrhäuern.

DerErbherr , des— en, plur . die— en, der Eigenthumsherr
eines ansehnliche« Grundstückes; der Lehcnherr , und weil der¬
selbe gemeiniglich auch die Gerichte über dasselbe Grundstück
hat, der Gerichtsherr oder Erbgerichtsberr . Die Schoppen.-
,,stähle , " heißt cs in den »599 zu Frankfurt gedruckten Gou-
fult . 8nx . Bl . 200, „ halten den für den E, bherren, von dem
„die Leut ihre Güter in Lehen nehmen müssen, die andern, sie
„haben Ober - oder Untergerickt, sind nicht Erbherren, sondern
„Gerichrsherren ." Die Erbfrau , wenn einer Person weidli-
chen Geschlechtes das Eigenthum znstchet. Im hshcrn V r̂stcur-
de werden auch Landes-und Oberherren mir diesem Nahmen be¬
leget, da denn im weiblichen Geschlechte gleichfalls E >bfrau
Mich ist, welchen Titel unter andern auch d-e Kaiserüin .M-
niginn von Ungarn und Böhmen führte. Ps . 82,3 , heißt Gott
der Erbherr über alle Heiden.

Das Erbhofamt , des - cs, plur . die— ämrer, S . Erö-r -
. landesamt.
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Di -rErbbsfmeiffcr , d-s — - . x !ur . ut ° om . Nnz . m, °cr-
schiedettcn Höfen , ein Erbbeamter , der den Vorsitz und Rang
vor allen übrigen Erbbeamtcn hat. Dergleichen Erbhofmeister
gibt es im Clevischen. Auch das Hans Österreich hat seine
Erbhofmeister, welche Würde Kaistr Ferdinand l im Jahr
iL 39  errichtet , und die von Roggendorf damit belieben hat,
nach bereit Abgang selbige an die Grafen Trarttson gekommen
ist. S . Hofmeister.

Die jprbhul - iguny , plur . die— en , die Huldigung, welche
man dem Erb - und Landesherren und seinen Erben leistet.; die
Erblicht.

Dre Erbjabd , plur . iuust. der erbliche Besitz einer Jagd,
oder eines Jagd - Districtes-

Erbregen , S . Erb Ligen. ^
Erbitthen , vsrb . irre ^ . rscipr . (S . Brechen,) äußern , daß

man willig und becet sey, etwas zu thun oder zu leisten. Sich
zu allen möglichen Diensten erbrechen. Sich zur Ersetzung
des Schadens , zu einer Summe Geldes , zur Hnlfslerstung
erbrechen. Er erboch sich für das Vaterland zu sterben.

7 Wir sind noch des Erbiechens , im Oberdeutschen . Daher die
Erbrechung-
. AnM. Irbietau heißt bey dem Ottfried und Jeroschm

- nicht allein anhiethcu, sondern auch erweisen, anthun -, einem
Ehre erbicchen. Niederst erbeen, Schwed, erbjuckü . S . An-
erbierhen und Urbede.

Erdrethrg , uclv . sich erbiethend. wir sind es noch erbiechig ,
d. i. noch bereit, es zu thun. Ich bin erbicchig dazu. Von ei¬
ner andern -Zeit dieses Verdi ist im Hochdeutschen auch erbö-
chig uuf ebcn die Art üblich, und beyuahe noch üblicher. Ich
bin cs crböthig . Schwed. öksverböckiZ.

DleErdinn , S . der Erbe.
Erhrtten , verH . irreZ . act . S . Bitten . i ) Durch Bitten er¬

halten. Etwas von einem erbitten . Sich jemandes Gewo¬
genheit erbitten . Ich habe es endlich noch erbethen. Da¬
rum gebe ich Hu dem Herrn wieder , weil er vom Herrn
erbethen .ist, t Sam . i , - 8. .Zeugen zu einer Handlung er¬
bitten. Die Zeugen sind dazu erbethen worden . Erbethcne
Zeugen. 2) Los -bitten , frey bitten. Einen verurtheiltcu er¬
bitten . Der sibelrhater iß erbethen worden . Z) So lange
bittenbis mau seine Absicht bey jemanden erreicht. Ich
habe ihn endlich noch erbethen, so lange gebechert, bis er mir
meine Bitte bewilliget hat. Helfen sie mir meinen Vater er¬
bitten , daß er meinem Gluckte nicht langer hinderlich ist.
Ich kann ihn nicht erbitten . In dieser letzten Bedeumuz
kommt ilditen schon bey dem Ottsried vor. Das Bey - und
Neber.wort erbtttlich ist nicht gewöhnlich, wohl aber dessen
Gegensatz unerbittlich.

Erbittern , verb . reg . act . bitter machen, doch nur figürlich,
zürn Hasse, zum Zorne bewegen. Jemanden erbittern . Das
Volk durch Grausamkeit erbittern . Erbittere mich nicht.
Sich erbittern , zornig werden. Er wird erbittert . Ein er¬
bittertes Gemüth.

Willst du dich in deinem Grrmm wider einen Wurm
erbittern ? Gryph.

Im gemein,en Leben auch verbittern , welches aber auch noch in
wirrem andern figürlichen Verstände üblich ist. Auf etwas ver¬
bittert seyn, auch im hohen Grade darnach begierig styn, wie
das niedrige erpicht. Daher die Erbitterung , so wohl von
der.Handlung des Erbitterns , als auch von der Leidenschaft
eines heftigen mit Haß verbundenenZornes . S . Bitter.

Erbtttlich , aäj . et ackv. geneigt sich erbitten , d. i. durch
Bitten bewegen zu lassen. S . Erbitten.

s
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Der Evbkämmerer , des—s , plur . ut vorn . linx . einlLrb-
beamter verschiedesscr ansehnlichen Stifter und Länder , dessen
Amt daher das Erbkammcreramt genannt wird. S . Käm¬
merer . Die Erbkämmerer des H. R. Reichs sind den Erz¬
kämmerern untergeordnet, und verrichten deren Amt an ihrer
Stelle.

DerErbkammerthürhüther , S . Erbthürhiither.
Der Erbfalls , des— cs, plur . die—kaufe. 1) Nur noch

in einigen Gegenden, diejenige Art des Abzuges auzudeutei!,
vermittelst deren der fremde Erbe , oder an dessen ntatt der
Erblasser , die Erbschaft , die sonst dem Fistus verfallen war,
von dem Landesherren los kaufen konnte. Erbkauf war der
erste Nähme , dcu diese Abgabe führet ? , und der schon im
e2ten und i Zten Jahrhunderte vorkonunt, bis im 1Ltcn Jahr¬
hunderte die Ausdrücke Nachsteuer und Abzug üblich wurde»,
S . Erbgulden . 2) Ein erblicher Kauf , dev auch Erbend
Todkauf genannt wird , im Gegensätze des Kaufes auf Wie¬
derkauf,

Der Erbköniy , des — cs , plur . die — e , ein König, der
seine Würde und sein Königreich erblrch besitzet; im Gegen¬
sätze eines Wahiköniges . Daher das Erbkonigrcich , in wel¬
chem die königliche Würde erblich ist.

Der Erbkoth , des—es, plur . car . die Unreinigkeit, welche eilt
neu gebornes Kind durch den After voll sich gibt ; bstscouium.

LasErbkotch / des — cs , plur . die— e , ein Koth, welches
erblich besessen wird. S . das folgende.

DerErbköthsaß , dcs — sscn, plur . die — ssen , in Sachse»,
ein Kothsaß, der sein Koth erb - und eigeuthümlich besitzet, im
Niederst Erbk ssare, Erbköther , zum Unterschiede von dem,
der nur zur Micthe darin wohnet.

Derchrbkretzschmar , des — s , plur . ut nonw kvß . S.
die Erbschcnke.

Dev ErbkruF , des — es , plur . die— trüge , S . ebendas.
Der Erbküchenmeister , des — s , plur . ut nom . linZ. eilt

Erbbeamter verschiedener Stifter und fürstlichen Häuser. S.
Küchenmeister. 'Der Erbkuchenmeister des H. R. Reichs
und die Erbtruchsesse , denn beyde Würden sind verschieden,
find dem Erztruchseß untergeordnet. Beyde Wurden bekleide»
jetzt die Grafen von Waldburg . Daher das Erbkücheu-
mcisteramt.

Der E ^hkUs' /des — es , plur . die — e. i ) Ein Kur , wel¬
schen man erb - und eigertthümlichbesitzet; welche Bedeutung
aber nicht üblich ist. 2) Ein Kux , welcher dem Grundher¬

rn , auf dessen Bode« das Bergwerk lieget , "frey gebarrei
wird. S . das Erbe 2.

Das Erbland , des — es, plur . die— lä'nder, im Oberdeut¬
schen die — lande , ein Land, welches man crb - und eigen¬

tümlich besitzet. ' Die Erblävder des Hauses Österreich, Er-
ltelurit siudet sich schon in dem Fragmente eines alten Gedich¬
tes auf Carln den Großen bey dem Schicker.

DasErblirndesamt , des — es , plur . die — ä'mter , i»^
schiedenen Provinzen, eine Benennung der Erbämter , obgleich
-zuweilen mit einigem Unterschiede. In den dem Hause Öster¬
reich gehörigen Dcrckscheu' Provinzen gibt es Erbhofämter,
welche ihr Amt bcv vorfallendeu Gelegenheiten zn Wien an
dem erzherzoglichen Hoflager verwalten. Außer dem hat noch
jede Provinz , wie das Land ob der Ens , Steiermark u. s st
ihre Erblandämrer oder Landämter , deren Besitzer dieses
Amt in ihren Provinzen versehen. Daher der Erblandesbe-
amtc , der ErblandhofmejKer , Erblandjägermeister , Erst'-
kand Marschallu- st f.

Ec-blazseu.'- ^
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Er -blassen , verd .reA .nsutr . mit dem Httlfsworte sepn, von dem
Nebenworte blaß und dem Vorworte er , blaß werden , vor
Zurcht erblassen . Er erblassete gleich im Anfänge der Rede.
Die Lippen erblaßten ihm . Figürlich auch für sterben, in der
edler » Schreibart . Er ist erblaßt Der erblaßte Leichnam.
Daher die Erblassung , in der eigentlichen Bedentung . S . Er¬
bleichen.

Der Erb-lüsser, des— s, plur. uL vom . llnZ. von den Wör¬
tern Erbe und lassen , der andern sein Vermögen als ein Erbe
überlasset , der Verstorbene in Ansehung seiner Verlassenschaft
und seiner Erben . Daher das Erblassungsrecht , das Recht
sein Vermör -n zu vermachen , oder zu hinterlassen , wem
man will.

Das Erbliche » / des — s , plur . UL ucrm . l! NA. ein erbliches
Lehen, ein Lehen , welches Mann - und Weiberlehen zugleich ist;
zum Unterschiede von dem bloßen Männlichen . S . Handlehen.
Auch Erbzillsgüter werden zuweilen Erblichen genannt . Daher
der Erblehenherr , das Erblehengnt , der Erb ' ehcnsmann,
Erblehenrräger n . s. s.

Dre Erblehenware . plur . die — n, bey Erbzinsgütern , diejenige
Lehenware , welche der Erbe eines Erbzinsgntes bey dem Erbfalle
an den Erbzinsherr «!!! bezahlet , weil sonst das Erbzinsgnt an den
Lehenhcrrn zurück fallen 'würde ; zum Unterschiede von der Ster-
bclchenware und Äaustehenwgpe.

Erbleichen , verd . irre » . neuLr . (S . Bleichen Anm .) mit
dem Hülfsworte sepn , bleich werden , erblassen. Die Lippen
erbleichen ihm . Er erblich vor Furcht . Figürlich auch für
sterben . Der erblichene Leichnam . Im Dberdeutschen ist
dieses Wort häufiger als im Hochdeutschen , wo man in
der figürlichen Bedeutung lieber verbleichen und erblassen ge¬
braucht . Bey dem Dttfried n bleieben , bey demStryker er-

. bleieburn

Die Erblente , linZ . inuf . S . Erbmanm
Erblüch , uckj . el uä v . von dem Hanptworre das Erbe . 2) So

eigenthümlich , daß nian es auf andere vererben kann . Etwas
erblich besitzen. Ein erbliches Reich , ein erbliches Eigen-

. thum , welches man aufseine Nachkommen vererben kann . Erb-
nnd eigenthümlich , mit dem völligen Eigenthnme . 2) Was sich
von den Altern auf die Kinder fortpflanzet , von Krankheiten u.s.f.
Eine erbliche Rrankbeit . Der Geitz -st in diesem Geschlcchle
erblich . So auch die Erblichkeit.

Erblicken , verb . reZ . aet . mit einem Blicke, oder vermittelst der
Augen plötzlich gewahr werden , von dem Activo blicken. ^ Ich er¬
blickte ihn schon in der Ferne . Einen Vogel , einen Hasen
erblicken . Er hat .mich endlich erblick' r. wo ich dich jeniahls
wieder erblicken werde . Ein Mann , der immer erblickt , sel¬
ten flehet , niemahls beobachtet , Lavat.

Erblinden, . Verb . re ». nsuLr . mit dem Hülfsworte sepn, blind
werden . Er erblindete , ist erblindet . Bey dem Notker plin-
rlsn , irblinelen , im Schwed . lorblinclu , im gemeinen Leben
auch verblinden.

Erbloben,verb . reZ . recipr . ßch schämen, sich scheuen. Erer-
blodete sich, dieses zu thun . Erblödest du dich nicht , nur
dieses in das Gesicht zu sagen e In den Fragmenten eines al¬
ten Gedichtes ausCarlu den Große » bey dernSchiltcr erplitua.

^ S . Entbloden und Blöde . ,
Erblos , uc!j . et 26 ^ . - ) Des Erbes , d. i. einer Erbschaft , be¬

raubt . Jemanden erblos machen , ihn enterben . Bey dem
Notker erdelos . 2) Der Erben beraubt , keine Kinder habend.
Ep blog sterben , Luc. 2 0,2 L. I '»gleichen von Sachen , keinen
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Erben , d. ist. Besitzer habend. Erblose Güter . So auch die
Erblosigkeit.

Die Erblosung , S . Näherrecht.
Der Erbmangel , des — s , plur . die — mangc -I, ein erblicher,

angeerbter Mangel , oder Fehler . Bey den Pferden werden
gewisse Gebrechen , die ihnen entweder die Gesundheit beneh¬
men , wie der Notz , die Mauke , oder ihr Ansehen verrin¬
gern , oder auch den Umgang mit ihnen beschwerlich machen,
sehr lmeigentlich Erbmangel genannt , und dadurch von dem
Hauptmängeln und geringen Mängeln unterschieden . S . auch
Erbschade.

Der Erbmann , des , — es , plur . die — Manner oder — lenke.
1) In einigen Gegenden , ein Erbeigener , ein eigenthünilicher
Besitzer gewisser liegenden Gründe . So werden in einigen Ge-
gendenÄBestphalens die Markgcnossen oder Bewohner einer Holz¬
mark Erbmanner genannt , S . Erbexe . 2) Zuweilen auch ein
Erbzinsmann . z) In manchen Gegenden verstehet man unter
Erbleuten leibeigene Unterryanen beyderley Geschlechtes.

Das E ^ ^ annlehen , des —s , plur . uL vom . linZ . ein Lehen,
in welchem allein die männlichenNachkomm -n die Erbfolge haben-,
ein Mannlehen.

Der Erbinarschall , des — es, plur . die — schalle , eür Erb¬
beamter verschiedener Länder , Stifter und fürstlichen Häuser,
S . Marschall . Die E ^bmarschälle des R . Reiches , wel¬
ches jetzt die Grafen von Pappenheim sind, sind dem Erzmar¬
schalle untergeordnet , und verwalten das Marschallamt an dessen
Stelle . Daher das Erbmarschallamt , die Würde und Verrich¬
tung eines Erbmarschalles , ingleichen der Drt , wo er sein Ge¬
richt hält.

Der Erbmeier , des — s , plur . utnom . lmZ . in einigen , beson¬
ders Niedersächsischen Gegenden , so viel als ein Erbpächter , obre
Erbzinsmann , ein erblicher Meier . S . Meier . Daher das
Erümeiergirt , das Erbmeierding oder Erbmeiergcricht , im
Oberdeutschen der Dinghof , das Erbmeierrecht u. s. f.

Der Erbmiinzmeister , des — s , plur . ut uom . kivA. ein Erb-
bcamter der Erzherzoge von Österreich , dessen Amt daher das
Erbmünzmeisteramt genannt wird . Kaiser Ferdinand lll be¬
liebe mit diesem Amts den Freyherrcn von Chaos , Kaiser Leo¬
pold 1672 die Grafen vonSprinzenstcin , milder Verordnung,
baß der Älteste des Hauses alle Mahl oberster Erbmiinzmeister,
'die jünger » Glieder aber nur Erbmiinzmeister heißen , sollten.
S .-Mnnzmelfter.

Der Erbnehmer , des — s , plur . ut rwm . lin » . überhaupt ein
jeder Erbe , der eine Erbschaft bekommt. Wenn aber Erben
und Erbnehmer zusammen gesetzet werden , so bedeutet das cr-
stere die Erben ab inteliuto , dasletN «' re aber im enger » Ver¬
stände die Nachkommen . Zm Dberdeutschen Erbnehm , im
Niederst Arvnemer.

Erborgen , verb . rsA . scst . von borgen , als ein Darlehen
bekommen , borgen . Er hat es nur erborgt . Etborgces
Geld.

Erbosten , verb . reg . 20t . boßhaft , d. i. sehr zornig machen. Je¬
manden erbosten . Sich erbosten , sehr zornig werden . Er er-
bsßtesich über ihn . Ein erbostster Mensch.

Wenn sich der Pharao der Höllen
Auf dein gefangnes Volk erboßt , Gryph.

S . Bosheit.
Erkothig , ackv . S . Erbicthig . .vel-
Der Erbpacht ., des — es , plur . die — e, ein Pacht , nacheeä'n-

chem jemanden eine Sache zum erblichen Eigenthnme einsrchte;
Met wird , zum Unterschiede von dem I chr - und Zeitp im
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jm Oberdeutschen der Srbbestand , Erbstand , an andern Or¬
len der Leibpacht . Jngleichen das jährliche Pachtgeld, welches
von einer solchen Sache entrichtet wird. Einem ein Gur in
Erbpacht geben. Daher der Erbpachter , oder Erbpachter,
der >in Grundstück in Erbpacht bekommt, im Oberdeutschen der
Erbbeständer , das Erbpachtgut , der Erbpachrhcrr oderErb-
verpachtcr u. s. f.

Der Erbpannerherr , S . Erbbannerherr.
DerErhpfcrdner , des—s, xlur . ut nom . linA. inObersachscn,

ein Pftrdner , d. i. Pferdebauer, oder Anspänner, der sein Tut
erb- und eigenthümlich besitzet.

Die Erbpacht , xlur . inul . die Erbhuldigung. Jngleichen über¬
haupt die Pflicht, die man feinem Erb - und Oberherren zu leisten
schuldig ist.

Ler Erbpstiche eisern Isch , ein höllenheißer Eid,
wirkt knechtisch Treu und Pflicht , doch keine Zärt¬

lichkeit, Haged.
In engerer Bedeutung der Eid, welchen die Erbziuslente wegen
ihrer Erbzinsgüter oblegen. --

Der Erbpoftmeister , des — s , xlur . ut NOM. lmZ. über¬
haupt ein jeder Postmeister , der sein Amt erblich besitzet. Im
Hähern Verstände sind es Erbbeamte , welche in manchen Län¬
dern mit dem Erbpostmcisteramte beliehen sind. So sind
die Fürsten von Thurn und Taxis Erbpostmeister des H. R.
Reiches, die Grafen von Paar aber in den ÖsterreichischenErb-
ländern , welche letztere eigentlich oberste Hof- und Erbland-
postmcister heißen.

Der Erbprinz , des — en, xlur . die — en , Färnin. die Erb-
prinzessinn , plue . die — en , der nächste Erbe , oder die
nächste Erbinn eines Herzogthnmes oder Fürstcnthumes. Ist
er der vermuchliche Erbe eines Königreiches, so beißt cc Nron-
prinz . Zuweilen gibt es aber auch in Königreichen Erbprin¬
zen , die alsdann dem Kronprinzen nachgeordnet sind. So
heißt zu unfern Zeiten der einzige Prinz ' des Königes von Dä¬
nemark der Kronprinz , des Königes Stiefbruder aber , der
Prinz Friedrich , der Erbprinz.

Der Erbrath , des — es , xlur . die— rache , einErbbeamter
einiger fürstlichen Häuser. So führen die Trafen von Löwcn-
siein und Tübingen den Titel der Erbräche der Herzoge von
würtemberg.

Der Evb-Receß , des— sses, xlur . die— sse, S . Erbver-
Sieich.

Vr-brechen, verir. irre^. act . S . Brechen, i ) *Zerbrechen,
im Oberdeutschen. Ich kann es nicht erbrechen. 2) Aufbrechen,'
jn der auständjgern Speech- und Schreibart . Einen Brief er¬
brechen. Die Hauschure erbrechen. Die Diedo haben alle
Schlosser und Schranke erbrochen. Daher die Erbrechung.
z )* Ermangeln, fehlen, gebrechen; doch nur allein im Oberdeut¬
schen, und als ein Neutrum . Es erbricht an dem nothigen
Vorrache , wir haben es unsers Mutes an alle dem nicht er¬
brechen lassen. 4) Sich erbrechen, sich brechen, sich übergeben.
Der Rranke hat sich erbrochen. Abzeneyen, welche ein Er¬
brechen erregen.

Das Erbrecht , des— es, xlur . die— e. , ) Das Recht, ein
Gut zu erben. Sein Erbrecht verkaufen.

Nicht Erbrecht noch Geburt , das Herz macht groß
und klein , Haged.

Sn engerer Bedeutung, in einigen Gegenden, das Recht, von der
leb'rlass «schuft seiner Unterrdanrn etwas zu erben, S . Bau-
scht̂ ng. 2) Diejenigen Rechte, welche jemand mit einer Erb-

'r zugleich iiherkommt, So bestehen die Erbrechte der Hand¬

werker unter andern auch darin, daß die.Erben die Gerechtigkei¬
ten der Werkstätte und ihres Handwerkes bis zu ihrer Mündigkeit
genießen. Z) Im Oberdeutschen, auch der gebührende Thej!von
einer Erbschaft , der Pflichttheil . Einem das Erbrecht abfol-
gen lassen.

Das Erbreyister , des — s, xlur . ub _uom . liux . ein Register,
worin die Erbe, d. i. die eigenthümlichen Grundstücke, nach ihren
Besitzern und Abgaben verzeichnet sind. S . Erbbuch.

Das Erbreich, des—-es, xlur. die— e, ein erbliches Reich, im
Gegensätze eines ^ Zahlreiches.

Der Erbrichter , des — s, xlur . utvom . 6n §. PEin willnihr.
lich erwählter Richter, einen Erbschaftsstreit zu entscheiden; ein
nur selten gebräuchliches Wort , S . Erdschicht. 2) Eine obrig¬
keitliche Person, in einigen Städten WestphalenS, S . Erbfrohn.
2) Auch an andern Orten , ein Richter, besonders auf dem Lande,
der sein Amt erblich besitzet. 4) Zuweilen auch ein Erbge¬
richtsherr , der die Erbgerichte, d. i. die untere Gerichtsbar¬
keit, besitzet. .

Der Erdritter , des—s, xlur . m. Horn. 6nZ. ein Titel, welchen
einige Reichsritter von den Kaisern erhalten haben. So schreiben
sich die von Weißenbach, von Frankenbcrg. von Carlowitz u. s. f.
des H. R. Reichs Erbritter.

Der Erbsast , des — ssen, xlur . die — ssen, in einigen Ge-
genden, besonders Niedersachsens, ein eigenthiimlicher Besitzer
eines Landgutes oder Schlosses, ein Erbherr . Opitz singt von
Gott:

DerErbsast über das was überall zu finden.
Lev chrbschacht , des — es, xlur . die — schachte, im Bergbaut,

der tiefste Schacht eines Bergwerkes.
Der Erbschaden , des - —s , plur . die — schaden, r) Ein erb-

licher Fehler des Leibes, ein Ecbmangel. Figürlich auch ein sol¬
cher Fehler des Gemüthcs . Der Hochmuch ist bey ihm einErb-
schadcn. 2) In einigen Gegenden, ein Schaden an den Gütern,
der auch noch den Erben zur Last fällt.

Die Erbschaft , xlur . die— en, dasjenige , dessen Besitz eine
Person zum Erben macht, -das geerbte Vermögen, dieVerlassen-
schaft eines Verstorbenen in Rücksicht auf den Erben . Eine rei¬
che Erbschaft thun , bekommen. Dieses Gut ist aus der vä¬
terlichen Erbschaft . Theil an einer Erbschaft haben . Es
ist ihm eine reiche Erbschaft zugefallen. Jngleichen der Besitz
dieser Güter . Emc Erbschaft antreten . Sich einer Erbschaft
begeben. Daher das Erbschaftswapen , ein Wapen , .welches
jemand wegen einer ihm zugefallenen Erbschaft führet . In dem
alten Gesetze der Könige' Ludwigs und Lothars aus dem 9^
Jahrhunderte wird Lrvettta anstatt Erbschaft gebraucht. S.
— Schaft.

Der .Erbschatzmekster , des — s, xlur . ut nom . linZ . eirtEck-
beamter , der seiner Stiftung nach die Aufsicht über den Schatz
feines Lchensherrcn führet . S . Schatzmeister. Die Evb-
schatzmeisterdes H. R. Reiches, welches die Grafen von Sin-
zcndorf sind, sind dem Erzschatzmeister untergeordnet. S . die¬
ses Wort.

Die Erbschsnke, xlur . die— n, eine erbliche Schenke, welche
erblich besessen wird ; in Schlesien ein Erbkretzschmar, in Nie-
d.rsachsen einErbkrttg,und dessen Besitzer, dcrErbkruger . I»
der Mark Brandenburg heißen auch dj.jcnigen Sch ukwirthe
Erbkrüger , welche das Recht haben selbst brauen zu dürfen, und
nicht von ander» verleget werden.

Der Evdscchsnke , des — n, xlur . die— n, ein Erbbeamler ver¬
schiedener ansehnlichenStifter und füestl'chrnPcrstneli .S .Sch-'N-
ke. D-e Exhschenkcirdes H. R. Reiches waren die Grafe » von

Lrruburp
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Limburg ; als diese r/iz  ausstarben , kam das Erbschenken-
amt au die Grafen von Althan.

DieArbiepichtt , oderErbschichtung,plur . d/c — en, die Thei-
tung eines Erbes , oder einer Erbschaft ; wofür im Hochdeut-
fthrn Erbtheilung üblicher ist. Daher der Erbschichter , ein
gleichfalls wenig gebräuchliches Wort , der WilliGrlich erwähl¬
te Schichter oder Lheiter einer Erbschaft ; ehedem auch derErb-
kichter . wer hat mich zum Richter oder Erbschichter über
euch gesetzt k Luc . »2, 14.

^ )er E ^^ sst- irm , des — es , plur . inul . der Ervschirmherr,
des — en , plur . die — en. S . Erbschutz.

^ev Erbschleicher , des — s , plur . ut nom . stvA . Fämin . die
Erbfchleicherinn , eine Person , welche die künftige Vcrlasseu-
schaft einer noch lebenden Person zu erschleichen sucht ; der
Erbcrschleicher . Daher die Erbschleichers , das darauf ab¬
gezielte Betragen.

Der Erbschlosser , des — s, xlur . m uom . 6u ? . S . Lrbbe-
schloßt und Beschlossen.

Der Erdschlusses , des— s, plur . ut kiom. llQA. ein geerbter
Schlüssel, dergleichen man noch jetzt zu allerlep Aberglaubenzu
mißbrauche» pflegt.

Die Erbschmiede , plur . die— n , eine erbliche Schmiede,
wo das Recht des Schmiedehandwerkes auf dem Erbe , d. i.
auf dem Grunde und Boden , haftet.

Die Erbschnur , plur . die — schnüre , im Bergbaue , ein
grünes seidenes Band , womit bey dem Erbbereiten die Ver¬
messung verrichtet wird . S . Erbbereiten.

Der Erbfchöß , des — sses, plur . juul . an einigen Orten,
ein Schoß , d. i. obrigkeitliche Abgabe , welche von den Erben oder
Grundstückengegeben wird ; der Grundschoß , zum Unterschiede
von dem Gewerbeschosse . S . das Erbe 2, und Schoß.

Die Erbschuld , plur . die — cn . i ), Ererbte Schulden , Schul¬
den , welche auf einer Erbschaft haften . 2) Eine Schuld,
welche auf einem Allodial - Gute haftet ; zum Unterschiede von
einer Lehens schuld.

Der Erbschulze , des — n, plur . die — n, ein Schulze , der
sein Amt erblich besitzet ; der Lehenschul ^c.

Der Erbschutz , des — es , plur . cur . der «Schütz , welchen man
einem andern für sich und seitte Erben zu leisten verpflichtet ist ;
der Erbschirm , ehedem auch die Erbvogtey . In den mittler«
Zeiten erwarben sich viele Stifter , Klöster und Städte den Erb-
schutz mächtigerer Nachbaren , die daher ihre V ogte, Rastenvogte,
Schutzvogte , und wenn der Schutz in ihren Familien erblich war,
Erbvogte , in den neuern Zeiten aber Erbschrrmherren , Erb-
schutzherren genannt wurden . »-

Die Erbse , plur . die — n, die ruttde eßbare Frucht eines gewis¬
sen Feld -und Gartengewächses ; kiluin , l>. Die Pflanze , welche
diese Frucht trägt , führet gleichfalls den Nahmen Erbsen , wobcp
der Singular nicht üblich ist . Man hat von derselben vielerley
Arten , S . Gartenerbsen , Zelderbsen , Zuckcrerbsen , Rsseuerb-
ftn , Stockerbsen u. s. s. Daher das Eebsenstroh , die Ranken
der ausgedroschenen Erbsen , das Erdftnbro -t , welches aus
Erbsenmehl gebacken wird , u . s. s.

Anm . In den Monsceischen Glossen lautet diese Frucht und
ihre Pflanzet Huueix , imOberdeiitschen des »Lteu Jahrhunder¬
ts Arbcyß , und noch bey den heutigen Oberdeutschen Erbeiß,
^voraus mair bepnahe schließen sollte , daß die letzte Hälfte aus
dem Lat . Nahmen t ' .sum zusammen geflosien ftp ; obgleich auch
S'.esrr weiter nichts ist, als das alte Europäische Bece , Befing,
Beere . S . Beere , Berberis . Im Niedersachsischen heißen die
Erbsen Arfssn , Urten , im Däu . im Schwed . Lrter . im
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Holl . Trusts , welches Mit dem Lat . Lrvum , und Grirch
«L-sstor , genau überein kommt. S . Erven . Die wlidcn
Stachelbeeren , LroMilsria uva . crilpu , L,, werde«

^ von einigen Walschc Erbsen genannt.
Erbsel , S . Berberis.
Del ^ Erbj enbsum , des — - es,plur . die —-bäume , ein Sibi¬

rischer Baum , welcher die Größe einer Birke erreicht , und eine
Mcngc Samen traget , der an Gestalt den Spargelerbsen gleicht,
und eine sehr nahrhafte und gute Speise für Menschen und
Vieh abgibt ; klobiuiL GuruALNL , li, . Baumcrbse.

Die Erbsenkette , plur . die — n , eine Arr goldener oder ver¬
goldeter Ketten , deren runde Gelenke den Erbsen gleichen, und
noch an einigen Orten zur Zierde getragen werden ; zum Un¬
terschiede von den pan ; er ketten.

Der E ^bsenstern , des —- es , plur . die — e, eine Art Tropf¬
steine , wo die Körner , woraus sie bestehen , die Größe und
Gestalt einer Erbse haben. Sind die Körner kleiner / so wer¬
den sie Rogensteine genannt.

Der Erbsenstrauch , des — es, plur . die — strüuche , ein
Sibirisches Staudengewächs , welches mit dem Erbsenbaume
m Eure Classe gehöret , und gleichfalls eßbare Erbsen traget/
l^ obiuia krutelcens , I,.

Der Erbsetzer , des — s, plur . ur . nom . llu § . derjenige , - er
einen andern zum Erben einsetzet; leüutor.

Der Erbstchborn , des — es, plur . inus . ein Nähme , derart
eitrigen Orten dem Berberisbaume gegeben wird , S . dieses
Wort . '

Der ErbsilberkÜmmerer , des — s , plur . mnom . sinZ . ein
Erb .beamter in den Deutschen Erbländcrn des Hauses Österreich,
S . Silberkammercr . Ju Östcrreich wurden die Frepherren von
Kufstein 1644 mitdiesem Erbamte belehnet ; in Steiermark be¬
kleiden es die Grafen von Rothal , in Körnchen die Grafen von
Thum , in Krain die Grafen von Katzenstein , und m Tirol die
Grafen von Brandts.

Der Erbspielgraf , des — en , plur . die — en, ein Erbbeam¬
ter des Hauses Österreich , welcher ehedem die Spielleute , rni-
mos , und biliriones , inganz Österreich unter seiner Aufsicht
hatte . Daher das Erbfpielgrafenamt . Schon zu Anfänge
des vorigen Jahrhundertes wurde dieses Amt mit dem Erbläm-
-mereramte verbunden , dem cs noch jetzt anhänget.

Der Erbstabelmeister , des — s , plur . ul vorn . sinZ . ein Erb-
Beamter in Steiermark , Kärnthen , Kram und Tirol , dessen Amt
daher das Erbstabelmeisteramt genannt wird . In Sreicrmark
Haben die Grafen von Urschenbeck, und nach deren Abgänge die
Grasen Massime , in Kärnthen die Magerer voll Fuchsstatt,
die Herren von Keutschach , die Frepherren von Rosenberg,
und die Grafen von Welz , i» Kram die Grafen von Eck und
Hunqersbach , und in-Tirol - ie Frepherren von Welsberg das¬
selbe bekleidet. S . Gtabelmeistsr.

Die Erbstaöt , plur . die — stadte , eine Stadt , welche man erb¬
lich oder als ein Erbcheil besitzet. Daß verschiedene freye
Ncichsstädte aus einem Jrcthume Erbstadte genannt worden,
ist schon bey dm, Worte ehrbar angemerket worden.

Der Mbstallmeiste .r , des — s, plur . ui uom . lluZ ^einEcbh ?--
amter verschiedener fürstlichen Häuser . In Nieder -Österreich
sind es die Grasen von Harrach , in Steiermark die Grafe»
von Windischgrätz u . / . s . Daher das Erbstallmeisteramt
S . Stallmeister.

Der Erbstand , 'des — es , plur . inul '. im Oberdeutschen so viel
als Erbpacht , S . Erbbesrand . In deu Lehm rechten, zuweilen
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«mch das Geld , waches manbcy eilrl.-in Lt.-hi.-tt für das Erbrecht be¬
zahlet , welches auch Erbstandsgeld genannt wird.

Der ckrbftollen , des — s , plur . ut vom , livZ . in demBerg-
bauT ', ein Stollen , der mit seiner Wasserseige zehen Lacher Lies
in ein Gebäude einkommt; in welchem Falle er das Erbe , d. i.
eine Art .eines Eigeuthumscechtes über die nahe liege,ldeu Gru-
bengebäudc bekommt, und von denselben auch einige Einkünfte zu
genießen hat . Daher der Erbstöllner , der Besitzer eines Erb-
siollens . S . Erbteufe.

Das ckrbstüE, des— es, plur. die— e, ein Stuck,d. ,, eine
Sache , die man geerbt hat , ein Stück aus einer Erbschaft.

Die Erbstufe , plur . die — n , im Bergbaue , eine Stufe , d. i.
ein^ n das Gestein gehauenes Zeichen , die Grenze eines Er.
bes , oder einer eigemhümlichen Fundgrube oder Maaße zu be¬
zeichnen.

Die Arbsünde , plur . ivus . in der Gottesgelehrfamkeit der Pro-
^tefta -lren , die angeerbte , oder angeborne Neigung zum Besen.

Die Römische Kirche setzet die Erbsünde bloß in der Beraubung
der besonder » übernatürlichen Gnadengabcn , welche die ersten

-Menschen auch außer der anerschaffcmn natürliche « Vollkom¬
menheit besessen haben . Notker nennet diese Sünde LvZgLv-
ni 5 8un6o , die anfängliche , ursprüngliche Sünde.

Der Erreich , S . Erbdeich'.
Die Erbteufe , plur . inus . in dem Bergbaus , diejenige Teufe

oder ' Tiefe , welche ein Stollen erreichen muß , wenn er ein
Erbstollen seyn soll. S . Erbstollen . Der Stollen bringt
seine Erbtcufe ein , wenn er diese Tiefe erreicht.

Das ErbcheiL , des — es,p1ur . dle — e. ' ) Derjenige Theil
einer Erbschaft , welcher jemanden zufällt ; am Dberrheine die

. Erbzahl , (S . Zahl, ) sonst auch die Erb -Povtion . Er har sein
Erbrhcü bekommen . Das ist mein Erbtheil . 2) Ein cigrn-
Ihümlichcr Antheil an etwas , oder ein Antheil an etwas wegen
des Grund - und Eigenthumsrechtes . In diesem Verstände ist
Erbtheil in dem Bergbaus so viel als ein Erbkux , der dem
Erundherren der Zeche gehöret . 3 ) Überhaupt , ein crb -uud ei-
genthümliches Grundstück , sofern es jemanden eigenthümlichzu-
getheilet wird ; in welcher Bedeutung dieses Wort häufig in
der Deutschen Bibel vorkommt , außer dem aber nicht üblich
ist . Von diesem Geschlechte dieses Wortes S . Theil.

Die Erbcheiluny , plur . die — en, die Theilung einer Erb¬
schaft ^ im gemeinen Leben die Erdschicht.

Der Erbchürhücher , des — s , plur . ul vom . 6nZ . ein Erb-
beamter , so wohl des Reiches , als auch einiger ansehnlichen
Reichsstaüde ; S . Th 'urhücher . Erbthürhüther , oder vielmehr
Erbkammerrhlwhüther des H. R . Reiches , sind die Herren und
Grafen von Werther . Erbthürhiither in Österreich waren schon

' izoo die vsn Westng ; nach deren Abgänge sind die Herren von
Schönlirchei '.miit diesem Erbamte beliehen worden.

Das Erbtiefste /des — n , plur . lauf . in dem Bergbausdas
tiefste Gesenke in einem Gebäude.

Die chrbtochter , plur . die — töchtev , eine Tochter , welche
dieuächfte Erbinn eines ansehnlichen Vern '.ögens ist.

Die E ^btrist , plur . die — >en. ^) Das Tristrecht , welches man
-einem andern erblich gegen einen jährlichen - Erbzins einräumet;
ohne Plural . 2) Darjenige Grundstück , auf welchem u,an
ihm dieses Recht gestattet.

Der Erbtrüchseß , des — ffcmplur . die — fsen,cm Erbbeamter,
verschiedener Stifter und -fürstlichen Häuser , S . Truchseß.
Daher das Erbrruchscssenamt . Bey dem Kaiser und Reiche
«ecwalten dieses Ami mit dem ErbUtcheumechrramte zugleich
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die Graftrr von Waldönrg , welche dem Erzrrnchftssen mckex-
geordnet sind.

Erbügen , verb . reZ . uct . von Bug / bep den Fleischern , ein
Schwein erbiigeii , oder verb -ügen , cs nach dem Buge zu
stechen , wodurch das Geblüt zurück gehalten , und das Fleisch
verderbet wird.

Erbuhsen , verb . reZ . act . durch Buhlerey erwerben . Sich
die Liebe des Lesers erbuhlen , Dprtz.

Dev Erbuntertycrn , des — cs , plur . die — en , ein erblicher
^ Unterthan , ein Uirterthan in Beziehung auf den Erbherren.

Erbverbrüdern , verb . reg . von welchem mir das Mittelwort
ervvcrörudcrt , rmd das Hauptwort die Erbvcrbrüderung üblich
sind. Die letzte bestehet in einem Vertrage , worin sich zwey oder
mehrere Häuser für sich und ihreErbeu zu gegenseitiger Freund¬
schaft verbinden , und den übrig bleckenden Theil zugleich zum
Erben ihrer Güter einsi-tzen ; dergleichen Häuser alsdann erb-
verbrüdert he-ßen . S . Erbeinigung.

Der Erbvervleicll , des — es , plur . die — c, der Vergleich we-
gen einer Erbschaft ; besonders eirres regierenden Herren mit^
seinen abgesnndenen Verwandte ». Jngleichen , der endliche
für sich und seine Erben geschlossene Vergleich in einer streiti¬
gen Sache ; der Erb - Receß , der Erbvertrag.

Das E ^bvermächtniß , des — sses, plur . die — sie, dasVer-
mächtniß eines Erblassers , ein VermächtNiß , welches aus einer
Erbschaft bezahlet wird ; l >eZatum.

Der Erbverpuchter , des — s , plur . ui vom . llnZ . der ei¬
nem andern etwas in Erbpacht gibt ; der Erbpachcherr.

Der Erbvertrag , des — cs , plur . die — träge , S . Erbprr ->
gleich . ^

Dep Erbvögr , des —SS,  plur . die— Vogte, die Erbvogrey,
plur . die — en, S . Erbschntz und Vogt.

Das Erbvobß , des — es, plur . die — Völker , ein eigenthumli -.
ches Volk ; ein sonst ungewöhnlicher Ausdruck , der nur 5
Mos . 4, 20  vorkommt , wo das Jüdische Volk Gottes Ero-
Volk genannt wird.

Der Erbvorschneider , des— s, plur ut vom . lm§. ein Erd¬
beamter verschiedener fürstlichen Häuser welcher bey feyerlichen
Gastmahlcn die Speisen an der Tafel seines Lehensherren vorzn-
schneiden hatte . Kaiser Carl IV . ernannte 1 z L4 den Herzog Wen¬
zel von Luxemburg zu seinem und des Reiches Erbvorschneider.
In Steiermark besitzen das Erbvorschncideramt die Grafen von
Schrattenbach , in Kram die Freyherreir Sauer von Kosiack,
und in Tyrol die Grafen Wolkensteiu.

Erbwürdig , — er , — sie , aclf . et u6v . welches nur im
Bergbaüc üblich ist, werth oder ivürdig vererbet , d. i. vermessen
und den Gewerken erblich zngetherlet zu werden.. Eine crb-
würdige Zeche , welche Arrsöeute gibt . Daher die Erbwür-
digkeit . .

Der Erbzeiöler , des — s , plur . ut vom . finZ . ein Zeidler,
der sein Recht erb - uud ergenthümüch besitzet. S . Zeidler.

Der Evbzeugmeister , des — s , plur . ut vom . liu ^ . ein Erv-
beamter in Österreich und Steiermark . In dem erster » Lame
wurde dieses Erbamt von den Grafen von St . Hilair beklecku,
welche auch Erb - Mscnal - Herren genannt wurden . S . Zn >2-
Meister . , , .

Der Ör ^ ZlNö , des — es,plur .dl'e — en,odexa »lch dreEvvzim
fcn , ünA . ivus . ein Zins , gegen dessen Einrichtung man da,
nutzbare Eigenthum eines Gcuildstückes erblich besitzet. Aü>
Erbuns sitzen. Erbuns oder Erbzinscn geben . Jeman¬
den/in Gut auf Erbzins geben . Daher das Erbz -nö^ t,
oder Erbzinslehen , ein Gut oder Lehen, welches ans

hcsessu wird , und sich auch noch dar »" vcu de.>Zinsgüterir au .̂
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scheidet , daß der Erbzrnszur gesetzten Zeit öey Verlust des Gu¬
tes entrichtet werden muß , und das Gut nicht ohne des Erb-
zinsherren W .lleu .veräußert werden darf , welchen Einschrän¬
kungen die bloßen Zinsgüter nicht unterworfen sind. Der
Erbzinsmann , der Besitzer eines Erbzinsgutes ; der Erb¬
zins - Lontract , das Eebzinsrcgister u. s f. In Thürin¬
gen wird der Erbzins auch das Erdcngcld genannt , iveil
es eigentlich zur Anerkennung des Grundeigenthumes gegeben
wird.

Der des — es , plur . inuf . bey den Wassermühlen , die
Übermaße eines Zolles hoch, welche einem neuen Fachbaume gegen
die Höhe des Mahlpfahles zugeleget zu werden pfleget.

Die Erdachse , plur . inui . in der mathematischen Geographie;
die Achse der Erde , d. i. diejenige gerade Linie , welche man
sich von einem Pole der Erde durch das Centrum bis zu dem
andern vorstcllet ; zum Unterschiede von der Welt - oder Fim¬
mels ach je.

Der Erdapfel , des — s , plur . die — äpfel , ein Nähme , der
verschiedenen runden , einem Apfel ähnlichen Wurzeln oder Früch¬
ten , die entweder in der Erde , oder doch nahe an ihrer Oberfläche
wachsen , beygcleget wird , r ) In einigen Gegenden , z. B . der
Mark Brandenburg heißen die Kürbisse Erdapfel . Schon in den
Monseeischen Glossen wird kepoues durch Lrckepbili über¬
setzt. 2) Dem Alraune , dessen Beeren nasse an der Erde wachsen^
Wenigstens heißen diese im Engl . Cnrtti -nppls , und schon im
Angels . Lorck -neppel . Z) DenTrüffeln , Jtal . LarMff 'o,lLr-
tuff 'uio , welcher Nähme selbst aus Erdäpfel verderbt zu stylt
scheitlet. S . Trüffel . 4) Ben runden , knolligen , eßbareil Wurzeln
des Zolnlii tubcroli , L,, welches sich durch seinen unbewehrten
krautarrigcn Stamm , gefiederte Blätter und oft gestielte Blu-

. menstiele von dem folgenden Gewächse unterscheidet . Diese wer¬
den iil Chursachsen , Meißen und Thüringen , Erdäpfel , in Rieder-
sachsen aber verderbt Ertuffelrr , Rartuffeln , Tartuffeln , in der
Mark Brandenburg Nudeln , im Reiche Grundbirnen , im Eng¬
lischen t? olslos , und im Dänischen paraten genannt . Der
letztere Nähme stammet aus dem südlichen Amerika her, von wan¬
nen dieses Gewächs nach Europa gebracht worden . Caspar Bau¬
bin sähe davon 1590 hie erste Pflanze . Um dasJahr 162z brachte
Walter Ralcigh eine Menge Pflanzen aus Virgmienuach Irland,
worauf sic sich denn immer weiter ailsgcbreitet haben . In dem
Vogtland »:, wo sie seit langer Zeit in Menge gebauet lverden,
wird die größte Art derselben Jacobs - Birnen genannt . S ..
Jarroffein : 5) Dem tte !lLUtil U8 tubsrolus , welcher einen
langen Stängel wie die Sonncnblrmle , und cprundc herzförmige
Blätter treibt . Seine knolligen gleichfalls eßbaren Wurzeln , sind
größer w ,e die vorigen . Sie stammen aus Brasilien her , wer¬
den jetzt gleich;alls in Deutschland sehr häufig gebauet , lind
heißen -u ganz Nieters . Erdäpfel , in der Lausitz, Me -ßeir u. s. s.,
aber Gr :, »d .strnen , Erobirnen , inder Mark Unterartischocken,
an andern Orten aber Erdarttschockcn, -Schrvcinbror ., Erd-
bror u . s. s.

2lnm. Alle diese G-ewächst werden, wenn man von der ganzen
Pflanz redet , ober auch die Wurzel unbestimmt meinet, wie in
aitdern ählll ĉhcu Fällen durch deuPlural ausgedruckt . Erdapfet-
pflanzrn , Eroapfelkraut ..

Die Eröäer , p !uc . die — en, eine Art von Erde , so fern Art ein
Jmllidmrm bedeutet . Der Märgel ist eine rermffchrc Erd-
art . Die Be : gfarwn sind rhon ge Erdarten . Daher erb-
artig , nc!j ei uck. . der Erde an Art , d. i. N .uur , gleich oder
Erraten bey sich füssrend. Erdartige Wasser , welche viele Erde
bey sich führen.

Dir E ebarrisggocka, plur . die— *, S . Epdapfl-'l 5»
Adel . W . B . 1. Th . 2. Aust.
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Der Erdball , des — es, plur . inuf der Wektkörper , welchen wir-

bewohnen, als eilt runder Körper betrachtet , besonders in der
dichterischen Schreibart ; die Erdkugel.

Der Eröbalsam , des — es, plur . inuk . eiir schleimiger brenn¬
barer Körper ohne Geruch und Geschmack, der 'sich in Persien in

^ einer Höhle des Berges Beuna an die Felsen anhänget ; natür¬
licher Balsam . S . Bergbalsam.

DerErdbcru , des — es, plur . die — e, der B au unter der Erde ^
^besondersderjenige Theil eines Gebäudes , welcher sich unterdes
Oberstäche der Erde befindet , im Franz , das HouterrniH

Das Erdbeben , des — s, plur . ut vorn . linA . das Erbeben des
Erdbodens , welches von unterirdischen Entzündungen verursachet
wird . Lue meisten Erdbeben nehmen ihren Ursprung an den
Austen des Meeres.

Anm . Ottfried nennet das Erdbeben schon Llrckliibn , Notker
Lack bibotli , Tatian aber Lrck Ziruornels . Im Oberdeut¬
schen lautet dieses Wort Eedbidem , plur . die Erdbidcme , und
ist in einigen Gegenden auch männlichen Geschlechtes . Das
gleich bedeutende Erdbcbrrng , welches noch einige Mahl inder
Deutschen Bibelvorkoinmt , ist im Hochdeutschen ungewöhnlich.

Der Erdbeerapfel , des — s, plu r. die — äpfel , eine Art Äpftt
von roiher Farbe , von einem hohen Wcinzcschmacke ^ rotho
Sommcr -Lalville.

Der Erdl >eerbaum , des — cs, plur . die — bäume , ein schönes
immer grüner Baum , welcher in den Wäldern des mittägi¬
gen Europa und Irlands wachset ; ^ rbutus Ouo 'cko, l^ Meer-
kirsthbaum . Seine Frucht gleicht den Erdbeere »,,außer daß sie
einen strengen sauer » Geschmack hak.

Die Evbbeere , plur . die — n, die nurde , rörhliche , mrgenehme
Frilchr einer Pflanze , welche theils in unfruchtbaren Gegenden
wild wachset , theils auch in den Gärtengezeugerwird ; k' cn.
xaein , O . Die Pflanze bleibt niedrig , und ihre Beereu wach¬
sen nahe ander Erde . In Baiern werden die Erdbeeren Roth-
beeren , Roppcren , irnd in Schwaben Brößel genannt.

Der ErdbeerAee , (dreysylbig, ) des — s , (viersylbig, ) plur . inul ',
eine Art Klees mit rundlichen Blumcnähren uird kriechendei»
Stämmen , welche in Schweden , Frankreich und England ein-
heinrisch ist , und Köpfchen trägt , welche den Erdbeeren sehr
ähnlich sind z lrtk 'oliuln fraZikorum , O. auch Evdbeerkraut.

Der Erdbeersplnat , des — es , plur . ivuf eine Art Spinates,
welche niedriger und zarter ist, als der gemeine Spinat , und rö¬
che süßliche Beerest trägt , lvelche den Erdbeeren gleichen.

Die Erdbeschreibung , plur . die — en , die Wissenschaft vow
dein Zustande der Erdkugel , die Erdkunde , ohne Plural , und
ein Buch , worin diese Wissenschaft vorgetragen wird , mit dem
Plural ; die Geographie . Die mathematische Erdbeschreibung,
die Wissenschaft von der Figur uud Größe der Erdkugel und
ihrem Verhältnisse gegen die übrigen Weltkörpcr . Dw natür¬
liche oder physische Erdbeschreibung , die Wissenschaft von ihrem
physischen Zustande . L)w politische pdcr historische Erdbe¬
schreibung , die Wissenschaft von ihrem politischen Zustande.
Daher der Erdbeschreibcr , der diese Wissenschaft verstehet,
oder lehret ; OeoZ .rn .pbus.

Die Erbbiene , plur . die — n , eine Art großer fchwarzhäriger
Bl men , welche in der Erde lebt, wo sie vielen Hsnig zusanr-
men trägt ; rlpis terrelirls , O . Erdhummel.

Die Erdbirn , plur . die — en, S . Erdapfel A.
Die Eröblume , plur . die — n, S . Noftsch.
Der Eröbo - en , des — ö,plur . cui -. 1) Der Boden , d. i. dre

Oberfläche der Erdkugel . Jemanden ans den Erdboden wer-
Ccccee 5err»
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fen . In silmpsigen Gegenden bemerkt man , wenn man
geb ^t , eine zitternde Bewegung des Erdbodens . 2) Die
Erde , welche diese' Oberfläche ausmacht , im Verhältnisse ge¬
gen das Thier - und Pflanzenreich ; die Erde , das Erdreich.
Lin lehmiger , thoniger , fruchtbares unfruchtbarer Erdboden.
z) Zuweilen, obgleich nicht nach den besten Mustern, die ganze
Erdkugel , der Erdkreis ; iu welchem Verstände Ottfried auch
das Wort LräZrunt gebraucht.

Ler jnrdboyen , des — s , plur . ut nom . fln § . in der Baukunst,
ein Schwibbogen , welcher zur Ersparung der Baumaterialien
iu Grundmaueru angebracht wird.

Der Erdbohrer, des— s, plur. ut uom. ünz. ein künstlicher
Bohrer , die Erd - -und Steinartcn in der Tiese damit zu erfor¬
schen ; ein Bergbohrer.

Der Eröbranb , des — es , plur . die — brande , ein Brand m
der Erde , der ans entzündeten Steinkohlen - oder Kieslagcrn
entstehet , und die auf solche Art entzündete Gegend . Auch ver¬
witterte Drusen , und der Ort wo sie liegen , werden im Berg-
bauc zuweilen ein Erdbrand genannt.

Das Erdbrot, des— es, plur. ear. S . Erdapfel 5.
D er Erdbulle , des — n, plur . die — n, S . Rohrdommel.
Der Urdbärger , des — s , plur . utuom . llnA . bev den Dich¬

tern , ein Bürger , d. i. Bewohner der Erde , ein Mensch.
Die Etödohne , plur . die — n, Dohnen oder Sprenkel , welche

nach Schnepfen und andern großen Vögeln nahe an der Erde
gestellet werdet :.

Die Erde , plur . die -— n, welche aber nur in einigen Fällen üb¬
lich ist. 1) Ein trockener , lockerer, unschmackhafter und nnver-

' brcnnlicher Körper , der in Wasser , Weingeist , Ohl und Luft
unauflöslich ist, und den vornehmsten Bestandtheil unserer Erd¬
kugel , besonders aber ihrer tr - ckenen Oberfläche , ausmacht . In
dieser schärfsten Bedeutung wird dieses Wort in der Chymie ge¬
nommen . La Man diesen Körper aber in der Natur selten an¬
ders, als mit fremdartigen Theilen vermischt findet, so gibt man
auch allen .mit der eigentlichen Erde vermischten Körpern , so lange
die ersterc der vornehmste Bestandtheil ist, den Nahmfn der Erde.
Zu Erde werden . Eine fruchtbare , unfruchtbare Erde.
Kette , thonige , kalkartige Erde . Grobe Erde erstickt den
Samen . Balkcrde , Gypserde , Thonerde , Porzellanerde,
Märgclerde , Dammerde u. s. f. Verschiedene Arten der Erde
bekomme» zuweilen auch eigene Nahmen , und heißen Staub,
Sand , Thon , Lehmen u. s. f. Wenn das Wort Erde als ein
Gcschlechtsnahme gebraucht wird , mehrere Arten der Erde ans,
Andrucken, so ist auch der Plural üblich . Sand und Tripel
sind glasartige Erden , Erdarten . Die talkartigen Erden
ziehen die Saure aus der Luft an sich. 2) Dw Oberfläche
der Erdkugel ; weil sie größten Lheils aus Erde bestehet , ohne
Plural ; besonders der trockne Theil derselben , das feste Land,
im Gegensätze des Wassers . Etwas von der Er ^e anfheben.
Jemanden zur Erde , auf die Erde werfen . Auf der bloßen
Erde liegen . Auf die Erde fallen . ' Sich zur Erde beugen.
Die Augen zur Erde schlagen . Ein Zimmer auf der Erde,
im untersten Stocke . Zu ebener Erbe wohnen , im untersten
Stocke . Eine Stadt der Erde gleich machen . Er ist nicht
rverth , daß ihn die Erde trägt . Eine Leiche Zur Erde be¬
statten , sie feyerljch begraben . Jemanden umer die Erde brin¬
gen , im gemeinen Lebeit, ihn begraben . Will er mich vor der
Feit unter die Erde bringen ? Gell , meinen Tod beschleunigen.
Die Erde bauen . Auf ebener Erde fallqn u . s. f. S . auch
Erdboden . Z) Die ganze Erdkugel , derjenige Himmelskörper
Welchen wir bewohnen ; gleichfalls ohne Plural . DieErdebe-

stehet aus festem Lande und Wasser . Die Erde beweget sich
in vier und zwanzig Stunden Em Mahl um ihre Achse.
Himmel und Erde werden einmahl vergehen . S . auch Erd¬
ball , Erdkorper , Erdkugel , Erdkreis . In der Astronomie
nennt man zuweilen einen jeden Hauptplancten eines Sonnen-
Systcms eine Erde , und alsdann kann auch der Plural Statt
finden.

Anm . 1. Im Hochdeutschen hat dieses Wort in der zweyteu
und dritten End -.lng des Singulars der Regel nach kein n, der
Erde , nicht der Erden ; wohl aber im Oberdeutschen , wo es auch
wohl in der ersten Endung des Singulars , folglich auch in der
vierten Erden hat . Eine rothe Erden , Bluntschli . Diese

' Oberdeutsche Declination hat sich auch im Hochdeutschen gar
sehr ausgebreitet , indem sie nicht nur fast beständig in der Deut¬
schen Bibel vorkommt , sondern auch außer derselben, so wohl iu
Prosa als in dor Poesie , besonders wenn dasWort ohne Artikel ste¬
het , gebraucht wird . Am Anfang schuf Gott Himmel und Erden.
Gott des Himmels und der Erden . Und das Gevögel mehre
sich auf Erden . Ein Nebel ging auf von der Erden . Alle
Bonigreiche auf Erden . Er ist der größte Herr auf Erden.

Wer dieser Erden Güter hat . Gell.
Denk an die Eitelkeit der Erden , ebend.

S . Ehre, Aum. 1.
Mm . 2. Erde , Rieders . Ecrdc , lautet bey dem Kero simsta,

ben dem Isidor Lrcklla , bey dem Willeram Crclo , bey dem Ta¬
tran rleräu , bey dein Ottfried Lräu , bey den heutigen Ober,
schwaben Eard , im Holland , ^ ercl , bcy dem Ulphilas Birtitasiui
Angels . llprlli , und im Accus. Lort -lian , llortRum , im Engl.
LarM , im Island . Schwed . Dän . mit denk voran gesetzten müßi¬
gen / , llorck , imGriech . e§« , woraus vermittelst des Anfangs t
düs Latein , terra , entstanden , im Hcbr . und , wo das

harteVschon in der Syrischen und LhaldäischenzMundart in bas
weichere t. überging . Bcy einem so alten Worts darf man wohl
-an keine weitere Ableitung denken , obgleich das Hebräische vou
dem Arabischen Virr . liuknilis , cleprsilu « fust , abgeleitet wird,
Wachter aber das alte ar , er , der Anfang , für das Stammwort
hält . S . Ehe , Ehre , Aren , Er ; und Herd . Ehedem bedeutete
Erde nach dem Muster des Latein , terra auch ein Land ; Lräa

' Israel , das Land Israel , Tatian.
Die Erdeichel , plur . die — n, S . Erdnuß.
Das bdeichhortt , des —es , plur . die — Hörner , ein Eichhorn

in den kalten und gemäßigten Gegenden von Amerika , welches
sich nicht nur auf der Erde aufhält , sondern sich auch iu dieselbe
cinzugrabeu pfleget ; Leiurus Oarolinealiz , kl . Bey den Hu-
ronen A/r/heA . Weil cs schwarz und weiß gestreifte Haare hat,
und also an Farbe einem Schweizerischen Brustlätze gleicht, s»
wird es auch von einigen der Schweizer genannt.

DieEröeidechse , plur . die — n, eine Art Eidechsen, welche sich
anf d̂erErde aufhält ; im Gegensätze der Wassereidechsen.

Erhen , ach . et a 6 v . ans Erde gebildet . Erdene Gefäße , z Mos.
ii , 38 ; Kap . 14, z , zo ; Kap . , z , 12 . Ein crdener Tiegel,
Ps . r - , 7. Ein erdener Rrug , Jer . - 9, r . Im Hochdeutschen
ist dieses Wort veraltet , weil das freqlich nicht regulär gebildete
irden dafür üblicher ist ; S . dieses Wort , ingleicheu Irdisch-
Indessen lautet dieses Beywort schon bey dem Notkerenlin.

Die Ecdenye , plur .' die— n, ein schmaler Strich Landes zwischen
zwey Gewässern, welcher zwey größere Länder mit einander ver¬
bindet ; die Landenge , lllssmua . Eine der bekanntesten Erdcn-
gen ist die panamische , durch welche das nördliche und südliche
Amerika Zusammen hänget.

Düs Eröengesö , des— es, plur . inus. S .Erbftns°
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DerErdenyerUnN , des — es , plur . die - e , eine Art En¬
gerlinge, welche sich in der Erde aufhalten. S . Engcrl -ng
und Erdgrille.

Lrdenhaft , — er , — esse, ucij . et a6v . der Erde ähnlich;
crdhaft , wie erdicht. Ein crdcnhaster Geschmack, Geruch.

Er d̂enken , -verl ). irreZ . aet . S . Denken, i ) Durch Nach¬
denken hervor bringen, ausdcnken. Neue Moden, neue Trach¬
ten, neue Bimste erdenken. Eine List, einen bösen Anschlag
erdenken. 2) In engerer Bedeutung , zuweilen im nachtei¬
ligen Verstände , eine Unwahrheit erdenken. Das ist erdacht,
S . Erdichten und Ersinnen.

Ann, . Ley dem Ottsried irtlienken , ben dem Stryker er-
ckenciien , im Niederst bedenken, und im Dan . optänke. Im
Oberdeutschen wird es auch für erinnern gebraucht. Ulan konn¬
te sich einer so großen Atze kaum erdenken, Bluntschli.

Lr -denMch , uäj . et aclv . was nur erdacht werden kaum
Man hat ihm alle erdenkliche Ehre angcthan.

L er chr- enNöst , S . Erdklsß.
Erdepheu , des -— es , plur . iuuf . eine Pflanze , welche an

den Zännen des mitternächtigen Europa wachset, und dem
Epheu nicht nur an den Blättern gleich ist , sondern sich auch
wie dieser ausbreitet , aber sich daBey nicht weit von r-er Erde
entfernet ; Donnerrebe , Gundermann , Gunderrebe , Ole-
coma lleäeraceL , 1̂ .

DieErderfchütterung , plur . die —- en , eine Erschütterung
oder heftiges Erbeben der Erde und eines beträchtlichen Thcu
les derselben. S . Erdbeben.

DieErdeule , plur . die— n , bey dem Klein, eme Art Eulen,
m Süd - Armrika , welche sich nach Art der Kaninchen tiefe
Höhlen in die Erde bauen ; Banincheneule , Elula csolcu-
luria , IO.

Erdfahl , aäj. etaäv . fahl, wie die trockene Erde gemeinig¬
lich zu scyn pfleget. ^ .

Derchröfall , des — es , plur . die — falle . 1) Em Aal! auf
die Erde ; in welcher Bedeutung cs aber veraltet rst. 2) Ver
Fall eines beträchtlichen Theiles der Oberfläche der Erde m
die Liefe, das Versinken eines Theiles der Oberfläche, u,rd
bas auf diese Art versunkene Stück Erde , - der die dadurch
verursachte Tiefe. . . ,

Die Erdfarbe , plur . die— N. I) Eine Farbe IM Abstracto,
welche der Farbe der Erde , besonders in ihrem trockenen M-
stände gleicht, Erdfahle Farbe ; ohne Plural . 2) Eine körperliche
Farbe , welche aus einer farbigen Erde bestehet; dahin alle so
genannte Bergfea-ben, Umbererden u. st f. gehören; 'M Ge-

. gcnsatzc der harzigen und Saftfarben . . . ,
'Erdfarbig , acij. etuäv . der Erde an Farbe gleich, S . Erd-

Dao chrdfäß , des — sscs, plur . die - fässer, in der Feuer-
werksknnsi, ein Faß , welches in die Erde gegraftn w.rc,
Zusifeuer und Schwärmer daraus zu werfen.

Diechrd 'ferge , plur . die — u , S . Erdnuß.
Diecsirdferne , plur . inuf . in der Astronomie, der P -'nct m

dc? Bahn der Sonne und des Mondes, wenn sie am wertesten
von der Erde-entfernet sind, -^poZseurn ; S.

Das chrdfcuer ^ des— s, plur . ut uom . flnZ. »ft -
nnter der Erde befindliche Feuer, das untern dische Feuer. ) In
der Feuerwerkskmrst̂ ein Feuerwerk, welches auf der E. e.
abgebrannt wird ; zum Unterschiede vo» wirrem Wasserfeuer.

Die Erdfläche , plur . die - n , der obere Thell des Erdbo¬
dens, als eine Fläche betrachtet. . . .

Der Erdflachs , des — es , plur . imu . L . Amrant-.
Di E ^ stkege , plur . die— n , S , Ertschna .e. .

Erir
Dev fxrdfloh , des — es , plur . dieflöhe , ein Jnftct mit

ganz harten Flügeldecken, und fadenförmigen Fühlhörnern,
welches vermittelst seiner langen harten Springfvße wiechie
Flöhe hüpfet, und im Frühlmge die zarten Wurzeln, der Pflan¬
zen abfrisset; bkorcieilu , I >.

Das Erdflost , des — es, plur . die— e, S . Erdlage.
Die Erdfurche , plur . die— n , S . Furche.
Die jIrdgalle , plur . die — n. -) Ein Nähme, welchen( cy

einigen das kleine Tausendgüldenkraut, (Zeniiana Esntuu,
rium , lft. führet , weil cs bitter wie Galle ist ; ohne Plural .,
2 ) Eine salpetrige und dabey nasse Stelle in dem Erdboden . (S.
Galle ;) ingleichcn die Krankheit des Weinstockcs, töclche da¬
her rühret , und welche von einigen die Mauke gcnaunr wird,
Franz, la Laie.

Die Erögans , plur . die—gä'nse, eine Art schöner wilder Gän¬
se in Schweden und Preußen , welche wie die Füchse in der
Erde nistet, und daher auch Fuchsgans genannt wird;
lucioruu , 1̂ . Vulpunler , kl . Franz , luoorue.

Das Erdgeflügel , des — s , plur . mul . ein Loüectwnnr,
dasjenige Geflügel anzudeulen, welches sich auf der Erde anst-
hält : zum Unrerschiede von dem Wassergeflügel.

Derchrdgefchmack , des —cs, - plur . mul . der Geschmack,
nach Erde , cm erdiger Geschmack. Der Wem hat oft einen
Lrdgeschmack.

Das Kr- gewächs , des — cs , plur . die— e, ein Gewächs,
tvelches auf und in der Erde wächst.

Die Erdgrille , plur . die— n , eine Art Grillen , welche etwa
zwei, Zoll lang ist, sich gemeiniglich in der Erde aufhäit, und
daselbst an den Wurzeln des Getreides und anderer Gewächse
vielen Schaden thut ; (- r^ llotulpu , lft. Weil sie in der Erfte
fortwühlct, wird sic im gemeinen Leben auch Acilwurm , Reir-'
maus , Rcirkröre, und in den gemeinen Muudarteu Riewurm,
Riemaus , wegen ihrer schwirrenden Stimme aber in Thürin¬
gen Werre, Werke, oder Trvare genannt. Von vorn gleicht
dieses Zusect einem Krebse, wie cs denn auch an der Brust und
an dem Kopfe eine braunröthliche Schale hat, und daher auch
Erdkrebs , Äckerkrebs, sonst aber auch Erdengerling , Maul-
rvurfsgrille , fliegender Maulwurf , Gerstcnwurm, Schrot-
wurm , heißt. Franz, heißt es E'ourtillieres , 8terpi , inglei-
cheu luillefebe , Dänisch aber Iordl 'reps.

Der Erdurund , des- es, plur . die— gründe, m der Mah¬
lens, , ein Stück des Erdbodens, welches von einem andern
unterschieden und wenig beladen, d. i. weder mit Gewächsen,
noch Bergen oder Gebäuden besetzet ist.

Der Eröyiirtel , des—s, xlur . utnom . 6nZ . S . Erdstrich..-
Das Erbgut , des — es , plur . ,lauf . in der Handlung , die

mitwlste Sorte des Holländischen Blatttobakes der in dem
Hanauischen gebauet wird , und diesen Nahmen von dem Bo¬
den hat, worauf er wachset; zum Unterschiede von dem Sand-
gute und besten Gurr.

Erdhaft , S . Erdcnhaft. . .
Erdhaltig ; ach'-et ncka. Erde enthaltend.Erdhaltiges Wasstr.
Das Erdharz , des — es, plur . von mchrern Arten, die— e,

cm jeder brennbarer Körper , welcher in fester Gestalt , oder
in Gestalt eines Harzes in der Erde gefunden wird ; Bcrg-
harz . Dergleichen Erdharze sind der Bernstein , Kopal «. s. f.

Die chrdhaue , plur . die — n ,, ein Werkzeug der Müsteer,
die Erde damit zu hauen.

Der Erdhaufen , des — s , plur . ut nom . 6nZ . eim Hau-;
fen von Erde.

Etöhopfen , des—s; plur . inuf . ein Nähme, welcher von
einigen der Zshannispflanze , bl^ perlcum , 1̂ . gegeben wî d. ,

Eeccer - ' well.
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Weil sie dem Hopfen gleicht,, aber mm niedrig wachset , und an
der Erde bleibt.

Das Ekdhühnchen , des — s,xlur . ul nom . UuZ . bey einigen,
ein Nähme der Hausottev . S . dieses Wort.

Die Erdhummel , plur . die — N, S . Erdbiene.
Erdicht , — er , — sie, erch' . eluckv . der Erde ähnlich , wie er¬

denhaft . Erdicht riechen , schmecken. Man verwechselt es,
obgleich zur Ungebühr , gern mit erdig.

Er - dichten , verb . re § . ALL. 1) Durch Dichten , d. i. Nachden¬
ken, hervor bringen,ku der Einbilduttgskraftznsammcn setzen, was
inan nicht also empfunden hat ; dichten . Die Braft zu erdich¬
ten , vis lmZenäi . Im Hochdeutschen wird dieses Wort indes¬
sen nur in engerer und nachtheiliger Bedeutung gebraucht , für
Unwahrheiten erdichten , unwahreDinge für wahr ausgcbcn . Lü¬
gen , Ausflüchte erdichten . Erdichtete Sachen . Es ist er¬
pichter . wunderliche Dinge erdichten . Eine erdichtete Ge¬
schichte . Erdichtete Götter , ein erdichteter Bönig , der uie-
mahls vorhanden gewesen ist. Erdichtete Thranen , eine er¬
dichtete Büste . 2) Durch Dichten , oder Verfertigung eines
Gedichtes rrlangen . Sich Ruhm erdichten , durch die Dicht¬
kunst Ruhm erlangen . S . Dichten 4.

Die Er - dichtuny , plur . Sie — en. i ) Die willkuhrliche Zusam¬
mensetzung mehrerer Vorstellungen in del Einbildungskraft,ohne
Plural . So bestehet das Wesen der Poesie in der Erdichtung;
edler die Dichtung . 2) Willkührliche zusammen gesetzte Vor¬
stellungen selbst, in welcher weiten Bedeutung dieses Wort nur
in der wissenschaftlichen Schreibartüblich ist; edler dieDrchtung;
denn nach dem gemeinenSprachgebrauche hängt auch dieftmMort

. der gehässige Nebeubegriff des Zeitwortes au , und da ist eine Er¬
dichtung eine gemilderte Benennung einer Lügen.

Krdig , aüj . — er , — sie, et u6v . Erde enthaltend . Erdige Was¬
ser , erdhaltige . S . Erdicht.

DerE ^ dkafer , des — s , plur . M nom . UnA. eine allgemeine
Senein '.uug einer Art Käfer mit einem herzförmigen hinten und
vorn ausgeschnittenen Lrußschilbe , welche sich anfder Erde auf¬
halten g Garubus , L,. Andere nettnen sie Laufkäfer.

Dis Erdküstänie , plur . die — n. 1) Ein Nähme der Erdnuss,
S . dieses Wort . 2) Au andern Orten auch des Rubenkcrbels,
S . dieses Wort.

Die Erdklefer , plur . die — n . i )-Eme Pflanze , welche an dem
sandigen Mecrufcr des südlichen Europa ivächset , und sehr bitter
schmecket; Loriü -ch,. Frisch glaubt , dass die letzte Hälfte des
Deutschen Rahmens aus der Griech . uudLatcitt .Bencniluttg ks §,§
pe-rdorbet worden . 2) EineArt desIohannis -Rrautes , tck̂ - .
s>t:ricum , L,, wird von einigen gleichfalls Erdkiefer genannt.
Noch mehr aber , z ) da § so genannte Schlagkraft, 'I ' eucrium
^lifma ? pjlftvv , L«, welches wie das Harz des Fichtenbaumes
riechet , und baher auch Erdpin , ingleicheuFcld -Lpprcss genannt
wwd.

Der E rdklöß , des — es , pfur .die — klösse, im gemeinen Leben
— klosser, ein Kloß Erde , ein Stück zusammen gebackener Erde,
welches , wenn es eine beträchtliche Größe hat , eine Erdscholle
genannt wird . Die Erdklosse auf den Äckern zerschlagen . In
der Deutschen Bibel und biblischen Sprechart kommt diesesWort
noch oft in der alten Oberdeutschen Form Erdenklost vor . Gott
schuf den Adam aus einem Erdcnkloste . Gimei sprcngete
mit Erdenklosten auf David , 2 Sam . 16 , iz . Erdenklosse,
da Gold innen ist , Hiob 23 , 6.

Dre Evdkohke , piur . die — n, eine Art von Erdpcch dnrchdrrm-
gencr Erdc , welche zusammen hänget , dunkelbrariu oder schwärz¬
lich von Farbe ist, und in den, Feuer einen asphaltischen Geruch
gibt ; zum Unterschiede von den Steinkohlen.
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Dsv Erökorper , des — s, plur . ul nom . 6n § . ein Körper

der aus Erde bestehet ; doch nur in engerer Bedeutung , e-in
aus Erde bestehender Wcltkörper . So pfleget mau die Plane¬
ten , besonders aber denjenigen, - welchen wir bewohnen , Erz¬
körper zu nennen.

Das Erdkraut , des — es,  plur . raus . S . Erdrauch.
Der Erdsiebs , des — es , plur . die — e , S . Erdgrille.
Der Erdkreis , des — es , plur . jnuf . der ganze Kreis der

Erde , d. i. der ganze Umfang ihrer Oberfläche , und alles,
was auf derselben befindlich ist. Alle Länder des Erdkreises.
In der gemeinen Sprechart ist dieses Wort nicht gewöhnlich.
Ottfried und Notker gebrauchen dafür Lrckering , LtstrinZ,
Tatran aber klm bi werkt.

Der Erdkrokodlll , des — es , plur . die — e , die größte Art
Eidechsen , welche in Amerika und Ostindien angetroffen wird,
-und sich auf dem festen Lande anfhält ; Landkrokodill.

DieEvdkrone , plur . inusi S . sussattich.

LieM - kröte , plur . die — N, die gewöhnlichste Art , welche
sich in den Gärten , Ställen und Kellern aufhält , die Feldkrote,
Gartenkrore ; zum Unterschiede von den Wasserkroten.

Lie chrdkutzel , plur . die — n . r ) Derjenige Weltkörper , wel¬
chen wir bewohnen , so fern er einer Kugel ähnlich ist ; ohne
Plural , man müßte denn m weiterer Bedeutung einem jeden
Planeten diese Benennung bcylegen wollen . 2) Eine runde Kn.
gel , welche unfern Erdboden mit seiner Oberfläche verstellet.
In weiterer Bedeutung auch eine Abbildung eines ganzen Erd-
körpcrs auf einer ebene» Fläche , z ) In der Fcuerwerkskunst,
eine Art Luftkugeln , welche mau mit Sprühfeuern und Schlä¬
gen versitzet , und welche , wenn sie angezündet werden , auf

' der Erde zerspringen.
Die Erdkunde, plur. Muss. S . Erdbeschreibung.
Die chrdlage , plur . die — n , oder das Erdlager , des - s,

plur . M nom . lmZ . eine Lage , oder ein Lager von Erde,
besonders die Lagen von verschiedenen Erdarten , aus welchen
die Oberfläche der Erde bestehet, die Erdschichten , Erdssötze;
zum Unterschiede von den Gtcinlagen , Steinschichten , oder
Sternssogen , vitriolische , alaunige , thonartrge Erdlagen
oder Erdlager.

Die Erdlinie , plur . die — n,  in der Mahlercn und -Zcichen-
kunst , die Linie , welche man unten längs der Tafel annimmt;
die Grundlinie . '

Diechrdmandel , plur . die — n,  die knolligen , eßbaren
Wurzeln einer Art Cyper - Grases , und dieses Gras selbst;
L/perus elculünkus , l, . Es wüchset in Italien und Asien,
und hat eyförmige , den Mandeln ähnliche Wurzelknollen.

DüSE -rdmÜnnchen , Oberdeutsch , Erdmännlein , des— s,
plur . ut vom . llnZ . in der Geistcrlehre des großen Hansens,
eine Art Kobolde , welche sich in Gestalt kleiner Zwerge in
der Erde unter den Häusern aushalten ; und daselbst zuweilen
graben und hämmern sollen . S . Alraun.

Die Erdmcrft , plur . iuus . in dem Forstwesen , alles Gewürm
in der Erde , welches die in die Mast getriebenen Schweine
gern und mit Nutzen fressen, die Brutmast ; zuck Unterschiede
von der äokzmast.

Die Erdmaus , plur . die — mause , oder das Erdmauechen,
des — s , piur . ul vom . lmZ . S . Erdnuss.

DasErdmchl , des — es , plur . inul . eine Benennung des
Bcrgmehles , S . dieses Wort.

Lie Erdmeßlunst , plur . cur . die Kunst oder Wissenschaft , die
Erde , und in weiterer Bedeutung auch olle auf derselben befind¬
liche Körper zu messen ; die Geometrie . Daher der Erdmcsser,
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des — s , plur . M vom . knZ . der diese Wissenschaft verstehet
und ansübet ; Oeomekra.

Dte Mdmewe , plur . die — n , eine Art Mewen , welche sich in
den nördlichen Gegenden aufhält , die Größe einer Ante und rothe
Fiiße hat , und sich gern unter der Erde in den Höhlen derKa-
uinchen aufhält ; kuss 'iliu8,b, . I^urus piZer,Ll . Engl .^ utkiu,
Deutsch auch Pupin , welchen Nahmen sie von ihrer Stimme hat.

Die Erdmistel , piur . inul . eine Art Mistel , welche im Nordame¬
rika auf den feuchten Wiesen wachset , einen krautartigen vierecki¬
gen Stamm , und lanzetförmige Blätter hat : Vileum tsrrs-
lire , l, . zum Unterschiede von den übrigen Mistelarren , welche
auf Bäumen wachsen.

Das Erömoos,des — es,plur . von mehrernArtcn , die— e, Moos,
welches auf der Erde wüchset , zum Unterschiede vondemBaum-
und Steinmoose ; besonders der Bärlapp , I^ copoUium , 1/.

Die Erdmorchel , plur . die — n , S . Trüffel.
Der Erdmörser , des — s , plur . ur nom . linZ . in der Feuer-

wcrlskunst , ein Faß , welches in die Erde gegraben wird , und im
Falle der Noth die Stelle eines Mörsers vertreten muß , Steine
und Granaten daraus zu werfen.

Die Erdnähe , p ' ur . inul . in der Astronomie , derjenige Punct,
in welchem die Sonne oder der Mond der Erde am nächsten kom¬
men , keriZaeum ; im Gegensätze der Erdferne.

Der Erdnebel , des — s , plur . ut uoiu . linz . ein niedriger Ne¬
bel, der sich nahe an der Oberfläche der Erde aufhält.

Die Erdnuß , p iur . die — misse, i ) Die knolligen Wurzeln einer
Art Platterbsen , und die Pflanze , der sie zugchören ; I^ulb ^ rus
Luiierolu5 , s, . Die Pflanze wüchset aufden Äckern undWiesen
in Deutschland , den Niederlanden und derTartarep , gleicht den
Vogelwicken , trägt Schoten , und hat Ranken mit zweyblätterigen
Gäbelchen , womit sie sich um die Stängel der Feldfrüchte herum
schlinget , und ihnen ihreNahrungMlziehet . Die knolligenWur-
zeln werden wie die Wassernüsse gegessen, und auch Erdfeigen,
Erdeichcln , Ackereicheln , Holl , ^ ercieikels , ingleichen Erd¬
mäuse , Erdmäuschen genannt , weil die Wurzeln an den Sei¬
ten ein Fäserchen habe », welches einem Mäuseschwänze nicht un¬
ähnlich ist. 2) Die Amerikanische Erdnuß , Ol ^ cine ^ pic >8,
1^. wüchset in Virgiili .n, und hat gleichfalls knollige eßbare Wur¬
zeln , welche den Artischocken am Geschmacke gleichen. 3) Die
knollige und fleischige Wurzel einer Pflanze , Lurrium, ! /. welche
in den Wäldern nnd auf den Felsen Europens wüchset, nnd diese
Pflanze selbst. Ihre knolligen Wurzeln schmecken fast wie Kast «,
nien , daher sie von einigen auch Erdkastanicn genannt werden.
4) Auch die Ackerzwiebcl oder Vogelmilch , OruitssoZuIum,
1̂ . führet in einigen Gegenden den Nahmen Erdnuß.

Anm . Ju deuMouseeischen Glossen wird tuboru durchLrc !-
vur übersetzet.

Der E ö̂ochsö, des— n, plur. die— n, ein bläulicher Wurm
mit sechs Füßen , der sich in der Erde aufhält , und die Larve des
Mistkäfers , LeLrubuei liorcorarii , ist.

DasE ^ööhl,des — es , plur . von mehrernArtcn , die— e, ein
flüssiger , dem Öhle ähnlicher Erdsaft , welcher an einigen Orten
aus der Erde quillet ; Steinöhl , S . Bergohl.

Das Erdpech, des—es, p!ur. inus. ein zähes Erdharz, welches
dem Peche gleicht, und gu cinigen Orten in der Erde gefunden
wird . Das Judenpech und der Gagath gehören dahin.

Der Erdpfau , S . Rirschpsopp.
Der Erdpfriem , S . Ginß.
chrdpin, S . Erdkicfcr3. ^
Der Erdpol , des— es, plur. die— e, die Pole der Erdkugel,

zum ttnteri 'chikde ven den Welt - oder Zimmelepolen.
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Die Erdratze , plur . die- ^ n , eine Art fttchskrauner großer Rat¬

zen, welche den jungen Hühnern nachsiellct , und am Harze vielen
Schaden thut ; iVlus ckecumLnus , denn Linirc kannte
sie noch nicht . Niederst Erdratte.

Das Erdrauch , des — es , plur . ioust . eine Pflanze , welche bit¬
ter ist, und theils auf den Äckern, theils aber auch in den schat¬
tigen Gegenden wachset; Ackerraute , Tanbenkropf , 8eldraute,
Feldrauch , Ratzenkerbel , 6olzwrrrz , Grünwrwzel , Nonnen-
kraut , Zeldkraut , Rrätzhcil , Erdkrartt , Alprauch , ssumu .-
ria , l, . Die letzte Hälfte des Nahmens Erdrauch scheinet ans
Raute verderbt zu seyn, welcher die Pstanze am Geschmackeglei-
chet, nur daß sie niedriger wüchset. Norweg . Jordräg > welches
aber wohl nach dem Deutschen Nahmen gebildet ist.

Der Mdräumer , des — s , plur . u ' uom . üaZ . eine vorn ge¬
krümmte Schaufel , womit die Minirer die Erde um sich ziehen^
die Vratze , Rrücke.

Das Erdreich , des -̂ - es, plur . iuuf . r ) Das Reich der Erde,
d. i. der Umfang und die ganze Oberfläche des Erdbodens , und
alles was auf demselben besindlich ist, in der biblischen und ho¬
hem Schreibart ; der Erdkreis , Erdboden . Finsterniß be¬
decket das Erdreich , Es. 60 , 2, vier Orter des Erdreichs,
Kap . 11, ro . Selig Md die Iriedfertigen , denn sie werden
das Erdreich besitzen. In diesem Verstände kommt ^ örürick.
schon bey dem Isidor und Lrciricss bey demOttfricd vor . S,.
Reich . 2) Die Lcdkrrgestder Ecdkörper , welchen wir ben' ' ne?:;
welche Bedcntnng aber schon veraltet ist. Der Mon verlouee
seinen Schein , wann das Erdreich gerichts lgerade- «st ge¬
fetzt zwischen den mon und der sännen , Buch der Natur ' 48 z.
Das Erdreich muß vergehen , Ps . 46 , 7. 3) Die Obcrstäche
der Erdkugel und ein unbestimmter Theil derselben, -«!« Verhält¬
nisse gegen das Thier - und Pflanzenreich ; die Erde , der Erd¬
boden , Boden . Ein fettes , mageres , dürres , fruchtbares,
unfruchtbares Erdreich , vfasscs Erdreich lasset sich durch
Ralk verbessern . In diesem Verstände kommt Erdtrich schon
im r §ten Jahrhunderte vor.

Er - örersien , vsrb . reZ . recipr . von dreist und dem Vorworte
er , sich crdrcisten , dreist werden . Darf ich mich wohl er-
dreisten , sie zu bitten ? Niederst verbrieften , Dän . fordriste.

Dre Eltörose , piur . die — n, die Blume einer Art wilder Ro¬
sen, und deren Staude , welche neben den Feldern und Hecken
wachset , aber niedriger bleibt und mehr aus der Erde wegkriechet;
§kldrose,äaferrose , Dünenrose , kosu lftinoliisiinL , 1̂ .

Er - drossebn , verb . reZ . not . von Droffelund dem Vorworte er,
durch Zuschnürung oder Zudrückiuig der Drossel , d i. der Luft¬
röhre , tödten . Jemanden erdrosseln . Der Groß : Vezier ist
auf Befehl des Sultans erdrosselt worden . Daher die Er¬
drosselung » Im Haimöver . drüsten , Engl . ko küroNle . S.
c Drossel.

Die Erdrühe, plur. die — n. -) In einigen Gegenden, ein
Nähme der Erdäpfel oder Erdbirncn , S . Erdapfel . 2) S.
Torsche.

Er - drücken , Verb . USA. act . von drücken , und dem Vorworte
er, zu Tode drücken. Ein Rind im Schlafe erdrücken. Eine
Schlange erdrücken . Er hat so viel Gelb , es mochte ihn er¬
drücken . Daher die Erdrückung.

Anm . Bey dem Notker iräruecüeri , im Oberdeutschen er¬
drücken , welches aber auch für zerdrücken gebraucht wird, weil
daselbst die Henne auch die Eyer erdrückt.

Der Evd -rücken , des — s , plur . rtt nom . linZ . eine sich in die
Länge erstreckende Erhöhung der Erde , welche, wenn sie eine be¬
trächtliche Höhe hat , ein Bergrücken gcnamtt wird.
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Der 'E-rdsack , des — es, plur . die— sä'cke, Sacke,die mit Erde
angcfüllet werden, sich im Kriege Brustwehren daraus zu machen.

Der Eröscrfd , des — es, plur . von mehrern Arten, die—-safte,
in der Mineralogie , eine allgemeine Benennung aller in und
unter der Erde befindlicher Körper von einer gewissen zähen Flüs¬
sigkeit, dergleichen Erdharz , Erdpech u. s. f. sind, auch wenn sie
jetzt nur verhärtet angctroffen. werden, wie Bernstein, Gagath
u. s. s.

A er Erösand , des—-es , plur . inus . der auf und unter derErd-
fiäche befindliche Sand ^ zum Unterschiede von dem Fluß- und
Meersande.

Afte sjftcöftiure , p^ar , die —° n> eine in und unter der Erde be,
sindliche Säure .,

Die Evöschabe , plur . die-— n, ein hartschaligcr schwarzer Kä¬
fer mit spitzigem Steisie ohne Flügel , welcher sich in den feuchten
Winkeln und Kellern aufhält , und wenn man ilm in die Hand
rttmmt, einen stinkenden Saft von sich spritzet; Stinkschabc.

DerErdscbaber ;,des — s, plur . ut nom . lioZ . ein krummes
nüfernes Werkzeug der Mimrer, . mit zwey Stielen , die Erde da¬
mit wegznschabem.

Die Erdschau, ,plur . die —̂ en, in den Marschländern, die erste
Lefichtignng der Deiche im Frühlinge ; die Lrantschaunngi

Die Erdschicht , die— en , S . Erdlage.
Die Eröschildkrote,plur . die— n, eine allgemeine Benennung

aller Schildkröten, die sich ans der Erde anfhalten ; zum Unter¬
schiede von den- Wasserschildkröten.

Die Erdfchlantze , plur . die— n, eine allgemeine Benennung al¬
ler derjenigen Schlangen , welche sich an trocknen Orten aufhal-
ten, Feldschlangen; zum Unterschiede von d̂ nwasserschlangcn.

Der E-röschmid, . S :. Holzwurm.
Die ê röschncrke , plur . die—n, eine Art Schnaken , oder großer

Brücken, welche nicht in gerader Linie stiegen, sondern zn tanzen
scheinen, und ihre Eyer in die Erde an die Wurzeln der Bäume
legendie Erdffiegs > lipuln , l,.

Die Erdschnecke , plur , dle—n, eine allgemeine Benennung al¬
ler derjenigen Schnecken, welche eine harte Schale haben, und
sich ans der Erde anfhalten, Landschneckeng zum Unterschiede
von den wasserschneckcn. In engerer Bedeutung werden nur
die nackten Schnecken Erdschnecken genannt.

Die Erdscholle , plur . die— n, eineScholle, d. i. großes Stuck,
zusammen gebackener Erde, dergleichenZ, B . im Pflügen ausge- -
brochen werden. S . Erdkloß :.

Die E - öschwalbe , plur . die—n, eine Art crdfarb.'ger Schwal¬
ben mit einem weißen Ringe , welche seitwärts an den steilen
Ufern tiefe Löcher grabet , in welchen sie überwintert ; daher sie
auch Uferschwalbe, Sandschwalbe , Ahernschwalbe, Wasser-
schwaibe genannt wirör, üiruntto ripuria,

Der schwamm , des — es, plur . die— schwämme, eine all¬
gemeine. Benennung aller Schwämme, welche auf und aus der
Erde wachsen;^ um. Unterschiedevon dem Baum - und Meer-
schwammsm.

Der Evdschwesel , S . Barlapp:
Das Erdschwein , des — cs, plur . die—>r, rin Nähme, welchem

einige dem.Amerikarlischen Ameisenfresser, Tamendoa, geben; S.
Ameisenfresser i . , '

Der ErdsperUnF, .des—es, plur . die— e, S . Wiescnlerche.
Der E ^öspieFel , des—s, plur . ut nom . lm ^ . ein"abergläubi¬

ger Spiegel , in welchem man die unter der Erde verborgenen
Schätze will sehen können.

Die pinne , plur . die— N, eine Art Spinnen , welche sich
auf der Erde und auf dqn Pflanzen aufhält ; z,M Unterschiede von
den Haus - Mauer - und Wasserspinncir,

1884

Das Aröspinnenkraut , des- -es, plur . must. eine Pflanze, de¬
ren Samenbälglein den Spinnen gleichen, daher auch das Kraut
widergiftigeStichegut senn soll ; Zannblume , weißer Wieder -,
thon , ^ utliericuiN )s, .^ liulunZiuni , /Vc,//.

Die Evdspitze , plur . die— n, die Spitze der Erde, oder des festen
Landes, welche sich in das Meer oder in einen Fluß erstrecket;
die Landspitze. -

Der Erdstoß , des — es,'plur . die — stoße, eine Erschütterung
der Erde, welche einem Stoße gleicht, eine einzelne heftige Be¬
wegung bey einem Erdbeben. > . ,

Der Erdstrich , des — es,plur . die — e, der Raum zwischen'ge¬
wissen Zirkel« ans unserer Erdkugel , welche mit dem Äquator
parallel gehen; 2onn , welches einige durch Erdgiirtel übersetzt
haben. Die kalten Erdstriche, welche zwischen den Polarzirkcln
liegen. Die gemäßigten Erdstriche, zwischen den Wende- und
Polarzirkeln . Der heiße Erdstrich , zwischen den bepden Wen-
dezirkeln.

Der Erötakk , des— es,plur . inuft ein weiches fettiges Bcr- -
harz , wie Talg ; 8evum minerale . ^

Die Erdtossel , S . Erdapfel und Rartoffcl.
Er -dulden , verb . re §. act . leiden, ertragen, mit dem Neben-

begriffe der Gelassenheit, geduldig ertragen. Wir mußten die
strengste Halte erduloen. Ein Weiser erduldet sein Unglück
mit Gelassenheit . Ich konnte cs nicht langer erdulden . Go
warm , als man cs erdulden kann . Erdulöcrc Schmach.
Daher die Erdrrldnng.

Anm. lssurttolev kommt statt erdulden schon Hey dem Ker»
vor , sticilrulran in Boxhorns Glossen, und verclulckenuw
ter den Schwäbischen Kaisern. S . Dulden . -

Er -öummen , Er -dursten , S . verdummen , verdursten.
Das Erdwasser , des — s, plur . von mehrern Arten, ut nom.

ttnA. Wasser, welches auf und in der Erde angctroffen wird; zum
Unterschiede von dem Lnftwasscr.

Die Erdweide plur. die— n, eine Art niedriger Weiden, welche
ans der Erde hinkriecht; 8a11s iucubacea, ^ . Auch die Busch«
weide,8a1lx trianüra , L,. wird von einigen mit diesem Nah¬
men belegt.

Das Erdwerk , fdes— es, plur . die -— e, von bloßer Erde auf-
geführte Werke im Festungsbaue. Die Erdwerkc mit Futtcrr
mauern bekleiden.

Die Erdwinde , plur . die— n. 1) In der Mechanik, eine senk¬
recht auf der Erde stehende Winde ; LrZata . 2) Eine Pflanze,
welche eine Art des Dorantes ist, der Winde, Eonvolvulus,
ähnlich ist, aber einen niedrigen gestreckten Stamm hat , und
auf den Äckern wild wachset;' ^ niirrliinum Llaüne , I,.

Der Erdwurf , des— es,plur . die— würfe, in der Artillerie,
ein Wurf aus einem Erdmörscr, imd. zuweilen auch der Erd¬
mörser selbst».

Das Erdzeislein , des—s, plur. utnom . lmx.cin vierstufiges
bräunlich graues Thier von der- Größe eines Marders , welches
einen kurzen Schwanz und statt der Ohren Löcher wie ein Maul¬
wurf hat . Es ist in Österreich , Kroatien , Venedig. «, s. si
einheimisch, bauet sich Höhlen in der Erde, und lebt von Feldr
fruchten ; Musl ^ orlcus Gitellus , 6e/ >r. dieZieselratte,Zie¬
selmaus , ob es gleich von der Spitz - oder Zieselmaus ( §orex)
noch eben so verschieden ist, als von der Brich- und Haselmaus.
Die letzte Hälfte des Rahmens ist das Diminut . von Ziesel in
Zieselmaus.

Der Erözirkel , des— s, plur .ut nom . 60 ». in der Erdbeschrei¬
bung, Zirkel, die man sich anfdcr Oberfläche der Erde vorsteüeh
zum Unterschiede von de« Welt - oder Hynmelszirkein.

Die/
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Die Erözunge , plur . die — n,ein schmales, langes Stück Lan¬

des , wüches sich indieSee erstrecket; Fra -!.; . l ^ nZusäelerre.
Ecerfern , verb . I-LZ. 3 Ll . eiferig , d. i . zornig machen, welches

doch nnr als ein Reciprocum üblich -st. Sich ereifern , eiferig,
zornig werden .^ Sich über etwas ereifern . Im Oberdeutschen -
ist es auch als ein Neutrum bekannt , rnitdemHulfsworteseyn.
Er ereiferte über den Lnaben , ward zornig.

Ereignen , verb . rs § . rseixr . sich ereignen , sichtbar werden,
sich zeigen; in dieser eigemlichenBedeutnng nur noch im Oberdeut¬
schen. Im Hochdeutschen gebraucht man es nur in engerer Be¬
deutung von Begebenheiten , für unvermuthet wirklich lvrrden,
sich zutragen . Wenn sich der 5all ereignen wrrdi Es ereig¬
nete sich ein gefährlicher sandel . Nie wird sich eine so
schone Gelegenheit wieder ereignen . Daher die Ereignnng,
dasjenige was sich ereignet , eine Begebenheit.

Anm . Dieses Verbum ist ein Jntensivnm , welches vermit¬
telst des N von dem im Hochdeutschen veralteten ereignen , sicht¬
bar weroen , gebildet worden . S . — Neu.

Zur Rechten um die Wink eräuget sich die Stadt . Dach.
Sieh an die rothen Wangen,
In denen alle Zier uwd Ausbund sich ereigt , Opitz.

So gebraucht auch Rudebert im 9ten Jahrhunderte bey dem Gold¬
ast fern ueouZcrrr und Otrfried sein irou » 3rr . Es war aber auch
ein A rivum , welches sichtbar machen, zeigen, verkündigen bedeu¬
tete . VüL Krill licli unr / rouAta , bis Christus sich uns zeig¬
te, Ottfr . In dem übersetzten Isidor ist urauZun beweisen, und
^raucuisiAderBeweis . Kauu - urz ist bey dem Kero und euu-
ßen im Angslf . erscheinen ; öza im Schweb , und eiZn im Ist.
sehe»; auAnu , ou » 6N,aber Hey demKero , Ottsried und Notker
zeigen , welche Bedeutung das Rieders , ögen noch hat . Ich
Lacht , sol ich mich gen ihr engen , nach ihr sehen, Hans Sachs.
Aus allem erhellet , daß ereignen unstreitig von Auge abstammet,
und wenn dicAösiammung das höchste und einzige Schreibege¬
setz wäre , so müßte mau es allerdings eraugnen schreiben,
wie seit Vorsiii Zeiten von mehrern Sprachlehrern wirklich em¬
pfohlen worden . Allein ich habe in meiner Orthographie gezeigt,
daß nur die nächste Abstammung , und auch diese nur in zweifel¬
haften Fällen ein Schreibegesetz seyn könne. Die Abstammung
Kieses Wortes von Auge ist weder der Form noch der Bedeutung
nach so klar , daß man sie für die nächste halten könne, die einem
jeden von selbst einleuchten muß , wenn sie zn einem Gesetze die¬
nen soll. Auch ist hier nichts zweifelhaftes , wenn man nicht
vorsetzlich auf Zweifel ausgehet ; denn im Hoch - und Oberdeut¬
schen ist die Aussprache ereignen allgemein , und eine solche All¬
gemeinheit ist denn billig als das erste und vornehmste Gesetz
für die Schrift ünzusehen.

Das ErLLFNtß , des — sses,plur . die — sie, was sich ereignet,
eine Begebenheit . Angenehme , außerordentliche Ereignisse.

Ereilen , 'perb . xeZ . set . eilend einhohlen . Die Egyptier jag¬
ten ihnen nach und erellcten sie, 2 Mos . 14, 9. Du vergis¬
sest , daß sich die Liebe bestügelt , wenn sie einen Wunsch zu
ereilen hat , Weiße . Das Alter har mich plötzlich ereilet.
Eilt Schwarm der Freuden ereilet vor dir muchwillige Weste,
Uz. Bey den Jägern ereilet der Zirsch die Vorderfährte , wenn
er mit dem hintern Fuße genau in dieselbe emcriit . Daher
die Ercilung.

Der Eremit , des —en , plur . die — en, aus dem G rM und
Latein . Lrslniti , ein Einsiedler , besonders ein solcher , der,
in Wäldern und wüsten Gegenden lebet ; im gemeinen Leben
ein WAdbruder , Waldejnsiedler . Auch eine Art Krebse. S.
Einsiedler . - -
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Ererben , verk . re». sc-l. durch Erbschaft bekommen, erbe». IF

habe das Gut ererbet . Ererbte Güter . Figürlich auch über¬
haupt , den Besitz einer Sache überkommen, doch nur in der bib¬
lischen Schreibart . Das ewige Leben , die Ŝeligkeit , das
Reich Gottes ererben , Matth . 19, 29 . Noah hat erer ĉt die
Gerechtigkeit , die durch den Glauben komme , Ebr . r 1, 7.
Das Land , das Abraham ererben sollte , V . 8. So auch
die Ererbung . S . Erbe und Erben.

Erführen , verb . irrcK , (S .Jahrey, ) welches in doppelter Ge¬
stalt vorkommt.

1. * Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte fepn, für ent¬
fahren ; iu welcher längst veralteten Bedeutung ÄrsarÄN noch
bey dem Tatian für Weggehen, abtreten , vorkommt . Ent und
er wurden ehedem sehr hänsig mit einander verwechselt.

II. Als ein Activum, in welcher Form es von der Präpositio,k
er eine vierfache Bedeutung erhält.

r . * Zu Lode fahren , in der engern Bedeutung desBerbi;
welcher Gebrauch im Hochdeutschen unbekannt , im Oberdeutschen
aber noch gangbar ist. Einen sund , ein Lind erfahren . Er
ist erfahren worden

2. Ganz durch, bis zu Ende fahren , d. i. reisen, in der wei¬
testen Bedeutung des Verdi . 1) * Eigentlich , vercklu vverliL
iu iuriu ruslevili irkur uns au cliä einli , der die Welt in
ZwölfJahren dnrchreisere bis an ihr Ende, „in dem alten Gedichte
aufdeil heil. Anny , V . Z28 . Auch dieser Gebrauchtst veraltet.
2) Figürlich , (a) * Versuchet ; welche veraltete Bedeutung noch
in dem irkurun des Ottsried übrig ist. (b) * Untersuchen, prüfen;
ciil im Hochdeutschen gleichfalls veralteter Gebrauch , in welchem
dieses Wort nach dem Latein . LL^ eriri gebildet zu seyn scheinet,
obgleich das veraltete Staminwort periri seine Übereinstimmung
mit uirserm fahren schwerlich wird verläugnen können. Schon
Stryker gebraucht eroarsn für e^ piorure . Ich habe dich
zum Schmelzer geseyet unter mein Volk, daß du ihr Wesen er¬
fahren und prüfen sollt, Zer . 6,2 7. Erforsche mich Gott und
erfahre mein Herz, Ps . ^ 89,2z . (c) * Durch Reisen Kenntnisse
erlangen ; von welcher gleichfalls veralteten Bedeutung noch
das folgende Bey - und Nebeuwort erfahren eilt Überbleibselzu
scyn scheinet.

Z . Durch Fahren , oder vermittelst des Fuhrwerkes erwer-
' ben ; iu welchem Verstände man Hoch im gemeinen Lebe» von

einem Fuhrmanne sagt , er hat fleh ein ansehnliches vermö¬
gen erfahren.

4 . Einhohlen , in der weitesten Bedeutung des Wortes fahren,
in wekcher es von einer jeden Bewegung gebraucht wird . >) * Ei¬
gentlich, in welcher veralteten Bedeutung irrmtLrea voerclen
noch bey dem Nolker erhaschct, ertappet werden, bedeutet. 2) Fi¬
gürlich , (a) * Erfragen , ausfindig machen; ein im Hochdeutschen
auch unbekannter Gebrauch . Daß er der Wache andenect den
Thater zu erfahren , und namhaftlg zu machen , Opitz. Jn-
gleichcn, als ein Reciprocum , für sich erkundigen . Und ich mit
Fleiß mich erfahren Hab der kreuter daselbst , in Schössers -
Garten der Gesundheit 1490 . (b) * Finden , antreffen , welche
imHochdentschen ungewöhnliche Bedeutung noch »»Oberdeutschen
gangöarist . Ich habe in ihm einen wahren Freund erfahren.
In den Lrübsalen keinen Tröstererfahren . Irfur ^ n bat diese
Bedeutung schon bey den, stlotker. Es scheinet in derselben nach
dem Lat. invenirs , rexrerirs gebildet zu seyn ; ja das einfache
veraltete perire selbst scheinet nichts anders als das alle fahren
zu seyn. (c) Durch die Sinne erkennen . 3 ) In der weitesten
Bedeutung . Es schmeckt bitterlich habe es erfahren . Laß
mich dich anrnhren , damit ich erfahre , ob du ka' r bist. Wer
«B nicht glauben will , der mag es erfahren . Noah ließ
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eine Taube aus stiegen , daß er erführe , ob dag Wasser ge¬
fallen wäre , i Mos . 8, 8. Ich will euer Gott seyn , daß
jhrs erfahren sollt , daß ich der Zerr bin , 2 Mos . 6 , 7. Gott
versucht euch, daß er erfahre , ob er geliebt werde , 5 Mos.
1A 3 . I " di 'sein Verstände , in welchem es bey dem Ortfried
eruuuvull, »ud bey demNestk-. r « klaren , ' rfaren lautet , konuut
es mit dem Latein , exp « , iri überein , b ) In engerer Bedeutung
von unangenehmen Dingen . viel Noth , viel Unglurk erfahren.
Er hat in seinem -Leben viele Widerwärtigkeiten erfahren.
Ich habe cs erfahren , wie es schmerzet. Du lassest mich
erfahren viele und große Angst , Ps . 7 », 20 . c ) In einer
andern eingeschränkten Bedeutung wird dieses Wort besonders
von dem Erkennen durch den Silin des Gehöres gebraucht.
Wir haben seine Ankunft erst gestern erfahren . Es hat nie¬
mand seinen Tod erfahren . Eben jetzt erfahre ich, daß er
schon gestorben ist. Ich habe nichts davon erfahren können.
Ich habe liberall nachgefragct , aber nichts erfahren . von
mir soll es niemand erfahren . Ich erfuhr es von ineinen
Freunden . Wenn ich erfahre , daß du mir ungehorsam ge¬
wesen. bist.

Anin . Iil dieser ganzen Bedeutmrg der Erkenntniss durch
die Sinne ist das Paffwum nicht gebräuchlich ; obgleich das
V rdum dessen ungeachtet ein wahres Activum ist. Die mei¬
sten der sitzt angezeigten Bedeutungen hat schon das einfache

, fahren , S . dasselbe.
Erfahren , — er — ste, ackj . et ackv . welches eigentlich das Par --

ticipivm des vorigen ist, aber doch auch für sichallein gebraucht
wird , viele durch die Sinne erlangte Kenntnisse besitzend. Ein
erfahrner Mann , der vieles erfahren bat .. Erfahrne Leute
um Rath fragen . Ein erfahrner Soldat . Wenn der Gegen-

/ stand ausgedruckt werden soll, von welchem man dergleichenKennt-
uisse hat , so bekommt derselbe das Vorwort iw. In der Natur¬
lehre . im Tanzen , im Fechten , in den Sprachen sehe erfah¬
ren seyn . Er ist in Staatssachen sehr erfahren . In wei¬
terer Bedeutung zuweilen auch von Dinge » , die nicht in die
Sinne fallen .' In der Wcltwersheit , in der Theologie er¬
fahren seyn - Im Oberdeutschen zuweilen auch mit der z.veyteir
Endung der Sache , der Rechte , der Physik erfahren seyn.

Anm . Dieses Wort kommt mit dem Latein , perilus und ex-
xerlus genau überein . Man könnteeszuder letzten Bedeutung
Les vorigen Verbi rechnen , weil es eigentlich doch nur von dev
durch die' Sinne erlangten Kenntlliss gebraucht wird ; allein es
scheinet vielmehr von dessen zwcyten . thätigen Bedeutung abzu¬
stammen , nach welcher es so viel als ein Land durchreisen bedeu¬
tet , weil für erfahren in der gemeinen und vertraulichen SPkech-

- an auch bewandert üblich ist.
Die Erfahrenheit , plur ., car . der Zustand , da man viele

sinnliche Erkenntniss besitzet, viele Dinge sinnlich erfahren hat ;,
ein sekkmes aber doch richtig gebildetes Wort . Er bcsigt eine
große Erfahrenheit in den Aiterthumcrn , in der Sprache , in
der Arzeneykimbs , in Staatssachen u. s. f. Die Erfahren¬
heit ist vorsichtig.

. Gekrönt von Vaterwürd ', Erfahrenheit und Aller,,
Dusch.

Zm Oberdeutschen wird dieses Wort auch für Erfahrung
gebraucht . Ich Habe es aus Erfahrenheit.

Die Erfahrung , plur . die— en, won der letzten Bedeutung
dev Zeitwortes erfahren , i-. Der Zustand , da man erfahret oder
siui ' Uche Kennt, -.iss ^ langet ; ohne Plural . 1) In der wcitest .m
Bedeutung des Zeitwortes . Ich habe es aus eigener Ersah-
ru .g , ich habe e? selbst erfahren . Die Erfahrung ' wird es
lehren . Dmcy die Erfahrung gelangt man zu vieler Er¬

kenntnis 2) In engerer Bedeutung , die Erfahrung durch
den Sinn des Gehöres ', doch nur m der Redensart , etwas in
Erfahrung bringen , es nach angewandter Bemühung erfahren.
Im Oberdeutschen sagt man auch in Erfahrung kommen ,
für erfahren . 2. Dasjenige , was man sinnlich erkennet,
die durch die Sume erlangte Erkenntniss , sowohl in einzelnen
Fällen , da denn auch der Plural gebraucht werden kann,
als auch im Ganzen genommen . Sich viele Erfahrungen
sammeln . Eine Erfahrung machen . Ein Mann von gro¬
ßer Erfahrung , der v el erfahren bat . Aus anderer Erfah¬
rung klug werden . Inder Philosophie nimmt man das Wort
zuweilen in engerer Bedeutung von einer Erkenntlich durch die
Sinne , die sich uns von selbst darbiethet , um die Erfahrung
von einem versuche zn unterscheiden , wo wir erst durch unsere
Bemühung zn dieser Erkenntniss gelangen . In der Mathema¬
tik aber werden die Erfahrungen zuweilen mit deu Grundsätzen
vermenget . Daher der Erfahrungssatz , ein Satz , den man
unmittelbar durch die Sinne wahrgeuommen hat.
Erfüllen , vevb . irrsZ . aet . (S . Fallen, ) zu Tode fallen; ein
nur im Oberdeutschen übliches Zeitwort . Jemanden crfallen,
auf ihn fallen und ihn dadurch tödteu. Such crfallen . Bey
dem Notker bedeutet irualloa fallen schlechthin. Aneinem an¬
dern Orte gebraucht er es für luj -iplamtar «, wo es das un¬
gewöhnliche Activum erfüllen zu seyn scheinet.

Erfechten , v «rb . irreZ . acl . (S . Fechten, ) durch Fechten , durch
ein Gefecht erhalten . Einen herrlichen Sieg erfechten . Oie
Truppen haben sich in diesem Feldzuge viele Ehre erfochten.
Daher die Erfechtung . In dem alten Fragmente eines Ge¬
dichtes auf Carl » den Großen «ruLbteu . Bey dem Notker
ist irtielllau so viel als bcfechteir , bestreiten.

ErssnöbüL , ackj. etackv . fähig, erfunden zu werden, in der fünf¬
ten Bedeutung des folgenden Verbi. Sv auch die Erfindbarkcit.

Erfinden , verb . irreZ . act . S . Finden . 1) * Für das einfache
finden ; eine im Hochdeutsche » veraltete Bedeutung . Es ward
kein Schmid itfi ganzen Lande Israel erfunden , l Sam . >z, 19.
Wir treffen das kaum , so auf Erden iss, und erfinden schwer¬
lich , das unter Händen ist, Weish . 9, 16 . 2) * Für gewahr
werden , scheu, autrrffem Enoch ward nicht erfunden , man
sähe ihn nicht mehr , Ebr . 11,5 . La sie gebären sollte , wur¬
den Zwillinge in ihrem Leibe erfunden , 1 Mos . 18, 27 . Wenn
jemand erfunden wird , der bey einem Weibe schläft , 5 Mos.
22 , 22 . welche ^ erfunden wird im Bann , Jos . 7, 15. Bey
ihm ward Erleuchtung erfunden , Dan . L, 11 . Also wird
verworfen die große StadtBabylon und nicht mehr erfunden
werden , Offenbar . 18 , 21 . Im Hochdeutschen ist auch diese
Bedeutung veraltet , nicht aber im Oberdeutschen , wo mau noch
jemanden m Diebstahl, , oder auf frischer That erfindet . Z)
* Für Befinden , aus den Folgen , aus den Wirkungen erken¬
ne», nach «»gestellter Untersuchung erkennen . EinuBedeutuilg,
die gleichfalls im Oberdeutschen am üblichsten ist, aber auch m
der biblischen Schreib - und Sprechart gebraucht wird . Hast du
mich je deinen Feind erfunden ? 1 Kön . 21 , 20 . Erfunden
werden wie Gold , Hiob 2 z , 10 . Als ein Gottloser erfunden
werden , Kap . 27 , 7 . Em Bruder wird in der Noth erfun¬
den, , Sprichst ). 17, 17 . Daherdas Obcrdcmsche unerfindlich,
uugearündct, , nichtig , was sich nicht so befinde ; unerfindliche
Beschuldigungen . 4) Für vntd 'cken, eine bisher unbemerkte
Sache bekannt machen . N ue Länder erfinden . Ana , der
j-n der Wüste Waulpferde erfand, , i Mos . Z6 , 24 . Auch

chiese Bedeutung wird im Hochdeutschen w uig geb aucht , wo das
Wort , Z) nur in engerer Bedeutung üblich ist , neue Suchen oder
Vorstellungen hervor bringen , Dinge hervor bringen , welche bis-
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her noch nicht , oder wenigstens auf diese Art nicht, da waren.
Schwarz erfand das Schießpulver , Faust die Buchdruckerep,
Gericke die Luftpumpe , Dippel das Berliner Blau . Er
weiß geschwinde eine Lügen zu erfinden . Neue Moden,
neue Trachten erfinden . Der Rechenmeister erfindet Zahlen,
wenn er aus bekannten Zahlen andere unbelauttle heraus bringet.
O -e Schluss - sind ein Mittel , neue Wahrheiten zu erfinden.
Der Mahler erfindet den Stoff zu einem Gcmahkde , tvcnn
er die Gegenstände , aus welchen dasselbe bestehen süss, in seiner
Einbildungskraft wirklich werden lasset. Daher die Erfindung,
S . hernach besonders.

Anm . Schon bey dem Ottfricd lautet dieses Wortirlirrclao.
Allein er gebraucht es auch theils für untersuchen , theils für
begreifen.

Der Erfinder , des — s , plur . utvom . knZ . Fäm . die Erfin-
derinn , der oder die etwas erfindet ; im Hochdeutschen nur in
der fünften Bedeutung des Verbi . Der Erfinder des Pulvers,
der Algebra , der Geschützkunst n . s. f.

'Erfinderisch , — er , — ee, ach . et v . geschickt, neue Sachen
oder Wahrheiten zu erfinden , im gemeinen Leben. Em erfinde¬
rischer Ropf . Er ist sehr erfinderisch . S . das folgende.

Erfindsain, — er, — -ste, ach er adv . wiedas vorige , in der
cdlern Schreibart . Ein erfindsamer Ropf.

Ein herrlicher Garten,
Len die erfindsame Runst für ihn ins Meine gezogen,

Zachar.
Daher die Erfindsamkeit ; plur . inus . die Geschicklichkeit, neue
Dinge zu erfinden . Erfindsamkeit und Fleiß bestreben sich
um die Wette , den Staat in eine heilsame Thätigkeit zu
setzen.

Die Erfindung , plur . die — en, von dem Verbo erfinden , und
zwar im Hochdeutschen nur in dessen letzten Bedeutung . 1) Die
Handlung des Erfindens ; ohne Plural . Die Erfindung des
DrahtZlehcns wird den Nürnberger » zngeschriebcn . Zur
Erfindung neuer Wahrheiten wird mehr erfordert , als
Schlüsse machen . Die Erfindung eines Gemähldes ist von
dessen Anordnung unterschieden . Daher die Erfindurgs-
kunst , die Kunst neue Sachen oder Wahrheiten zu erfinden.
2) Eine erfundene Sache oder Wahrheit ; mit denn Plural . Der
Notendruck ist eine Erfindung des Herrn Brcitkopf . Die
Taschenuhren find eine Erfindung des Peter Hebe aus Nürn¬
berg . Nützliche , wichtige Erfindungen . Z) Zuweilen auch
die Geschicklichkeit zu erfinden , für Erfindsamkeit ; ohne Plural.
Lin Mann von großer Erfindung.

Erfischen , verv . reA . act . figürlich , durch List oder Verschlagen¬
heit in seine Gewalt bekommen , im gemeinen Leben. Er flehet
immer , wo er etwas erfischen kann.

Erflehen , verb . reZ . act . durch Flehen erhalten . Ich habe es
endlich noch von ihm erstehet , wagtö , seine Freiheit zu
erstehen , Gell.

Erfohern , S . Erfordern.
Der Erfolg , des — es, plur . die — e, von dem folgenden er¬

folgen . r ) Was ans etwas erfolget ; der Verfolg . Ich er¬
warte den Erfolg . Ich werde den E ' folg berichten . Beson¬
ders , 2) was als eine Wirkung auf die Ursache folget , d:c Fol¬
gen . Ich glaubte flicht , daß das der Erfolg davon se,n
wurde . Das sind die traurigen Erfolge von dcmer Lüstern¬
heit . z ) Der Ausgang einer Sache ; ohne Plural , und nur in
einig?« Fällen . Emen Rath nach dem . Erfolge schagen . Em
unangenehmer , unglücklicher Erfolg.

Erfolgen , verir . reZ . neulr . mit dem Hmssworte sepn. 1) Auf
etwas folgen , doch nur in einigen Fällen. Auf ft>n versprechen
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ist nichts erfolgt , die Erfüllung ist ausgeklieben . Er hatzwar
gute Zahlung versprochen , allein sie ist noch nicht erfolgt.
Darauf erfolgte ein großes Stillschweigen . Jzn Oberdeutschen
wird dieses Wort fast in allen Fällen für das einfache folgen
gebraucht . 2) Besonders , als eine Wirkung auf die Ursache fol¬
gen. Aus solche Verbrechen erfolgen schwere Strafen . Auf
ein unordentliches Leben müssen norhwendig Lrankheiren
erfolgen . Daraus wird viel Unglück erfolgen.

Erforderlich , ach . st aci v . was zu einer Sache erfordert wird.
Der erforderliche Aufwand . Dazu ist viel Geld erforder¬
lich . Das Substantiv die Erf . rderlichkcit , was erfordert wird,
z. B . die Erforderlichkeiten der Vüche , beleidigt wegen seiner
Länge das Gehör ; bess, r Erfordernisse.

Erfordern , verb . rex . net . i ) Eigentlich , herfordern , zu sich
fordern , doch am häufigsten nur im Oberdeutschen und von Per¬
sonen. Iemanden zu sich erfordern . Die Stande zur Huldi¬
gung erfordern . Von Sachen ist es ungebräuchlich , ob cs gleich
Luc. 19, 23 heißt : warum hast du mein Geld nicht in die
Wechselbank gegeben k und wenn ich kommen wäre , hatte
ichs mit Wucher erfordert , zurück gefordert , wieder gefordert.
2) Figürlich . Die Sache erfordert es so, die Beschaffenheit
der Sache macht es so nothwcndig . -Ls wird vieler Fleiß
und Arbeit dazu erfordert . Diese Unternehmung erfordert
viele Unkosten. Wie es Zeit und Sache erfordern . Eine
Rede erfordert viele Worte . Mein Amt , meine Schuldig¬
keit erfordert es . wenn cs -die Noth erfordere . Daher die
Erforderung . Nach Erforderung der Umstände.

Lfl ' S Erfordernis -des — jfts , piur . die— sse. i ) DrrZustand,
da etwas erfordert wird ; ohne Plural . Nach Erforderniß der
Umstände . 2) Was erfordert , als nothwcndig verlangt wird.
Die unentbehrlichen Erfordernisse herbe )' schaffen.

Erforschen , verb . reZ . act . durch Forschen erfahren odcrzu er¬
fahren suchen ; im gemeinen L«ben ausforschen . Die Wahr¬
heit erforschen . Die Ursachen eines Dinges erforsche ?,. Ei¬
nes Gemiith , eines Vorhaben erforschen . Ich habe nichts
von ihm erforschen können . Des Feindes Thun und Lassen
erforschen ff im gemeinen Leben a.uskundschasron . Das Land
zu erkunden und zu erforschen , Nicht . »8, 2. Den Grund
der Erde erforschen , Jer . Z t , .z 7. Jngleicheu untersuchen , '
prüfen . Sein Gewissen , sich selbst erforschen . Erforsche
mich Gott , Ps . 189 , 2Z. Daher die Erforschung .,

Erfragen , Verb. reA. uefl. durch Fragen erfahren, ausfündig
machen . Ich habe den Aufenthalt meines Freundes nicht
erfragen können . Endlich habe ich ihn erfraget , d. i. seinen
Aufenthalt . Sein Nähme ist leicht zu erfragen . Für aus¬
forschen , befragen , daß man ihn stäupen und erfragen sollte,
daß er erführe u. s. s. Apostelg . 22,24 , ist es im Hochdeutschen
ungewöhnlich . Schon Ottsried gebraucht in der heutigen Be¬
deutung irlraZen.

Erfrechen , '/erb . reß . reeipr . sich erfrechen , die Frechheit ha¬
ben. Er erfrechte sich, einen Aufstand zu erregen.

Erfreuen , verb . reZ . act . I . Freude machen, Freude erwecken.
Leine Aufrichtigkeit / deine gute Aufführung erfreuet mich
gar sehr. Dein Schreiben hat mich sehr erfreuet . Es er¬
freuet mich , daß du noch lebest. Iemanden mit seiner Ge¬
genwart erfreuen . Erfreuen sic mich doch mit einer Ant¬
wort . Jngleichen , lustig , vergnügt machen ; doch nur noch
im Oberdeutschen und irr der biblischen Schreibart . Der Wein
erfreuet des Menschen Herz. 2. Sich erfreuen , als ciu Ne-
ciprocum , für sich freuen , Freude empfinden . -) Eigentlich.
Sich über anderer Unglück erfreuen . Ich erfreue mich,

Dddddd r daß

v
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daß es dir wohl gehet - wie wird er sich erfreuen , wenn
er das Horen wird ! Statt des Vorwortes über wird im Ober¬
deutschen auch die zweyte Endung des Hauptwortes gebraucht.
Sich eines Dinges erfreuen . Ich erfreue mich deiner Ge¬
sundheit . Auch das Mittelwort erfreuet wird zuweilen anstatt
des Aeeiproci gebraucht . Ich bin erfreuet , daß es dir wohl
gehet . Da sie den Stern sahen , wurden sie hoch erfreuet,
Match . 2, i o. Ich bin aber höchlich erfreuet in dem Herrn,
daß u. s. f. Phil . 4, io . Obgleich die Verbindung mit den
Nebcnwörternhoch und höchlich im Hochdeutschen veraltet ist.
2) Figürlich , besitzen, genießen , mit der zweyten Endung der
Sache , und nur in einigen Fällen . Du wirst dich deines
Glückes nicht lange zu erfreuen haben.

Anm . Statt des Activi gebrauchten die Alten nur das ein¬
fache iieuuen . S . Freuen.

Erfreulich , — er, —-stc, uclj . st s6v . Freude erweckend. Line
erfreuliche Nachricht , Antwort . Deine Ankunft wird mir
sehr erfreulich seyn. was ist Hey dieser Sache Erfreuliches?
N chts konnte mir erfreulicher seyn u. s. f. Ottfried gebraucht
dafür das einfache fruuualiclio , aber es bedeutet bey ihm er¬
freuet , Freude empfindend.

Erfreyen , verb . reZ . uct . durch Freyen , d. i. Heirathpn , erhal¬
ten , im gemeinen Leben. Er hat viel Geld mit ihr ekfrevet,
crhoirecheh

Erfrieren , vsrb . irreA . neMr . (S . Frieren, ) mit dem Httlfs-
worte seyn. i ) Durch Frost gelobtet , verderbet werden . In
dem vorigen Winter sind viele Leute erfroren . Die Brün¬
ier , die Baume sind alle erfroren . In Westfalen verfreu-
scn . 2) Durch den Frost fühllos gemacht werden , von den Glied¬
maßen des Leibes. Die Fuße , die Hände sind ihm erfroren.
Erfrorne Glieder . Im gemeinen Leben wird es in dieser Be¬
deutung auch als ein Reciprocum gebraucht . Er hat sich die
Nase , die Füße , die Hände erfroren . Z) Von Kälte durch¬
drungen werden , sehr frieren . Ich bin ganz erfroren . Sie
sahen ganz erfroren aus . Das Mittelwort erfroren kommt
schon bey dem Notker vor.

Erfrischen , vsid . re § . aet . frisch, d. i. kühl , machen, und in
weiterer Bedeutung auch erquicken , Stärke und Kraft geben,
besonders so fern solches durch kühlende Dinge „geschiehet. Die

^ Hitze ist groß , kein erfrischendes Lüftchen lasset sich empfin¬
den . Die Blumen mit kühlem Wasser erfrischen . Den
Mund erfrischen . Sich durch einen kühlen Tpunk erfrischen.
Erfrischende Sachen . Daher die Erfrischung , nicht nur von
der Handlung des Erfrischens , sondern auch von den Dingen,
die man zur Erfrischung genießt ; in welchem Falle auch der Plu¬
ral üblich ist. Erfrischungen zu sich,nehmen , erfrischende Spei¬
sen oder Getränke . Das Erfrischungs - ÜLnartier der -Solda¬
ten . Die Soldaten in die Erfrischunge - (Quartiere legen , sie
auf kurze Zeit in die Städte oder Dörfer einquartircn , damit
sie sich daselbst erfrischen , oder von ausgestandenen Beschwer¬
lichkeiten wieder erhöhten.

Erfüllen , verd . reg . act .voll machen, anfüllen, ansfüllen, i . Zn
der eigentlichen und weitern Bedeutung des Wortes voll, , für
anfüllen , in welcher es doch im Oberdeutschen am häufigsten vor¬
kommt , aus .welcher Mundart es auch in die Deutsche Brbel
ge stoffen ist. Ein Gefäß mit wein erfüllen . Die Heuschrecken
sollen dein Hans erfüllen , 2 Mos . uo, 6 . E,sie Wolke er¬
füllte das Haus des Herren , r Kön . 8,10 . " Daß er das
Land erfüllet hat , Ps . 80 , 10 . Erfüllet das Wasser im
Meer , Kap . I,S2 . Den verstand mit guten Grundsätzen
erfüllen-
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Erfülle was der Brietz geleert,
Erfüll uns die Provinzen , Ramt.

2. Figürlich , l ) Ganz einnehmcn , in der höher » Schreibart.
Die Gottheit erfüllet alles mit ihrem Lichte . Das Elend an¬
derer erfüllt den Menschenfreund mit Mitleiden . , Der Sa¬
tan erfüllet dein Herz , Apostelg . 5, 8. 2) Reichlich mit etwas
versehen ; nur in der biblischen Schreibart , wo man fhr oft die
Ausdrücke findet , mit dem Geiste G - ltes , mit Weisheit , Trost,
Erkenntnis u . s. s. erfüllen . Z) Sättigen . Du erfüllest al¬
les was lebet mir Wohlgefallen , Ps . 14Z , *6 ; i,r welcher
im Hochdeutschen gleichfalls veralteten Bedeutung bey den Jä¬
gern das Wildbret sich noch erfüllet , wenn cs sich satt iffet 4)
Voll machen, der Zeit und dem Maße nach ; auch nur in der bibli¬
schen Schreibart . Erfüllet auch ihr dasMaß eurer v ater , Match.
,28, Z2 . Deine schändlichen Thaten sind erfüllet , 4 Esr . 11,44.
Als der Tag der Pfingsten erfüllet war , Apostelg . 2, 1. Alte,
die ihre Jahre nicht erfüllen , die das von der Natur ihnen
bestimmte Ziel nicht erreichen . Es . 6z , 20 . Die Zeit ist erfül¬
let , und das Reich Gottes istherbey kommen , Marc . 1, 15.
Meine Zeit istnoch nicht erfüllet , Joh . 7, 8 ; und so in andeen
Stellen mehr . L) Seiner Pflicht , feinerVerbindlichkeitem Ge¬
nüge thnn , in der Hähern Schreibart . Seine Pflichten , seine
Verbindlichkeiten erfüllen . Sein Gelnb .de , sein versprechen
erfüllen . Aber die biblischen R . A . das Gesetz erfüllen , 5 Mos.
27 , 26 ; das Wort des Herren erfüllen , 1 Sam . - F, r 1, demsel¬
ben gehorchen , sind gleichfalls ungewöhnlich , 6) Wahr machen;
auch imr .rn der biblischen Schreibart . Alle Weissagungen sind
nunmehr erfüllet . Die Weissagung ist noch nicht erfüllet . Auf
Haß erfüllet würde des Herren Wort , r Kön . 2,27 . Dahin
auch die R . A . in Erfüllung gehen , erfüllet werden , zur Erfül¬
lung bringen , erfüllen . 7) Gewähren , in der Hähern und biblischen
Schreibart . Jemandes Wunsch erfüllen . Erfüllen sie meine
Bitte . Alle meine Wünsche sind nun erfüllet . Er erfülle alle
deine Anschläge , Ps . 20 , z . Diese meine Freude ist nun erfüllet,
Joh . Z, .29 . So auch die Erfüllung . DerErfüllungskld, :nden
Rechten , derjenige Eid , welcher bey ermangelndem vollständigen
Beweise , demjenigen Theile,welcher die meiste Wahrscheinlich¬
keit für sich hat , znerkannt wird , das , was noch am Beweise
mangelt , dadurch ansznfüllen ; besser der .Erganzungscid , fürs-
mentum fupj >Ietc >iiurn . ^

Anni . Dieses Zeitwort lautet im Niederst verfnllen , im
Oberdeutschen aber von des Kero Zeiten an , so -wohl eigent¬
lich als figürlich , erfüllen , Liiullan , irluüen.

Ergänzen , verb . reZ . nct . ganz machen , i ) Eigentlich , der
Ausdehnung , nach, zerbrochene oder schadhaft gewordene Körocr.
.wieher ganz machen ; welche Bedeutung aber nur imOberdeutsrlM
üblich ist. Zerbrochene Brücken , baufällige Häuser ergänzen.

Der alles schuf , soll er nicht auch dieTheile
Ergänzen , sind sie gleich zerstreut vor langer Weile,Opitz.

h. i. wieder zusammen setzen. 2) Figürlich , was fehlet , ersetzen.
Ein Ruch , c.ne Stelle ergänzende mangelnden Stellen durch
andere ersetzen. So -auch die Ergänzung.

Ergattern , verb . 56A. sei , im gemeinen Leben, durch List und
Lauern in feine Gewalt bekommen . Die Hühner soll mir kein
FuchZ ergattern . S . Aufgaktern , AlMgattern und Gattern.

Ergätzen , S . Ergötzen.
Ergeben ., verb . irrep . (S . Geben, ) welches in doppelter Gestalt

üblich ist. I . Als ein Aecivum , übergeben , in eines andern
Gewalt geben . 1. Eigentlich . Welch Volk seinen Hals er¬
gibt unter das Joch des Bünigs zy Babel , Irr . 27,11,12.
Ergebet euren Hals unter ihr I . ich, Sir . 51 -̂ Z4 . Ergib
Heine Firste in ihre Fessel, Kgp . 6, 2z . Au dieser Gestalt ist



i 89Z Erg
-s im Hochdeutschen veraltet , wo man es, 2, nur als ein Reci-
procum gebraucht , sich ergeben , sich eines andern Gewalt über¬
geben . 1) Eigentlich . Die Besatzung hat sich ergeben , wei¬
gerte sich, sich den Belagerern zu ergeben . Raum rückte
die Armee über die Grenzen , so ergab sich das ganze Land.
Sich auf Gnade und Ungnade ergeben.

Und Lucia
Ergibt sich thränend dem Barbaren , Gell.

Die biblische Wortfügung , sich unter jemanden ergeben , ist
jM Hochdeutschen ungewöhnlich . 2) Figürlich , (a) Sich in
etwas ergeben , sich dasselbe willig gefallen lassen. Sich in
den göttlichen Willen ergeben.

Armes Thier ergib dich drein , Lrss.
Ich habe mich langst darein ergeben , (b) Sich jemanden
und dessen Dienste widmen . Sich dem Zerren ergeben , 2 Cor.
8, Z. Sich dem Teufel ergeben. Er hat sich mir ganz erge¬
ben . (c) Einer Neigung über sich die Herrschaft lassen. Sich
den Wissenschaften , der Tugend ergeben . Er hat sich ganz
dem Geitze , der Wollust ergeben . Er ergibt sich dem Trünke.
Sich der Faulheit , dem Rümmer ergeben . S . auch das fol¬
gende Mittelwort , (d) Sich ergeben , sich zutragcn , sich bege¬
ben . In der Luftschwere hat sich eine merkliche Verände¬
rung ergeben , (e) Das ergibt schon der bloße Augenschein,
zeiget- es , gibt es . Daher die Ergebung , doch mir , wenn
von der Ergebung in den göttlichen willen die Rede ist.

11. Als ein Neutrum , mit hem Httlfsworte haben , aus
sich hergebcn ; so wohl eigentlich , im gemeinen Leben. Das
Rorn ergibt nicht , gibt nicht viel Mehl . Das Mehl ergibt
nicht , gibt wenig Brot . S . Ergiebig . Als auch figürlich , und
als ein Ncciprocum . Hieraus ergibt sich , daß u . s. s. daraus
folgt . Go wie sich die Umstände ergeben werden , wie sie sich
zeigen , ereignen werden.

Anm . Ottfrird gebraucht irZeftan und er ^ eban mchr-
mahls eigentlich für übergeben , einhändigen.

Lrgoben , — er, — ste, eräj . et aäv . welches eigentlich das Mit¬
telwort des vorigen Zeitwortes ist , aber auch in einigen seiner
Bedeutungen bchnOers gebraucht wird . Einer Person ergeben
feyn , sich ihrem Dienste , ihren Absichten, ihren Neigungen ge¬
widmet haben . Einer Sache ergeben sepn , sich von der Nei¬
gung zu ihr beherrschen lassen. Alle Einwohner sind ihm er¬
geben . Den Rüniicn , den Wissenschaften ergeben sepn . Dem
Trnnke , dem Geitze , der Faulheit u . s. s. ergeben . Beson¬
ders gebraucht man es so wohl im Positive als Superlative
als einen Ausdruck der Höflichkeit . Ich bin ihr ergebener,
ihr ergebenster Diener . Darf ich ergebenst bitten e Ich dan¬
ke ganz ergebenst . Selbst von Worten , durch welche man ei¬
nem andern seine Ergebenheit bezeiget. Vermelden sie ihrem

" Freunde mein ergeccnes , oder ergebenstes Tompliment , mei¬
nen ergebensten Dank.

Vre Ergebenheit , piur . cur. die Neigung, sich dem ander»
zu ergeben , d. i. seinen Nutzen , seine Neigungen zu befördern,
welche aus der fortdauernden Hochachtung gegen ihn entsprin¬
get . Die kindliche Ergebenheit . Jemanden seine Ergebenheit
bezeigen , versichernderhn meiner Ergebenheit . Ich bin
mit aller Ergebenheit , ihr u . s. s. , . .

krnehen , vcrb . irreA . (S , Gehen, ) welches . ,» doppelter
Gattung üblich ist . l . Als ein Aetivum . r) Gehend euchoh-
len ; eine im Hochdeutschen veraltete Bedeutung.

Theuerdank der mocht ft (die wilde Sau ) ntt ergan
Dann er allein zu fuessen was , Lheuerd . Kap . -9.

2) Bis zu Ende gehen ; nur im Oberdeutschen . Der rwg ist
mir zu weit , ich kann ihn nicht ergehen » 2) Durch Gehe«

erhalten . Was werde ich nur damit ergehen ? 4> Sich er¬
gehen , als ei» Reciproeum , sich eine Bewegung des Leibes
machen , im gemeinen Leben zuweilen sich arrsgehen ; eine im
Hochdeutschen unbekaunle , im Oberdeutschen aber noch sehr üb¬
liche Bedeutung . Sich nach dem Essen ein wenig ergehen.

Ihr Bäume .,
Go oft ich hier bep " ich wich p^ ge ZU ergehen , Opitz,
Und sich bep den frischen (Quellen
In den, Grünen zu ergehen , ebend.
Die Gegend ist so schon,
Daß hier die Musen sich ergehn , Uz. >

Sollte es den Hochdeutschen gefallen , diesen Gebrauch m ihre
Mundart aufzunehmen , so würden sie das ausländische spa .-
ziren gvhcn entbehren können.

II . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte sepir , aus ei-
- nem Orte gehen, doch nur in verschiedenen figürlichen Bedeu¬

tungen . 1) Bekannt werden , bekannt gemacht werden , von
Befehlen , gerichtlichen Urtheilrn , für das im gemeinen Lebet!
übliche ausgehen u. s. s. Es ist ein Befehl in das Land ergan¬
gen , daß u. s. s. Einen Befehl ergehen lassen. Es erging die
Verordnung , daß u. s. s. Ein Unheil ergehen lassen. Das
Recht ergehen lassen , ein gerichtliches Unheil fällen . Erge¬
hen lassen was Recht ist. 2) Etwas über sich ergehen lassen,
geduldig leiden, dass es uns widerfahre . Ich will den Scha¬
den über mich ergehen lassen . Er hat viel Böses über sich
müssen ergehen lassen . Obermictt erxa ciin willc -, heißt
es schon bey dem Winsbeck . Z) Geschehen , besonders einen
Ausgang nehmen , im gemeinen Leben zuweilen ansgehen,
nach dem Latein , evenire ; eine im Hochdeutschen größten
Theils veraltete Bedeutung . Wie er uns deutete , so isrs er¬
gangen , 1 Mos . 4i , 1z . Wie dein Rnecht gesagt hat , so
ists ergangen , 2 Sam . 1Z, ZL. wie es zun Zeiten und
Stunden ergehen soll , Meisl ) . 8, 8.

LrAnt . es als icti willen Iran , Reinmar der Alte.
Wer muA oucti Willen vor wies clinZ ero ^t, ebend.
Vuico ili clir cknr irAnnZen , Notker.
LrZe unr ir ri Zuste , Ottfried.

4) In engerer Bedeutung , von der Beziehung der Begebenheiten
ans uns , eine noch im Hochdeutschen übliche Bedeutung , wofür
auch das einfache gehen üblich ist ; als ein unpersönliches Zeit¬
wort , mit der dritten Endung der Person . Es wird dir schlecht,
wohl , übel ergehen . Es ist chm sehr unglücklich ergangen,
wie ist es dir bisher ergangen ? Im Oberdeutschen wird es
in dieser Bedeutung mit dem Hülfsworte haben verbunden.

Herr , wie hat es euch ergangen , Lheuerd . Kap . 37.
So lange dir es har nach deinem Wunsch ergan¬

gen , Opitz.
Eryeitzen , verb . reZ . act . durch Geitz erwerben . Große

Reichthümer ergeitzen . , ^ ^ ,
Ersetzen , verb . reA . sct . einen lebhaften Grad der sinnlichen

Freude verursachen , welche auch bey unsinulichen Gegenständln
oder über selbige Statt finden kann . Die Spiele ergehen mich
sehr . Jemanden ans alle Art zu ergehen suchen. D e Ge¬
sellschaft mit angenehmen Erzählungen ersetzen . Deine
Tröstungen ergötzten meine Seele , Ps . 94 , 19. Em gezüch¬
tigter Sohn ergötzet seinen Varer , Sprichw . 2y , 17 . Unglei¬
chen als ein Reciprocum , sich ergehen , einen lebhaften Grad der
sinnlichen Freude in sich hervor dringen , empfinden . Fröhlich
essen und sich ergötzen , Prcd . 2, 2Z. . So daß ich zuvor
mich ein wenig mir euch ergötze , Röm . 1z , 24 . Sich mit
etwas ergötzen. Sich an etwas ersetzen . Ein böses Herz
ergehet sich über anderer,' Leute llNSlssck. Mr ftinen Fall
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haben flch viele ersetzet. Sich an den Büchern Etzen.
Statt der Vorwörter wegen oder nach wird im Oberdeutschen
auch die zweyte Endung gebraucht. lek bin e ko i. e li
wicli minss üiuües urZetret , Graf Werner von poll¬
berg. Da will ich mich meiner Muhe und meines Herzeleids
ergrtzen , Jer . 8, ' 8-

Del ' vvinler ' und Uri iLvAe nZiit
Die erget2önt un8 äerbeÜLN Ditmar von Ast.

Daber die Ersetzung , so wohl von der Handlung des Ergehens,
alsauch zuweilen von den Mitteln derselben. Statt dieses Haupt¬
wortes gebrauchte man ehedem auch das Wort Ergetz.

Wer Nutz und wer Ergötz recht scheidet und recht
mengt,

verdienet , daß man ihn mit Lob und Ruhm beschenkt,
,— Loga».

Anm . In Strykers Gedichte und unter den Schwäbischen
Kaisern kommt dieses Wort zuerst vor. Ir muZeb micbs evol
ereetrsn , heißt es bey dem erster». Bey demJeroschin lau¬
tet es srvuriri . Es scheinet, daß ehedem auch das einfache getzen
üblich gewesen. ' IsLSitt so rvirt t-e Zenannr , sagt der Schenke
von Limpurg von seiner Schönen . Man hat von diesem Worte
allerley wunderliche Abstammungen altgegeben. Der Spott und
Gottsched lettenes von Atz, Speise, und ätzen^ speisen, Wach¬
ter von god, gut , undHeinze sogar von dem gatzen der Hüh-

' ner her. Frisch kommt der Sache noch am nächsten, indem er
das Jml . xoäere für das Stammwort hält ; nur hätte er bester
nach der Quelle forschen sollen. Im Island , bedeutet Zalu lal-
ei vire , im Schwedischen aber sich ausgelassen freuen, welche Be¬
deutung auch das Franz . 5e FvMer hat . Daß das s in diesen
Wörtern zufällig ist, erhellet aus dem alten Schweb,
sich freuen, demHolländ.Aerüen, gefallen, und dem Jsländ .One»
Freude. Alle diese Wörter habe,t eine zu sichtbare Übereinstim¬
mung mit dem Latein. 6nu6ium , ZEl ^re , und demGriech.

und sich freuen, und v »,2o; . Freude, als daß
mau selbige solltev-',kenne:, können. Von einem dieser Wörter
scheinet unser ersetzen das Intensivum zu scyn, daher es auch
cinen lebhafter,, Grad als Freude, obgleich grringern als Wol-

- luft bezeichnet. Die Niedersachftn gebrauchen statt desselben
ihr flk vermaken, und vermak für E . getzung.

Was die Rechtschreibung dieses Wortes betrifft, so könnte
man es um der gedachten Ableitung willen, in der Miue füglich
mitcinem ä schreiben, weil doch die meisten Mundarten î ina ha¬
ben. Allein da e und a in tansend andern Wörtern mit einan¬
der abwcchseln, so kann man auch das c, welches das Alteriüum
für sich hat, behalren. Schrieben doch die Griechen «y-ySrn-
u. s. s. mit einem Die Schreibart ergötzen hat ihr Lmftyn
bloß einer pauhern Mundart zu danken.

Ergötzlich , — er, — ste, sctj . ergehend, was ergehet. Er-
getzlichc Bucher. Ein crgctzlichcrZeitvertreib . Im Ober-
deutschen, wo dieses Bcywort am üblichsten ist , wird es
auch als ein Nebenwort gebraucht. Seine Zeit ergetzlich zu¬
bringen. ^ .

Die Eryetzlichkeit , plurdie — en. i ) Ein lebhafter Grad des
sinnliche,, Vergnügens, Ergetznng; ohne Plural . Jemanden
eine Evgetzlichkeit machen. 2) Das Mittel zu dieser sinnlichen
Freude. Allerhand Ergetzl -chkeiren genießen. Das Spiel,st
keine Ergetzlichkeit für mich. Jemanden eine Ergetzlichkert
verschaffen. Jngleichcn , ein Geschenk, sich dafür ein Ver¬
gnügen zu machen.

Ergiebig , — er, — ste, a6j . 6t aclv . von dem Zeitlvortt ergeben,
so fernes aus sich hergebeu, im sigürlichen Verstände, bedeutet.
L>as ikovn ist sehr ergiebig, ergibt oder gibt viel Mehl . Ein
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evgicb'ges Bergwerk , welches viel Erz ergibt. Eine ergi-bige
(Quelle, welche riel Wasser gibt. Ehedem crgeblich, imObcr-
dcntschrn ru ch jetzt ausgiebg Jugllichen beträchtlich, am
häufigsten im Ob -rdemschcn. Einen ergiebigen Betrag an
Gelde thun . So auch die Ergiebigkeit.

Ergießen , vvrb . irre ^ . Zel . S . Gießen, l ) Ausgießen. Hö¬
ren sie auf ihre Zärtlichkeit über mich zu ergießen , Weiße.
Der Fluß ergießt sich in das Meer , hat seinen Ausfluß m
das Mu r. En psindungen , die sich in sanften Thrancn er¬
gießen. 2) übcrgicßen , als ein Rrciprocum. Der Strom er¬
gießt sich „5er das Land , überschwemmet das nahe gelegene.
Land, wenn flch die Galle bey ihm ergießet , wenn sie zu
häufig in den Magen tritt . Sich in Lobeserhebungen über
jemanden ergießen. Daher die Ergießung des Stromes , der
Galle u. s. f.

* Erglänzen , verb . reA. net . mit seinem Glanze erleuchten;
ein im Hochdeutschen ungewöhnliches Wort . Ungemeßner
Schein soll das Gesicht erglänzen , Qpih.

Ergötzen , S . Ergötzen.
Ergraben , verb . irreZ . act . <S . Graben, ) durch Graben er¬

halten.
Tod , Schmerz und Rrankheit wird prgraben urü '

er schifft, Hall.
Ehedem wurde es für ausgraben , m Stein oder Metall gra¬
ben, gebraucht.

Ergrauen , verb. reg.oeuir . mit dem Hnlfsworte seyn, grau
werden, welches doch nur im Hochdeutschen üblich ist. Der wür¬
dige Mann , welcher im Dienste des Staates ergrauet ist.

Ergreifen , verb . irreA . not . (S . Greifen, ) schnell angreiftn
und fest halten. 1. Eigentlich. Den Stock , einen Ast , das
Messer ergreifen . Jemanden bey dem Mantel ergreifen,
bey der Hand, bey dem Barte u. s. s. Etwas mit der Hand
ergreifen . Der Löwe ergriff das Schaf . Die Waffen er¬
greifen . 2. Figürlich . 1) Sch einer Person plötzlich bemäch¬
tigen. Einen Dieb auf frischer That ergreifen . Er wurde
über einer bösen That ergriffen . Auf daß nicht der Blut¬
rächer dem Todrschläger nachjage und ergreife ihn , 5 Mos.
,9,6 . 2) Nach einer noch weitern Figur , auch von dem Feuer,
dem Regen , den Gemüchsbcwemngen , Leidenschaftenu. s. f.
wenn stemmen Gegenstand plötzUch überfallen, oder sich dessen
bemächtigen. Wenn ein Lener auskomme und ergreistMe
Dornen , 2 Mos. 22, 6. Mich hat ergriffe die elende Zeit,
Hiob zo , 16. Die Angst hat mich ergriffen , Es. 21, Z.
Freude und Wonne werden sie ergreifen , Kap. 35, 10. Ban¬
ges Erstaunen ergriff die Versammlung , Klopft. Empfin¬
dungen , die mich allmächtig ergreifen , elend. Z) Wählen
und gebrauchen. Einen Vorschlag , einen Rath ergreifen.
Ich weiß kein besseres Mittel zu ergreifen . Ich ergreift
diesen Rath , diesen Vorschlag, dieses Anerbiethen mit bcyden
Händen. Den weg Rechtens ergreifen . Eine gewisse Le¬
bensart ergreifen . Jemandes partey ergreifen . Die Flucht
ergreifen . Die Gelegenheit ergreifen , sich'derselben bediem il.
4) * Begrasen, eine Sache nach ihren Gründen cinsehen; ei¬
ne nur im .Oberdeutschen übliche Bedeutung. Eine Sprache
ergreifen , Bluntschli. Ich ergreife Gott nicht , HWb 2z, 9.
So auch die Ergreifung . Kero gebraucht kecbritlün für
ergreift « in dessen eigentlichen Bedeutung.

Ergrimmen , verb . reA. neu !r . mit dem Hülfsworte ftyn,
grimmig, b. i. m einem hohen Grade zornig werden. Da ergrim-
mete Lain sehr, i Mos. 4,6 . Warum ergrimmest du ? V. 7.
Gottes Zorn ergrimmet über die Menschen , in vielen Stel¬
len - er Deutschen Bibel. Daher die Ergrimmung.

Anm.
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Anm . Bey Herr Schwäbischen Dichtern erkrummsn , im

Nleders chsischen » ud Oberdeutschen vergrammen.
Wodurch denn Gott , vcrgrammt , oft ausgeschickL

von Norden.
.Nun d;'eß, nun andres Voit , Opitz.

B y dnnJeroschin kommt irZremreu als einActivum für er¬
bittern vor.

Ergrößern , S . vergrößern.
Ergrübeln , vvri ). re ^ . aut . l ) Durch Grübeln heraus bringen;

im gemeinen Leben ausgrübeln . Die Wahrheit , den Grund
der Dinge crgrüdeln . Er will alles ergriibcln . Gottes
Wege lassen sich nicht ergriibcln . 2) Durch Grübeln erhal¬
ten , bekommen.

Rein Genuß ergrstbelt sich, Haged.
Nasidien , ein Zerr von hohem Stande,
Ergrübelte sich täglich neue Pein , ebenb.

So auch die Ergrübelung.
Er § rimöen , verb . reA . aet . den Grund eines Dinges erforschen;
, im gemeinen Leben auch abgriinden . Die Tiefe des Flusses

ist nicht zu ergründen . Einen Brunnen mit dem Wurf-
bleye ergründen . Figürlich , alles deutlich begreifen , was in
einer Sache anzNLreffen ist ; im gemeinen Leben ausgründen.
Die Ursachen der Dinge zu ergründen suchen . Das mensch¬
liche Herz , Gottes Geheimnisse sind nicht zu ergründen.
Daher die Ergründ « ,g . Lu'Aruuclsu kommt schon bey dem
Notker vor.

Erhaben , —er , — ste, ach' , et ackv. welches eigentlich das
Participium des Verdi erheben , in die Höhe gehoben, ist, aber
doch in verschiedenen Bedeutungen für sich allein gebraucht wird.
i . Eigentlich , doch nur im Oberdeutschen . Erhabene Zände
gen Zimmel ausstrecken . 2 . Figürlich . 1) Über der Ober¬
fläche hervor ragend . Diese Stelle ist ein wenig mehr erha¬
ben , als die andere . Ich fühle etwas Erhabenes auf der
Saut . Eine erhabene G .gend , die sich über den Horizont
erhebet . Ein etwas erhabener (Drt . Erhabene Arbeit , dep
Metallarbeiter , wo durch deu Hammer allerlei Figuren in die
Höhe gewirben werden . Salb erhabene Arbeit , der Bildhauer
und Bildgießer , die an dem Hintergründe archängt , im Gegen¬
farbe der ganz erhabenen , welche an keinem Hintergründe be¬
festiget ist. 2) Weit über drr jedesmaligen Oberfläche hervor
ragend , hoch, in der edleen Schreibart . Ein erhabener Zügel,
Es . 2, i 4 . Erhabene Cedern , V . »3 - Ich sähe den Zerren
sitzen auf einem hohen und erhabenen Gmhle , Kap . 6, 1.
Z) Andere ähnliche Dinge so weit übersteigend , daß es Ehrfurcht
und Bewunderung rrwrckt ; eine Unterart dessen, was groß und
hoch ist. Er ist weit über mich erhaben.

verschämte Muse sags nicht nach,
Was ein erhabnes Ungeheuer
Zu einem frommen Weibe sprach , Gell.

Dergleichen Proben sind für eine gemeine Tugend zn schwer,
nur eine erhabene Tugend kann sie aushaltcu . Diele stand¬
hafte Zärtlichkeit ist ein Ruhm , den nur ein erhabenes Zer;
Zu schätzen weiß Goll . Eine i rhabcne Gesinnung , erhabene
Denkungsart , u. s. s. Die erhabene Schreibart , welche das
Erhabene an cinemGegcnstande so darstcllet,daß es Ehrfurcht und
Bewunderung erwecken kann . S . die Lchrevon dem Deutschen
Stple , Th . 2, S . »46 . Der Dichter muß nach dem Erhabe¬
nen st-cben . Der Charakter eines Porträtes , nnß edel , er¬
haben und wohl aiisgedruckt ftyn.

Anm . Schon bey dem Notker lautet dieses Wort i . nnuen .
und urüauLn . Es ist sreolich das im Hochdeutschen veraltete
Mittelwort des Zeitwortes erheben , welches jetzt erhoben lautet.
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Allein in der Gestalt eines Bey - und Nebenivortes hat es sich un¬
ter deu Hochdeutschen behauptctchahcr diejenige» noch wenigBey-
fall erhalten haben,welche dafür erhoben einführen wollen . Noch
weniger Dank verdienen diejenigen , welche dieses Wort i» der
eigentlichen Bedeutung erhoben , in den figürlichen aber erhaben
schreiben und sprechen wollen . Wo wollten wir mit unstrerSpra-
chc hin, wenn es zur Regel werden sollte, die eigentlichen Bedeu¬
tungen auf solche Art von den uneigentlichern zu unterscheiden?
S . Erheben . .

Die Erhabenheit , plur . die — en. ' ) Die erhabene Beschaffen¬
heit eines Dinges , in allen obigen Bedeutungen , und ohne Plural.
2) Eine erhabene über die Oberfläche hervor ragende Stelle , in
der eigentlichen Bedeutung . Erhabenheiten des Erdbodens,
der Saut , u. s. f.

Erhalten , verb . irreZ . act . (S . Salten, ) welches in einer dop¬
pelten Hauptbedeutung üblich ist.

i . Dinge halten , welche fallen oder sich entfernen wollen , die
Entfernung oder Bewegung eines Körpers durch Halten hindern.
r ) Eigentlich . Das Rind wollte fallen , aber ich habe e,
noch erhalten . Es war ein so starker wind , daß man sich
kaum erhalten konnte . Auf dem Eise kann man sich nicht
alle Mahl erhalten . Die Pferde rissen aus , und der Rut^
scher konnte sic kaum erhalten . Der Rranke fantaflrer s«
heftig , daß vier Männer ihn kaum erhalten können . 2) Fi¬
gürlich . (a) In seinem Besitze behalten . Es ist eine eben s*
gr .-ße Runst sem vermögen zu erhalten , als cs zu gewin¬
nen . Man kann nichts vor den Dieben erhalten . Im
Oberdeutschen ist diese Bedeutung in einem noch weitern Umfange
üblich , indem diesesZeitwort daselbst auch für ersparen gebraucht
wird ; ich erhalte mir viele Unkosten , (b) Die Fortdauer
einer Sache in einem gewissen Zustande bewerkstelligen . Sich
gesund erhalten . Icmandcn bey Ehren halten . Ein
Saus , ein Gut in gutem Stande erhalten . Sich in jeman¬
des Gunst erhalten . Ich ?ann den Rrankcn nicht im Bette
erhalten , ihn nicht bewegen , im Bette zu bleiben. Sich bey
einem Amte erhalten . In weiterer Bedeutung , überhaupt die
Fortdauerciuer Sache bewerkstelligen . Einem das Leben erhal¬
ten ; im gemeinen Leben , jemanden bey dem Leben erhalten.
Ehre erhalt die Zünfte . Seinen Credit erhalten . Da«
ganze Dorf ist abgebrannt , nur allein die Rirche ist noch er¬
halten worden . Gott erhält die Welt , wenn er ihre Kräfte
zur Fortdauer gibt . Das Gerücht erhä lt sich lange . Im
Schwedischen lautet das Zeitwort in diesem Verstaube upps-
üuUa , woraus denn erhellet , daß er auch in dem Deutschen
Worte für auf sichet, ft ) In engerer Bedeutung , die Fort¬
dauer des Lebens durch ^Reichung der Notlügen Bcdürjnisse
bewerkstelligen ., unterhalten . Zemanden im Essen und
Trinken erhalten . Er hat viele Leute zu erhalten , wo¬
von erhalt er sich ? Weib und Rinder zu erhalten haben.
Er hat sich aus der wüsten Insel mit Rräutcrn und wurzeln
erhalten.

2 . Eine Sache aus der andern hervor bringen . ^ Eigentlich,
von Dingen , welche wir durch unsere Bemühung aus andern her¬
vor bringen ; doch nur in einigen Fällen . . Ich habe die Erde
dcsiilliret , aber nichts daraus erhalten . Aus einem Zent¬
ner Bieyer ; erhielt man in der Schmelzung eine Mark Sil¬
ber . So auch m dem mehr figürlichen Gebrauche . Ich habe
durch mein vieles Bitten nichts von ihm erhalten können.
Ich kann nichts von ihm erhalten . Eiwas durch Zwang
van jemanden erhalten . Endl ich habe cs v . n ihm er¬
halten , daß er sich der Sache annimmt . Ich kann alles
von ihm erhalten . 2) Durch seine Bemühung in seinen Besitz
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-ringen ; welche Bedeutung im Hochdeutschen doch nur noch iu
einigen Fällen gebraucht wird . Den Sieg erhalten . Die
Soldaten haben viele Benke erhalten . Geld durch seine
Arbeit erhalten . Im Rricge viele Länder erhalten . Wel¬
che Heyden letzter » Redensarten doch mehr Oberdeutsch sind.
Z) Zuweilen auch von solchen Dingen , welche ohne unsere nähere
Bemühung in unfern Besitz kommen , für das etwas niedrigere
bekommen . Briefe erhalten . Ich habe eine gute , eine
unangenehme , eine traurige Nachricht erhalten . Ich
habe noch kein Geld von ihm erhalten . Hine abschlägige
Antwort erhalten . Ein einträgliches Amt erhellten . Ei¬
nen Befehl , eine angenehme Nachricht erhalten . Der
Misserhäter har Gnade , har sein Todesurrheil erhalten,
vieles Lob , vielen Ruhm erhalten . Jeder einzelne Mensch
hat einen gewissen Grad des Geschmackes entweder von der
Natur erhalten , odfr durch die Gewohnheit erlangt . 4) Dar-
thun , beweisen, erhärten , im Oberdeutschen und den Hochdeut¬
schen Kanzrllcyeu . Etwas eidlich erhalten.

So auch die Erhaltung , plur . inul . in allen obigen Bedeu¬
tungen.

Anin . So fern dieses Wort lerVare bedeutet , ist dafür bey
dem . Notker und Ottfried theils daseinfachc kalten , theils auch
Zelia lten üblich . In der zweyten Hauptbedeutung scheinet er so
viel als aus zu bedeuten , halten aber in seiner ersten Bedeutung
zu stehen, mir der Hand fassen. In der zweyten und dritten un¬
tergeordneten Bedeutung lridetps auch den Verstand der Annähe¬
rung , der Einhoh 'uiig, , wie erreichen , erlangen , ergreifen,
u . s. ft In der letzten Bedeutung wird es nur von Dingen ge¬
braucht , die mts von außen widerfahren , und zwar auch hier am
häufigsten von angenehmen , einige wenige entgegen gesetzte Fälle
ausgenommen.

Der Erhalter , des — s , pkwr . ur nom . 6nZ . der eine Person
oder Sache erhält , in der ersten Hauptbedeutung des Zeitwortes;
doch mehr in der biblischen mio Hähern Schreibart , als in' der
Sprache des Umganges . Joseph war der Erhalter seines
Volkes , Sir . 49 , r S.

Erhandeln , verb . rs ^ . sct . i ) Durch Handeln , d. i. Kaufen
oder Tauschen an sich bringen . Etwas von jemanden erhan¬
deln . Ein Hans , ein Gut , einen lVechsclbrief erhandeln.
s ) Durch Handeln , d. i. Dingen , erhalten . Ich habe noch vier
Groschen erhandelt , abgedungen.

ErhanUen , ^ erb . re § . act . r ) Aushängen , in die Höhe hän¬
gen , (irlrenZLn schon bey demOttfricd ;) in welcher Bedeu-

, tmrg es doch im Hochdeutschen veraltet ist , wo man es 2) ,„ir
noch m engerer Bedeutung gebraucht , durch Aushängen tobten,
besonders so fern solches eine Art des Selbstmordes ist. Er
hat sich erhängt . Von dem Erhängen anderer ist hängen

' und henken üblicher . Daher die Erhangung . S . auch
Erhcnken.

Anm NotkerundTatiangebrauchenersienAwn und irkenZarZ
Luch für kreuzigen . In einigen Ausgaben der Deutschen Bibel
ist dieses Activum mit dem ungewöhnlichen Neutro erhängen
verwechselt worden . Meine Seele wünschet erhängen (erhän¬
get) zu scpn, Hiob 7, t 5. Judas erhäng (erhängte ) sich,
Matth . 27 , L.

EvharreN/Verd . reI . acr . durch Harren , d. i. langes und stand¬
haftes Warten , bekommen, rmt der zweyt n oder vierten Endung
der Sache . Lasset uns noch fünf Tage der Zulle erharren
v n Gcnt , Juduh 7,22 . Ein Demuthiger erharret der Zeit,
Sir . r , 28 . Em jahcp Napp kann der Zeit nicht erharren,Kap. -v, s.
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Gib aber auch, daß ich dev rechten Zeit erharr^

Gryph.
Erhärten , verd . reZ . neutr . mit dem Httlfsworte seyn, hart

werden. Der Roth erhärtet an der Sonne . JnwelchemVer-
stande irksrten,schon bey dem Ottfried und Notker vortommt.
Daher die Erhärtung.

Erhärten , verb . reA . act . hart machen; doch nur noch zuweilen
im figürlichen Verstände, für beweisen. Etwas mit den besten
Gründen erhärten . Er hat es erhärtet , daß er nicht dabey
gewesen ist. In dieser Bedeutung ist cs im Oberdeutschen am
üblichsten, wo auch dafür erhalten gebraucht wird. Daher die
Erhärtung . S . auch verhärten.

Amm In Strykers altem Gedichte kommt bebertsn in eben
diesem Verstände vor. Ehedem war auch gehörten für aur-
danern üblich. S . Zart und Zarren . V l-p

Erhäschen , verb . reZ . act . in der Geschwindigkeitin feine
Gewalt bekommen, im gemeinen Leben und der vertraulichen
Sprechart . Die Ratze erhaschet die Maus . Einen Vogel
erhaschen. Eine Beute erhaschen. Endlich hat er ein Amt
erhaschet, durch geschwindeListerhalten. Daher die Erhaschimg.
S . Zafchen.

Erheben , verb . rrreZ . act . S . Zeben. i . Die Schwere eines
Körpers,durch seine Kräfte überwinden. So sagt man im ge¬
meinen Leben, cs ist zu schwer, ich kann cs kaum erheben, so
wie man im ähnlichen Verstände sagt, crbeißen, erkauen, cr-
biegen n. s. f.

2. Aufheben , aus einem nicdrigern Orte höher bringen , in die
Höhe heben , r) Eigentlich . Das Jagdzeug erheben , bey den
Jägern , für aufheben . Abraham erhub seine Zütron , 1Mos.
r 3 , r 8 , brach sie ab . Die Zände erheben . Die Augen er¬
heben , 2 Kön . 19, - 2 . Der Mind erhebe den Staub . So
auch das Neciprocum sich erheben . Der Rauch , der Dampf,
der Staub erhebt sich , steigt in die Höhe . Die Wcll n erhe¬
ben sich wie Berge . In dieser eigentlichen Bedeutung,in wel¬
cher irbeben schon bey dcmNotker undarbeüan bey demJstdor
vorkommt , ist cs vorzüglich der höher » Schreibart eigen . 2) Fi¬
gürlich . (a) Hoch, erhaben scyn, im physischen Verstände und
in der edle, n Schreibart , als ein Neciprocum . Da , wo sich
der blumige Zügel über die Fluren erhebt , (b) Anfstrhen.
Bey den Jägern brhcbtsich einN ) ilL>,trennet von seinem Lage?
anfstehet . Im Hochdeutschen gebraucht man cs nur - in der hö¬
her » Schreibart , und Voit Personen , denen man Ehrfurcht schul¬
dig ist . Ottfried gebraucht so wohl irkelian , als das einfache
ketken für aüsstehen . (c) Sich begeben, sich verfügen , auch nur
von hohen Personen , von denen man sich mit Ehrfurcht auczu-
druckenpstcgt . Der Zofhat sich Ln die Airche erhoben . Der
Ronig hat sich nach Berlin erhoben . Se . Durchlaucht er¬
hoben sich in den Garten , an die Brücke . Jesus erhub sich
aus Galiläa und kam u. s. f. Matth . 19 , 1, (l ) Sich wider
jemanden erheben , ihm zu schaden suchen, ihn feindlich angrei-
fen ; eine dem gemeinen Sprachgebränche unbekannteBedeimiiig,
welche nur zuweilen in der höher » Schreibart gebraucht wird.
Rain erhub sich wider seinen Bruder , 1 Mos . 4, 8. Ihr er¬
hebet euch wider mich und scheltet mich , Hiob 19, L. Der
Ronig wird sich erheben wider alles , was Gott ist, Dam " ,
36 . (e) Entstehen machen , anfangen , Voit Dingen , welche sehr
lebhaft durch das Gehör empfunden werden . Ein Geschre 's er¬
heben . Sei - e Stimme erheben , anfangen z» sprechen , in der
biblischen Schreibart . Rlagc wider jemanden erheben , widkr
ihn klagen, weil die Klagen ehedem mit lauter Stimme rerge-
bracht wurden . So auch das Neciprocum sich erheben , fürent-
stchcm Es cphcbp sich ein Streit , ein Zank ^ ein Seschrcy,
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ein Getümmel . Es crchebt sich ein Sturm , ein Ungewitker,
der W -nd erhebt sich, fängt an zu wehe«. Aber , es erhebt
sich e-nRrieg , eine Verfolgung , ein Aufruhr , eine Bewe¬
gung , Trübsal u . s- f Wie cs in der Deutschen Bibel heißt , sind
welliger gewöhnlich , (f) In Empfang nehmen . Geld erheben.
Ich habe die Summen noch nicht erhoben . Er hat bereits
seine ganze Besoldung erhoben . Steuern erheben , den Zoll
erheben , eine Erbschaft erheben . Wofür auch das einfachehc-
ben üblich ist. (g) Sein Herz , sein Gemi .'ch zu Gott erhe¬
ben , mit Ehrerbiethnng an Gott denken. Erhebet eure Her¬
zen , (h) Würde , Ansehen und Vorzug ertheilen . Eine Fa¬
milie in den Adclstand erheben . Er ist zur höchsten Würde
erhoben worden . Er sucht allein seine verwandten zu er¬
heben . Jemanden aus dem Staube erheben . Was den
Menschen im Dienste der Natur über seine Genossen erhebt,
ist, u . f. f. (i) Sehr rühmen , nach öem Muster des Latein,
exdollere , exallors . Jemanden bis in den Himmel erhe¬
ben . Er hat die Treue seines Freundes gar sehr erhoben.
Meine Seele erhebe den Herren , Luc. i , 46 . (k) Sich er¬
heben , sich einen ungegründetm Vorzug vor andern beylegen.
Sich über seine Freunde erheben . Im Oberdeutschen wird es
auch mit der zweyLen Endung der Sache verbunden . Sich seiner
Reichthümer , seiner Geschicklichkeit erheben . Sich seiner Rlei-
-cr erheben , Sir . 11, 4 . S . sjberhcben . (l) Hervvr treiben , her¬
vor stechen machen , vor andern merklich machen, irrten schönen
Knusten ; auch heben . Eine lebhafte Farbe erhebet die todte.
Der Mahler erhebet eine Partie seines Gemahldes , wenn er
eitrige Pinselstöße mit lcbhaftei ^ 'aeben daräufthut , (S . Blicken
11.) oder einen starken Schatten um dieselbe anleget; Franz, re-
lever . (m) Sein Handwerk erheben , bey den Handwerkern,
das Recht dazu erneuern , es verrechnen , (n) Die Umstande
einer Begebenheit erheben , in den Kanzelleyen , sie ausstnden
und berichtigen.

So auch die Erhebung , in asten obigen Bedeutungen , nnb
ohne Plural , außer in dem zusammen gesetzten Lobeserhebung.

Anm . Das Mittelwort der vergangenen Zeit lautet jetzt durch¬
gängig erhoben , im alten Oberdeutschen aber auch erhaben und
erhüben . Die erste Form kommt noch in der Deutschen Bibel
vor : Auf daß wir mit zue Herrlichkeit erhaben werden,
Röm . 8, 17 . Sein Horn soll erhaben werden , Ps . 89 , 2^
Jnglrichen «licht selten auch bey den andern Schriftstellern . Man
hat eine gewisse verlangnung seiner selbst zum Wunder
der Tugend erhaben , Gell , besser erhoben . Sie ist auch
noch in dem Bey - und Nebenwort erhaben üblich, S dasselbe.
In der Bergsprache hat man auch daI ^ auptwort Erhebniß , diesi¬
ge Handlung zu bezeichnen , da man die vor Alters weggestürz-
Len Schlacken wieder hervor sucht und zu gute macht. Hin¬
gegen ist UrkerbÄnii bey dem Kero exultatio.

Echeblichss — er — ste, acksi et . nclv . schwer, wichtig, doch nur
im figürlichen Verstände . Erhebliche , wichtige , Ursachen.
Die Sache ist nicht erheblich , ist nicht wichtig. Er wußte
nichts Erhebliches vorzubringen . Die Stimme ist nicht er¬
heblich.

Anm . Schon siebtA kommt bey dem Ottfricd , und lienkiz
im A -tgels. so wohl für groß , -schwer, als auch für heftig vor.
Uekelice iiü Augels . ist schwer. Bey dem Willerarn bedeutet
itLbuZ auch mächtig . tfolaiZu Lurrclon sind bsydem Notker
große , schwere Sünden , und Itiiok , siebter beydemOlt-
fricd , ist ein großer Dieb . Von diesem Worte stammet ver¬
mittelst der Ableitungssylhe lich unser erheblich her. S . Hc-
l' M und Heftig-

v ^

Erh 190s

Die Erheblichkeit , plur . inus . die Beschaffenheit einer Sa¬
che, nach welcher sie erheblich ist, die Wichtigkeit . Die Sa¬
che ist von großev , von keiner Erheblichkeit.

Erheiraten , verb . reZ . act . durch Heirath bekommen. Ein
großes Gut erheirachen.

Erheischen , ver 'o . reZ . ael . erfordern ; ein im Hochdentschr«
wenig übliches Zeitwort . Wie es die Sache , die Büligkeie
erheischt . Oie Umstande erheischen es so. Nach Erhei-
schling der Umstande . Dein Nähme nur erheischt den Ruhm
von dir , Opitz . S . Heischen.

Erheitern ^ verb . rsz - uct . heiter machen. Der Himmel er¬
heitert sich wieder . Erheitere dein Gesicht . Alles , was
dich erheitern und vergnügen kann , soll deiner warten,
Weiße . Daher die Erheiterung . S . auch Aufyeitern , und
Heitern.

Erhei -tzen , verd . rsZ . act . durch und durch heitzen. Las
Zimmer laßt sich nicht erhcigen . Der il) fen ist nicht zu er-
hcitzen . ^

Erhellen , verb . reZ . welches in doppelter Gestalt üblich ist.
1) Als ein Activum , hell machen , in der höher » Schreib¬

art , für das niedrigere anfhellen.
ü) Sonne , die mein Angesicht
Aufs neu jetzund erhellet , Weiße.

Jnglelchen figürlich , deutlich , bekannt , offenbar machen ; em
im Hochdeutschen seltener Gebrauch.

Dann dient die Hoheit nur , sein Laster zu erhelle »,
Haged.

Len Zucker erhellen , bedeutet inden Zuckersiedereyen in dem ei«
gentlichsten Verstände , den Zuckersaft bey dem dritten Sude in
eine klare und Helle Brühe verwandeln , welches in dem Erhellkcs-
sel geschichek. Daher die Erhellung . 2) Als eia Neutrum,
mit dem Hiilfsworte haben , Helle werden , Hoch nur im figürlichen
Verstände , deutlich, begreiflich werden . Daraus erhellet , dass
u. s. f. Die Wahrheit erhellet daraus . Ww dieses dar¬
aus erhellen soll , sehe ich nicht.

Erhenken , v « rb . reZ . not . welches das Jilrenstviun von er¬
hängen ist , aufheuken , aber so wie jenes nur von Selbst¬
mördern gebraucht wird . Der Lieb hat sich in dem Gefäng¬
nisse crhcnkt . Tyrannen haben Recht , so oft sic sich erden¬
ken , Haged.

* Erherben , ve ^ b . rsZ . Lct . herbe machen ; ein im Hoch¬
deutschen unbekanntes Zeitwort , welches mehrmahls bey dem
Opitz vorkommt , a ) Verbittern.

— Der Leib , der seine Lust erherben
Auf göttlichen Befehl , und leiden muß und ster¬

ben, Opitz.
s ) Sich erherben , sich erzürnen , sich kränken , grämen.

Loch Moses , fein erwählter Mann,
Ist vor den schweren Riß getreten,
Nachdem er heftig sich erhcrbt , ebend. Pf . l c>§.
Ln bist zu sehr erherbt , daß niemand deine

Ginnen
, Zn beugen ihm gedenkt , ebend.

Ists brllig,
DaI du dich also willt um eine Staud erherben f

ebend.

Erheucheln , vc-rd. re^. uct. durch Heuchelcy bekommen. Er
hat ein einträgliches Amt erheuchelt«

Erheurachmi , S . Erheirachen.
Erh ' tzen , .verb . rsZ . ael . durchaus heiß machen. i ) Eigentlich.

.Las Essen erhitzen - Das Feuer erhitzet den Ofen , die
Sonne die Erde . Sich 'durch eine heft -ge Bewegung er¬

hitzen»
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Hitzen. , Er hat flch bop dem weine erhitzet , -der Wein er-
hnzt mich zu lehr , macht mir zu viele Hitze. Ein erhitztes
Geblüt . 2) Figürlich , auch von heftigen Begierden und Lei¬
denschaften . Sich im Lisprrkiren erhitzen , hitzig , ein we¬
il g ze rnig werden . Wie :' spraH trer Alte § auz erhitzt , Gell.
Auf etwas erhitzt sepn , sehr begierig darnach seynfür  das
niedrige erpicht.

Ach was kann ich dafür , daß einer Furie -Eisten,
Mich auf den Vogel erhitzt!

sagt der Kater bev Zachar . Eure erhitzte Einbildungskraft,
welche in einen besondern Grad der lebhaften Wirksamkeit ge-
setzet worden . So auch die Erhitzung.

Anm . im Niedersächsischcn lautet dieses Zeitwort verbitten.
Ottfried gebraucht es als ein Neurrum für entbrennen , dic»
sin Lvlll irftsirret.

Erhoben , äüj . eladv . S . Erhaben , Aum . und Erheben.
Erhöhen , verb . reZ . ucr . in die Höhe bringen , hoch machen.

r . Eigentlich , in welcher Bedeutung dieses Wort ehedem irftnftnn
und erftaftao lautete , nnd von dem Ottfried und Tarian auch für
erhängen , ingleichen für kreuzigen gebraucht wird . Daher es auch
noch Joh . z , »4  heißt : Wie Moses in der Wüsten eine
Schlange erhöhet hat , also muß des Menschen Sohn er¬
höhet werden . In dieser Bedeutung ist es im Hochdeutschen

. veraltet , wo man cs nur im Comparative gebraucht , durch einen
Zusatz höher machen . Die Furchen erhöhen , im Äckerbaue.
Ein Haus , einen Thurm , einen Damm , einen weg er¬
höhen , sie höher machen . 2,. Figürlich . 1) Mehr Würde,
Macht und Ansehen erthellen , in der biblischen und höhern
Schreibart . Der Herr erniedriget und erhöhet , 1 Sam . 2, 7.
Die Gerechtigkeit erhöhet ein Volk , Sprichw . r 4, Z4. Die
Erhöhung Christi , im Gegensätze seiner Erniedrigung . S.
auch Standeserhöhung . Sich selbst erhöhen , im nachtheiligen
Verstände , sich selbst mehr äußere Vorzüge bevlegen , als man ver¬
dienet . 2) Den äußern Werth einer Sache , den Betrag vermeh¬
ren . Eine Münze erhöhen , ihr einen größer » Merth beylegen.
Die Austagen , den P 'acht erhöhen . Eines Besoldung erhö¬
hen . Um Erhöhung seinesGchaltcshittcn . Z) Eine Farbe erhö¬
hen , ihren Glanz , ihre Dunkelheit vermehren . Die Farbe
des Goldes , des Rupfers , des Messinges erhöhen . 4) Die
innere Stärke , den inneren Werth vermehren , in der höher»
Schreibart , Hoffnung erhöhet den Muth . Die Vernunft
erhöhet die Seele des Menschen.

Diu minne tiuret rverden man
Vndftoeftet lenden muor , Werner v. Luisen.

z ) Rühmen , preisen , erheben , in der biblisch"» Schreibart.
Den Nahmen Gottes erhöhen , Gottes Vollkommenheiten be¬
kannt machen.

So auch die Erhöhung , nicht nur von der Handlung des
Erhöhens , sondern auch von demjenigen , wodurch die Höhe
eines Körpers in der eigenrlichen Bedeutung vermehret wird,
ein Untersatz.

Erhöhten , verft . reZ. sct . r. * Eigentlich, i ) Einhohlen;m
welcher im Hochdeutschen fremden Bedeutung man noch im Ober¬
deutschen sagt , jemanden auf dem Wege erhohlen . 2) Herauf
hohlen ; eine im Hochdeutschen gleichfalls veraltete Bedeutung.
2. Figürlich . 1) Frischen Athen»hohlen, nach dem Latein, re-
Lpjrure,u »ld als ein Neciprocum . Ich habe mich so aus dem
Ache,n gelaufen , daß ich mich kaum wieder erhohlen kann.
E ssen sie mir Zeit , mich erst zu erhohlen . Daß höhten ehe¬
dem auch von drin Winde gebraucht worden , erhellet noch aus dem
Niedersächstschen , wo Halunge , oder Höhlung , die Zugluft be¬
deutet , S . Hohlen , 2) Neue Kräfte bekommen , so wohl im
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physischen, als ökonomischen und politischen Verstände ; eine Fort¬
setzung der vorigen Figur . Sich nach einer Rrmnkhctt wieder
erhohlen . Der Rranke kann sich noch nicht nieder erhohlen.
Durch Essen und Trinken erhohlt man flch bald wieder . Er
hat in seiner Handlung einen großen Stoß geirrten , von dem
ersich so bald nicht wird erhöhten können . Der Feind konnte
sich nach der Niederlage lange nicht wieder erhohlen . Ans
eben diese Art kommt sift erholen schon in Strykers altem Ge-
d-chtevor . ? ) Sich an -üncr Person oder Sache erhöhten , einen
erlittenen Schaden durch dieselbe zu ersetzen suchen. Ich werde
mich wegen meines Schadens an dir erhohlen . Die Gläu¬
biger wollen sich an dem Gute erhohlen . Im Oberdeutschen
wird das Vorlvort wegen auch ansgelassen . Sich seines Scha¬
dens erhohlen . Vuc ! »nie !» der »nn »r erftol , einer der Schwöb.
Dichter . mnZ er lieft nil erftoln , im Schwabcnsp 4)* Es
an jemanden erhohlen , es an ihn bringen , ihn zu einer unan-
gelUhme » Begegnung gegen uns nöchigen . -Lemmus hat Lu»
rhers ehe mit keinem Worte im Bösen gedacht , als bis er
es an »hin erhohlte , Less. Dieser im Hochdeutschen unbe¬
kannte Gebrauch ist bloß Nieder -sächsisch, wo stewohl nuthaien,
als auch verhalen , es an jemanden bringen , verhal , Anlaß,
gegebene Ursache , nnd unverhalt , ohne gegebenen Anlaß bedeuten.
L) Sich Hey jemanden Raths erhohlen , Rath bcy ihm hohlen,
ihn um Amh fragen . 6) * Besagen . Mehr erhohlte sbcsagtej
Truppen . Der oben erhohlte Läufer , der oben erwähnte.
Dieser Gebrauch ist bloß Oberdeutsch . Doch bedeutet auch
verhalen im Niederst und Holland , erzählen , urch verhal , eine
Erzählung , ein Bericht.

So auch die Erhohlung . Aie Erhohlungsstunde , worin
man sich von einer Arbeit erhohlet.

Erhören , vsrb . reA. nct . r) Hören, so daß das Vorlvort er die
Bedeutung nur verstärkt . Da sie erftorle den vvtecftter sin¬
gen , Jacob voilWacte ^ Alspald derfelb erhöret , das u . s. s.
Theuerd . Kap . 96 . Alsbald die Magd die englisch Botschaft
erhört mit ihren Ehren,Buch Belial 1472 . V «ui diesir veralte¬
ten Bedeutung hat sich nur ndch dir N . A. im Hochdeutschen er¬
halten , das ist nicht erhöret , dergleichen hat man nie gehöret . S.
auch Unerhört . 2) I » engerer Bedeutung , eine Bitte gewähren,
das Gebcthene bewilligen ; nach dem Lat . exnudire , am häufig¬
sten von Gott . Gott erhöret das Gebelh . Auch von Be¬
willigung einer Bitte von hohen Personen . Ew . königliche
Maj . geruhen unsere Bitte gnädig zu erhören . So auch
die Erhörung . Um gnädige Erhorüng bcchcn - Der Er-
horung versichert seyn.

Notker und Ottfried gebrauchen in der zweyteu Bedeutung
^eftorsn.

Erhörlüch , — rr — sie, ndj . elsckv . so daß man erhöret »Ver¬
den kann , in der zweyten Bedeutung des Verdi . Ein boßlmf-
ter Mensch kann nicht erhörlich bethen . Bey dem Ruo -»
debrrt i,n 9ten Jahrhunderte ftorsico » So auch die Erhör-
lichkci't, z. B . des Gcbethes.

Erhungern , verft . reZ . neutr . mit dem Hülftwortc ftpn , vor
Hunger sterben ; im gemeinen Leben verhungern . Es sind in
der letzten Thouerung viele -Lenke erhungert . Sich erhun¬
gern , sein Leben durch einen frei- willigen Hunger endigen.

Erjagen , verft . reZ . nct . r ) Auf der Jagd erlangen , ein
wildes Thier erjagen ; ein ziemlich ungewöhnlicher Gebrauch.
Jnglcichen , dnrch Geschlviildigkeit cinhohlen , welche Deu¬
tung nicht viel üblicher ist. Der Jäger wird erjagt , Hof-
marrnSw . 2) Figürlich , durch heftige Bemühung erhallen.
Lob , Ruhm erjage -,r.
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Auf dieser hohen Bahn wirst du den Tod erjagen,
Hofmannsw.

Ein einträgliches Amt erjagen . In Strykers altem Gedichte
ireiÄZen.

Erinnern , vsrb . rez . Let . 1) An das Gedächtniß bringen . Ie-
manden an etwas erinnern . Erinnere ihn an fein ver¬
sprechen . Ich will ihn daran erinnern . Dieser Umstand
erinnert mich an die vorigen Zeiten . Auch mir der zwcyten
Endung der Sache . Jemanden seines Versprechens , der vo»
pigen Zeiten erinnern . Sic erinnerte mich der alten Bekannt¬
schaft . Wenn die Person verschwiegen wird , kann a,ich die vierte
Endung der Sache Statt finden . Etwas erinnern , es in das
Gedächmiß bringen . Ich must die Sache sehr oft erinnern.
Dieses einzige will ich noch erinnern , d. i. bemerken , anfüh-
ren . Auch wenn erinnern so viel bedeutet, als an die Entrich¬
tung einer Obliegenheit erinnern ; ein höflicher Ausdruck für
mahnen . Einen Schuldner erinnern . Erinnere doch die
Schuld . 2) Sich erinnern , in das Gedächlniß bekommen, als
ein Reciprocnm , mit der zweyten Endung der Sache . Ich erin¬
nere mich der Sache gar wohl . So viel ich mich erinnere.
Jetzt erinnere ich mich meines Versprechens . Ich kann mich
dessen nicht mehr erinnern . Ich weiß mich der Sache nicht
mehr zu erinnern . Zuweilen auch mit dem Vorworte an . Eben
fetzt erinnere ich mich an meinen abwesenden Freund.

Daher die Erinnerung , S . hernach besonders.
Anm . Erinnern lautet bey den alten Oberdeutschen Schriftstel¬

lern Zsinnsro , illnero,imDän . crindre , im Schwed , erillöra.
Das einfache veraltete inncrn ist das Factitivum von einem ehe-
mahligen Zeitworts innen , gewahr werden , merken , welches noch
in dem Island . innL vorhanden ist, und wozu auch die R . A. ge¬
höret , eine Sache innen werden ; S . Innen.

Erinnerlich , sckv . woran man sich erinnert , in der vertrauli¬
chen Sprechart . Die Sache ist mir noch gar wohl erinnerlich.
Las iS mir nöche erinnerlich , ich erimuwe mich dessen nicht.
Im Oberdeutschen erinnersam.

Die Erinnerung , plur . die — en. i . Von dem Activo erin¬
nern . r ) Die Handlung des Erinnerns . Ich habe cs auf
deine Erinnerung gethan . Jngleicheu , eine Ermahnung , Erin.
«erung an die Erfüllung einer Pflicht . Alle Erinnerungen
find bey ihm fruchtlos . Den Erinncrüngen eines Freundes
Gehör geben . 2) Das Mittel , uns an eine Sache , besonders an
die Erfüllung einer Pflicht zn erinnern . Jemanden eine Erin¬
nerung geben . 2 . Bon dem Neutro ermnern , der Zustand,
da man sich einer Sache erinnert ; ohne Plural . Etwas in Erin¬
nerung bringen , es erinnern . Daher das Erinnerrmgsvcrmö-
gen , oder die Erinnerungskraft , das Vermögen , sich gehabter
Vorstellungen bewußt zu seyn.

Erkalten , vvrb. re§. veulw. mit dem Hülfsworte seyn,kalt wer¬
den. Die Speisen erkalten , find ganz erkaltet . Jngleichen
figürlich . Der Fleiß , sein Eifer , die Lebe erkaltet . Die
Liebe wird inl vielen erkalten , Matth . 24 , 12. Daher
die Erkaltung . Notker gebraucht das einfache ekelten für
kalt werden . ' . ^

Erkälten , verd. re .̂ uct. kalt machen; doch u,»yin Gestalt eines
Reciproei , stch erkalten , zum Nachtheile der Gesundheit kalt wer-
den . vielleicht habe ich mich heute früh erkaltet , G ll. Die
Erkaltung schadet . , , . .

Erkämpfen , verk ». reF . sct . durch Kämpfen erhalten , m der ho¬
her » Schreibart . Den Sieg erkämpfen . Sich Lhrc,Rnym
erkämpfen . . . .

Erkargsn , Verb. reZ. ucl. diirch Kargheit erw rben. Der icmen
Rcichrhumerkargerhar ^ Weiße . Erkavgtc schätzt , Uz.

Ndkl. w . V. r. TH. - . « .
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Erkaufen, Verb. rsZ. set . 1) Käuflich an sich bringen. Ein

Gut erkaufen , cs kaufen . 2) Los kaufen , in der biblische
Schreibart . Christus hat uns erkaufet mit seinem . BLure,
1 Cor . 6, 2 0. Z) Durch Geld oder Belohnung zu etwas bewogen"
Zeugen erkaufen . Lin crkaufrcr Mörder . -Erkaufte Loh-
rcdncr . Erkaltftcs Lob . Ich will die Liebe nicht durch
wohlfeile Schmeicheleien erkaufen , Sonnenf . Niedrrf . beko.-.
pcn , bey dem Stryker in derersten Bedeutung erclluuLect . S»
auch die Erkaufung.

Erkecken , verb . re ^ recipr . Sich erkecken , sich erkühnen^
feine Keckheit an den Tag legen.

Erkennen , vsrd . irreg . act . (S . Rennen, ), welches dir Bedeu.
tungen der Lateinischen Zeitwörter coZnolcsre und LZcioLcers
m sich vereiniget , und auch nach dcnfelbeu gebildetzu fepn sch-mek.
1) * Durch die Sinne empfinden , wahruehmen , i« welcher jetzt
uilgervöhiklichen Bedeutung cs einige Mahl in der Deutschen Bi¬
bel vorkommt . Mein serr , du erkennest , daß ich zarte Rinde«
habe , 1 Mos . z Z, 13 ; für , du sichest. Daß das Volk nicht er¬
kannte dasTsnen mit Freude vordem Geschrey , Efr . Z, 13;
für , hörete . Ern groß Volk , die Rinder Enak , die du er¬
kannt hast , z Mos . 9,2 ; für , gesehen , erfahren hast . Ich
habe gesehen das Elend meines Volks , — und Hab ihr Ge --
fchrey gehöret , — ich Hab ihr Leid erkannt , 3 Mos . 3,
2) Sich eine Sache vorstellen , wir mögen sie uns nun klar ode-
dunkel, deutlich oder undeutlich vorsielleu ; in welcher weitesten
Bedeutung es bey den neuern Philosophen fthr häufig ist. Lins
Sache dunkel , klar , deutlich erkennen . Eine nur dunkel er¬
kannte Wahrheit . Einem etwas zu erkennen geben , eine
Vorstellung davon in ihm erwecken, es geschehe durch Worte odr»
auf andere Art . Die seiden erkannten Gott auf eine sch«
verworrene Mt . In dem gemeinen Sprachgebrauchs ' , auch in
den Wissenschaften, gebraucht man es am häufigsten , 3) in enge¬
rer Bedeutung , eine klare Vorstellung von einem Di'ngebekom-
uren , so daß man es von andern Dingen unterscheiden kann,
und zwar so wohl vermittelst der Sinne , als auch vermittelst des
Verstandes . Sichestdu nicht den Baum dort ? — Er ist mir zrr
weit , ich kann ihn nicht erkennen . Die Schrift ist mir ; >»
klein , ich kann sie nicht erkennen . Gott aus seinen Werken
erkennen . Sich selbst erkennen lernen . Einer ." erkannter,
Wahrheit widerstreben . Gott erkennet alle Dinge , indem
höchsten Verstände . Auf daß fie cs sehen, und nicht erkennen,
und — hören und doch nicht verstehen , Marc . 4, 12 . Mik
den Augen werdet ihrs sehen und nicht erkennen , Apostelg.
Lg, 26 . Das Merkmahl der klaren Vorstellung bekommt die Vor .?
Wörter an und aus . Ich erkenne den Baum an seinen Men,
Daran sollt ihr den willen Gottes erkennen , 1 Joh . 4, 2,
wsrairs erkennest du das ? Ehedem gebrauchte man statt des¬
sen auch das Vorwort bey. Der Feind wird erkannt bey sei¬
ner Rede , Sprichst, . 26, 24 . Wobcy soll ich das erkennen?
Luc. >,l 8. Welcher Gebrauch aber im Hochdeutschen veraltet ist.
4) In noch engerer Bedeutung , eine klare Vorstellung bekom¬
men , daß ein Ding eben dasselbe sey, welches man vorher schon
gekannt hat . Ich - erkannte meinen Freund von weiten.
Saul erkannte die Stimme Davids , 1 Sam . 26, 17. Sich
jemanden zu erkennen geben , ihm Merkmahle andre Hand ge¬
ben, woran er uns erkenne» kann . Joseph gab sich seinen Brü¬
dern zu erkennen . Das Mcrkmahl bekommt auch hier das Vor.
wort an . Ich erkannte ihn sogleich an seiner Stimme , an
seinem Gange , an seiner Rleidung . L) Prüfen , untersuchen-
und erkennen ; welche Bedeutung doch wenig mehr o- rkommk.
Er ist kommen , — daß er erkenucte deinen Ausgang uud
Kingang , und erführe alles , was du rhust , 2 Sam . 3, 25.

Eeceee Vttkpaus
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Vertraue keinem Freunde , du habest ihn denn erkannt -m
Her Noth , Sir . 6, 7. 6) Mit Überzengirng erkennen ; von einer
Sache überzeuget werden , wissen ; doch größten Theils nur in der

- Deutschen Bibel und biblischen Schreibart . Bis er erkannte,
ob der Zerr zu seiner Reise Gnade gegeben hatte , » Mos . 24,
r l . Heute erkennen wir , daß der Herr unter uns ist , Jos.
22 , z r . Da erkannte Manoah , daß es ein Engel des Herren

. war , Nicht , uz , 21 . 7) Mit einem UrtlMe erkennen , mit dem
- Vorworte für . Ich erkenne dich für einen ehrlichen Mann.

Ich erkenne dich für meinen besten Freund. Ich erkenne ihn
für einen ' gelehrten tugendhaften Mann . Jnglcichcn , erken¬
nen und annehmen . Jemanden für sein Rind erkennen . Ich
will dich nichk mehr für meinen Sohn erkennen . Linen Ton-
rrart für gültig , eine Unterschrift fiir die feinige erkennen.
Ich erkenne deinen Schmerz für meinen.

Der kein Gesetz erkennt , als das er selbstgemacht,
G .'a.

8) Mit Einfluß auf 'deit Willen erkennen , eine Sache lebendig
erkennen . Erkenne doch dein Glück , erkenne cs und mache dir
dasselbe zu Nutze . Sein Unrecht , seine Sünden erkennen , er¬
kennen und bereuen . Ich habe Unrecht gethan , ich erkenne cs
wohl . Besonders von Wshlchsten , empfinden , daß man Dank
dafür schuldig sey. Ich erkenne deine Höflichkeit . Etwas mit
Dank erkennen . Die,wohlthaten werden nicht erkannt.
Er istnicht werth , daß man ihm diene , denn er erkennet es
nicht . Wir haben ihm viele wohlthaten erwiesen , allein er
hat sie nicht erkannt . S . Erkenntlich und Erkenntlichkeit . 9) Ein
Urtheil fällen . IH erkenne cs für recht , für unrecht , für bil¬
lig , für unbillig . Besonders von einem gerichtlichen Urtheile , in
Ler Sprache der Gerichtshöfe - Ich will darüber erkennen las¬
sen ; im gemeinen Leben , ich wills erkennen lassen . In einer
Sache erkennen . Alis die Ehescheidung , auf die Bezahlung
erkennen , in dem gerichtlichen Urthcile ans die Ehescheidung , auf
die Bezahlung dringen . S . Aberkennen , Zuerkennen . io ) Bry >-
fchlafen , sich mit einer Person fleischlich vermischen ; eine Be¬
deutung , welche nur noch allein in der DentschemBibel , von bey-
dcn Geschlechtern vorksmmt . Adam erkannte fein Weib Heva,
und sie ward schwanger u . s. s. r Mos . 4, r . Führe sie (die
Männer ) heraus zu uns , daß wir sie erkennen , Kap . 19 , L.
Ich habe zwo Tochter , die haben noch keinen Mann erkannt,
V. 8. Mau könnte in Versuchung gerathen, erkennen in dieser
Bedeutung von dem alten kcnnan , zeugen , Gricch . -/svv «« , L-at.
Asno,A6nui , herzuleiten ; wenn nicht glaublicher wäre , daß
es eine bloße buchstäbliche Übersetzung des Mittlern Lateinischen
eoZaolcere ist , welches in eben dieser Bedeutung nicht bloß
m der Vulgata , sondern schon bey dem Lampridius und andern
vorkommt.

Anm . Inden meisten der jetzt angeführten Bedeutungen lau¬
tet dieses Wort , bey dem Kero ercliennnri , bey dem Jstdorar-

bcy demDttfried )N-kennÄk ! und irkerwan . Kero
gebraucht cs auch für hersageu , herlcsen . Jir der Deutschen Bibel
sicheres mehrmcchls für das einfache kenne». Ich erkenne die
meinen , und bin bekannt den meinen , Joh . 1», ' 4. Rein
Prophet wie Mose , den der Herr erkannt hatte von Ange¬
sicht zu Angesicht , 5 Mos . Z4 . Dagegen gebrauchten die al-
Len-und Mittlern Deutschen das einfache kennen sehr häufig für
ser erkennen , welche Bedeutung auch noch das Engl , lo Ken und
das Schwed . kaennL hat . S . auch Bekennen.

Erkenntlich , — er, — st? , n6j . et a .6v . i ) Was man erken¬
nen , d. i. sich durch die Sinne klar vorstelleu kann ; am häufig-
-sirn im Oberdeutschen . Erkenntliche Buchstaben , die leicht zu
erkenne » flnd . Er ist sehr erkenntlich gt 'mahlrst , so daß man
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ihn leicht Menuett Im Hochdeutschen ist di-cft Bedeutung un¬
gewöhnlich . S . Erkennen z . 2) Empfangene Wohlthaten erken¬
nend , empfindend , daß man Dank dafür schuldig sey. Einer¬
kenntlicher Mensch . Ein erkenntliches Gemüth haben . Jn-
gleichen dankbar . Ich werde erkenntlich dafür scyn.

Anm . Dieses Wort ist sowie verbrennlich ., thunlich , bau¬
lich , verzeihlich und hundert andere , aus dem Infinitive des
Vcrbr erkennen , mit Wegmessung der Sylbe en gemacht . Das t
in der Mitte , ist das t euphonicum , welches das n in diesen
Fällen so gern begleitet , und auch in flehentlich , wesentlich,
vermessentlich , ordentlich , öffentlich u . a . angetroffen wird;
S . T . Es irre !» daher diejenigen , welche dieses und das folgende
Wort entweder erkenntlich und Erkenntlichkeit , oder erkannt-
lich und Erkanntlichkeit schreiben.

DieErkenttEchkett , plur . car . die Empfindung , daß manfür
emofangene Wohlthaten Dank schuldig sey. Ich werde cs mit
aller Erkenntlichkeit annehmen.

Die Erkenntniß , xüur . und in Einem Falle das Erkenne
niß , des —- sses , x !ur . die — sse , van dem Vcrbo erkennen.
i . Die Handlung des Erkennens , die Handlung , wodurch die Vor-

- flellung einer Sache in uns gewirket wird , in der zwcyten und drit¬
ten Bedeutung des Verbi ; anstatt des ungewöhnlichen Erken¬
nung , und ohne Plural . Zuweiten auch die Abfassung eines Ur-
theils , eines Ausspruches , da es denn gemeiniglich in dem unge¬
wissen Geschlechts gebraucht wird . Zu dem Erkenntnisse in einer
Sache schreiten , zur Abfassung des Urthcilcs schreiten . Noch
mehr aber , 2 , die Vorstellung selbst, welche man von einer Sache
hat ; gleichfalls ohne Plural . 1) In dcr zweyten und dritten Be«
deutiulg des Verdi . Eine dunkele , klare , deutliche , undeut¬
liche Erkenntniß von einer Sache haben . Die anschancnde Er-
^enntniß , die Vorstellung der Sache selbst ; zum Unterschiede von
der figürlichen Erkenntniß , welche in der Vorstellung einer Sache
durch Zeichen und Wörter bestehet. Die lebendige Erkenntniß,
welche ans den Willen wirket ; zum Unterschiede von der todten,
welche keine Bewegungsgründe für den Willen gewähret . Die
Erkenntniß der Wahrheit . Zur Erkenntniß der Wahrheit
kommen , die Wahrheit erkennen lernen . Eine große , tiefe
Erkenntniß von etwas haben . Zur Erkenntniß gelangen.
Wozu hilft dir diese Erkenntniß ? Die Erkenntniß Goues,
so wohl die Vorstellung , welche Gott von allen Dingen in der Welt
hat , als auch unsere Vorstellung von dem göttlichen Wesen . Wenn
von Erkenntniß körperlicher oder sinnlicher Dinge die Rede ist, s»
ifl in dem gemeinen Sprachgcbrauche das einfache Rennrniß üb¬
licher . Daher , der Erkenntnißgrund , woraus man eine Sache
erkennet , das Erkenntnißvermogen , u . s. s. 2) In der achten
Bedeutung des Verbi , die Vorstellung , welche ans den Willen
wirket , in der Theologie die lebendige Erkenntniß ; doch nur in
einigen Fällen . Die Erkenntniß seiner Sünden , seines Elen¬
des , seines Unrechtes , welche mit der Neue verknüpfet ist. Zur
Erkenntniß kommen , seinen Fehler , sein begangenes Unrecht
rittsehen und bereuen, Im Oberdeutschen gebraucht man es auch
von der Empfindung der Verbindlichkeit zur Dankbarkeit , und von
der Dankbarkeit selbst ; die Erkenntniß der empfangenen Wohl¬
thaten ; zur Erkenntniß der dem gemeinen Wesen geleistete«
Dienste ; allein im Hochdeutschen ist dafür Erkenntlichkeit üblich.
z > In der siebenten Bedeutung des Verbi . Fastnachthühner
werden zur Erkenntniß der Mberherrschaft gegeben , zum Zei¬
chen, daß man die Oberherrschaft über sich erkenne. 4) Ein Uc--
theil , besonders ein Urtheil eines gesetzten oder selbst erwählten
Richters , in der Sprache der Kanzelleyen . In dieser Bedeutung
ist es ftlbst im Hochdeutschen durchgängig als ein Neutrum üblich,
wir es denn auch in der/elben ben Plural leidet. Ans des Ra-
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ches Erkenntniß . Die Strafe soll nach dem Erkenntnisse
der Richter gemildert werden . Des Kaisers Erkenntniß,
Apostelg . 2Z, 2 1. Z. Der Inbegriff aller unserer klaren und
deutlichen Vorstellungen ; gleichfalls ohne Plural . Die Unge¬
wißheit der menschlichen Erkenntniß . Das ist über seine
Lrkenntniß.

Anm . Dieses Wort wird von einigen ohne Grund Erkannt-
niß geschrieben , als wenn es von dem Mittelworte erkannt
herkäme ; S . Bckenntniß . In einigen Gegenden ist es auch
außer der Bedeutung eines Urtheiles ungewissen Geschlechtes,
welches zuweilen auch von Hochdeutschen Sriftsteller « nachge-
ahmct worden . Das Erkenntniß Gottes , Opitz . Der
Baum des Erkenntnisses Gutes und Böses . Wem soll er
denn lehren das Erkenntniß ? Es. 28 , 9 . Solches Erkennt-
niß ist mir zu wunderlich und zu hoch , Ps . 6. Ich
wollte wünschen , daß sie ein anschauendes Erkenntnis da¬
von hatten . Gell . Indessen hat cs doch in der Deutschen
Bibel in den allermeisten Fällen das weibliche Geschlecht.
Gottsched gab die Regel , daß dieses Wort , wenn es subjee-
tivc das Vermögen , etwas zu erkennen , bedeute , ein Neu¬
trum sey , wenn es aber objektive die Sache bezeichne , die
man erkennet , als ein Fämininum gebraucht werde . Allein
Erkenntniß wird niemahls weder von dem Vermögen , noch
von der erkannten Sache , sondern am häustgstcn von der
Vorstellung einer Sache gebraucht . Selbst in den von ihm
angeführten Bcyspielcn , das Erkenntnis des Mcn >chen ist
geringe , er hat von den neuesten Büchern eine feine Er¬
kenntnis , ich suche mir von allen Dingen eine Erkenntniß
zu erwerben , bedeutet dieses Wort weder ein Vermögen,
noch die erkannte Sache , sondern die Vorstellung von der
Sache , und den ganzen Inbegriff klarer und deutlicher Vor¬
stellungen . Es fällt also die ganze Regel , die ohnehin bloß
willkiihelich ist , von sich selbst weg. Den einzigen Fall ei¬
nes richterlichen Ausspruches ausgenommen , ist es im Hoch¬
deutschen jederzeit ein Färmninum . S . Bekenntnis und
— Niß.

Der Erker , S . Acker.
Erkiesen , verb . reg . nct . r ) Auslesen , aussuchen , erwäh¬

len , im Oberdeutschen , und zuweilen auch m der höhern
Schreibart der Hochdeutschen . Aus vielen das Beste erkiesen.
Erkiese dir was du willst . Ich habe dich dazu erkieset.
2) * Gewahr werden z eure im Hochdeutschen ganz unbekannte
Bedeutung.

Ein brünstig Aug ' erkiest nicht alle kleine Flecken,
Hofmannsw.

Dein Antlitz hat ein Licht , das bald erkiest
Die Missethat , so uns verborgen ist , Opitz . Ps.

9 ° , 4 .
Ein andrer , der für mir , scharf von Gedanken rst.
Der in der Wissenschaft der Schriften mehr erkiest,

ebeud.

L) * Ersehen ; ein im Hochdeutschen gleichfalls fremder Gebrauch,
wie aus der Heilgen Schrift nicht schwer rst zu

erkiesen , Opitz.
Aus welchem man erkiest,
wie Gott das Laster straft , ebend.

Anm . In der ersten Bedeutung lautet es in dem alten Ge¬
richte auf den h. Anno , mgleichen in dem Fragmente eures al¬
ten Gedichtes auf Carl » de» Großen bey dem L>ch:lter , und lu¬
dern Notker irctiislen , irkies ^ bey demOttfried krulnn,
und im Schweb , irela . S . Riesen . Ottfned gebraucht r^neu-
leri auch für beurtheilen . S . auch Erkoren.

Erklärbar , — er , -— ste, fähig erkläret zu werden , in der?
ersten und zweyten Bedeutung des Verbiß im Gegensätze des
unerklävbar . So auch die Erklärbarkeit.

Erklären , Verb . reZ . uct . klar machen ; doch nur m einigen fi¬
gürlichen Bedeutungen . 1) Einen klaren Begriff von etwas ma¬
chen, sagen, wie eine Sache nach ihren Gründen seyn kau». Erne
dunkele Stelle in einem Buche erklären . Ern Geheimnis,
ein Gleichnis , einen Traum , einen Text erklären . Ich will
cs dir alles erklären . Ein jeder muß seine Worte erklären.
2) In engerer Bedeutung , in der Logik, ein Wort , eine Sache
erklären , einen ausführlichen Begriff von derselben geben, wel¬
cher zureicht , sie zu allen Zeiten von allen andern zu unterscheiden;
sic definircn . Ein «Quadrat wird erkläret , wenn mau sagt,
cs sey eine Figur , welche vier gleiche Seiten und vier gleiche Wür¬
fel hat . z ) Durch Worte deutlich bestimmen . Jemanden zum
Bürgermeister , zum Minister , u . s. f. erklären . Jemanden
zu seinem Erben erklären . Einen Verbrecher m die Acht er¬
klären . Einem Volke den Krieg erklären . Jemanden für
seinen Feind , für seinen Freund erklären . Er ist von den
Richtern für schuldig , unschuldig erkläret worden . Zuweilen
auch nur für entdecken, bekannt machen. Einem Frauenzimmer
seine Liebe erklären . So auch das Reciprocum sich erklären,
seine Gesinnung , seine Meinung deutlich bekannt machen. Er --
klären sic sich, wie cs mit der Aussteuer werden soll . Erklären
sie sich doch deutlicher .- Wollen sic sich nicht werter erklären?
Gell . Er har sich noch nicht erkläret , seine Gesinnung noch
nicht bekannt gemacht Sich für etwas erklären , sich wider
etwas erklären , bekannt machen , daß mau es mit dec Sache
halte , oder derselben entgegen sey. Das ganze Land hat ssch
für ihn erkläret , seine Partey genommen.

Die Erklärung , xlur . die— en. Die Handlung des Erklä-
rens , in allen drey Bedeutungen ; ohne Plural . Die Erklärung-
einer dunkeln Stelle , eines Textes , eines Traumes u. sif.
2. Die Worte , Formel oder Schrift , worin oder womit man et--
was erkläret , gleichfalls in allen drey Bedeutungen , und mit
dem Plural . Besonders r ) in der Philosophie , der ausführli¬
che Begriff , welchen man von einer Sache gibt ; die Definition.
2) Die Bestimmung einer Sache mit deutlichen Worten . Die
Erklärung in die Acht , oder Achtöcrklärung , die Erklärung
des Krieges ; oder Kriegserklärung , tue Erklärung seiner
Liebe , oder Liebeserklärung u. s. f.

Erklecken , verb . reZ . veutr . mit dem Hirlfsworte haben.
r ) * Nützen , Nutzen bringen ; eine im Hochdeutschen unbe¬
kannte Bedeutung.

. Denn was gesägt darfür (zuvor , vorher)
von dieser ganzen Lehr , erklcckt uns auch allhier,

Opitz.
2) Hinreichen , zulangen , im Oberdeutschen, , und zuweilen
auch , obgleich selten , im Hochdeutschen. Die Einkünfte wol¬
len zu den Ausgaben nicht erklecken . Es will nicht erklecken,
S . Klecken.

Erklecklich , — er , — ste , ackj. et sckv . 1) Zureichend,,
hinlänglich ; auch nur am häufigsten im Oberdeutschen . Go
sollte dieser Vorgang allein erklecklich seyn , dieselben zu
überzeugen , u . s. f. 2) Ansehnlich , viel , der Zahl und «Sum¬
me nach ; auch nur im Oberdeutschen . Er har ein Erkleck¬
liches dazu beygerragcn . Einen erklecklichen Beycrag thun ..
So auch die Erklccklichkcir ..

Erklettern , verb . reg . ckct. durch Klettern erreichen . Die
Hohe , den Gipfel eines Baumes , emer Stange erklettern^
Jngleichen , die Höhe einer Sache durch Klettern erreichen . .
Einen Baum , einen Thurm erklettern , ,

EceeerL  Erklimmm?
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Erklimmen , Verb. re§. aet . wie das vorige, im Oberdeut¬

sche» und der höher «! Schreibart.
Ein jäher Fels , den man erklimmen soll , Schleg.

Erklingen , verb . i-rreZ . neulr . S . Rlingen . 2) Deutlich,
laut klingen , mit dem Hülfsworte seyn , größtenthcils nur in
der dichterischen und höher «! Schreibart.

Aufdir war nie ein wälsches Lied erklungen , Zachar.
2) Wieder klingen , mit dein Hülfsworte haben . Das ganze
Haus erklang von der Musik.

Nnm . In dem alten Gedichte auf Cartn den Großen , in
der ersten Bedeutung , srelinZay . Opitz gebraucht dieses Wort
rin Mahl thatig :

M Herr , vor allen Leuten hier,
vor allen Völkern will ich dir ^
Mit Dank erklingen jederzeit , Ps . 108 , 2.

Erklopfen , verb . reZ. act . durch Klopfen eines Gehör er¬
reichen , im gemeinen Leben. Er ist zu weit , ich kann ihn
nicht mehr erklopfen . Einen Schlafenden erklopfen , durch
Klopfen erwecken.

.Erklügeln , verb . reZ . nct . durch Klügeln heraus bringen,
iu der vertraulichen Sprechart . Ein Gchcimniß erklügeln
wollen.

Erkoren , uäj . et aäv . welches eigentlich das Mittelwort des
veralteten Verb « erkören oder erkieren ist, und fo wie erkieset,
znweilen noch in der höher «« Schreibart , für ansgelcfen , aus¬
gesucht , erwählt , gebraucht wird.

Wie gleichet doch Zephyr der Floren,
Sie haben sich weislich erkoren , Häged.

S . Rören und Auserkoren.
Erkranken , verb . reZ . neulr . ; mit dein Hülfsworte seyn, krank

werden . Er ist plötzlich erkranket . Daher die Erkrankung.
Erkriechen , verb . irreZ . net . (S . Griechen, ) durch niedrige

Demüthiguag erhalte ««. Man halt ihn des Glücks für un-
' würdig , weil er es erkriechen will , Gell . Den Beyfall an¬

derer zu erkriechen suchen.
I . * Erkriegen , verb . reZ . acl . von kriegen , bekommen , er¬

langen ; eil« in der guten Schreibart völlig unbekanntes Wort.
Der Herr Wird — feine Hand ausstrccken , daß er das übri¬
ge feines Volkes crkriege . Es. 12, 11. Zorfche ihr nach , —
so wirst du sie finden , und wenn du sie ertrügest , so laß sie
nicht von dir , Sir . 6, 2 Z. S . Rriegen.

s . Erkriegen , verb . re§. net. von Rrieg, bellum , durch
Krieg erhalten , Inder höhern Schreibart . Sich Ehre , Ruhm
crkriegen . Erkriegte Lander.

Erkrummen , verb . reZ . neulr . Mit dcrn Hülfsworte ftyn,
krumm werden , für das niedrigere verkrümmen , doch am häu¬
figsten im Oberdeutschen . Die Hände sind «hin erkoummet.

Erkühlen , verb .oreA . act . kühl machen ; im gemeinen Leben
verkühlen , abkühlen , auskühlsn . Sich den Magen erkühlen.
Be » dem Notker ercbuolen . Im Oberdeutschen hat ruan
das Neutrum erkühlen , kühl »verden.

Erkühnen , verb . reZ . recipr . Sich erkühnen , kühn «verden,
sich dich Kühnheit nehmen . Er erkühncee sich, mir die unan¬
ständigsten Dinge zu sagen . Du erkühnest dich etwas Großes.
Erkühne dich nicht zu viel . Zuweilen , besonders im Ober¬
deutschen , auch mit berzweyten Endung.

Darf ich noch einer Bitte mich erkühnen k Gell.
Daß nicht mein Her; des Stolzes sich erkühne , cbend. -

* Erkunden , verb . reZ . actt . zuerfahren suchen, für das niedri¬
gere auskundschaften ; ein im Hochdeutschen veraltetes Wort.
Sende Männer aus , die das Land Lanaan erkunden , 4 Mos.
r z, z . Es sind Männer herein kommen , das Land zu er-
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künden , Jos . 2,2 . Besehet rmd erkundet alle Arter , L
Sam . 23,2z . Und als crs erkundet (erfraget hatte ) von dem
Hauptmann , Marc . 15, 4L.

Wer will der Werber Tück ' erkunden und entdecken?
Logau.

— Will deinen Weg erkunden,
Den er auch endlich noch wird hier auf Erden finden,

Opitz.
So guch die Erkundung . S . das folgende . Isidors Übersetzer
gebraucht nrkunbev für bekannt machen , beweisen , zeige«,.

Erkundigen , verb . re §. uet . welches eigentlich das Jntensi»
vum des vorigen ist , und statt desselben im Hochdeutschen ge¬
braucht wird . Ein Land erkundigen , dessen Gelegenheit und
Beschaffenheit erforschen . Doch am häufigsten als cinRecipro-
cum ; sich erkundigen . Sich nach etwas erkundigen , es durch
Nachfragen zu erforschen suchen. Sich nach eines Aufführung
erkundigen . Erkundige dich darum oder darnach . Sich Hey
jemanden erkundigen . Er lasset sich erkundigen , wie du
dich befindest . Im Oberdeutschen wird es auch mit der zwey-
ten Endung verbunden . Sich einer Sache erkrmdigen . Sich
des Landes erkundigen . Da ich mich wollte erkundigen der
Ursache , Apostelg . « Z, 28 . von welchem du kannst dich des
alles erkundigen , Apostelg . 24 , g, 22 . Im Niederst bekun¬
den . So auch die Erkundigung.

Erkünsteln , verb . reZ . actt . durch Künsteln heraus oder her-
Lor bringen , für das niedrigere ausriinsteln.

/Wenn ein erkünstelt Roth die welken Wangen mahlt,
Zachar.

Mit schmaler Gestalt , durch keineAleidung erkünstelt,
Nimmt sie unter den Nymphen sich aus , cbend.

So auch die Erkünstelung.
Erlaben , verb . reZ . nct . welches vornehmlich irn Oberdeut¬

schen für das einfache laben üblich ist. Die Soldaten erlaben.
Sich an etwas erlaben.

Erlahmen , verb . reZ . neutr . mlt dem Hülfsworte seyn,
lahm werden ; lm gemeinen Leben verlahmcn . Daher die Er¬
lahmung.

Erlangen , verb . reA . act . bis an etwas lange « , d. i. rei-
>chen. i . Eigentlich . Es stehet mir zu weit , ich kann es
nicht erlangen , ich kann nicht bis dahin langen . Ich kann
den Ast gar wohl erlangen . 2 . Figürlich , i ) An einen
Gegenstand kornmen , sich demselbe« nähern . Er lief mir zu
geschwinde , ich konnte ihn nicht erlangen , cinhohlen . Das
Feuer erlangt die Rirche ; wofür doch erreichen üblicher ist.
Das Thor , die Stadt noch erlangen , noch an und m diesel¬
be korninen . Die Nacht überfiel uns , ehe wir die Stadt
erlangen konnten . 2) Durch Bemühimg in seine Gewalt,
in seinen Besitz bekommen. Durch Arbeit vieles vermögen
erlangen . Ein Amt , einen Titel erlangek . Den Sieg er¬
langen . Seinen Zweck erlangen . Die Freyheit erlangen.
Gnade erlangen . Ein hohes Alter erlangen . Iemander
Gunst , Freundschaft , Liebe erlangen . Ehre , Ruhm er¬
langen . Irr welchen Fällen doch auch erhalten und erreiche«
üblich , ja zuweilen noch üblicher sind', obgleich in allen drey
Zeitwörtern eine und clnu dieselbe Figur zum Grunde lieget.
A) Durch Bitte oder Vorstellung erhalten . Etwas durch
seine Bitte von jemanden erlangen . Ich kann nichts von
ihm erlangen . Endlich habe ich es erlangt , daß er mir
versprochen , sich deiner anzunehmen . So auch die Er¬
langung.

An m. In dem alten Fragmente eines Gedichtes auf Carls
des Großen Feldzug wird dieses Wort als eia Neutrum für lang

werden
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werden gebraucht . Rs IaM iulr mek erlavASv , laßt euch
die Zeit nicht lang werden ; wo es aber auch für verlangen
stehen kann . In der heutigen Bedeutung gebraucht Ottfried
ZilauZon für erlangen . S . auch Gelangen.

-* Erlangen , verb . rex . Lct . welches für verlängern bey dem
Opitz vorkommt , im Hochdeutschen aber ungewöhnlich ist.

Sind durch erlangte Glut sehr jämmerlich verzehrt,
Opitz von der Verfolgung der Christen . S . das folgende.

* Erlangern , verb . reZ . act . in eben diesem Verstände,welches
aber im Hochdeutschen auch ebenso ungewöhnlich ist, für ver¬
längern . Zur selbigen Zeit ging die Sonne wieder zurück,
und crlangerte dem Bönige das Leben , Sir . 48 , 26 . Den
Tag des Todes erlangern , auffchieben , im Oberdeutschen . In
dem Bergbaue ist dieses Wort gleichfalls üblich, wo noch derMu-
thungstermin erlangert , d. i. verlängert , weiter hinaus gesetzet
wird . So auch die Erlangerung.

Der Erlaß , des — sses, plur . inus . die Erlassung . Um Erlass
bitten , um Nachlassung , Erlassung einer Verbindlichkeit , die
Einwohner haben Erlaß in Ansehung der schuldigen Steuern
bekommen . Leibeigene Unterchanen dürfen ohne Erlaß nicht
«us den Gerichten ziehen , ohne Erlassung . Erlaß der Sün¬
den , deren Erlassung , Vergebung.

Erlassen , verb . irreß . am . S . i Lassen , i ) Ergehen lassen.
Lin Schreiben erlassen , für «blassen. Einen Befehl erlassen,
im gemeinen Leben auslassen , ausgehen lassen. Ein erlassener
Befehl . 2) Von einer Verbindlichkeit befreyen ; entweder mit
der vierten Endnng der Person und der zweyten der Sache , be¬
sonders im Oberdeutschen . Jemanden seines Eides erlassen.
Erlassen sie mich dieser Pflicht . Einen Leibeigenen seiner
Unrerthanigkeit erlassen , welches durch eigene Erlaßbriefe ge-
schiehet. Oder auch mit der dritten Endung der Person und
der vierten der Sache . Einem den Eid , eine Psticht erlassen.
Die Frohndkenfte sind ihnen erlassen worden . Den Unter¬
tanen di* rückständigen Steuern erlassen . Einem Hreveler
die Strafe erlassen . Besonders von der Bezahlung einer
Schuld frey sprechen . Dem Schuldner seine Schuld erlassen,
sie ihm schenke«. Er hat ihm die ganze Schuld erlassen.

Dem Vater soll des Sohnes wegen,
Die ganze Schuld erlassen sepn , Gell . ^

Jnglcichen , von der Verbindlichkeit eines Amtes befreyen, ent¬
lassen, mit der vierten Endung der Person und der zrveyteu der
Sache . Einen Beamten erlassen , ihn seines Dienstes erlas¬
sen ; wofür doch entlassen üblicher ist. Um seine Erlassung
bitten . Seine Erlassung bekommen . Z) Vou einer verwirk¬
ten Strafe befreyen , für vergeben , in der biblischen Schreibart.
Deine Sünden sind dir erlassen . So auch die Erlassung in
allen obigen Bedeutungen.

Anm . In der dritten Bedeutung gebrauchtKero forlar ^ ao,
Ulphilas kraleta , Ottfried und Notker belareo , biliaren und
Krlarben , spätere Schriftsteller aber erlaren . Er hat in die-
scm Worte die Bedeutung des Vorwortes ent und zeiget eigent¬
lich lsrminum 3 yuo an ; S . Entlassen . Es ist so wie entlas¬
sen verMuthlich nach dem Latein , remitiere gebildet.

Das Erlafijahr , des — es , plur . die — e, in den Kirchenge-
bräuchen der altern Juden , r ) ein Jubeljahr , welches alle fünf¬
zig Jahre gefeyert und auch das Halbjahr genaiurt wurde , ZMos.
2 L. 2) Ein jedes siebentes Jahr , weilitt demselben denSchuld-
nern ihre Schuld und rückständige Zahlung erlassen wurde,
L Mos. IL. . , .

Erlttßlich , — er, — ste, ackj. et ackv . was erlassen werden kann;
» besonders in der britten Bedeutung des Vcrbi , in der Römische»

Kirche , eplaßliche oder epläßliche Sünden , kleine, geringe Sün-

- ben, welche auch LrlaßsÜnden , ErlassungssÜnden , ingleichen
Laßflinden genannt werden ; zum Unterschiede von den Tod^
sünden.

Erlauben , verb . reZ. act. i ) *Freyheitgebenwegzugehcn, in--
gleichen Freyheit geben, aus seinem Dienste zu gehen, beurlau¬
ben ; in welcher Bedeutung aber dieses Wort im Hochdeutschen
längst veraltet ist . 2) Recht und Freyheit geben, etwas zu thun
oder zu lassen. Einen , etwas erlauben . Die Gesetze erlau¬
ben nicht , daß man jemanden bcvsrtheile . Erlauben sie
mir , daß ich zu ihnen kommen darf . Einem den Zutritt
erlauben . Wer hat dir das erlaubt ? Erlauben sie mir
den Scherz . Die Feit erlaubt es nicht . Ich habe es ihm
erlaubt . S . Erlaubt.

Anm . Erlauben , in Oberschwaben erlauban , im Niederst
oorlaven und verloben , lautet bey dem Ulphilas uslaubjan,
oslc >bjan,bey demKery er !LubLo,erlaupba .n,bey demTatiarr
srlouban , bey demWillcram erloibeo , bcy später « Schrift¬
stellern Urlauben , im Äugelst al ^'üan » im Engl . tc>leave , im
Island , leika »im Schwed . lokvoa . Es stammet ohne Zweifel
von dem alten lokrvs , die stäche Hand , Latein , vola , bey dem
Ulphilas b. ofa , im Wallis . Icko eva , im Schottland . Imich her,
mit welchem auch das Griech . - .« ssn«, nehmen, und X, „ d , las¬
sen, verwandt zu si yu scheinet. Erlauben bedeutet also eigent¬
lich erlassen , entlassen , Nachlassen . S . auch Geloben und
Urlaub . ^ ^

Die Erlaubniß , plur . die — sse, das Recht und die Freyheit,
welche mau jemanden gibt, etwas zu thun oder zu lassen. Um
Erlaubniß bitten . Erlaubniß haben , bekommen , erlangen.
E -ucm Erlaubniß geben . Mit Erlaubniß , eine gewöhnliche
Formel , womit man in dev gesellschaftlichenHöstichkeit einen Ent¬
wurf , Widerspruch , oder auch ein unanständiges Wort begleitet.

Anm . Bey dem Kero lautet dieses Wort Ilrlaubii , (S . Ur¬
laub, ) in dem alten Gedichte aufCarls des Großen Feldzug bey
dem Schifter Orlost bcy später « Schriftstellern -Laub , Lave,
Los , bey dem Opitz Erlaub und Verlaub , im Niederst verlöv,
im Schweb , ssörlos , im Dän . Forlov , im Angelst I^eake , 1,^ 5-
nilse , im Engl . I- eave . In cinigerst besondersNicdersächfrschen
Mundarten ist dieses Wort auch ungewissen Geschlechtes , das
Erlaubniß . ,

Erlaubt , — er, — cste, aclj . er aclv . welches eigentlich dasMit-
telwort des Zeitwortes erlauben ist, aber auch' für sich allein ge¬
braucht wird . Eine erlaubte .Sache , welche nicht verbothen
ist. Erlaubte Dinge . Ist es mir erlaubt , dieses zu thun?
Ist es erlaubt zu reden ? Es ist dir erlaubt zu schweigen.

Erlaucht , aclj .er acl v . welches indem gemeinenSprachgebrauche
längst veraltet ist, ehedem aber für illuttris , berühmt , üblich
war . Iberirlicbte 'lsZZ . dcrfcyerliche .Tag , Notker . Beson - ,
ders wurde es ehedem, so wohl im Oberdeutschen als Nieder-
sächsischen, als ein Ehrentitel fürstlicher Personen , für das heu¬
tige durchlauchtig gebraucht . Der irlüchte Hochgeborne Fürst
und Herr — Herzog zu Sachsen , heisst es noch in einer Ur¬
kunde von 1472 . Eine erlauchte G ^ 'llschaft , auch wohl noch
jetzt, von einer Gesellschaft sürstlichernnd höherer Personen . In
den neuern Zeiten hat man diesen Titel besonders den Rcichsgra-
sen beygelegct. Es kann scyn, dass solches anfänglich von Privat¬
personen geschehen, denen die wahre Bedeutung dieses Wortes
unbekannt gewesen ; indessen ist cs doch in dieser Bedeutung wirk¬
lich in tnchrern Kanzelleyen angenommen . Es ist also dieses ruchr,
wie Popowftsch behauptet , ein neues von den Sachsen erfundenes,
sondern ein altes Wort , welches mit durchlauchtig ciuerley Be¬
deutung hat . In dem Abstracto lautet es Erlaucht . S . Er¬
leuchten.

E e e e e e r ^ Erbauern,

/
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Erlarrern , verb . reg . act . durch Lauern erhalten , durch Lauern
zu sei,rem Zwecke gelangen . Jemanden erlauern , ihn belau¬
ern und erhaschen . Die Gelegenheit erlauern

Erlaufen , verb . irreg . Lct . S . Laufen . ») Durch Läufen,oder
^ im Laufen einhohlen . Jemanden erlaufen . Sprzchw . Einen

reifen Dieb erlauft ein hinkender Scherge . 2) Durch eitles
Lausen erhalten . Ein Amt , eine Bedienung erlaufen.

Erlauschen , verg . reg . uet . durch Lauschen erhalten . Einen
vortheil erlauschen . Neuigkeiten erlauschen.

ErlttUtern,vsrb .reg . act . lauter nmchcn ; doch nurim figürlichen
Verstände , begreiflich machen . Eine Sache erläutern . Ich
will dir den Umstand erläutern . Beispiele beweisen nicht,
fle erläutern nur . Daher die Erläuterung . Jemanden
eine Erlaitterung geben , ihm eine Sache begreiflicher machen.

Die Erle , plur . die— N. r ) Ein Baum , welcher ein röthliches
Holz , und eine röthliche Rinde hat , un >gcrn an feuchten sumpft«
gen Orten wachset ; Lelulu V̂lnu8 , L. . Inden gemeinenMund-
arten so wohl Ober - als Niederdeutschlandes heißt dieser Barum
Eller , in andern Gegenden Elder , Arle , Else , Elsterbaum,
Mtterbaum , Otten , iniAltfränk . Lürn , im Angelst ^ Ir , l̂elr,
äZelre , im Engl . Uckertree , im Holland . Llfe , im Schwed,
^l , imDän . Elle , im Norweg . Older , Oor , im Franz .^ ulns,
miLatein . /lluus , immittlernLateinc/tlierius , im Pohtnischen
Olik -r»Ollrs . Weil dieser Baum gern an wässerigen Orten
wachset , so glaubt Ihre , daß er von dem alt.en Al , Wasser , den.
Nahmen bekommen habe, obgleich auch seine schlanke Höhe der
Grundbegriff seyn kann , S . Elle . 2) An einigen Orten wird
der FarrlbauM oder Elscbeerbaum , Kbamnu8 ffrungula , b,,
schwarze Erle genannt . Z>An andern führet der weistcAhorn,
^cer cnmpeftris,ch, . auch den Nahmcndes Erlenbaumes , oder
der Maserle.

Erleben , verb . reg . uct . bis zu einer bestimmten Zeit leben.
r ) Eigentlich . Diese Sache werde ich wohl nicht erleben,
ich tverde wohl nicht so lange leben, bis diese Sache geschiehst,
wenn ich cs nur erlebe .. Er hat bereits das fünfzigste Jahr
erlebt . . Des Morgens wirst du sägen , ach daß ich den Abend,
erleben mochte ! Des Abends wirst du sagen , ach daß ich den
Morgen erleben mochte ! L Mos . 28 , 67 . 2) Figürlich , im
feinem Leben erfahren . Mas für schlechte Zeiten erleben wir 5
5rcudc an feinen Rindern erleben. Ich erlebe nichts Gutes:
an dir,

Erl/ditzen , vsrb . reg . act . ledig machen , r . Eigentlich , in
welcher Bedeutung es im Hochdeutschen nur noch zuweilen in
der hvhern Schreibart vorkommt . Da ich ihre Schulter von
der Last erledigt hatte , Ps . 8 r , 7. Im Bcrgbaue heißt das
Er ; von . dem Gebirge erledigen , so viel als das Gebirge , d. j.
taube Erd - oder Steinäxten, , von demselben absondcrn . 2 . Fi¬
gürlich .. --) Von einer -unangenehmen Sache , welche als eine
Last betrachtet wird, , ledig oder frey machen , mit der zweyterr
Endung der Sache, , oder dem Vorworte von . Jemanden
rincr Verrichtung , eines Dienstes erledigen . Jemanden
der Sorgen ,, oder vor? den Sorgen erledigen . Sich des
Rümmers erledigen . 2) Ans einem Verhafte , derGefangeir-
schaft frey machen, befreyen , im. Oberdeutschen und der bibli¬
schen Schreibart . Einen Gefangenen erledigen . Auf daß
deine Lieben erlediget werden , Ps . 60 , 7 . Ps . , og , 7. Und
erledigte viel , die zuvor gedruckt und gefangen waren,
1 Macc . 14,6 . z ) Aufhören lassen, abthun , im Oberdeutschen.
Die Landesgebrechen erledigen. 4) Seines Besitzers bcrau-
l eng m welcher Bedeutung es nur im Passivs üblich ist. Der
rWliche Stich ! ist erlediget worden . Ein erledigter Thron.

Erl 1916
Ein erledigtes Amt wieder besetzen. Wenn das Amt wird
erlediget werden . Ein erledigtes Lehen , welches dem Lan-

. desherren anheim gefallen ist. Daher die Erledigung , in allen
obigen Bedeutungen . Den Gefangenen eine Erledigungxre-
digen , Es . 6i , i . Die Erledigung des Throues , eines Le¬
hens , der Landesgebrcchen u. s. f.

Anm . In dem Fragmente eines alten Gedichtes auf Carls des
Großen Feldzug bey dem Schitter lautet diesesWort erlelbegen
und geletbegen . Ev bedeutet in dieser Zusammensetzung so
viel als ent , daher in den meisten Bedeutungen auch entledi¬
gen üblich ist. S . Ledig.

Ersetzen , verb . reg . aet » r ) Danieder legen , d. i. in einem
Kampfe oder Streite gewaltsamer Weise um das Leben bringen.
Den Feind erlegen . Seinen Gegner in einem Zweykampfe
erlegen . Ein Wild erlegen , bey den Jagern , cs erschießen,
oder abfangen . S . Legen . 2) Darlegen , herlegen , von Geld
und Geldsummen . Die Strafe erlegen , die Geldstrafe bezah¬
len . Die erlegte Strafe . Die Steuern , die Brandschatzung,
die Lchcnwarc , die Unkosten erlegen . Den brokbe erleg-
gen , in den Bremischen Statuten . Z) Im gemeinen Leben, in.
gleichen im Bergbaue , werden Pflugschare , Eisen , Retthauen
u . s. s. erleget , wenn sie angeschweißetund geschärfet werden.
So auch die Erlegung.

Erleichtern , verb . reg . uct . leichter machen; so wohl in Bezie¬
hung auf die Sache . Ein Schiff , einen wagen erleichtern.
Der Trost erleichtert das Elend . Sein Gewissen erleichtern,
dasselbe von demjenigen befreyen , wovon eLgedrückt , beschweret
wurde . Sich erleichtern , in der anständigern Sprechart , seine
Nothdurft verrichten . Als auch in Beziehung auf die Person,'
mit deren dritten Endung , so wohl eigentlich als figürlich . Ich
will dir die Last , die Arbeit erleichtern . Ich habe ihm sein
Amt erleichtert . Man suchte ihm seincArbeit zu erleichtern.
So auch die Erleichterung , so wohl von der Handlung des Er-
leichterns , ohne Plural , als auch von der Sache / welche «ns
eine Last oder ein Übel leichter macht . Jemanden eine Er¬
leichterung machen . Das ist mir eine große Erleichterung^
Eins Erleichterung in etwas suchen.

Anm .Ottfried gebraucht dafür im figürlichenVerflande litbnn»
welches noch in dem Rieders , lichten , verlichten üblich ist, Lu¬
ther aber Hiob 7, 1Z leichtern . .

Erleiden , verb . irreg . aet . S . Leiden , mit welchem einfachen
- Zeitworts es 1) auch in der Bedeutung überein kommt , ausser

daß dasVorwort er die Bedeutung ein wenig verstärket . LieR akte
ist nicht zu erleiden . So warm als man es erleiden kann.
Er hat in seinem Leben viele Widerwärtigkeiten erlitten.
Der erlittene Schaden . 2) übersiehe », ertragen , anssichen;
doch nur im Oberdeutschen . Meinest du aber , dein Herz möge
cs erleiden , oder deine Zünde ertragen ? Ezech. 22,14 . wer
wird aber den Tag seiner Zukunft erleiden mögen ? Mal.
Z, 2, und da er zuletzt den Stank selbst nicht mehr er-
leiden kunnte , 2 Mace. 9, 12.

Anm . Schon bep dem Notker und Ottfried lautet dieses Wort
, ! rücken , welche cs aber auch für gestatten, , dulden , zngeben, ge¬

brauchen.

Erleidlich , — er, — fie, ackj. etackv . was man erleiden kann;
leidlich. Der Schmerz ist ganz erleidlich. Eine erleidliche
Ralte . -

Erlen , aäj . 6f Lckv . von der Erle , zur Erle gehörig . Erlenes
solz , Erlenh - lz , erlcne Rnospcn , erlene Bretev ; Niederst
ellern ..

Der
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Der Erlenfink , öes — en, plür . die — en , M elingen Orten
der Nähme desZeisiges , weil ereinLiebhaberdes Erleusamens ist.

Erlernen , vsrb . rsx . acl . völlig lernen . Eine Bnnst , ein Sand-
werk erlernen . Eine Sprache erlernen . Diese Sprache
habe ich bald erlernet . Oft verliert sich der Nachdruck des
Vorwortes er , und da bedeutet erlernen weiter nichts als das ein¬
fache lernen . Die biblischen Ausdrücke , seinen Nächsten erler¬
nen , Sir . 9, 2 t , ihn kennen lernen , und mieFleiß von jeman¬
den erlernen , Matth . 2, 7, 16, ben chm nachforschen , Nachfra¬
gen , sind im Hochdeutschen ungewöhnlich . Daher die Erlernung -.

Erlesen , verb . irreg . ner . (S . Lesen, ) aussuchen , answählen,
für das unedlere auslesen . Ich habe mir dieses Zeug erlesen.
Sich eine Person zur Braut erlesen . Was haben sic mir
unter diesen Stücken erlesen ? Du den ich mir zum Freund

r erlesen . S . auch Auserlesen.
Erleuchten , vsrb . re», act. licht, d. i. sehr Helle machen, mit

hinlänglichem Lichte versehen , r ) Eigentlich . Die Sonne er¬
leuchtet den Mond ; ihre Strahlen erleuchten die Erde . Ein
Zimmer erleuchten . Das Zimmer ist zu sehr erleuchtet , hat
zu vielesLicht . In engerer Bedeutung , mit vielen Lichtern oder
Lampen Helle machen , illuminirm . Einbaus , einen pallast,
einen Garten erleuchten . Die ganze Stadt war die Nacht
hindurch erleuchtet . 2) Figürlich , mit Einsicht begaben . Zn
diesem Verstände ist außer der Theologie nnr das Mittelwort er¬
leuchtet üblich . Ein erleuchteter Mann , ein erleuchteter
verstand , der viele nnd tiefe Einsichten besitzet. Ew . Maje¬
stät werden hocherleuchtet ermessen , irr den Kcmzeileyeu. Al¬
lein m der Theologie nnd der biblischen Schreibart gebraucht man
es in asten Arcen und Zeiten von der Verleihung übernatürlicher
Einsichten . Gott erleuchtet die Menschen . Christus wird
dich erleuchten , Ephes . 5, t 4. Die einmahl erleuchtet sind,
Eör . 6, 4. Daher die Erleuchtung , in beyden Bedeutungen;
besonders von einer Illumination . Eine Erleuchtung veran¬
stalten . Zngleichen in der Theologie , von der durch den Geist
Gottes gewirkten Überzeugung von übernatürlichen Wahrheiten.

Anm . In dem theologischen Verstände lautet dieses Wort
schon bey dem Ottfried irliulitau , iuliuliten , bey dem Nocker
irl ihtsn und iutliuütLN , weil er und ent häufig mit einander
verwechselt werden . Unter den SchwäbischenKaisern kommt er-
li -uktsn auch als ein Neutrum für leuchten vor . Ir Lektin
cksrill ÜL8 üerre unin erliuktet , Kristan vom Hamle . S.
a,rch Erlaucht . .

Erliegen , verb . irre», neutr. <S . Liegen,) welches am häufig¬
sten im Infinitive , in den zusammen gesetzten Zeiten aber gar nicht
gebraucht wird . 1)Fnr das einfache liegen, besonders im Oberdeut¬
schen. Die Sache erliegen lassen. Ich will die Unwahrheit auf
sich erliegen lassen, sie auf sich beruhen lassen, sie nicht rügen.
L) Unterliegen , zu Boden liegen . Unter der Last erliegen.
Ich mußte -unter der Last erliegen . Jnaleichen figürlich . Un¬
ter den Schmerzen , in den Widerwärtigkeiten , in dem Un¬
glücks erliegen . Zu viel , zu viel, meine Seele erliegt , Weiße.
Zn dieser zwehtcn Bedeutung kommt es schon bey dem Notker vor,
wo cs irliZsn und irlüftcea lautet.

Erlogen , S . Erlügen.
Erlös Hen, ein Zeitwort, welches so, wie das unedlere auslö'schen,

auf doppelte Art gebraucht wird . I . Als ein Neutrum mit dein
Hülfsworte sepn, und irregulärer Abwandelung , (S . Loschen,)
aufhören zu brennen . Eigentlich , von dem Feuer . Das
Jener , das Lichterlischt , ist erloschen , wird bald erloschen.
2 ) Figürlich , i ) Unscheinbar werden . Die Schrift ist ganz
erssoschcn. Eine erloschene Schrift . 2) Aufhören zu seyn.
Diesem Geschlecht ist längst erloschen . Ein erloschenes Gc-
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schlecht. Die Liebe erlischt , so bald man anfhoret zir hoffen
oder zu furchten . Ein Mensch , bep welchem alle Scham
erloschen ist. In Erlöschung des Mannsstammes . Zn.
gleichen, aufhören gültig zu seyn. Das Privilegium ist er¬
loschen . Im gemeinen Leben lautet dieses Neutrum auch ver¬
loschen, nnd bey dem Notker i ries kan . II . Als eiuActivnm,
mit regelmäßiger Abwandlung , erlöschen machen; in welcher Be¬
deutung doch in der edlcrn Schreibart der Hochdeutschen aus¬
loschen üblicher ist . Man konnte das Feuer nicht erlöschen.
Indessen kommt dieses Activum bey dem Ottfried , Notker und
Willeram , wo es irlesAsa , irl ^ Iciiea und irlssicau lau¬
tet , häufig vor . .

Erlösen , verb . rex . set . i . * Eigentlich , wie anslöfen , los ma¬
chen und heraus nehmen. In diesem im Hochdeutschen veralteten
Gebrauche ist das Auge arlosen , bey dem Tatran so viel, als es
vnsreißen , und irlo/eo bey dem Ottfried , anfbinden , ansöin-
den . 2 . Figürlich , durch Bezahlung des Löscgeldesfrey machen.
r ) Ein Pfand erlösen , im Oberdeutschen , für anslösen . 2) Aus
einem Verhafte , oder von einem Übel los machen, befreyen . Ei¬
nen Gefangenen erlösen . Einen Schuldner ans dem Schuld-
rhurme erlösen . Einen Dieb von dein Galgen erlösen . In
dieser Bedeutung , welche in der Deutschen Bibel noch schrhäufig
vorkommt , ist es im Hochdeutschen nur noch zuweilen um gemei¬
nen Leben üblich, Ivo man dieses Wort , Z) am häufigsten im
theologischen Verstände gebraucht , durch Erfüllung des Gesetzes
von der Schickd nnd S -rafe der Sünde bcfreyen. Christus hat
uns mit seinem Blute erlöset . Die Erlöseten , die von Christo
erlöset sind. Daher die Erlösung , die Befreyimg von einem
Übel , besonders in der dritten biblischen Bedeutung.

.Anni . In dieserdritten Bedeutung lautet dieses Wort , wel¬
ches nach dem Latein , reckirnsrs gebildet zu seyn scheinet, bey
dem Kero erlo ol 'e-cr, bey dem Ottfried/rlolnn , irloleu , bei)
dem Tatian crriöl 'an , bey dem Notker irlolen , im Schwed,
lörloslu , im Dän . forlose . S . auch Losen. Das Haupt¬
wort die Erlösung heißt bey dem Isidor ^ loosni , bey dem
Notker Irioliüu , Ilrlost , lrlcrlu , I ôluliA , und bey dem Ta¬
tian ^ rlol 'snels.

Der Erlöser , des —-s, plur . uknom . knZ . der einen andern
von einem Übel , besonders aus einer Gefangenschaft von einer
Bedrückung befreyet . So heißen Apostelg . 7, Z5, Moses,
Nicht . Z, 9 Akhniel , V . z i Samgar , und Kap . 6 , 14 Gi¬
deon , Erlöser des Indischen Volkes . In engerer Bedeu¬
tung wird dieses Wort vorzüglich von Christo gebraucht , der
uns durch seine Genugthuung von der Schuld nnd Strafe der
Sünde erlöset Hat.

Anm . Bey dem Ottfried lautet dieses Wort nur Ilrloki,
Hey dem Notker aber schon lrlsl 'srs und I ^ol 'sre , nnd in dem
alten Gedichte Onf Carls des Großen Feldzug bey dem Schit¬
ter -Llrlolstr.

Erlütz -eN , ver 'o . irre ^ . net . als eine Lüge Vorbringen ; von wel¬
chem aber nur das' Mittelwort erlogen üblich ist. Der Gott¬
losen Lehre ist erlogen , Ps . z 6, 4 . Ejn erlogenes Geschrey,
2 Macc . L, L. Das ist erssogen.

Sie (nehmkich Aberglaube und Tyranney ) unterjochten bepde
das menschliche Geschlecht,

Der durch erlogne Götter , die durch erlognes Arche,
Dusch.

Erftlstltzen , verk . rsA . act . welches nur in einigen , brsoiibers
Oberdeutschen Mundarten,für belustigen üblich ist. Jemanden
mitMährchen erlnstigen . Sich an etwas , über etwas er-
lnstigen . So auch die Erlustigung . Das Zeitwort erlnstön,
welches mit diesem von einerley Bedeutung ist, kommt bey dnrr

Hans
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Hans Sachs und Logau vor . Dis unterste Clafse des Volkes
hat auch das Zwitterwort sich crlustiren , sich ein siiritliches Ver¬
gnügen mache« ' Daher die Erlustigung.

Ermächtigen , verb . reZ . recipr . r ) Sich einer Sache er¬
mächtigen , sich derselben bemächtigen , ingleichen , sich dieselbe
anmaßen , im Oberdeutschen ; Rieders . uHdermagren . 2) Sich
die Macht nehmen ; auch nur im Oberdeutschen , wo es im
nachtheiligen Verstaube , doch aber in etwas gelinderer Bedeu¬
tung für sich unterstehen gebraucht wird . Er ermächtigte sich,
die Stadt in Besitz zu nehmen . Rieders , undermaten , sich ver-
mägtigen . So auch die Ermächtigung.

Ermahnen , verb . reZ. nct . I)*Durch Mahnen zu erhalten su¬
chen , einmahnen ; ein im Hochdeutschen ungewöhnlicher Ge¬
brauch . wie ich aber das Geld ermahnen soll , das weiß ich licht,
Tob . 5, 2 . 2) * Erinnern , mit der zwepten Endung der Sache,
aber auch nur im Oberdeutschen . Jemanden eines Dinges er¬
mahnen . Z) * Höflich erinnern etwas zu thun , bitten etwas
zu thun , nöthigen ; ei» im Hochdeutschen gleichfalls veralteter Ge¬
brauch . Indessen ermahnten ihn die Junger und sprachen,
Rabbi iß ! Zsh . 4, z i . 4) Bcwegungsgrünbe zur Ausübung
feiner Pflichten voestellcu , alsein Mittelwort zwischen befehlen
und bitten . Jemanden ermahnen . Seine Untergebenen
zum Guten , zur Tugend , zur Wohlchatiakeit ermahnen.
Ich habe ihn fast täglich ermahnet . Daher die Ermahnung,
xlur . die — en, besonders in der letzten Bedeutung des Verdi,
von der Handlung des Ermahnens . Alle Ermahnungen wa¬
ren vergebens . Jemanden gute Ermahnungen geben . Al¬
ser Ermahnungen ungeachtet.

Anm . Dieses Zeitwort lautet im gemeinen Leben besonders
Niedersachftns vermahnen , im Schweb . LörmanL . Ottfried
gebraucht dafür das einfache rnnaon , an einem andern Orte
über das zusammen gesetzte Frequentativum bimurijAea . Die
Ermahnung heißt bep ihm iVlaniMAA . In der dritten und
vierten Bedeutung ist es nach dem Lat . «xborturi gebildet . .

Ermangeln , VLrd. reZ. aeutr . mit dem Hülfsworte haben.
i ) Fehlen , mangeln . Es ermangeln mir die Kräfte . Wenn
mir die Gelegenheit ermangeln sollte . Jngleichen als ein
Impersonale , mir dem Vorworte an . Es ermangelt mir am
Golde , an Kräften . Ich werde es an meinem äleiße , an
meinem Eifer,an meiner Hülfe nicht ermangeln lassen . An
mir soll es nicht ermangeln , ich werde meine Hülfe , Bemühung
« . s. s. nicht fehlen lassen. Ich werde es an nichts erman¬
geln lassen ; wofür man auch im Oberdeutschen sagt , es an nichts
rrwinden , erbrechen lassen . Daher die Ermangelung . In
Ermangelung des Geldes , der Gelegenheit . 2) Unterlassen,
Loch nur mit der Verneinung . Er ermangelte nicht zu mir
zu kommen . Am häufigsten im Infinitive . Ich habe nicht
ermangeln wollen , ihnen meine Schuldigkeit zu bezeigen.
Nach erhaltener Nachricht wird man nicht ermangeln , die
Delinquenten abhohlen zu lassen . Er ward nicht ermangeln
-ich zu schmähen . Im Oberdeutschen ohnermangeln ; wer¬
den auch solchem nachzulcben ohnermangeln.

Zn dieser zweyten Bedeutung ist es zunächst aus dem Ober¬
deutschen eiiigeführet worden . Ein sehr unangenehmer Galli-
rismus ist es, wemr einige Newere dieses Zeitwort wie dasFran-
zSfische makulier gebrauche ». Die Natur ermangelt nie , sich
frrr die Beleidigungen , die man ihr zufugt , zu rachen,
Wiel , für , rächet sich gewiß , unausbleiblich u. s. f.

Ermannen , verb . reZ . reoipr . Sich ermannen , neue Kräfte
bekommen und amvenden , sich wieder als einen Mann zeigen.
Ader das Volk ermannte sich, und rüstete sich noch weiter.

? Er m 192s
Nicht . 20,22 . Und als er mit mir redete - ermannte ich mich
und sprach , Dan . 1v, 19 . verbanne die Zagheit , erman - .
ne dich , und scy ein Held.

Anm . Im Schweb . Lormanrrn liZ . Im Thenerdank
kommt dieses Zeitwort als ein Neutrum vor . Da ermandr
er wider , Kap . 38.

Ermäßigen , verb . reA. act .welches nur im Oberdeutschen,m-
gleichen in den Kanzelleyen Obersachsens üblich ist. i ) Mäßigen,
modeciren . Die Ermäßigung der Baudienfte bey der Obrig¬
keit suchen . Die Kosten ermäßigen . Beklagter auch die
verursachten Schäden und Kosten auf unsere Ermäßigung
zu erstatten schuldig . 2) Dafür halten , erachten ; in welcher
Bedeutung es das Jntensivum des folgenden ermessen zu ftyn
scheinet . Wir haben es billig zu feyn ermäßiget . Jedoch
ist auf hauswirthliche D Mäßigung , wie viel Kuhe gegen an¬
der Zugvieh zu rechnen , auszumachen u. s. f.

Ermatten , verb . reZ . 1. Neutrum , M't feyn , völlig matt wer¬
den. So wohl von dem Glanze . Das Auge der Weltneigr
sich und geht unter ; 5 arben ermatten und schwinden . Als
auch von den Kräften . Sie ermattete und schlief ein . II.
Activnm , matt machen . Ein ermattender Kummer . Tie¬
fes Nachdenken ermattet . So auch die Ermattung.

Der Ermel , Ärmel.
Ermelden , verb . re § . aet . von welchem in einigen Hochdeut¬

schen Kanzelleyen , nach dem Muster ber Oberdeutschen , nur
das Mittelwort ermeldet , für bemcldet , d. i. erwähnt , oben
gedacht , üblich ist.

Ermessen , verb .irreZ . acll . S . Messen , i . Eizsntlich , aus-
messen ; doch nur im Oberdeutschen . Die Hohe des Himmels
ist nicht zu ermessen . S . auch Unermeßlich . 2 . Figürlich.
1) Schätzen , bcur'theilen ; auch am häustgsten im Oberdeutschen.
Andere Leute nach sich ermessen . Das verbrechen nach dem
dadurch verursachten Schaden ermessen . Meinem Ermessen
nach . Nach des Richters Ermessen . 2) Dafür halten ; auch
nur im Oberdeutschen , wir haben der Nothdurft zu seyn er¬
messen . S . auch Ermäßigen . Z) Abnehmen , muthmußen,
schließen . Das übrige ist leicht zu ermessen . Daraus kann
man seine Liebe ermessen.

, ' Bis er kundt ermessen
Das Tswrdank des het vergessen , Theuerd . Kap . 8 r.

4) ,Begreifen ; auch nur im Oberdeutschen . Ich kann nicht er¬
messen,, was er macht . In welchem Verstände schon Notker
Lrmerren gebraucht , z) Erwägen , überdenken . Etwas bep
sich selbst ermessen . Du ermissest den ganzen Umfang des
daraus fließenden Unheiles nicht.

Wenn nun mein Herz Ließ ermaß , Opitz»
Ich will dein rechtes Recht erheben.
Und nimmermehr vergessen.
Dein Unheil zu ermessen , ebend. Ps . 71 , , 1.

Ermorden , verb . reZ. act . auf dir gewaltsamste und wider¬
rechtlichste Weise um das Leben bringen , von Menschen . Je¬
manden ermorden . Er ist von Straßenräubern auf dem
Wege ermordet worden . Daher die Ermordung.

Anm . Im Rieders , und Holland , vermordern , in den Mon-
seeischen Glossen kartnurckrsn , im Oberdeutschen ermorden , i»
Hamburg murken . Es ist der härteste Ausdruck dieser Art,
der zwar die Art und Weise unbestimmt lasset , aber nur von
den gewaltsamsten Artender widerrechtlichenTödtung gebraucht
wich , S . Mord.

Ermüden , verb . rsZ . welches in doppelter Gattung üblich ist.
1. Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte fern , müde werden.
Pie PfeLde W ganz ermüdet . Ich hjn ganz ermüdet

Uber
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Der einer Arbeit ermüden . Im Niederst vermäden , ver-
möen , bey dem Kero und W .lleram muocken , bey dem Ottfried-
ir .n ûnn . II . Als ein Activum , müde machen Die Reise har
mich ganz ermüdet . Sich ermüden . Jemanden mit vie¬
lem Bitten ermüden . Im Oberdeutschen bemüdcn . Daher
die Ermüdung in beyden Gattungen.

Ermuntern , verk . rez . aet . munter machen . I . Eigentlich.
Einen Schlafenden ermuntern . Er ist so schläferig , daß
man ihn nicht ermuntern kann . 2 . .Figürlich , dem Gemüthe
nach . 1) Hurtig , lebhaft machen , ammuntcrn . Einen Tragen
zur Arbeit ermuntern . Jemanden durch Belohnungen zum
Zleißezu ermuntern suchen . Das Herz zur Andacht ermun¬
tern . 2) Aufgeweckt , lustig , vergnügtmachen ; in welchem Ver¬
stände doch aufmimtern üblicher ist. Der wein ermuntert die
Geister . Einen Traurigen , Bekümmerten zu ermuntern
suchen . So auch die Ermunterung , plur . die — en, so wohl
von der Handlung des Ermunterns , ohne Plural , als auch von
Dingen , welche im figürlichen Verstände zur Ermunterung dienen,

Anm . Wiltcram gebraucht in der eigentlichen Bedeutung das
einfache munteren . In Westphalen ist mimdern noch in eben
diesem Verstände üblich.

— Ern , eine Endsylbe verschiedener Zeit - und Nennwörter.
I . Die Zeitw örter , welche sich auf — ern endigen , sind wie¬

derum von gedoppelter Art.
1. Einige kommen von Nennwörtern her , welche sich auf ein

er endigen , und werden vermittelst der in ein n verkürzten End-
sylbe en in rin Verbum verwandelt ; ackern für ackeren von
Acker . Sie bedeuten ein Seynoder Versetzen in denjenigen Zu¬
stand , den das Nennwort bezeichnet, oft auch nur einen Gebrauchs
eine Anwendung der durch das Nennwort ausgedruckten Sa¬
che, zuweilen aber auch einen andern Umstand ;, S . — En ..
Diese Zeitwörter werden,

1) Großen Theils ans Hauptwörtern gebildet , und zwar -,.
(a) ans ihrem Singular . Ausadern , ankern , buttern , dau-

, ern , donnern , eifern , eitern , federn , fiedern , feuern , feyern^
fingern , foltern , füttern , geifern , hadern , halftern , häm¬
mern , heuern , keltern , kerkern , klaftern , klammern , kleistern,,
kollern , lagern , lästern , lepcrn , martern , mauern , meistern,
mustern , opfern , panzern , pfeffern , pflastern , plündern , pol -,
fiern , pudern , pulvern , rudern , schauern , schaudern , schie-
fern , schimmern , schlandern , schlepcrn , versilbern , sommern,
splittern , steuern , gittern , verketzern , bcschwagern , trauern,
wundern , fächern , rvmtern , wittern , wuchern , zaubern , Zif¬
fern , zimmern , zuckern , wassern u. s. f. vpn Ader , Anker,
Butter u . s. f. Die Hauptwörter , vou welchen diese Zeitwörter
Herkommen , sind vermittelst der Endsylbe er wieder aus andern
Wörtern gebildet ; S . — Er . (b) Einige Verba sind dagegen
«ns dem Plural des Nennwortes gebildet , welches doch nur bey>
solchen Wörtern Statt findet , welche in der Mehrheit ein er
annehmerr . Bildern , Bilder aufsuchen , blättern , in Blätter
zerfallen , in Blätter zerlegen , bebändern , mit Bändern zieren,
begliedern , mit Gliedern versehen „ zergliedern , die Glieder
einzeln absondern , begütern , mit Gütern versehen, im Oberdeut¬
schen degüren , dnrchlochern , mit Löchern versehen n. s. f.

2) Viele sind aber auch , vermittelst eben dieser Endung en,
welche auch hier ihr e wegwirft , ans Beßwörtern entstanden ; und
zwar , (a),ans deren ersten Staffel , wenn sich selbige auf er endiget ..
Andern , anders machen , äußern , säuern , das niedrige albern , sich
albern (Oberd . alber, ) stellen, anfmuntcrn , ermuntern , hindern,
fordern nnd fördern , betheuern , läutern , erobern , aufheitcrn,
erheitern , säubern , schwängern , sichern , erbittern , verfin -.
stern , vcrthcuern , u . s. s. (b) Andere erkennen den Compara-
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tiv für ihr Stammwort . Erleichtern , vergrößern , verklei¬
nern , bereichern , erneuern , erweitern , lindern , mildern,
mindern , nähern , verfeinern , verschönern , verringern , ver¬
schlimmern , verbessern , schmälern , vergew .ssern , verlän¬
gern u. s. s. leichter , größer , kleiner , reicher , neuer , weiter
rn s. s. machen . Hierher gehören auch einige wenige, welche ans
Vor - und Ncbenwörtern gebildet worden ; crübern für erübri¬
gen , erwiedern . Doch alle diese Zeitwörter gehören eigentlich
nicht hierher , sondern zu den Endsylhen en und n^ Wohl aber

2 . Diejenigen Verba , wo vermittelst der Sylbe eren und"
zusammen gezogen ern , neue Zeitwörter , so wohl aus Nennwör¬
tern , als auch aus andern Zeitwörtern gebildet werden . Diese
Verba sind,

1) Zacritiva , und bedeuten alsdann ein Versetzen in denjeni¬
gen Zustand , welchen das Neutrum , aus welchem sie gebil,
der werden , andeutct . Zasern , in Fäden zerlegen , vondemNeutro
fasen ; räuchern von rauchen ; stänkern , stinken machen ; ein¬
schläfern , schlafen machen ; erörtern , zu Ende bringen , von dem
veralteten orten , sich endigen ; erinnern , von dem veralteten
innen , gewahr werden ; folgern , folgen machen ; steigerndem
Werthe nach steigen machen ; aufstäubern , aufstöbern , aufsto-
pcrn , stauben , oder in Gestalt des Staubes aufstcigen machen,
und andere mehr.

2) Imitativ « , eine Nachahmung derjenigen Sache zu be¬
zeichnen , welche das Stammwort ausdruckk. Die Zeitwörter
dieser Art kommen von Nennwörtern her , und sind größten Theils
niedrig . Männern , sich wie ein Mann bezeigen ;, kindern,
kindisch thun ^ kälbern , sich wie ein Kalb geberdein

Z) Zrequentativa und Lontinuativa , die mehrmahligc Wie-
derhohlung oder Fortsetzung einer Handlung auszudrucken , welch¬
es Zeitwörtern gebildet werden . Zögern , zäckern , von zie¬
hen,, flistern , flackern , flattern , scigcrn und sickern von. seihen,
ablockern , abluckern von locken,, schlenkern , schelfern -, schleu¬
dern , schlottern , bebern und bobern von beben , blinkern von
blinken, klettern von dem veralteten Ilctten, . 7arrern von lauen,
lugen , sehen, poltern , wandern , erschüttern , maustern von
mausen, schlummern von.dem veralteten schlummcn,. klempern,
klimpern , plaudern , plappern , stolpern, , räuspern , schnat¬
tern , beschnuppern vou bcschnauben, stammcrn , im gemeinen
Leben für stammeln , stochern,, walgern , weigern , zittern , zwit¬
schern , das Oberdeutsche rattern , reitern , sieben, von reden, rai-
ten , lodern , und viele andere mehr , besonders in den gemeine»
Mundarten , welche einen großen Reichthum von dergleichen Zeit¬
wörtern besitzen. Viele derselben sind zugleich onomatopöitika
und ahmen den Schall nach, der dadurch ausgedrnckt werden soll.

4) In einigen scheinet diese Endung bloß die Versetzung oder
das Gerüchen in denjenigen Zustand zu bedeuten, welchen das
Stammwort bezeichnet. Aschern , in Asche verwandeln , oder mit

-Asche bestreuen, liefern , geliescrn , gerinnen , zu Lab werden,
altern , alt werden , dämmern,und vielleicht noch andere mehr.
Erweislicher sind-,

Z) Die Desi'dcrativa , welche eine Neigung , ein Verlangen
nach dem Zustande des' Starnmwortes ausdrucken .. Die Zeit¬
wörter dieser Art rvrrdcn am häufigsten als Impersonalia ge¬
braucht . Es schläfert mich, es hungert mich, es lästert , ge¬
lästert ihn . Die niedrigen , und gemeinen Mundarten haben eine
Menge solcher Zeitwörter , einen natürlichen Trieb , oder sinnliche
Neigung zu einer Sache auszudrucken ;. z. B ., es kogert mich,
cs lächert mich , ich möchte lachen , escsserf freffere , niesert
mich ' ».,s. f Einige werden auch, persönlich gebraucht ; die Ruh
rindert , verlanget nach dem Ochsen , das ' Mädchen männert,
verlanget nach dem Manne , der Mensch weiden u. st f Von

F . fffft «"den,
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andern sind auch Nebcnwörter auf — erlich üblich ; lächerlich,
weinerlich , es ist mir esserlich , » Leserlich u . s. f . Doch alle
diese Wörter , lächerlich ausgenommen , gehören m die niedrigste
Sprcchart . Die Desidcrativa der Lateiner auf rlo kommen mit
diesen Zeitwörtern überein.

In allen diesen Berbis ist ern aus erenmit Wegwcrfung des
letzten e entstanden . Einige harte Mundarteir behalten dieses
letzte e und werfen dafür das erste weg ; dauren , mauren,
versichrm , erinnren , erneuern » . ff.  Allein man darf nur
ein mittelmäßiges Gehör haben , diesen harten ttbetklang zu. em¬
pfinden . S . auch — En . Was die Bedeutung dieser Sylbe
betrifft , denn ein leerer Ton ist sie doch gewiß nicht , so läßt sich
selbige nur muthmaßen . Vielleicht gehöret sie zu dem alten
Worte ar , arn , welches sich fast in allen Europäische .» Spra¬
chen findet , und überhaupt ein Thun , Verrichten , oft aber auch ein
Seyn und Werden bedeutet . Selbst die Endung an den Deside-
rativis leidet diese Ableitung , weil das Angelst evru , welches
gern bedeutet , gleichfalls zu dieser . Familie gehöret . S . Ernst,
Arbeit , Ernte«

11. Die .Bepwörker , welche sich anfern endigen , bedeuten , ms-
gesammt eine Materie , aus welcher eine Sache bestehet . Die¬
jenigen Bcywörter gehören nicht Hierher , welche vermittelst der
Endsylbe en oder n aus den Hauptwörtern auf er gemacht wer¬
den , wie kupfern - ledern , silbern , eisern , von dem alten Iser,
Eisen , ehern , von dem altenEr , Eher , Erz , u . s. f. S . — M;
sondern nur diejenigen , welche sich auf ein ern endigen , unge¬
achtet ihre Stammwörter kein er am Ende haben . Dergleichen
find, gläsern , Holzern , beinern , drahtern , stählern , zinnern,
rhöuern , strohern , bleyern , steinern , fleischern , knöchern,
wächsern u. s f . Bey der Endung — En ist bereits ango*
merket worden , daß diese Endung den Ober - und N edersachse«
vorzüglich eigen ist, und daß die Oberdeutscheudicmeisten Bey-
wörter dieser Art auf — en oder — m machen . Frrsch ging
gar so rvsit , daß er alle diese BcytvörLer verwarf , und der Ober¬
deutschen Form den Vorzug gab . Allein wenudieß in allen ähn¬
lichen Fällen gelten sollte , so müßten die Hochdeutschen ihre
ganze Mundart nach der Oberdeutschen rimbilden . Ob man
gleich nicht sagen kann , woher das r in diese Endung gekommen,
so ist sie doch alt , undchndet sich boy dem Ottfricd und andern Frän¬
kischen Schriftstellern sehr häufig . Man könnte auf die Gedan¬
ken gcrathen , daß in solchen Bryworrern der Plural des Haupt«
Wortes zum .Grunde liege, indem einige Hauptwörter , von wel-
,chcn Bcywörter auf ern gemacht werden , im Plural er haben,
wie Glas , äolz . Allein , viele haben im Plural kein er , die mei¬
sten habe »! gewöhnlich gar keinen Plural , würden ihn auch , wenn
sie ihn haben könnren , nicht auf — er machen . Von einigen an¬
dern , z. B . albern , lüstern , nüchtern , schüchtern , S . diese
Wörter selbst.

Ern .ähpen , verb . r ?Z . ael . die nöthige Nahrung,erwerben und
darreichen , eigentlich groß nähren , S . — Er 5^ Eine starke
Kamille zrr ernähren ,haben . Ein Rind ernähren . Gott
ernähret uns alle . Sich mit Arbeiten ernähren . Sich küm¬
merlich, „reichlich ernähren . Sprich, ». Friede ernähret , Un¬
friede verzehret . Daher die Ernährung . S . Nähren.

Der Ernährer , des -—s , xlur . -ut nom . llpZ . der andere oder
einen andern ernähret.

Die Drnde S . Ernte.
Ernennen , vsrb . irreZ . act . (S . Nennen, ) unter mchrern 'Din-

gcn nahmentlich zu etwas bestimmen . Einen Tag zu einer
gerichtlichen Handlung ernennen . Am häufigsten von Per-
f- neu . Jemanden zum Bürgermeister , zum Rathsherrcn,
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zlrm Minister ernennen . Die Mittelspersonen , die Beisitzer,
die Gesandten ernennen . Daher die Ernennung.

Erneuen , erneuern , vsrb . rsZ . act . wieder neu machen, r . Ei¬
gentlich , alten Dingen ein neues Ansehen geben, sie ausbesscrn.
Ein Bleid erneuern , es ausbessern , im Oberdeutschen . Ein
Haus , ein Gebäude erneuern , in eben dieser Mundart . Zu er¬
neuern das Haus des Herren , s Chrom 24 , 12 ; z Esr . z , 4t.
Ein Gemählde erneuen , den Farben ihren vorigen Glanz geben.
2 . Figürlich . 1) Alte Dinge abschaffcn und neue dafür einfiih.
rem Die Beamten erneuen oder erneuern . s ) Von nein»

„aufaugem
Die VoZelliupen

Lruiutveu ir Zvleme uuck rr Zest^breip , Herzog Zohi
von BrabanL-

Einen Prozeß , eine Schlacht erneuern . Die Soldaten er¬
neuerten den Angriff . Das Jahr erneuert sich, z ) Mieder-
hohlen , eine Handlung nochmahls verrichten . Sein Gelübde
erneuern . Der Jäger erneuert seinen Zug , wenn er ihn noch¬
mals vormmmt . 4) Besonders , wenn dadurch eine Sache „rreue
Kraft , neue Lebhaftigkeit bekommt . ' Den Bund , einen Ver¬
trag erneuern . Ein Privilegium , einen Gnadenbrief er¬
neuen . Eines Gedächtniß erneuern . Eine alte Bekannt¬
schaft erneuern . Das übel erneuert sich. Das erneuert
meine Schmerzen , meine Wunde . Z) In der biblische/: Schreib¬
art , den Neigungen eine neue , d. i. Gott gefällige Richtung
geben. Der heilige Geist erneuert die gerechtfertigten Men¬
schen. So auch die ErnenerunH ; denn das Hauptwort die
Erneuung ist im Hochdeutschen selten.

Anm . Dieses Wort lautet schon bey dem Notker irrckuusn,
Izsniuuuep , vluuon . im Niederst vernijcn , und in der gesell¬
schaftlichen Sprechart der Hochdeutschen verneuem Das Ober¬
deutsche er lautet im Niedersächs . und den gemeinen Mundarten

.mehrmals vcr . Erneuern scheinet entweder von dem Compa-
rative des Beywortes neu gebildet, oder eine Art eines Fre«
chnentativi oder Cont -nnativi zn seyn ; S . — Ern I . Im Ober¬
deutschen ist erneuen , imHochdeutschen aber erneuern am üblich¬
sten, welches letztere schon in dem r L r 4 gedruckten Deutschen
LiviuS ernuwern lauter.

Grnieöern , verb . reZ . ucd . niedrig machen , erniedr 'gett, welches
im Hochdeutschen veraltet ist, aber nm des Sylbcumaßes wil¬
len von einigen neuern Dichtern wieder ausgenommen worden.

M , so kannst du dich nur gleich einem AäcideS
ermedern,

Und mit Demuth am Rocken von deiner Omxhale
spinnen , Zachar.

Mopstock gebraucht auch das Hauptwort die Erniederung , fijk
Erniedrigung . S . das folgende.

Anm . Ottfried und Notker gebrauchen statt dessen das ein¬
fache nickiren und niclereu , der Verfasser des alten Fragmentes
auf Carls des Großen Feldzug aber Zeni , Keren.

Erniedrigen , verb . reZ . net . niedrig machen , r . Eigentlich,
welche Bedeutung aber im Hochdeutschen nur noch zuweilen im
gemeinen Leben vorkommt . -Alle Berge und Hiigel sollen er¬
niedriget werden , Luc. z , Z. Bey den Jagern erniedriget sich dev
Bär , wenn er sich medcrlasset , nachdem er sich vorher aufdie zwey
Hinterfüße ausgerichtet hatte , und der Hirsch erniedriget sich-
oder gehet » edrig , wenn er sein Geweih abgr werfen hat , ,md also
medrigec geworden ist. 2 . Figürlich . - ) Der Würde berauben.
Der Herr erniedriget und erhöhet , » Sam . 2, 7, Wer sich
selbst erhöhet , der wird erniedriget werden , Matth.
-Sinnliche Brunst muedriAt den Meisschm tief unter dar

Thier
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Thier . Sich erniedrigen , sich seiner Würde frey willig begebe»,
in den biblischen Schreibart . Ll- rilins erniedrigte sich selbst.
Daher der Stand der Erniedrigung Lüristi , im Gegensätze des
Standes der Erhöhung . 2) Sich erniedrigen , c,' was thün,
welches wider seine Würde ist. Ich glaube , ich würde mich
erniedrigen , wenn ich dir deine Büre gewahren sollte . Du
wirst dich nicht erniedrigen , wenn du g!eich zu Mir kommst.
So auch die Erniedrigung . Weißt du noch , mit welcher Ge¬
duld ich mich zu allen Erniedrigungen herab ließ 2 Sonnenf.

/ des — es, piur . ear . i ) Wahre , feste Gesinnung;
im Gegensätze des Scherzes . Ich sage es im Ernste , und
nicht im Scherze . Es ist mein ganzer , mein wahrer , mein
lauterer Ernst . Ich sagte es nicht im Ernste . Aus Scherz
wird oftmahls Ernst . Ist das dern. Ernst ? Etwas für
Ernst ausnehmend Jngleichm , Beweis dieser Gesinnung . Er
macht Ernst daraus . . Er macht Ernst . Es wird Ernsll
2) Standhafte Gesinnung in Ausführung eines Vorhabens,
Anhaltende Begierde auf einen Gegenstand . Es ist ihm bey
d- r Arbeit kein rechter Ernst . Mit Ernst arbeiten . Gott mit
Ernst anrufen , Ps . - 4A, r 8. Er laßt es sich keinen Ernst
feyn . Sein Ernst lasset nach . Wensi cs dir damit ern
Ernst ist. Z). Zn engerer Bedeutung , Ernst in. Ansehung des
von andern uns schuldigen Gehorsams , merkliche Unlust an
Vergehungen ; der erste Grad der Schärfe . Jemanden mit
Ernst zum Gehorsam anhalten '. Den Ernst -zeigen , sehen
lassen . Mit Ernst über seine Befehle halten , wenn du
nicht in Güte folgest , so muß ich Ernst gebrauchen . Je¬
manden alles Ernstes bedeuten , im Oberdeutschen , für mit
«llem Ernste . _ , .

Anm . Dieses Wort lautet bey' dem Notker Limett , bey dem
WilleramLrnoü , beydemOktsriedLrnult , im Engl . Lurvest.
Allem Ansehen nach gehöret ' dieses alte Wort zu der Familie
-es veralteten arnen , arbeiten , S . Ernte . Das ' st ist ein Ab¬
leitungslaut , welcher sich auch in Dienst , Gunst ", Runst,
Gewinst , und andern befindet . Im Schwed . bedeutet uerna
sich etwas standhaft vorsetzen , arna aber sein Geschäft ver¬
richten . Lorn im Angels , heißt gern . „

Er,E , - er , — este, acij . er aclv . - ) In der ersten Bedeutung
des vorigen Hauptwortes , für ernsthaft ; im Gegensätze des
Scherzhaften . Der Geist , der verständig ist — ernst , frey,
wohlchätig , Weisl ) . 7 , - - . Jetzt da die einsame N -rchfzrr
ernsten Gefangen uns locket , Geßn . ^ »gleichen, düsen Ernst
Lurch die Züge des Gesichtes verrathend . Und der Mann
Gölles sähe ernst , 2 Kön . 8, r - . Ein ernstes Gesicht.
4 ) In der dritten Bedeutung des vorigen Hauptwortes,
strenge , willt du wider ein fliegend Blatt so ernst ftyn,
And einen dürren Halm ve>folgen ? Hwb . Z, 2Z. Man
muß dem Bosen wehren mir harter Strafe und m,fernsten
Schlägen , Sprichw . 20 , ^ Ev - wwd das ernste Gericht
aufsetren Zum Helm , W ish . A, ^9.

Anm . In beyden Bedcutnngen ist dieses Wort rn cem ge¬
meinen Sprachgebrauchs veraltet . Nur i« der ersten ist es m
die höhere Schreibart der Neuern wieder ausgenommen wor¬
den . Schon Notker gebraucht erueli als ein Nebcnwort , und
im Ana lsi stehet eotnuli füv Amen , gewiß.

Das cpcnftfeuer , des — s , plur . ut uom . linZ . ein künstliches
^Fcmr odcw Feuerwerk zum Ernste , d. u . dem Feinde dadurch

Schaden zu thun ; im Gegensätze des Lustfeuers.
Mrnstbaft — er , — estc, ucij . et uclv . dem Ernste in der ersten

Bedeutung gemäß , diesen Ernst veerachend,
deren Gesichtszügen . Ein ernsthafter Mann , c,er diesen Ernst rn
,llcu stmm San - lunL -o dlick-n >«W«. « m rkn »!>»st °- S«

ficht , welches diese Gesinrtung vcrräth . Eine ernsthafte'
Miene annehmen . Ernsthaft aussehcn . Er sagte es mir
sehr ernsthaft . In etwas veränderter Bedeutung auch von
Sachen , im Gegensätze scherzhafter Dinge . Ein ernsthaftes
Gedicht '. von ernsthaften Dingen reden . Ernsthafte
Worte.

Anm . Dieses Wort lautet schon bey dcm Willerarn ernekft
kakr .0 . Bey dem Notker heißt brünstig im Geist , erlnüüurri
iro strmi s . Ernsthaftig , mit der müßigen Memaimischen Ver¬
längerung , ist im Hochdeutschen veraltet , obgleich noch das folgen¬
de Hauptwort davon übrig ist. Im Oberdeutschen sagt man auch,
ein ernsthafter Regen , ernsthafte Schlage , für ziemlich heftig.
Eben daselbst ist dieses Wort auch für ernstlich in der zwcpten
und dritten Bedeutung des Hauptwortes üblich.

DieMnsthafrigkelt , p1ur .cur .derZustaild, -da man ernsthaft ist,
oder ernsthafte Gesinnungen durch die Gesichtszüge verrälh . Zw
der edlen Schreibart ist dafür Ernst üblicher.

Ernstlich, — er , — ste, uflj . et uclv . mit Emst . 1) In der
zweyte,r Bedeutung des Hauptwortes , mit anhaltender Begierde
auf einen Gegenstand , mit emsiger Bemühung . Ernstlich arbei¬
ten . Ernstlich bitten . Ein ernstliches Gebeth , Jäc . z , 16.
2) In der dritten Bedeutung des Hauptwortes . Ein ernstlicher
Befehl . Ich vevbiethe es dir sehr ernstlich . Es wurde ihm
ernstlich befohlen . Das ist mein ernstlicher Wille . So auch
die Ernstlichkcit.

Anm . Lrnttleiek findet sich in der heutigen Bedeutung in
Strykers altem Gedichte . Dagegen gebraucht Isidors Übersetzer
errmüliilitio für gewiß.

Ale die — n . r . Eigentlich , die jährliche Em-
sammlttug der Feldsrüchte . Die Rorncrnte , Getreideernte,
Wertzenernte , Gcrstencrnte , Heuernte . Eine frühe Ernte,
eine späte Ernte . Die Ernte ist vollbracht , ist vorbey.
Die Ernte ist fehl geschlagen . 2. In weiterer Bedeutung^
auch von der jährlichen Einsammlung anderer Products , welche
sonst eben nicht zu den Feldfrüchten gerechnet werden . Die
Weinernte , die Seidcnernte . Und in noch weiterer Bedeutung
auch zuweilen von einem jeden Gewinste . Er hat eine gute
Ernte gehalten . Z. Figürlich . ' ) Die Zeit , in welcher geerntet
wird , vor dex Ernte , in der Ernte , nach der Ernte.
2) Die Früchte , welche eingeerntet werden , oder künftig ciuge-
erntet werden können ; doch nur in der höher » Schreibart der
Neuern . Wo das kriegerische Roß nährende Ernten fraß ,
Dusch . Unabsehliche Gefilde mit goldenen Ernten bedeckt,
ebend. " . -

Der nützliche Stier , der mit gcduldrger Arbeit
Manchen Acker gepflügt , und ihn mit Ernten geklei¬

det , Zachar . ^
Anm . Die Ernte , ben dem Ottfried ^ rno , bcy demTatian

^rni , bey dem Notker ^ rnot , bey den Friesen und Wesiphalen
noch Arne und Erne , bey den Schweden aon , uncl , ur , urinA,
stammet von dem alten arnen , ernten , und in weiterer Bedeu«
tung verdienest, her . Xeurn ev kommt bey demKcro schon für
verdienen por , und evarnen findet sich in eben der Bedeutung
bey dem Matchesius und im Thcucrdanke , ja in einigen Ober¬
deutschen Gegenden ist es noch üblich. Arnen kommt in dieser
Bedeutung mit dem Gricch . ich nehme , überein, , und
daß ursre bey den Römern auch zuweilen ernten bedeutet Hase,
beweiset Ihre mit einer Stelle aus dom Cicero . Das hohe Al-
terthum dieses Wortes macht es- ungewiß , ob cs von Ähre,
8pica , oder von ärcn , pflügen , oder von einem andern tätigst ver¬
gessenen Stamme herkommt . Bey dieser Ungewißheit folgt mau
lieber der gewöhnlichen Schreibart mit einem e , K»mahl dar
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irnd a in vielen andern Fällen mit einander ab'.vechftln . Das t
am Ende ist der allgemeinen Aussprache gleichfalls gemäßer
mls das d. S . auch Jahr . Übrigens ist für Ernte in Ober¬
deutschland auch der Schnitt , die Fechsung , in der Schwei;
der äcrbft , und bey den Nicdersachsen der Aust , Mhst,
Dän . Host , üblich , von dem Augustmonath , in welchen die
Ernte der letzter » fällt.

Derchrntedienst , des — es , plur . die — e , derjenige Dienst,
welchen die Untec thanen dem Grundherrcn in der Ernte leisten
müssen ; die Erntefrohne.

Die Ernte -Färren , lioZ . cur . die Ferien , welche in der Ern¬
tezeit , und um der Ernte willen , in den Gerichten und andern
öffentlichen Anstalten gehalten werden . S . Ferien.

Die chrntefrohne , xlur . die — n , S . Ermedienff.
Der Erntekranz , des — es , xlur . die — kränze , ein Kranz,

welchen man an einigen Orten dem Herrn der Ernte nach de¬
ren Vollendung bringet . In Westphalen der Arnkranz . S.
Ährenkranz.

Der Erntemonath , der — es , xlur . die — e, der Nähme des
Augustes , weil die Ernte in dem größten Theile Dcutschlan-
des in denselben fällt . Carl der Große ist der Urheber dieses
Nahmens , der bey dem Raban Maurers lau¬
tet . Indessen hat er doch den Römischest Nahmen niemahls
verdrängen können , obgleich die Friesen den August nicht an-

^ ders als Arnmä 'nd zu nennen wissen.
Ernten , verb . reA . aet . r ) Die Feldfrüchle einfammeln . wir

haben noch nicht geerntet . Es ist dieses Fahr wenig geern¬
tet worden . Einer säet , der andere erntet . Wie du säest,
so wirst du auch ernten . Born , Weigcn , 6eu u . s. f . ern¬
ten . 2) In weiterer Bedeutung , auch von andern , besonders
jährlichen Producten . wein , Seide , u . s. f . ernten , z ) Fi¬
gürlich , in reichem Maße genießen ; doch nur in der höher»
Schreibart . Der äimmel hat nicht gewollt , daß ich die
Freuden ernten sollte , die ich mir versprach . Ich erntete wol¬
lüstige Freuden auf Vosten änderet leidenden Herzen , Dusch.

So erntet er reichlich
Beyfall und Ruhm , Zachar.

Anm . Bey den Friesen lautet dieses Wort noch jetzt arnen»
Für ernten sagen die Oberdeutschen schneiden , fechsen , einfech-
scn , die Schweizer herbsten , und die Niedersachsen austen.

Die ErntenseuchF , S . Marschkrankheit.
Der Erntewagen , des — s , piur . ut nom . NnZ . ein hoher

langer Leiterwagen , die Feldfcüchte in der Ernte darauf ein¬
zuführen.

Ernüchtern , verb . re §. neutr . mit dem Hülfsworte seyn,
nüchtern werden.

Erobern , vsrü . reZ . act . r ) * Erübrigen ; eine in der guten
Sprechart veraltete Bedeutung , welche nur noch in einigen gemei¬
nen Mundarten vorkommt . Er kann bey seiner Hantierung
nichts erobern , d. i. ersparen . Jngletchen für gewinnen . Da-
bey ist nichts zu erobern . 2)-* Zn feinen Besitz bekommen,
auch ohne Gewalt . Geld erobern , es cinbekommen , einmh-
mcn; eine im Hochdeutschen gleichfalls veraltete Bedeutung.
3 ) * Überstehen . Eine Noth , eine Gefahr erobern . Auch
diese Bedeutung ist im Hochdeutschen veraltet . 4) Durch Gewalt
der Waffen in seinen Besitz bringen . Judas eroberte einen
großen Raub , 1 Macc . 4,2z . Er kunnte aber das Regiment
nicht erobern , 2 Marc . L, 7. Wo sie den Sieg erobern wur¬
den , z Macc . l , 9. Einen fluchtigen Missethater erobern,
in seine Gewalt bekommen, im Oberdeutschen . In diesem Ver¬
stände ist es im Hochdeutschen nur noch von Ländern , Städten und
Schlössern üblich, besonders wenn sie mehr durch Seurm und vf-
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fenbare Gewalt , als durch Accorö und Verträge bezwungen
werden . Eine Stadt , eine Festung mit Sturm cr . bern . Er¬
oberte -Lander , Provinzen . F -gürlich , in d«r höheen Schreib¬
art , auch ein Herz gewinnen , es sich eigen machen . Em tu¬
gendhafter Fürst muß nicht so wohl Länder als vielmehr
Zerzen zu erobern suchen . Leine schönen Augen erobern je-

-des 6crz . Eine erobernde Miene.
Ganz ohne Runst durch Unschuld mrr
Erobernde Gebcrden , Gisike.

Daher die Eroberung , S . hernach besonders.
Anni . Dieses Wort stammet von oben her ; S . dasselbe.

Das einfache oberoo , bezwingen , überwinden , findet sich
schon bey dem Notker , und kommt auch noch in den später«
Zeiten vor . Ehedem war auch erobpigen üblich.

- DerEroberer , des —s , xlur . ut oorn . linZ . der eine Stadt
oder ein Land erobert hat , in der vierten Bedeutung des Verdi.
Jngleichen , der viele Länder erobert hat , in gehässiger Bedeu¬
tung , weil das Zeitwort nur die gewaltsame Bezwingung nicht
aber das Recht ausdruckt . So war Alexander ein Eroberer.
Einen solchen Eroberer nannte man ehedem auch einen Land-
zwinger , obgleich dieses Wort nachmahls auch von Friedebre-
chern und Straßenrändern gebraucht wurde.

Die Eroberung , xlur . die — en. 1) Die Handlung des Ero-
lberns , in der vierten Bedeutung des Verdi , und ohne Plural.
Die Eroberung eines Landes , einer Festung , einer Stadt.
Auch Figürlich . Die Eroberung eines zärtlichen und treuen
äerzens ist mehr werth , als die Eroberung einer Stadt.
Daher die Eroberungssucht . 2) Eroberte Länder oder Srädte.
Erne Eroberung machen . Neue Eroberungen suchen , Städte
oder Länder suchen , die man erobern kann . Alexanders Ge¬
nerale rhcileten seine Eroberungen unter sich.

Eröffnen , verb . reZ . act . auf oder offen machen , in der anstän¬
dige rn Schreibart . i . Eigentlich , für offnen . Jemanden die
Thur eröffnen . Das Fenster , das Zaus eröffnen . Em
Schloß mit Gewalt eröffnen . Die -Laufgräben eröffnen.
Eine Ader eröffnen . - Den Brief , ein Testament eröffnen.
Die Thür eröffnete sich selbst. Das Bad eröffnet «? die
Schweißlöcher der Haut . Eröffnende Mittel , in der Arze»
neykunde , welche durch Verdünnung der Säfte die Verstopfung
heben oder hindern . 2 . Figürlich , i ) Die Mittel erleichtern,
in einen Ort oder in ein Land zu gelangen . Dem Feinde die
Stadt , das Land eröffnen . 2) Den frcyen Gebrauch einer
Sache verstatten ; im gemeinen Leben aufthün . Die Weide er¬
öffnen , nachdem sie bis dahin geschloffen oder gesperret war . So
auch die Felder , einen Wald eröffnen , wenn sie bisher gehä-
get worden . Z) Den ersten Anfang einer Sache machen ; doch
nur in einigen Fällen . Einen Ball mit einem Frauenzim¬
mer eröffnen , den ersten Tanz mit demselben thun . Eine
Schule eröffnen , anfangen in derselben zu lehren . 4) Sei¬

mes Besitzers berauben ; in welchem Verstände es nur im Passvo
üblich ist, und am häufigsten von Lehen gebraucht wird . Ein
eröffnetes Lehen , welches dem Lehcnherrcn auüeirn gefallen ist.
Im Falle das Lehen eröffnet werden sollte . Daß dieses
Fursteuthum ihm wirklich eröffnet und angefallen sey , im
Oberdeutschen . Im Mittlern Latrine wurde uperire auf eben
dieselbe Act gebraucht . Z) Bekannt machen , im mittler « La¬
trine gleichfalls ster il e . Der Herr wird seine Missergat er-*-
offnen , Hiob 20 , 27 . La sie wußten , daß cr flöhe , haben
sie mir es nicht eröffnet , r Sam . 22 , t 7. Daß ein Geboth
gegeben wäre in allen Ländern , alle » Völkern zu eröffnen,
daß sie u . s. f. Csth . 3, 14 . Im Hochdeutschen gebraucht man
es nur in engerm Verstände von einer mit Zutrauen verbunde-
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nen vertraulichenBekanutmachung cinerSache . Semem Freunde
sein Gcheimniß , sein An legen eröffnen . Einem seine Gedan¬
ken , sein Vorhaben , seine Meinung eröffnen . Eröffne mir
dein Herz, die Empfindungen deines Herzens . Zuweilen aber
auch von einer feyerlichen Bekanntmachung . Gestern hat der
Gesandte dem Rrthe die Vergleichungsvorschlöge eröffnet.
So auch die Eröffnung.

Anm . In der letzten fünften Bedeutung kommt irokkenea
schon bey dem Notker , und arolkeoeri bey dem Tatian vor.
Der erste gebraucht es für offenbaren , revslare.

Erörtern , verb . reZ . act . untersuchen und entscheiden, von dun¬
keln, streitigen Sachen . Eine Frage , einen Zweifel , eine
streitige Sache erörtern . Die Frage ist langst erörtert.
Besonders von der gerichtlichen Entscheidung streitiger Sachen,
nach vorher gegangener Untersuchung . Grenzirrungen erörtern.
So auch die Erörterung.

Anm . Dieses Wort ist ohne Zweifel dasFactitivum von dem
veralteten Reciproco sich orten , sich endigen . Es stammet von
Mrt , Ende,Grenze,her , und scheinet einebuchstäblicheÜbersetzung
derLateiuischenZeitlvörterckelinire undcketerminarezu seyn.
Ehedem war in diesem Verstände auch das einfache örtern , iu-
gleichen ab örtern üblich . S . Orr und chrtern.

Der Erpel , des — s , plur . ut nom . ÜNZ. der Niedersächsische
Rahme des Änteriches , S . Änterich , Anm.

Erpfliiyen , verb . re § . act . durch Pflügen erhalten , erwerben.
Dar was der schwere Pflug erpfliigt , Logau.

Erpicht , — er , — kste, ach . et ackv . welches nur im gemeinen
Leben üblich ist, für sehr begierig ; sonst auch erbittert , ersessen.
Auf etwas erpicht seyn . Auf die Jagd , auf die Nahrung
erpicht seyn.

Der , ganz erpicht aufs Geld,
Die Munter insgeheim für halbe Schöpfer halt,

Haged.

Anm . Im Dänischen lautet dieses Wort forpikked , in den
gemeinen Deutschen Mundarten vcrpicht , imSchwed .xickbo-
xack . Es scheinet wohl nicht von Pech herzmommcn , wie man
gemeiniglich glaubt , sondern von dem alien Pick , Schweb.

ein Stachel , Uimulu ^, sinnlicher A -ttrieb . Nach einer
Lhnlichen Figur drucken die Niedersachftn diesen Begriff durch
verstürr ans , welches nicht , wie in dem Bremisch -Nicdersäch«
fischen Wörterbuche behauptet wird , zu stur , groß , sondern zu
Stur , Steuerruder , Steerte , Sterze , Schwanz , langer Stiel
u . s. f. gehöret.

Erpressen , verb . re §. act . heraus pressen, welches aber nur in
figürlicherBedeutung und in der edlernSchreibart gebraucht wird.
D -e Wahrheit von i'emandencrpressen , m-t Gewalt heraus brin¬
gen . wenn du wüßtest , wie viele Thränen irnd Seufzer du
mir erpresset hast t Geld von jemanden erpressen . So auch
die Erpressung , und im Plural die -- en, von mehrmahls wie-
derhohlteu Erpressungen des Geldes . Das Land ist von dem
Feinde durch unaufhörliche Gelh - und Fruchterpressungen zu
Grunde gerichtet worden.

Erproben , verb . reA . act . in der Probe , oder durch Versuche be¬
währt finden ; doch nur im Partwipio . Ein Bedienter von
erprobter Treue . Ein erprobter Diensteifer.

Erquicken , verb . rsß . act . welches nur noch im figürlichenVer-
stande gebraucht wird , neues Leben , d. i. neue Kräfte,
ertheilen . Frisches Wasser erquickt einen Durstigen , ein
kühles Lüftchen einen Ermatteten , eine stärkende Arzeney
e neu Nräuken, sanfter Trost einen Bekümmerten. Der
Regen erquicket das Land. Der Schlaf hat mich recht er-
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«strickt. Jngleichen jemanden erquicken , ihm durch Nrichun-
erquickender Sachen neue Kräfte crtheilcn . wie sehr haben
sie mich erquickt ! Ich habe mich wieder erquickt . Daher
die Erquickung , so wohl von der Handlung des Erquickens,
als auch von dem Mittel derselben, in welchem Fasse es auch den
Plural leidet. Der Than ist eine Erquickung für des Land.
Überall sehe ich die Hand des gütigsten Versorgers , der mir
aus dem Innersten der Erde seine Erquickungen hervor
strömen lasset.

Anm . Erquicken,bey demKcro erqbuicban , Hey dem Mil-
leram iryuicben , bey dem Ottfried erquickan , in den spä¬
ter » Zeiten erkücken , bedeutete , so wie das einfache
quicken , eigentlich lebendig machen . Lr csiicbta Lu siorr
locke , ererweckte ihn von dem Tode, Notker , lsson tbote ioau.
erquictos , Ottfried . Daher bedeutete cs auch Heils aus-
brüten , theils aber auch einen Ohnmächtigen , odereinen der
außer sich ist, wieder zu sich selbst bringen . Indessen kommt es
in der heutigen Bedeutung schon bey dem Kero vor, und da schei¬
net es nach dem Lat . recreare gebildet zu seyn. S . Nuick und
Euicken.

Errathbar, — er, — sie, aäj . etackv . fähig errathenzu werden.
Daher die Errathbarkeit.

Errathen , verb . LrreZ . act . (S . Rathen, ) durch Rathen her¬
aus bringen , erforschen . Ein Rathsel errachen . Sie ha¬
ben es errachen . Glaube nicht , daß du mein Geheimnis
errachen werdest . Halb liefet man es, halb muß man es er¬
wachen . Ronntest du m«ün verlangen errachen ! Daher die
Errachung.

Anm .Schon bey demVlphilas ^ kracken,im Angels , araeckaa.
S . Rathen.

Errechten , verb . rsZ . act . durch Rechten , d. i. den Wc-
Rechtens , durch Prozessircn erhalten . Eine Erbschaft er«
Wechten?

Erregen , verb . re § . act . i . * Sich regen , d. i. sich bewege«,
doch nur im Oberdeutschen . Er kann sich vor Fett nicht

. -erregen . Es errege sich das Wasser mit webenden und
lebendigen Thieren , -' Mos . i , 20 . 2 . Sich auswärts
bewegen machen , aufwärts in Bewegung bringen . -) Ei-
oentlich . Der Wind erreget den Staub . Er hat da»
Volk erreget , Luc. 25 , Z. 2) Figürlich , entstehen machen,

- hervor bringen . Aufruhr , Rrieg , einen Lärm erregen . Em
-Geschrey erregen . Salz erreget den Durst . Die Hitze
erregte ein Gewitter . Ein Gelächter erregen . Das hat
Hey jedermann viele Freude erreget . Schmerzen erregen.
Sein GUick' crrcget den Neid . Böse Begierden in jemanden
vrregen . Im Bergbane ist einBergwerk erregen , so viel als
es ei,checken, es rege, fündig machen . Freylich läßt sich dieses
Mort nicht von allen Arten des Hervorbringens gebrauchen . Die
hervor gebrachte Sache wird hier so angesehen, als wenn sie schon
vorhanden wäre , und nur in Wirksamkeit gesetzet werden «üirse,
welches durch erregen eigentlich ausgedruckt wird . Daher die
Erregung . , ' .

Erreichbar , — er , — sie, ackj. öt ackv . fähig erreicht zn wer¬
den . ^ Eine erreichbare Vollkommenheit . So auch die Er-
weichbarkert . . ^

Errerchen , verB . re § . act . bis an etwas reichen ; im gemeine«
Leben es abreichen . 1) Eigentlich . Du stehest'mir z,r weit,
ich kann dich nicht erreichen , ich kann nicht bis zu dir reichen.
2 ) Figürlich . Den Gipfel eines Berges erreichen , dahin kom¬
men . Mit Mühe unk Noth erreichten wir noch die Stadt.
Den Hasen erreichen . Das Ziel erreichen , bis an dasselbe kom¬
men . Seine Lndschaft erreichen , ein Ende nehmen. Seine
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Absicht erreichen . Wenn ich nur noch diesen Wunsch errei¬
chen konnte ! Ein hohes Alter erreichen . Seine Tugend
erreicht die deinige nicht , kommt ihr nicht gleich. An Tugend
rvn st du ihn erreichen . Seine "Vorzüge wirst du nicht er¬
reichen . Lein verstand ist zu eingeschränkt , die Wege Got¬
tes Zu erreichen , cinzuschen. wenn wir gleich viel sagen,
so können wir es doch nicht erreichen , d. i. mit dem Verstaube,
S . 45 , 20 . Tacitus wird Hey seiner gedrungenen Bürze
nicht von allen Lesern erreicht , verstanden . So auch die Er¬
reichung.

Anm . Bey dem Notker irrsiebsn , bey dem Stryker errai-
eben . Bey demTatian bedeutet arrekin , undimAngels , sr-
recno , auslegen , erklären . Opitz gebraucht dieses Wort statt
des einfachen Activi reichen:

Wer schadet , kann einmal, ! auch wieder Alls er-
. . P reichen,

h. i. darreichen , leisten ; lueckere ^ ui xoluit , proäelste all.
r̂ uLucko vLlebit.

Wrreiten , verb . irreg . Lct . S . Reiten . i ) Reitend einhohlen.
Jemanden erreiten . Bey dem Strykcr erreiten . 2) ZuTvdc
reiten , vorzüglich im Ober -deutschen. Ein Bind erreiten . Ein.
Pferd erreiten.

* ErLertzen, ,vei d .,reg . net . reitzen, ziem Zorne reitzen, irritare-
ein im Hochdeutschen ungewöhnliches Wort . Um alle die
Reitznng willen , damit ihn Manaffe errar 'tzct hatte ^ 2 Kon.
2Z , 26.

Errennen , verb . reg . acr . im Rennen einhohlcn . Ich kann-
ihn nicht crrenncn . Jngleichen , durch Rennen und Laufen erhalt
ten . Endlich hat er ein Amt errennet . S . Rennen.

Erretten , verb . reg . acl . einer nahen Gefahr etltrcißen , plötzlich
von einem großen Übel,befreyen . Ein Lamm ans dem Rachen
des Wolfes erretten . Jemanden aus der Gefahr , von dem
Tode erretten . Ich habe ihm das Leben errettet , gerettet.
Daher die Errettung.

Anm . Bey dem Ottfried lautet dieses Zeitwort irreten . In
der Deutschen Bibel wird es häufig für befreycn , erlösen über¬
haupt gebraucht , so wie im Oberdeutschen für das einfache retten.
Beyde Arten des Gebrauches find im Hochdeutschen selten . Ent¬
fetten war ehedem für erretten nicht ungewöhnlich, , woraus er¬
hellet , daß er hicrsovielals aus , oder den i,errninum a ^ uv
bedeutet .. S . Retten.

Der Erretter , des — s , plur . utnom . srog . der einen andern
errettet . Er ist mein Erretter gewesen , Es ist da kein Er¬
retter, . Ps . 7, A. S . Retter.

Mrricyten, .verb . reg , nct . aufrichtcn,doch nur noch in der edlern
Schreibart , in einigen figürlichenBedcntnngert dieses Zeitwortes.
Dem Manne von Verdienst ein Lcnkmahl errichten . Ein
Bischum , eine Akademie errichten .. Einen Vertrag , ein
Bündniß mir jemanden errichten . Freundschaft mit jcman --
^en errichten . So auch die Errichtung:

Anm . Zn der eigentlichen Bedeutung kommen so wohl errib-
len und ivkibleo , als ulirribten , vry dem Kero , Ottfried und
Notker mehrmahls für aufrichten vor . Der letztere gebraucht es
auch für sich auslehnen . S . Ausrichten.

Erringen , verb . irr <'g . uct (S . Ringen, ) eigentlich, durch Rin¬
gen erhalten - erwerben . Er Harden Preis errungen . Figür¬
lich , durch Mühe , Beschwerlichkeit erhalten , in der dichterischen
Schreibart . Errungene - (durch eigene Arbeit erworbene, ) Gu¬
ter , im Oberdeutschen , S . Errungenschaft . Alles was ich er-
xnngen , d. i. erworben , habe.

Und um beglückt zu werden,
Erring ' ich mir die. Last der Eitelkeit, , GcT-
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^b,ieb liebe Isit leicke ei ringen , d. i. erwerben , hervor

bringen , Burkh v. Hohcnvels.
Errothen , verb . reg , neutr . mit dem Hülfsworte scsN , roch

werden , in der dichterischen Schreibart.
Die reifenden Apfel,
Gliihn errcthcnd am Baum , Zachat.

Am hänfigsten von der Gesichtsfarbe , wenstsii eine Wirkung der
Scham ist. Er crrcthetc , als er sich, getroffen fand . Ich
fi -hletc eine Bewegung in mir , darüber ich er ' öthett , Mich
schämete . Lin gutes Gewissen darf nie vor sich selbst errv-
then . Vor etwas , über etwas errorffen . . Erröthcst dw
nicht , mir das zn sagend Daher die Errotüung.

Anm . In den zusammengesetzte Zeiten wird dieses Wort im
Hochdeutschen wohl nicht leicht gebraucht . Im Oberdeutschen
scheinet es auch aetivc üblich zu scyn . Wenigstens gebrauchrOpitz
es so:

Wo sic (die Sonne ) zu Morgenszeit die Welt pfleg--
zu errothe ».

Zu eben dieser Mundart ist anstatt des Neutcius auch entrothen
gangbar.

Errufen , verb . irreg . act . (S . Rufen, ) so rufen , daß man gehö¬
ret wird . Ev ist mir zu weit , ich kann ihn nicht errufen.
Endlich habe ich ihn errufen.

Die Errungenschaft , plur . die — en, ein nur im Oberdeutschen
und den Hochdeutschen Kanzelleyen übliche ? Wort , errungene,
d. i. durch eigene Arbeit erworbene Güter anzudenten , imGcgcm
satze der Erb - oder Gtammguter , des Lehens , der Mitgift,
n . s. s ^ - ^

Ersätzen,verb . reg . net . welches auch nur im Oberdeutschen üb¬
lich ist, für besagen , erwähnen , Meldung thun . Lue erjagten,
erwähnten , Bedingungen.

Ersattttzen , verb . reg . ncd . sart machen , sättigen . Er ist nicht
zu ersättigen . Jngleichen figürlich . Sein Geitz , seine Be¬
gierden sind nicht zu ersättigen . Niederst versadigem
Die abgeleiteten ersättlich , und die Ersattlichkeit kommen
seltener vor , als ihre Gegensätze unersättlich und Unersättlich*
keit.

Der Ersatz , des — es , plur . inus . die Ersetzung , so fern dadruch
die Vergütung eines zugefügten Schadens und Verlustes ange¬
deutet wird . Er will sich nicht zu dem Ersätze beque¬
men . Einem Ersatz rhun , leisten , im gemeinen Leben. S.
Ersetzen . - ^ .

Ersaufen , verb . irreg . neutr . (S . Saufen, ) welches das Hülfs-
wort sepn erfordert , in einem sinssrgen Körper ersticken, im Was¬
ser nmkommcn , in den niedrigen Sprcchartem Er ist ersoffen.
In der letzten wasscrfluth sind Menschen und Vieh ersoffen.
In der edleru Schreibart ist dafür ertrinken üblicher . In der
Zarldwi'rLhschaft ersäuft der Game , das Getreide , wenn - es von
dem darüber stehenden Wasser verderbt wird . Ersoffene , vom
Wasser überschwemmte und verderbte , Acker , Wiesen „ . s, st
Die figürlichen R . A. in den Wollüsten - in allen Lastern ersof¬
fen sepn , ihnen ohne Mäßigung ergeben seyn, sind gleichfalls nie¬
drig . Im wein ersoffen seyn , Es. 2 8, 7/ für das niedrige ver¬
soffen,ist noch dazu ungewöhnlich . In einigen , besonders Nicder-
sachstschen Mundarten ist in allen obigen Bedeutungert auch
versaufen üblich.

Ersäufen , verb . reg . welches das Activum öes vorigen ist, ersau¬
fen machen ; in den edlern Sprechartcn ertränken . Ein Thier-
einen Menschen ersaufen .. Sich selbst ersäufen . Daher die
Er säuft , - g.

Anm . Notker und Ottfried gebrauchen dafür so wohl das ein-
Lache fouLan, . als auch das zuftmine « gefetzte beloulfnn.
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Erschaben , verd . reZ . 3 ei . welches kmr in den niedrigen Sprech-
arten im figürlichen Verstände üblich ist , durch niedrige Hab¬
sucht erwerben . Alles was er nur erschinden und exschaben
kann . Das ungewöhnliche Frequent . irleÄdarou kornint in
eben dieser Bedeutung schon bey dem Ottfr .ied vor.

Erschachern , verd . rez . ucl . durch Schachern , d. i. niedri¬
gen Handel erhalten , erwerben , im gemeinen Leben. Er hat
sich viel erschachert.

Erschaffen , verir . irreA . 3et . (S . Schaffen, )ivas vorher nicht
war , hervor bringen . Der Herr wird ein Neues im -Lande
erschaffen , Jex . 31,22 . Der Stolz erschafft sich tausend Be¬
dürfnisse , die er nicht befriedigen kann , Gell . Am häufigsten
von Gott , für das einfache schaffen , ereure . Gott hat die
Welt erschaffen . Gott der mich erschuf , vor Erschaffung
der Welt . Daher derErschaffer , in der dichterischen Schreib¬
art , für Schöpfer . S . Schaffen und Beschaffen.

Erschallen , vevb. reg. et irreA. -<S . Schallen,) welches in
doppelter Gattung gebraucht wird.

I . Als ein Neutrum , 1) mit dem HülfSworte sepn , daher
schallen . Seine Stimme erschallete durch das ganze Hans.
Die Trompeten erschallen . Jngleichen figürlich,ruchtbar , sehr
bekannt werden . Es ist ein Gerücht erschollen . Sein Ruhm
-ist bis an der Welt Ende erschollen . Die erschollne (bekannt
gewordene, ) Noth , Schleg . Deine Schande ist unter die
Seiden erschollen , Jer . 46,12 . s ) Mit dem Hülfsworte ha¬
ben , wiederschallen . Las ganze Sans erschallete von dem
Gelachter . Wovon Berge und Thaler crschalleten . Last die
Erde von ihrem Geschrey erschall , i Kön . i , 40 . In den zu¬
sammen gesetzten Zeiten kommt es m dieser zwepten Bedeu¬
tung wohl nicht leicht vor.

I ?. Als ein Aceivum , erschallen mache», einen Schall erregen,
doch nur im Oberdeutschen . Dar Korn erlekrult er , erblies
das Horn , Stryker . Daß ich mir deinen Heiligen allen, -mog
ewiglich dein Lob erschallen , in einem alten Kn chenliede.

Anin . DaS Neutrum geht in einigen Ooerdeutschm Gegen¬
den völlig irregulär . Ich erschalle , du erschillst, es erschillt,;
Ampers , ich erscholl ; Mittel » . erkcholUn . Ls erschillt ein
Geschrey , Steinb . Ls erschillt alles von Gelachter , ebcnd.
Im Hochdeutschen gehet es im Präsiitti regulär ; im Jmperf.
sagt man so wohl erscholl , als erschallete , doch mehr das
letzte als das erste ; im Mittelivorte aber ist nur allein
erschollen üblich. Das Jmperf . erhall , welches so oft in
der Deutschem Bibel .vorsommc , ist selbst chm Oberdeutschen
ungewöhnlich . , ^ „

E - sHällen , verd . reA . set . durch einen heftigen Schall er¬
schüttern , doch nur im Oberdeutschen . ,

Lex mit des Donners Macht das ganze Land er-
fchellt , Opitz.

Etzsch-emsn , verb . irreZ . üeutr . (S . Scheinen, ) welches das
Hülfswort sepn erfordert . 1) Sichtbar werden , von Dingen,
die bisher unsichtbar waren . Den weisen erschien ein Stern,
Matth . 2, 7. Es ist ein Romet erschienen . Damit das
Laster in seiner wahren Gestalt erscheine. Besonders , von-
Gott , Engeln und unsichtbaren Wesen , wenn stefich auf kurze
Zeit in sichtbarer Gestalt darstellen , mit der dritten Endung der
Person . So erschien Gott den Erzvätern , der Engel Ga¬
briel der Jungfrau Maria . Christus ist erschienen im
Zleisch , r Joh . 3, 2, f . Es ist mir ein Geist erschienen.
Der verstorbene erschien seinem Freunde in der Nacht.
s ) EegkNlvär ' trg wl' ĉye
waren . . So wohl auf vorher gegangene Ladung , oder doch mit
tzrm Nthkitbegriffe der Schuldigkeit » Bes einer S- chzen, !H

einer Versammlung erscheinen , vor dem Richter erschein
neu . Der Beklagte ist nicht erschienen . Erscheinet nicht-
leer vor mir , 2 Mos . 2z , i L. wenn darf ich sor dir er¬
scheinen ? Als auch mit dem Nebenbegriffe einer b sondern
Feyerlichkert . Der König erschien in der größten Pr «cht.
Zuweilen auch nur für , sich sehen lassen, schlechthin. Schä¬
mest du dich nicht , so auf der Gasse zu erscheinen ? Figür¬
lich von Zeiten und Tagen , besonders bey den Dichtern . End¬
lich erscheinet der glückliche Tag . Die Zeit ist noch nicht
.erschienen , da u. s. f. Bange , unglückliche Stunde . 0 er¬
scheine nie ! Somrerrf . >

V/eune soll 6er tLA ersslrrriekl
D <.s icli clis vil llebrrr l 'eüe , Heinrich von

Frauenberg.
Z) Deutlich , merklich werden , erhellen . Daraus erscheinet
deutlich , daß er unschuldig ist.- Ich sehe nicht , wie das dar¬
aus erscheinen soll . Daß meine Kraft an dir erscheine,'
2 Mos . 9, i Z. Aber die Sünde / auf haß sie erscheine wie
sie Sünde ist, Röm . 7, *3.

Anm . Dieses Wort lautet bey dem Ottfried und Notker ir-
skeinev ; wurde aber auch als ein Activum für erscheinen lassen
gebraucht . Ja noch bey dem Tschudi kommt es für bekannt
machen vor , dem Gesandten seine Antwort erscheinen.

Die Erscheinung , plur . die — en. 1) Der Zustand , dieBe-
.gebenheit , da eine Person oder ein Wesen erscheinet, in den bey-
den ersten Bedeutungen des Zeitwortes . Die Erscheinung
Gottes , eines Engels , eines Geistes . Die Erscheinung
eines Kometen . Das Fest der Erscheinung Christi , daChri-
stus von den drey Weisen aus dem Morgenlande gefunden und
gesehen wurde ; das Fest der heil , drey Könige , ehedem der
prechentag , (S . Anbrcchen , Anm .) der Oberste , bas -gro¬
ße Neujahr . Die Erscheinungen Gottes haben in dem neu-

,<n Testamente aufffrhöret . Die Erscheinung Chri/ki im
Fleische . Die Erscheinung vor Gericht . 2) Die Sache , welche
-erscheinet, das Bild , unter welchem sich eine unsichtbare Sache
als sichtbar darstellet . Eine Erscheinung haben , ein unsichtba¬
res Wesen scheu, oder zu sehen sich einbilden . Auch im nachthei-

ilrgen Verstände , wenn dergleichen Erscheinungen ein bloßes Spiel
einer ausschweifenden Einbildungskraft sind. In der Nainrlehre

.werden alle Veränderungen in der Atmosphäre , welche den Sin-
tttil merklich werden, z. B . feurige Kugeln , Wind , Gewitter
-u. s. f. anfeine sehr nneigentliche ArtLufterscheinungen , Il'-Lrus-
vornena , genannt , und in weiterer Bedeutung nennt man
auch wohl eine jede unerwartete Begebenheit ober Sache eine
Erscheinung.

Erschießen , verd . irreA . sct . (S . Schießen,) mit einem
^ Geschosse oder Schießgewehre das Leben nehmen . Ein Thier

erschießen . Seinen Gegner in einem Zwepkampft erschießen.
.Sich selbst erschießen.

Anm . So fern schießen auch sprießen bedeutet , hat ma«
.von demselben im Oberdeutsche,r das Neutrum erschießen , er-
sprießen , nützlich sepn, Nutzen , Kraft und Wwkung haben . Die
Ermahnungen wollmnichts bep ihm erschießen , wenn eine
Pnrgierung wenig ausrichten und erschießen wurde , Llpss.
Mehrere Bevspiele führet Frisch an . Im Hochdeutschen istd .efeS
Neulriim ganz unbekannt , so wie das abgel « tele orschi'eßl .ch,
ersprießlich.

Erschiffen , verk . re-A. act . durch die Schifffahrt erhalten , irr
her dichterischen Schreibart.

L - d, Schmerz und Krankheit wird ergaben und
erschifft, Hall. ^ ^ .
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E ^ schmöen , verd irrsA . act . (S . Schinden, ) durch niedri¬

ge» Geitz ô er Wucher erwerben , iu der niedrigen Sprechart.
Das ist lauter erschundenes Geld.

Erschlaffen , vei -b . rsZ . oeutr . mit dem Hülfsworte sepn,
schlaff werden . Lu stärkest die erschlafften Zande.

Lein ganzes Triebwerk ist erschlafft , Götter.
Daher die Erschlaffung . Iu den niedrigen Sprecharten lautet
dieses Zeitwort erschlappeu , welche harte Form sich auch einige
feinere Schriftsteller erlaubt haben . Mäßigung und freiwilli¬
ge Enthaltung ist das sicherste Verwahrungsmittel gegen
Überdruß und Erschlappung , Wiel.

Erschlagen , verb . irreA . uct . S . Schlagen , r . Mit einem
Schlage tobten , für das niedrige todt schlagen . i ) Eigentlich^
jn welcher Bedeutung es noch bcy den Jägern üblich ist, und von
dem Umbringen mit Knütteln und Prügeln aufnnweidemännische-
Art gebraucht wirk : Einen Fuchs , einen Wolf erschlagen.
2) In weiterer Bedeutung , von herunterfallendeu Körpern , wenn
sie jemanden tödteg . von einem einfallenden Zause erschla¬
gen werden . Die Mauer fiel ein , nnd erschlug Menschen
und Vieh . Ler Thurm in , Giloah erschlug achtzehen , Luc.
r Z, 4 . Jngleichen von dem Blitzstrahle , von dem D -nncr
erschlagen werden . Der Blitzstrahl hat ihn erschlagen . 3) In
dem weitesten Verstände , auf eine gewaltsame Weise um das
Leben bringen ; in welcher Bedeutung dieftsWortin der Deutschen
Bibel sehr häufig vorkommt , aber im Hochdeutschen veraltest ist,
außer daß es noch zuweilen in der höher » Schreibart gebraucht
wird . Rainerfchlugseinen Bruder Abel , Moses den A8 ?p-
rer , Gott alle Erstgeburt in Asppten -, 2 Mos . r z , 1Z. Mit
dem Schwerte erschlagen n . s. f. Lie Erschlagenen , die
Gebliebenen m einem Treffen , in der dichterischen Schreibart.
s . * Zerschlagen ; eine im Hochdeutschen veraltete Bedeutung.
Mein Zer ; ist erschlagen in mir , Ps . »09 ^ 22 . z . Durchschla¬
gen , einschlagen , im Bergbaue . Ein Gebäude erschlagen , in
dasselbe durchschlagen -, einbrechen , S . Durchschlag.

Anni . Inder ersten Bedeutung , selbst in dem weitesten Ver --
stande derselben , lautet dieses Wort bey dem Übersetzer Isidors ur-

^ k!3Aou,beydemOttftiedirsIuaAeri , bey dem Tatran artlua-
Zeo . Aber auch das einfache flattaw , tluLZen kommt in die¬
sem Sinne häufig vor , S . Schlacht und Schlagen.

Erschleichen , verb . irreA . act . S . Schleichen , l ) Ein Ding
schleichend, d. i. unbemerkt in seine Gewalt bekommen. Einen
Lieb erschleichen . Ein Wild erschleichen , wir wissen nicht,
wie uns der Tod erschleiche Ich will ihn schon erschleichen.
Las Alter erschleicht uns . Wenn treue Sehnsucht uns er -̂
schleicht , Haged . 2). Durch List erhalten , obrepc -rs . Ein
Amt erschleichen . Eines Gunst erschleichen . Besonders^
Lurch ungegründete - Vorstellung erhalten . Einen Befehl er¬
schleichen . Ein erschlichenes Privilegium , z ) In der Phi¬
losophie der Neuern bedeutet dieses Wort , ungegründete Erfah¬
rungen für gewiß und gründet aimehmem Ein erschlichener-
Satz . Daher dir Erschleichung , in allen obigen Bedeutungen ..
Ler Fehler der Erschleichung , vitium lübreptionis , wenn
man Einbildungen und Vorurtheile für Erfahrung hält.

Anm . Ottfried gebraucht statt dieses Zeitwortes üirllilten ..
Erschmeicheln, verb.reA.acr. durchSchmeicheley erhalten.Et-

was von jemanden erschmeicheln . Eines Gunst erschmeicheln.
Soll dir der Richter -Lob wahrhaftig Ehre bringen.
Erschmeichle dir es nicht , du kannst es dir erzwingen,

Kästner.
Erschnappen , verb . reg . act . welches nur in den niedrigen

Sprccharten üblich ist, mit aufgesperrtem Maule fangen .« So er¬
schnappt der Zund einen Bissen , den man ihm zuwirft . Figürlich,
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durch Geschwindigkeit in seine Gewalt bekommen . So er¬
schnappen die Zusarcn zuweilen eine aüsehnliche Beute . Ein
Amt erschnappen . Jngleichen , mit dem G . höce auffangcn,
anfschnappen . Wo hast du diese Nettigkeit , dieses Mähr-
chen erschnappt t

Erschöpfen , vcrb . rcA . act . durch Schöpfen leer machen , für
das niedrigere ausschopftn . ». Eigentlich , in welcher Bedeutung
es doch im Oberdeutschen am häufigsten ist. Man erschöpft
auch wohl einen Brunnen . 2 . Figürlich . ' ») An Kräften,
Vermöge !» u. s. s. leer mache» . Ler Rrieg hat das arme
Land völlig erschöpfet , arm gemacht . Erschöpfte Untcr-
thanen . Sein vermögen , seine Tasse ist erschöpft . Seme
Rräfte sind erschöpft . Meine Geduld ist erschöpft , hat ein
Ende . Sein Witz ist erschöpft , ist leer . Erschöpft von Thro¬
nen , verzehrt von Seufzern . 2) Alles sagen, was bey oder
von einer Sache zu sagen ist. Eine Materie , einen Gegenstand
erschöpfen . Dieser Gegenstand ist noch lange nicht erschöpft.
So auch die Erschöpfung ; ingleichen das Bey - und Nebenwort
erschöpflich , von welchem doch dessen Gegensatz unerschöpflich
üblicher ist. Schon Notker gebraucht erlkeptieo , in der er¬
sten eigentlichen Bedeutung.

Erschrecken , ein Zeitwort , welches in doppelter Gattung üb¬
lich ist. I . Als ein Neutrum , mit den, Hülfsworte ftpn , und irre¬
gulärer Conjugation : ich erschrecke , du erschrickst , er erschrickt;
Impf , ich erschrak ; Mitteln ' . erschrocken . Plötzlich in ei¬
nen hohen Grad der unangenehmen Empfindungen über ein un,
verymthetes Unglück gerathen . Ich habe ihnen eine traurige
Nachricht zu bringen , aber erschrecken sie nicht . Sie sehen
ja ganz erschrocken aus . vor einem Geschrepe , vor einem
Gespenste , vor einem rauschenden Blatte erschrecken , über
etwas erschrecken . Ich habe dir was zu sagen , wor¬
über du erschrecken wirst . Im Oberdeutschen auch mit der
zweyten Endung der Sache . Zurwittig erschrack des gar
hart , Theuerdank Kap . »Z. Zuweilen , aber gewiß nicht auf
die beste Art , wird statt des Neutriüs auch das Aeciprocum
sich erschrecken gebraucht.

Sie erschrickt^
Und hatte Recht sich zu erschrecken , Haged.

Eigentlich ist das Erschrecken nur die Wirkung eines unvermuths-
ten Übels . Aber man kann auch über eine angenehme Sache er¬
schrecken, wenn sie wichtig ist und uns plötzlich überraschet , wie
angenehm wird sie erschrecken, , wenn sie ihren Geliebten ikn-
vcrmuthet wieder sehen wird ! wenn ich meinen Geliebten
vor Freuden , über mein Glück erschrecken sehe , Gell . Statt
des Hauptwortes die Erschreckung ist im Hochdeutschen das Er¬
schrecken, im Oberdeutschen aber das Erschreckniß üblich ; S,
solches hernach besonderst

II. Als ein Activum, mit regulärer Conjugation, erschrecken
machen , das Erschrecken hervor bringen . Sie haben mich recht
erschreckt : Es ist hoßhafe , andere vorsetz'lich zu erschrecken.
Ich erschreckte ihn wider meinen Willen. Aber- der Zerr
erschreckte den Gissrra - Nicht . 4, »z . Die Männer Israel
erschreckten die Manner Benjamin , Kap . 20 , 41 . LieBä 'che
Belials erschreckten mich , 2 Sam .. 22 , z . Der Allmächtige
hat mich erschreckt , Hiob 23 , 16. Statt Erschrcckung ist
auch hier das Erschrecken üblich ..

Anm . Das Neutrum lautet schon kcy demOttfriedvrscrlk-
Lan . Es bedeutet eigentlich plötzlich aufspringen , und im Acuvo
ansspringen machen , U aber in diesem Verstände veraltet , und
nur der Empfindung eigen geblieben, die bey dem plötzlichen An¬
blicke einer unerwarteten Sache , sie fty nun angenehm oderun-
»ngenehm, erreget wird. S . Schrecken. In einigen Mund-

«rtea
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arten ist daher auch ausschreckfn üblich . S . dieses Wort . Der
Unterschied des Nemrius und Activiburch die Conjugation wird
in Luthers Bibel und in altern Schriften genau beobachtet. Für
das Neutrum findet man bey demOctfried und andern auch i r-
<zunmau , arHuAman,erkommen,verkommen,gleichsam außer
sich selbst kommen, welches noch in demOberdeutschcn derkämma^
derkommen , erschrecken, übrig ist. Die Niedersachsen gebrau¬
chen dafür verjagen , verfehren , Dan . forfarde , Schwed , kor-
t 'aeru , Angelst u/usruu ; S . Gefahr und Furch en.

Erschrecklich .— er, — ste,uch . 6 t uckv . Erschrecken verursachend,
oder vermögend Schrecken zu verursachen . E -n erschreckliches
Geschrey , Getümmel . Ein erschrecklicher Anblick . Ein er¬
schrecklicher Rerl , der durch seine Gestalt Schrecken eiutlößet.
Eine erschreckliche Hohe , Tiefe . Es war ein erschreckliches
Leuer . Eine erschreckliche Geschichte . Ein erschreckliches
Laster . Erschrecklich toben , writhen . Im gemeinen Leben
auch für sehr , über die Maße . Eine erschreckliche Lügen.
Erschrecklich lang , groß u. s. f. Daher die Erschreckirchkeit . '

Das Ecschreckiiiß , des — sses, plur . laut , ein nur im Ober¬
deutschen übliches Wort , so wohl den Zustand und die Empfin¬
dung anzudeuten , da man erschrickt, das Erschrecken, als auch
dasjenige , was aridere erschrecket, das Schrecken . Bey dem Opitz
und andern Oberdeutschen Dichtern kommt es mehrmahl vor.
Ein scibstbrennend Feuer voller Erschreckniß , Weish . 17, 6.
S . Erschrockenheit.

Erschreihen , verd . irrez . act . (S . Schreiben, ) durch Schrei-
beu erwerben . Sich vielen Ruhm , vieles Geld erschreibcn-

Erschreiten , verb . IrreZ . uct . (S . Schreiten, ) mit einem
Schritte erreichen . Ich kann cs noch erschrecken. Im Ober¬
deutschen auch figürlich , für beschruten . Die höchsten Eh reu¬
stufcn erschretten.

Erschreyen , verb . irreZ . uct . (S . Gchrepen, ) so schreyen, daß
man voir dem andern gehöret wird . Er war mir zu wert , ich
konnte ihn nicht mehr ersckrepcn.

Die Ersu .) rockenhert,piue . car . derZustand , da man erschrocken
ist . Ich fand ihn in der größten Erschrockenheit . S . Uner¬
schrockenheit.

Erschraken , vsrh . re § . nct . außer daß es irnParticip .erichroten
hat , im Berabaue . Erne Grube crschroten , durchSchrvten,
d. i. Graben , sie ansforschen und erkundigen . Wasser erschra¬
ken, im Graben auf Wasser kommen. S . Schroten .̂

Erschürfen , v erd . V6A. llet .welches gleichfalls nur im Bergbaue
üblich ist, anfschürfen . EmcGrube,emcn ne.rrenGang erschürfen,
sie anfgraben , im Graben entdecken. Daher die Erschürfung.
S . Schürfen . .

Erschüttert , Verb . reZ . nct . darschiitten , in der Laildwirthschast
einiger Gegenden . Das Hirtenlohn erschütten , das ihm gehö¬
rige Getreide entrichten . Von Schutt , GeUeide , wovorl man
auch verschütten har, .das gehörige G treibe von etivas entrlch-
ten . Las Vieh verschütten , den Hirtenlohn im Getreide eitt-

Erschü tern, reA. welches in doppelter GatUrng vorkommt.
L Als ein Acttviim , durchaus in e-ne zitternde Bewegung ver¬
setzen. 1) Eigentlich . Die Erdbeben erschüttern ganzeLan-
derr. Das Rassein des Wagens erschüttert das Haus .. von
dem Analle wurden alle Fender erschüttert . 2) Ftgürdch.
Die traurige Nach 'mcpt erschütterte mein ganzes Herz . Ser ie
Standhaftigkeit würbe endl -ch erschüttert wurde wankei -o ge¬
macht . Gern Credit , ft " , Ansehen , >st gar sehr erschüttert
worden , geschwächet . Einem das Zwerchfell erschüttern , .hm
ein lautes Gelächt r abnöthigem il < Als ein Neutrum , mit
dem Hülfswerte ftpn , ob es gleich m ben zusammen gesetzten

Adel. W. B. -.Th. 2. Aust.
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Zeiten wohl nicht leicht gebraucht wird , in eine solche Beweg »».;
versetze: werden . Das Haus erschütterte von dem Rasseln
der Wagen . Es krachte , daß drc Erde erschütterte . Boas
erschrak und erschütterte , Ruth . 3, 8. Im Hochdeutschen ist
dieses Neutrum nur einigen gemeinen Sprecharten eigen. J -n
Ostdeutschen hat man dafür 'anch das Recrprocum sich erschüt¬
tern . Sich aus Furcht erschüttern . Daher die Erschütte¬
rung , x !ur . die — en, so wohl die Versetzung in eine bebende
Bewegung , als auch diese Bewegung selbst. Das wird ohne
Erschütterung des Hauses nicht abgehen.

Anm . Dieses Zeitwort ist das Jeerativum von prlcutan , ir-
LcuUeo , welches bey dem Ottfrred und Notker vorkommt . Auch
das einfache stcuten findet sich bey dem Ottfried »neben bl!ser
Bedeutung . Das Niederst schuddern , das' Jtal . s -uoter ^ nni-
Latein . concutere kommen damit überein . S . Schütten,
Schütteln und Schlittern.

Erschwächen,verb .reZ .neutr . mitdemHülfsworteftyn .schwach
werden ; im Hochdeutschen nur selten. Die Rrafte des Ma¬
gens waren ein wenig erschwachet , Zimmerm.

Erschweren, verb. rsZ. act. schwer machen, in figürlichemVer-
siande . Man hat mir diese Arbeit , diese Verrichtung gax
sehr erschweret . Daher die Erschwerung.

Erschwingen, verck. irrsZ. uct. S . das folgende.
Erschwingen , vsrd . irreZ . aet . S . Schwrngerr . 1) Vermit¬

telst der Schwingen erreichen , sich bis an etwas schwingen , u,
der höher « Schreibart.

Die höchste Wissenschaft , die nie ein Gott erschwun¬
gen , Dusch.

Nein der Götter . Glück
Rann kcmcn hohcrn Grad erschwingen , Wiel.

2) Mit Mühe ausbringeii , von Geidsuiunu «'. , Kosten u. st fl
größten Theils nur im gemeinen Lebe». Er kann die Ankostcrr
nicht erschwingen . Er konnce nicht so viel erschwingen , als
er zu seinem Unterhalte braucpre . Das rst alles , was ich
erschwungen und errungen habe.

Herrscht gleich ein ungemeiner Frost,
So wollen w :r doch Frücht ' erschwingen , Gryph.

Daher die Erschwingung , und das Bey - und N -'beuwort er¬
schwinglich , d>istm Gegen,atz unerschwinglich doch üblicher ist. <

Anm . In dicstr letzten Bedeutung lautet es im Oberdeutschen
auch erschwinden . Erschwingen scheinet in derselbe» mcht zu
schwingen vunuerm , z» gehören , sondern von dem veraltete«
WNN 'N, Schwedischen vviunu , und Angel », vnnnun , cuoei--
t n durch Arbeiten verdienen , erarbeiten , abzustamnu ». S.
Gewinnen . und Erwrnoen Z. G und d sind zufällige Buch¬
staben , welche dem n gerne nach schleichen.

Ersehen , verck irreZ . ucr . S . Gehen . - . Für sehen, m der all¬
gemeinsten Bedeutung . Das in Israel noch nicht crschenwsr-
den Matth . 9,33 . Es werden Wahrsager und Ze-chendeu-
ter in I rael ersehen , - Kön . 23 , 24 . wer sie erstehet der
liebet sie, Sir . r , »Z. Die Schrift hat cs zuvor crieh .r,
Gal 3, 8 , vorher gesehen. In dieser Bedeutung kommt es
noch zuweileni» den niedrigen Mundarten vor. Laß mich, ich
kann den Aerl nicht ersehen, Weiße. 2. Mir dem G -sicht-
erkeirnen. 1) Eigentlich , auch nur un gemeinsten Leben. Dte
Schrift ist so klein , man kann sie kaum ersehen . Es -st
mir zu weit , ich kann es nicht ersehen . 2) Figürlich . S -nre
Zeit , seine Gelege heit ersehen , so lauge s hm oder wart .»,
bis man sie entdecket. Ein weiser Manck schwelget , bis es
seine Zeit erstehet , Sir . 20,7.
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Die Lust , wenn wir die Fort ersehen,

Den Nächsten schlau zu hintergehen,
Schleicht Bösen aller Orten nach , Haged.

Z . Gewahr werden , Eigentlich , mit den Augen sehen. Ich
ersähe von ungefähr einen Hasen . Du liebest ihr Lager,
wo du sie erstehest , Es . Z7 , 9. Ws sic einen hohen Zügel
oder dicken Baum ersahen , daselbst opferten sie, Es 20 , 2 i.
Sie sähe auf alle Straßen , — ob sie ihn etwa ersähe , Tob.
r 0, z . Sage mir nur , was du dir an Äunzen ersehen hast?
Weiße.

Der , was ihm nicht entfliehet,
Nur durch die Dämmerung des schwachen Lichts er¬

stehet , Haged.
s ) Mit dem Verstände gewahr werden . Ich habe aus deinem
Schreiben ersehen , daß u . s. f. Ich habe seine Unschuld sehr
deutlich daraus ersehen . Daß Gottes unsichtbares Wesen
— wird ersehen , so man deß wahrnimmt u. s. f. Röm . r,20.
S . Ersichtlich . 4 . Sich umseheu , sich durch Sehen belustigen,
im gemeinen Leben. Ersehen sie sich eist wenig in deng Gar¬
ten . Sich in einem Buche ersehen . Ich kann mich nicht
genug daran ersehen . 5 . * Befinden ; eine im Hochdeutsche«
unbekannte Bedeutung . Noah war von Gott gerecht ersehen,
r Mos . 7, 1. 6 . Versehen , im Oberdeutschen . Oie Frau
konnte sich leicht daran ersehen . 7. Ausstichen , erwählen , in
der edleru Schreibart , wie ausersehen . S . dieses Wort . Dich
habe ich mir zum Freunde ersehen . Gott wird ihm ein

^ Schaf zum Brandspfer ersehen , r Mos . 22 , 8. Ich habe
mir einen Hönig unter den Söhnen des Isar ersehen , r Sam.
16 , i.

Anm . In den meisten der jetzt gedachten Bedeutungen lautet
dieses Wort schon bcy dem Ottfried und Norkcr irleban.

Ersessen , S . Ersitzen.
Ersetzen , verb . re § . Lct . i ) An die Stelle einer abgcgange-

uen Sache setzen, wo das Vorwort er , wieder zu bedeuten scheinet.
Eines andern Stelle ersetzen , jemanden atr besten Grelle
setzen. Seine Stelle ist noch nicht wieder ersetzet . Die ver¬
lornen Araste wieder ersetzen. Ich habe den Abgang schon
wieder ersetzt . 2) Besonders von .Flosien, Geldsummen , zugs-

- sngtem Schaden u. s. s. Einem die gehabten Unkosten ersetzen.
Ich will dir den Vorschuß , die Auslage ersetzen . Einem
seinen Schaden ersetzen ; im Niederst ehedem beleggen , wed-
dcr leggen , wcdder keren . Daher die Ersetzung . Sich zu
emer billigen Ersetzung des verursachten Schadens verstehen.
S . auch Ersatz.

Anm . Irl 'e22sn , erleren kommt schon bey dem Ottfried
für relutuere vor . Takian gebraucht arl 'erari auch für gesund
machen , heilen . Sich ersetzen , bedeutet noch in einigen Ober¬
deutschen Gegenden , fest bey sich beschließen ; S . Ersitzen.

Ersetzbich, — er , — ste, ach . et aöv . was ersetzet werden kann.
Der Schade ist noch ersetzlich . Noch mehr aber in dessen Ge¬
gensätze unersetzlich . S . dasselbe. So auch die Lrsetzlichkeit.

Erseufzeir , verb . re § . r ) Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte
haben , für das einfache seufzen , doch mir im Oberdeutschen.
Tobias erseufzte tief , als er ungerechte Vorwürfe anhören
mußte . Tob . 2, 1. Susanna ersetzte ., Hist . Susi 22 . 2)Als
ein Actlvum , dmch Seufzer erhalten . Sich die Gunst der
Schönen crseufzen wollen.

Ersichtlich , ach . etneiv . welches im Oberdeutschen und im ge¬
meinen Leben nur in der dri .ltenBedeutnngches Zeitwortes ersehen
«blich ist. Wie daraus ersichtlich ist, wie daraus ersehen wer¬
den kann.
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Erflögen, 'verh . rsF . aet . vermittelst eines Sieges erhalten,

m der -höheru Schreibart . Ersiegte Fahnen , Hall . Sich den
Triumph ersiegen , Haged.

Erslntzen , verk . irreZ . act . (S . Singen, ) durch Singen erwer¬
ben. Die Schüler haben sich vieles Geld ersungen . Jn-
gleichen figürlich , in der höher » Schreibart , durch dichterisches
Singen erhalten . Len , der nicht glücklich ist, wie ich, be-
geistre der Gedanke , den Ruhm der spaten Enkel zu crsin-
gen , Geßn.

ErsinkeN/verb . irreA . act . (S . Sinken, ) durch Senken oder
Sinken , d. i. Graben in die Tiefe , erhalten , im Bergbau «.'. Er;
rrsinken . Wasser crstnken , im Graben aufWasser kommen; ws
doch crschroten üblicher ist . S . Absenken und Sinken.

Ersinnen , verb . irreZ . act . (S . Srnnen ) durch Nachstnnen
heraus bringen ; im gemeinen Leben aussninen . Etwas Neue«
ersinnen . Neue Moden , neue Trachten , neue Oualen,
neue Auflagen ersinnen . Ich weiß kein Mittel zu ersinnen.
Eine Entschuldigung , eine Ausflucht ersinnen.

Anm . In dem alten Fragmente eines Gedichtes ans Carls des
Großen Feldzug V . r 898 kommt ersinnen für erforschen , unter¬
suchen vor . Für ersinnen in der heutigen Bedeutung sagen die
Niedersachfen versinnen.

Ersinnlich , ach' , et asiv . was ersonnen werden kann , doch nur i«
der vertraulichen Sprcchart . Einem alle ersinnliche Ehre an-

^ rhun , alle Ehre , die man nur ersinnen , ans die man sich nur
besinnen kann . Ich bitte dich , alle ersinnliche Sorge für ihn
zu tragen . Sic bedienen sich aller ersinniichen AÜüste , die
Gemuther zu beherrschen . Ans alle ersinnliche weise.

Ersitzen , verb . irrsZ . (S . Sitzen, ) welches IN doppelter Gat¬
tung üblich ist . I . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte seyn.
1) Für das einfache sitzen, doch nur im Oberdeutschen . Dev
Streit ist ersessen gebiieben , ist liegen geblieben . Das Werk
blecbt ersitzen . Etwas auf sich ersitzen lassen , ans sich sitzen
lassen', sich deßhalb nicht rechtfertigen oder rächen . Das Vor¬
leben bleibt auf seinem Ungrundc ersitzen . Die seit so lan¬
gen Zeiten her ersessene (liegen gebliebene ) Rammergerichts-
visitation.

Laß deine Hüls - s meine Kraft und Schloff,
Doch nicht ersitzen , Opitz.

2) Auf etwas ersessen , oder versessen sepn, im gemcinenLeben,
darauf erpicht seyn, fest darauf bestehen. Bey dem Tschudi be¬
deutet sich ersetzen , fest bey sich beschließen . 11. Als ein Acti-
wum , durch Sitzen , d. i. langen Besitz erhalten , auch nur im
Oberdeutschen . Sein Recht über ein Gut ersessen haben,durch
verjährten Besitz erworben haben.

Ersorgen , verb . rsx . act . durch Sorgen erhalten . Du wirst
dein Glück doch nicht ersorgen.

Ersparen , verb . re ^ . Lot . 1) Für das einfache sparen , imOber-
deutschen. Weder Mühe noch Fleiß ersparen . Zur Erspa¬
rung des Holzes . 2) Durch Sparsamkeit erwerben , übrig be-
st) a!teil. Das habe ich mir am Munde ersparet - im gemei¬
nen Leben. Heut zu Tage kann man nicht viel ersparen.
Bey dem Gebrauche des Torfes kann man viel Holz erspa¬
ren . Z) Einer Sache übecheben , mit der dritten Endung der
Person . Ich erspare mir auf diese Art eine große Mühe,
viele Kosten . Er that es , « m sich die Vorwürfe von dir
zu ersparen . Du kannst dir diese Sorge ersparen . So
auch die Ersparung.

Erspielen , v <rb . reZ . act . durch Spielen erwerben . Sich vie¬
les Geld erspielen.

Erspinnen , vsrb . irrsA . act . durch Spinnen erwerben . Sic cr-
fpinnet sich .das Jahr über etwas Ansehnliches.

. . Ersprie-



Ers - r -cßen , verlr . lrre § . neulr . (S . Sprießen, ) mitdemHülss-
woree seyn , aufspriesseu , von Pflanzen und Gewächsen ; doch nur
figürlich , Nutzen bringen , seine Wirkung rhun , Kraft haben.
Das wird dir sehr crsprießen , nützlich seyn. Die Ermah¬
nungen wellen nicht mehr bey ibm crsprießen.

Will aber sonsten ja kein. Rath und Weg crsprießen,
Opitz.

Ersprießlich , — er, — stc, ach . et uckv . heilsam , nützlich. Ei¬
nem ersprießlich ( nützlich ) seyn. Einem alles crspvreßllche
wahlergehen anwunschen . Ein ersprießlicher Rath . Das
Bad wird dir zu deiner Gesundheit ersprießlich seyn . - ' chtz
gebraucht dafür ersproßlich . So auch die Ersprießlichkeit.

Erft , ein Ncbenwort der Zeit und der Ordnung , welches cigentlich
^dce Superlativ des Nrbenwortes che ist. Es bedeutet , ^

i . Sv viel als der Comparativ eher , und wird von einer ^ e-k
odrr Begebenheit gebraucht , 'die vor einer airdern vorher gehet,
da es denn zugleich den Ton hat . >) Für zuerst , am ersten,
cineuUnistand anzudeuten/welcher derZeit nach der erste ist. wem
willst du es erst sagen , mir oder deinem Nacybar.
Die Mama möchte sonst empfindlich werden, ^wenn er erst
zu mir käme , cbend. Erst hat er auf mich geschmält , her¬
nach mich ausgelacht . Erst hat man auftdrescn Umstand
zu sehen , hernach auf jenen . Doch tu dieser Bcden .ung -st
es nur der vertraulichen Sprechart eigen, «v . Zuerst uno Erst¬
lich . 2) F ' -e anfänglich , zuerst , auch nur im gemeinen Leben.
Itt ) wußte erst wenig davon , aber hernach erfuhr uy cs
völlig . Erhärte erst wenig , aber bald darauf ward er

Baum aber sah ich sie, so wich bey ihrem Blicke
Mein erst so dreistes serz , schon ganz beschämt zu-

, r licke, Gell.

Im gememeü Leben auch zirweileu als ein Hauptwort , in der Erst,

" ^ Jetzt sagt er das nicht mehr , cs war nur in der Erste,Gell.

Z) Für vorher . Laß mich erst essen , hernach wollen wir
n 'b 'N überlege es ja erst recht , was du thrin willu . E - .l
P -r es iücht ' geglaubt . Nimm doch erst Abschied , ehe du
«ehest . Das brauche ich nicht erst ZU bewerten . M steh doch
mir erst ins Gesicht . Weiße . Lassen sie mich mein Glück erst
recht i berdenken . Gell . Dahin gehören auch dre vor, .ehml .ch
im Oberdeutschen »blichen Zusammensetzjlngeu , erstgedacht , erst-

-l u s f. für oben oder vorher gedacht u . st s.

^ Figürlich bedeutet es zuweilen auch eine.Einschränkung,so
wohl d?r Zeit als der Zahl, als auch dem Raume „ach, m wtt-
ch° L « L -s d/r «. .gm «.,.- -, «. . 7k - - 7 »» -- ^
Eude stehet . ' ) Der Zeit nach , für nicht eyer als letzt. Er

Hat erst7 n efangen zu schreiben , er wird es jchon Ple ¬
nen - Sie sehen so frisch aus , als wenn sie erst gestern ge-
«ach . waren . Gf , r ..f° n.ich - er M - rzeM .e. N en , m,, -r . er
feuchten Laube m,s memem T >M, » ne, ,,,-er jerl.,nn-r», alsdann-r». I-S-,"'--ke -ch'-»». ^

,i^ ,-kc ick es , odercrst letzt merke -cy es . . u u au .worce
lch dch ätft L - mm « du nun Z '-wei -eu wnd ,7 , auch
Lus relassen, Er ist erst gekommen , d. 1. M - crst.^ Er r,t u
gestorben . Nur alsdann erst, wenn man sie Zellebt .hat wird

ucrvabr u s. s. Er hat es noch nm) t gethan , er hne ^
-stnach . i» . d»' «

-..-st werden sollen . Erst übers Jahr , ubersIayr erst. - -t

. m° r - e7  Mdr ° °n er » f . ) D °e 3 ° »'
Sie ist erst sechzehcn Jahr . alt . . p f-,«

Ü « ,nen . L - sch-Ä . « ß - i» > - i D ° " ^ " >u° »"» - fu.

nicht weiter als . Bist du erst da -? Er ist erst in Leipzig -..
In allen drey Bedeutungen ist so wohl im Obcid .utschcn,als auch
in der gemeinen Sprechart der Hochdeutschen allererst üblich.

z . Oft verlieren sich die jetzt gedachten Bedeutungen , und da>
gibt diese Partikel der Rede verschiedene Arten des Nachdruckes
oder der näher !-. Bestimmung , welche sich bester empfinden, als
beschreiben lassen. Du solltest ihn erst singen Horen , da würde
er dir erst recht gefallen . Möchte ich doch, erst zu sause
fcyn ! Was werde ich erst da empfinden , wenn ich ihn von
Angesicht sehe l Sic wird denken , daß sic ihnen dcßwegcn erst-
gewogen würde . Sie machen , daß man dicLiebe und das
Glück erst hochschätzen lernt . Nun ging es erst recht hitzig.

Nimmt dich die Zärtlichkeit nur erst vollkommenein.
So sey so stolz du willst , du Hörstes aufzu seyn,

Gell.
Anm . Dieses Ncbenwort Kantet bey dem Kerolleroü , Ley

dem Ottfned er ist . S . Ehe und Erste.
* Erstarken , verli . reg . veulr . mit dem Hülfsworte seyn, wels¬

ches nur im Oberdeutschen üblich ist, statt werden.
Welche mir

. So feindlich widerstreben.
Die brechen häufig sich herfür.
Erstarken , noch und leben , Opitz.

Erstarren,verb . reZ . veutr . mit -dem Hülssworte seyn , stare
werden , vor Ralle erstarren . Der Rörper erstarret nach
dem Tode . Er ist vor Schrecken ganz erstarret . Erstarrte-
Slicdcr . Daher die Erstarrung , lei Luus ; S . auchStarr sucht.

Anm . Im Oberdeutschen sagt man auch, in seiner BoßhciL
erstarren , d. i. verhärtet werden . Statt dieses Zeitwortes war
ehedem auch erstaben , gestabcn üblich, welches schon bey den;
Notker irliaben lautet . Vor Kälee erstarren heisst im Niederst

Erstatten , vorll . re ^ act . i ) *Ersetzen, das Fehlende oerfielleir.
" Wo ich euer Mangel hatte , das haben sic erstattet , i Cor.

16, i 7. Meinen Mangel erstatteten die Brüder , 2 Cor . n , 9-
Zu dieser Bedeutung ist cs im Hochdeutschen veraltet , wo mau
es 2) nur von der Vergütung des Genommenen,des verursachten
Schadens , gemachter Unkosten u. s. f. gebraucht . Einem den
Schaden , die Unkosten erstatten . Der Dieb soll das Ge¬
stohlene erstatten , 2 Mos . 22 , 4. Z) Abstatten . Bericht von
etwas , sein Gutachten über etwas erstatten . So aucy -. re

Anm . In der zweifle» Bedeutung findet sich dafür in dem al¬
ten Fragmente aus Earln - den Grossen Aestakien . ,

Erstaunen , verb . reg . nenlr . mit dem Hülfsworte seyn , rer
Verwunderung über einen uucrwartetenGegeusiand , von welcia :-;
man noch nicht wciss, ob er g.ckodcr böse ist, gleichsam betE,
ausser sich selbst gesetzt werden . Er stand erstaunend da . 7 ch
erstaune über die großen Schatze . Man mritz ersmunen,

' wenn man es höret . Das Mittelwort erstaunend w-ro in^
aemcinen Leben oft sehr unrichtig für erstaunlich gcluai .cht. Ein.
erstaunende Begebenheit , welche Erstaune .. ver>.r,aeyt Das-
ist erstaunend , darüber möchte mau erstaunen , - r -at er mu-
nend geflucht . Daher die Erstürmung und das Erstaunen ».
Scin/Gestalt setzet uns in Erstaunen . S . Staunen.

Erstaunlich, - er, - ste , ach . et aäv , Erstaunen erweckend..
Eine erstaunliche Menge . Ich höre erstaunliche ^ rnge . Das
ist erstaunlich . 8r -sch tadelt dieses Wort , ich we.ss nicht warum.
Schrecklich , fürchterlich , abscheulich, .mw hundert an -ereWor-
ter lverden ja auf eben diese Art gebraucht . S . ^

Erste , der , die, das , einBeywort , welches eigentlich - " ^ upc ,
lativ desveraltetcnBeywortes eher ist, !md von Dingen ä^ rai .^
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wird , vor welchen kein anderes Ding ihrer Art ist , so wohl
absolute , als auch unter gewissen Einschränkungen.

1. Der Zeit und dem One nach . Der erste Tag des Jah¬
res , des Monathes , der Woche . Es ist sein erster Sohn.
Der erste und der legte . Er war der erste , den ich sähe.
Die ersten zwey Thcile . Rinder aus der ersten Ehe , oder
Rinder erster Ehe . wer das erste Wert hat , har auch das
erste Recht . Das erste , was ich bekomme , sollst du haben.
Das erste , was ich dabcy fsthlte , war Verlegenheit und Er¬
staunen . Das erste das beste. Ich will ihn an den ersten
den besten verkaufen , von der ersten (frühesten ) Kindheit
an . von Bem ersten Ursprünge an . Den ersten Anfang
mit etwas machen . Die ersten Menschen . Die erste Welt.
Diese waare ii. nicht so gut , wie die erste , wie die vorige.
Bey deu Bäckern heißt die linke Seite des Backofens der Er¬
ste ; daher , auf dem Ersten bachen , auf der linker: Seite.

> Für das erste, oder fürs erste, zum ersten und am ersten,
stehen oft adverbisch , und bekommen alsdann zuweilen allcrley
Nebenbegriffe . Fürs erste zählet , und hat für das andere,
oder für das zweyte nach sich. S . Für . Zum ersten wird auf
ähnliche Art gebraucht , S . Zu . Die schwachen Äste brechen
am ersten , sind die ersten , welche brechen . Wer am ersten
kommt . Greif nicht am ersten zu . Gib ihm am ersten zu
trinken , zuerst . Da har er am ersten (zuerst ) gewohnt . Oft
bedeutet am ersten so viel als auf die leichteste , auf die bcste^
auf die sicherste Art . Da ist am ersten durchzukommen . Wis¬
sen sie nicht , daß uns unsere Leidenschaften am ersten besie¬
gen , wenn sie am ruhigHen zu seyn scheinen ? Gell.

2 . Der Würde und Wichtigkeit nach . Der erste Staatsmi-
nistcr . Der Lhurfürst von Mainz ist der erste Churfürst des
Reiches . Der erste nach dem Äaiser . Das sey deine erste
(wichri-gste) Pflicht.

z . Der Ordnung nach , selbst der zufälligen Ordnung nach,
nach welcher man die Dinge stellet . Gaul und David waren
zwey Ronige ; der erste regircte schlecht , der andere löblich«
Die Liebe und Freundschaft reden zugleich ans ihren Au¬
gen — je mehr sie nach ihrer Meinung die erste (die Liebe)
verbergen will , Gell.

Anm . Dieses Beywort wird «licht gern ohne Artikelgebraucht,
ob man solches gleich zuweilen im Oberdeutschen thuti erster
sprach , der erste. Doch gehet solches an , «renn der Genitiv
voran gehet ; des Reiches erster Chnrfürst . Zuweilen , beson¬
ders wenn «nan von zwey Dingen redet , «nacht man von die¬
sem Worte einen neuen Comparcuiv . Zaß und Liebe ; erstere,
oder die eGere , ist eine unangonchme , letztere , die letztere,
aber eine angenehme Leidenschaft . Bey dem Kero lautet die¬
ses Wort berok , bey dem Ottfried ericko , bey dem Isidor
srilie, . bey dein Notker erro ; clns erra bu .ock , das erste
Buch . S . Ehe und Erst.

Erstechen , verb . irrsA . nct . (S . Stechen, ) mit einem stechen¬
den Werkzeuge tödten . Seinen Freund in einem Zwcykampfe
crüechen . Er hat sich selbst erstochen . Jemanden mit dem
Degen , mit einem Spieße erstechen . Daher die Erstechrmg.

Anm . Ottfried gebraucht dafür das einfache ckeciinn . In
dem Schwaben spicgel bedeutet erckstckan auch zu Tode stoßen;
«rckicket ui «: ncbs sinerr rnnu re locke , Tit . 196.

ErsteEen , S . ErstiL ' en.
Erstesten , verb . rrreA . (S . Stehen, ) welches in doppelter Gat¬

tung vorkommt . I . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsrvorte
sepn , anfstehen , anscrstehen ; in welcher jetzt veralteten Bedeutung
srcku n bey dein Kero und ircken , ^ rcken bey dem Ottfried und
Notker verkommen . Man gebraucht es nur noch zuweilen im
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theologischen Verstünde für auferstehen , S . dieses Wort . Christ
ist erstanden u. s. s. 11. Als ein Lctivum , durch Stehen er-
halteu , so lange stehen, bis «nan seinen Endzweck erreicht . An
dieser«: Verstände gebraucht man es nur von Auctivnen , in einer
Auction kaufen . Ich habe ein Buch , einen Schrank erstan¬
den . Erstehen fle diese Sache für mich . In Schlesien sagt
man auch seine Lehrjahre erstehen , d. i. ausstehen.

Ersteigen , ve , k . irreZ . act . (S . Steigen, ) bis auf die oberste
Fläche eiuerSache steigen . Einen Berg , den Gipfel eines Ber¬
ges ersteigen . Eine Lobe ersteigen . Den höchsten Gipfel der
Ehre ersteigen . Jngleichen feindlich ersteigen . Den Wall , die
Mauer ersteigen . Eme Stadt , eine Festung , ein Schloß
ersteigen , die Mauern derselben ersteigen . Daher die Erstei¬
gung . Das Bey - und Nebemvort ersteiglrch ist nicht so üblich,

^ als der Gegensatz unersteiglich.
Erstens , ein Ncbenwort der Ordnung , für zum ersten . Er¬

stens müssen wir seinen Stand erwägen , zweytens seine
Verdienste . In der edlcrn Schreibart vermeidet man dieses Ne-
bt'Mvort gern , so rvie die auf ähuliche Art gebildeter : zweytens,
drittens u . s. s bestens , letztens u . s. f . für zum zwcyrcn , am
besten , auf das Beste , zum letzten.

Ersterben , vsrb . irreZ . neulr . (S .Sterben, ) welches das Hnlfs-
«vort seyn erfordert . ' >) Sterben , wo das er nur um des Nach¬
druckes willen da stehet, völlig sterben . Ich ersterbe ihr gehor¬
samer Diener , in Briefen . . Außer diesem Falle gebraucht man
es im Hochdeutschen nur zuweilen im figürlichen Verstände . Em
erstorbenes Glied . Erstorbene Liebe . Lein Ruhm kann
nicht ersterben . Unfruchtbare Baume zwey Mahl erstorben,
Jud . B . >2. Das Wort erstarb mir auf der Zunge . Da
erstarb sein Zer ; in seinem Leibe , 1 Sam . 2L., z 7.

Die Munterkeit erstarb in der vcrdroßnen Menge,
Zachar.

2) * Anftcrben , durch einen Todesfall anfüllen , im Oberdeut¬
schen. Auf wen ein Erbe erstirbt.

Anm . In der erste«: Bedeutung lautet dieses Wort bey dem
Isidor 31-ckerbLO , bey dem Noiker und Ottfried irckerbcn,
srckeriben . Eben dieselbe,« gebrauchen es aber auch thätig

^ für tödten « *
Erstgeboren , uckj. welches eigentlich das Mittelwort von der

Redensart ist, erst , oder zuerst geboren werden . Der erstge-
borne Sohn , die erstgebornc Tochter , die ans einer Ehe zu¬
erst geboren «vorder «. Der erstgeborne Bruder . In engerer
Bedeutung bedeutet dieses Wert bey dem Moses den erstgebor¬
en Sohn des Vaters , nicht der Mutter . Von Thiere «: ist
dieses Wort nicht gebräuchlich ; doch kommt 5 Mos . 33 , , 7,
der erstgeborne <i) chs vor.

Este Erstgeburt , plur . die— r«:, ein Wort , welches vornehm¬
lich in dzr Deutschen Bibel gefunden wird . 1) Das erstgeborne
Kind oder Thier . Alle Erstgeburt soll sterben , s Mos -1,5.
Alle Erstgeburt des Viehes , Kap . 12, 19 . Die Erstgeburt-
vom Esel sollt du losen mit einem Schaf , 2 Mos 13 , : Z.
Die Erstgeburten sind mcjn , 4 Mos Z, 13 . Das Recht der
Erstgeburt , die Rechte , welche das erstgeborne Kind vor den
nachgebornen voraus hat . S . ErstlinA . 2) Dieses Recht der
Erstgeburt , ohne Plural , verkauft mir heut deine Erstge¬
burt , 1 Mos 25 , z , s. Meine Erstgeburt hat er dahin,
Kap . 27 , Z6 . S . Majorat.

Ersticken, verb . rsg . welches in doppelter Gattung üblich ist.
1. Als ein Neutrum , mit Kern Hülfswortc ftyn , aus Mangel
des Athems und der Lnft sterben . In seinem Blute erstiFen,
wenn das Blut in die Lunge und Luftröhre tritt . Im Rauche,
im Wasser ersticken. An einem Rcrne crsiickfttt, wenn der¬
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selbe in die Luftröhre gerath , ,md uns dadurch der Luft berau¬
bet . Figürlich erstickt der Same im Froste, im Wasser u-, s. ft
wenn er auS Mangel der Luft verdirbt . II . Als ein Activum,
ersticken- machen , durch Beraubung der Luft tobten . Tiber
wurde unter einer Last von Lecken erstickt. Auch figürlich
von dem Samen , Gewächsen u . s. ft

Hier , wo der Hoffnung Blüthen
Ern jäher 5rost erstickt , Weiße.

Das Unkraut erstickt die guten Pflanzen . Unvorsichtige
Vertraulichkeit erstickt oft die gegenseitige Hochachtung . Im
Oberdeutschen lautet dieses Activum crstciken . Die Zruchtsa-
men wurden von der großen Aalte ersteckt , Bluntschli.

Schwere Last ist Arieg erstrecken,
Große Aunst ist Arieg erstecken , Logau.
Das die Begierden aufgeweckt , ^ >
Die Tugend aber ganz ersteckt , Gryph.

Anm . Im Niederst ist dafür in beydcn Gattungen stikken
schwalgen und sich schwelgen , versmoren act . und verschmur-
tcn ireutr . üblich. ' i

Erstinken , vei b . irreZ . veutr . (S . Stinken, ) mit dem Hiilss-
Worte seyn , stinkend werden . In diesem Verstände nennen die
Garber erstunkenes Leder , welches zu lange in der Schwitzung
gelegen , und daher faul und stinkend geworden . Figürlich , in
der niedrigen R . A. das ist erstunken und erlogen , das ist

, schändlich erlogen , ist eine stinkende Lüge.
Erstsich , ein Nebsnwort , welches nur im gemeinen Leben üblich

ist . i ) Für erst , der Zeit nach , zuerst . Und hat erstlich in
Mesopotamien gewohnt , Judith Z, 6. Lagerten sie fleh erst¬
lich bey Ammao , i Macc . z , 40 . Da er sähe , daß das Volk
einen Scheu hatte , sich in das Wasser zu begeben , da wagte
rr sich erstlich hinein , Kap . 16,6 . 2) Für zum ersten . Erst¬
lich habe ich gesagt , — zweitens kommt es ja auf dich an.

Der ' Erftsmy , des — cs , plur . die — e , das erste in seiner
Art , der Zeit nach . Es ist ein Erstling , im gemeinen Leben.
Die Erstlinge meiner Poesie , meine ersten Gedichte . Der
Erstling des Teiges , 4 Mos . - L, 20 . Erstlingbrot , 2 Kon.
4 , 42 . Die Erstlinge der Opfer , Ezech. 20 , 40 . Die Erst¬
linge des Geistes , Röm . 8, 2z , die ersten Gaben des heil.
Gecstes . Besoüders , i ) die Erstgeburt von Menschen und
Thieren , Abel brachte von den Erstlingen seiner Herde , r
Mos . 4, 4 . Und die Erstlinge unserer Sohne und unsers
Viehes , Neh . 4c >, z6 . Im gemeinen Leben wird die Erstge¬
burt von dem Viehe noch jetzt ein Erstling genannt . 2) Der
erste in einer Sache . Welcher ist der Erstling unter denen
aus Achaja in Christo , Röm . 16, Z, der erste Gläubige . Der
Erstling Christus , i Cor . 15, 23 , - er zuerst auftrstaudeu ist.
Du Erstling der Auserwahlten , Klopst . Z) Die ersten
Früchte , in welcher Bedeutung es im Plural am häufigsten
ist ; bey dem Pictorius Henrenpriß , von Heuer , dieses Jahr,
Hey dem Notker jssruine ^ ilie , siruoksnZiüe , bey dem Ott-
fried ffrumikicki . Die Ainder Israel gaben viel Erstlinge
an Getreide , Most , Ohl , Hönig und allcrley Einkommens
vom Felde , - Chrom 3 - , 5. Die Erstlinge seiner Poesie,
feine ersien Gedichte . In dieser Bedeutung kommt es in der
Dentfchcu Bibel einige Mahl als ein Collectivum nicht nur
im Singular , sondern aijch als rin Neutrum vor . Das Erst¬
ling von der ersten Frucht aus deinem Felde , 2 Mos . 2z,
-9 ; Kap . 34 , 26 . Das Erstling deines Aorns , deines
Mosts , deines Ohls , 5 Mos . 18, 4 . Allein beydes ist im
Hochdeutschen ungewöhnlich . S . — Ling.

Erstrehen , verd . reA . aet . durch Streben , d. i. emsige Be¬
mühung , erhalten , in der dichterischen Schreibart.
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Wer auf übrig Reichthum kracht,
Der wird weiter nichts erstreben , Logas.
Das Lob der Aenner zu erstreben , Giseke.
So ist mein Heil schon so gewiß erstrebet , Gell.

Erstrecken , Verb . reZ . act . ausstrecken , ausdehnen . l . Als
ein Activum . i ) Absolute , in welcher Form es nur im Ober¬
deutschen üblich ist.
, Liebe kaufte neulich Tuch , ihren Mantel zu er¬

strecken , Logau.
d. i. zu erweitern . Jngleichen figürlich . Den Arieg erstrecken^
Logau, für verlängern . Das Ziel , tzen Termin erstrecken.
Des Lazarus erstrecktes Leben , Opitz . 2) In engerer Be -4
dcutimg , mit Benennung des Zieles . Dev Staat erstreckt die
Belohnung großer Männer oft bis auf die Enkel . 2 . Als
ein Reciprocum , in welcher Gestalt es im Hochdeutschen am

, üblichsten ist, bis an ein gewisses Ziel sich erstrecken, r ) Ei¬
gentlich , dem Raume nach , sich ausdehnen . Elsaß erstrecke
sich bis an die Pfalz . Deutschland erstreckt sich, bis an das
Adriatische Meer . So ryeit erstreckt sich mein Garten , mein
Feld , mein Wald . Gerne Herrschaft erstreckt sich über gan;
Deutschland . In der Fischerey bedeutet sich erstrecken von
jungen Karpfen so viel als wachsen. Der zweyjäAige Kar-
pfensame wird daher auf einen Sommer m besondere Erstreck-
reiche oder Strecktciche gesetzt, damit er sich daselbst erstrecke,
d. i. zur gehörigen Größe des Satzes wachse. 2) Figürlich,
der Zahl , der innern Stärke nach u. s. f. Sein Alter erstreckt
sich bis in das achtzigste Iahr . Meine Mittel erstrecken sich
nicht so weit . So weit erstreckt sich sein verstand nicht.
So weit erstreckt sich seine Beredsamkeit nicht . Wie hoch
erstreckt sich die Summe 2 Gottes Vorsehung erstreckt sich
über alles.

Erstreiten , verd . rrreg . act . (S . Streiten, ) durch Streiten
^ erwerben , erhalten . Ich habe es erst müssen erstreiten,

durch einen Rechtsstreit erhalten . Den Sieg , die Freiheit
erstreiten , im Kriege.

Und er (der Morgen ) fahrt im Osten herauf im Pompe
des Sieges,

Welchen er über die Schatten erstritt , Zachar.
Erfirrmmen , verb . reF . neutr . mit dem Hülfsworte septt,

stumm werden ; im gemeinen Leben verstummen . 'Du sollst
erstummen , Ezech. 3,36 . Bey dem Kero erlum -reo ? bey
dem Notker irliummen . S . verstummen.

Erstürmen , verb . reZ . act . mit Sturm erobern , im Ober¬
deutschen. Eine Stadt erstürmen.

Ersuchen , verb . reA . ucl . r . * Attssttchcn,auswählett , doch nur
im Oberdeutschen . Der Herr har ihm einen Mann ersuchet,
i Sam . 13, - 4 . 2. * Besuchen , auch nur im Oberdeutschen . Ie-
manden cr ' uchen . 3 . * Untersuchen , prüfen ; eine veraltete Be¬
deutung , in welcher irkuuctiLN , irlüoctlen bey dem Ottfried,

. und Oclüaüüiüu für Untersuchung bey dem Kero Vorkommen.
4 . * Versuchen ; ein gleichfalls veralteter Gebrauch , der in den
altern Zeiten verkommt . Bey dem Notker ist IrluocliunAa . Ver - ,
suchung , und in Boxhorns Glossen ^ elüaliniffu ein Ver¬
such. z . Suchen . iN Eigentlich , im Oberdeutschen.

Was sie an mir ersucht , mag ihr zum Schimpf
geschchn , Ginith.

2) Figürlich , als e-ne Gefälligkeit begehren ; welches die einzige
Bedeutung ist, in welcher dieses Wort im Hochdeutschen gebraucht
wird . Iemanden ersuchen . Seinem Freunde um Hülfe er -'
suchen . Er ersuchte mich zu ihm zu kommen . Ich habe es
auf sein Ersuchen gelhan . Dieses Wort sagt ^ was weniger
als bit .-en, und wird daher auch nur gegen seines Gleichen und
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gegen Geringere gebraucht. Zwar ersucht David 2 Sam . 12,,6,
Gott um das Rnäblcin , allein ein Hochdeutscherwird so nicht
reden. Schon bey dem Kero bedeutet erl 'uLküeu fordern)
und in dem Ottfried kirsuucliev bitten. Im Nieders. ist
versoken bitten , und versök das Ersuchen. S . auch Ansu¬
chen, Gesuch und Suchen.

Erllanzen , verd . reg . uct . durch Tanzen erwerben, erhalten.
Er hat die Braut crtanzt . Ein Bar , der lange Zeit sein
Brot erkanzen müssen, Gels.

Ertappen / verk . reß .llcr . welches nur im gemeinen Leben üblich
ist, für ergreifen, erwischen. Einen Dieb auf der Flucht er¬
tappen . Man har ihn auf frischer Thar ertappt . Ich habe
ihn aus einer Lüge ertappt . Ein Amt ertappen , im Ober¬
deutschen, für erwischen. Nieders. trappen , betrappcn , Franz.
Lkllrapper , Schwed, erllappa.

Ertauschen , verb . rsZ . aet . durch Tausch erhalten. Etwas
von einem Ertauschen.

Ektherlen , vurlo . reg . acll. welches so viel als geben, mitthci-
lrn bedeutet, aber nur in einigen bereits angeführten Fällen von
unkörperlichenDingen gebraucht werden kann. Iemanden ein
Amt , eine Wurde , einen Orden , eine Pfründe , eine Ehren¬
stelle . die Erlassung seiner Dienste, Erlaubnis erthcilen.
Einem einen guten Rath , Unterricht ertheilen. Befehl er¬
thcilen. Es ist bereits Befehl crrheilet worden - daß u. s. s.
Die Iahre hatten ihren Empfindungen noch nicht die gehö¬
rige Gra'rke ertheilet . Daher die Ertheilung.

Anw. In der heutigen Bedeutung kommt dieses Mort in den
altern Zei^ n nicht vor. Allein bey dem Ottfried nnd noch al¬
tern Schriftstellern ist irZeilen , erUcüen , iiiLU1 <-u , richten,
vernrrheilen. Ic !i geloub in ckunuell — ertaileu viber Is-

uni vibsr rot , ich glaube, daß er dann richten wird über
Lebendige und Lodle , in dem ältest Glaubensbekenntnisse bey
dem Goldast. S . Urtheil.

Erto öten , verb . rsZ . aci . tödten, doch nur im Oberdeutschen nnd
zuweilen. Hey den Dichtern. Daß ich ertodtct werde, i Säm.
28, 9. Als die Gezüchtigten nnd doch nicht crtodtet , 2 Cor.
6, 9 ; und so in andern Stellen mehr. Erkodt uns durch
dein Güte , in dem Liedes Herr Christ der ciuge Gottes Sohn.
So auch Ertodtung.

Ertonsn , verb . reZ . neutr . mit dem Hülfsworte jeyn, daher
töuerr̂ als ein Tou gehöret werden, größten Theils nur in der

>Hähern Schreibart . Wenn der Zall der Glocken ertönen wird.
Die schreckliche Stunde crioncü, welche mich von dir rufet.
Die Gassen ertönen von dem Gerassel der Rutschen.

Der Ertrag , des— es, plur. inul', dasjenige, was eine Sache,
besonders ein Grundstück einträget. , Der Ertrag eines Ackers,
eines Gutes . In engerer Bedeutung , dw jährliche Nutzung
nach Abzug der Ausgabe. Ertrag stehet für das nngewöhn.
liche Auserag . S . Anstragen und Austraglich ; denn das
Zeüwsrt ertragen ist in dieser Bedeutung nicht üblich.

Ertragen , vurb . irreZ . act . S . Tragen , dessen Bedeutung es
auch hat, doch mit dem NebenbegriffehesAusharrcns im Tragen.
r ) Eigentlich.. Das Gewicht ist mir zu schwer, ich kann es
nicht ertragen . Der Grund kann den schweren Ban nicht
ertragen . 2) Figürlich, erdulden, ausstehe!!;, im tnittlern La¬
trine und ckepcirtLresim gemeinenLeben vertragen.
Balte , Zitze ertragen . Ich habe vieles Unrecht ertragen
müssen. Etwas mit Geduld ertragen .. " Die Zarte des
Schicksales ertragen . Er kann die Rosten nicht ertragen.
Die Zeiden können sein Drohen nicht ertragen , Irr . 10, io.

W re soll ich voller Scham scür Angesicht ertragen?
Weiße.
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Anm . So wohl in der eigentlichen, als in den figürlichen

Bedeutungen lautet dieses Zeitwort bey dem Kero k^ rlru ^ull
uud kel .rZtzlln,bey dem Otlfried 6r6rv .llZlln , bey dem Ta-
tian fortrsZell , iiu Schwed. ssoê raZu.

Erträglich , — er — ste,llllj . etL6v . was sich ertragen lasset,
in allen obigen Bedeutungen. Die sitze ist noch erträglich.
Die Rosten find sehr erträglich . Ern erträglicher Mensch,
den lnail ertragen, d. i. leiden kaitn. Machen, sic es erträglich
mit mir . Ich .will ihnen die Sache erträglicher zu machen
suchen. Daher die Erträglichkeit , plur . car . die Eigen¬
schaft, nach welcher eine Sache erträglich ist.

Anm . Bey dem Äütian ^ itrZZalllitt ^ im Nieders. dragtlik
und dregtlik , im Schwed. clrneueliZ . Inder Deutschen Bibel
kommt auch das sonst veraltete traglich vor, S . dieses Wort.

Ertränken , verb . re-Z. act . ertrinken machen, für das nie¬
drigere ersaufen. Lin Thier , einen Menschen ertranken.
Daher die Erkrankung.

Anm . Bey dem Ottfried ir ^ rnnZLn , im Nieders. dränkeN,
und im Thenerdank auch noch trcnken. Bey dem Notier be¬
deutet irtrellcUen betrunken machen.

Erträumen , verb . rez . mot. im Traume hervor bringen, in
der dichterischen Schreibart . O wie verlor mein Geist sich
in errräumren Bildern l Cron.

Ertreten , verb . irreL . uet . (S . Treten, ) zu Tode treten; zer¬
treten . Einen Wurm , eine Schlange rrtreten.

Ertrinken , Vürb . rs ^ . neutr . (S . Trinken, ) 'welches das Hülfs-
wort sopn erfordert, uudstu der anständiger.!, Schreibart für das
niedrige ersaufen gebraucht wird, in einem flüssigen Körper er¬
sticken. Er ist in dem Flusse ertrunken . Er mußte ans eine
erbärmliche Art ertrinken . Auch figürlich, so wie ersaufen:
ertrunkene Dörfer , ertrunkenes Land , ertrunkene Felder,
die von dem Wasser überschwemmet worden. Daher die Er-

' tritt kung.
Anm . Nieders. vertrinken , bey dem Willeram irtrinkllll,

bey dem Ottfried irckriükall . Das Accivum vsn diesem
Neutro ist ertränken.

Ertrotzen , verd . reZ. uct. durch Trotz erhalten, oder solan¬
ge trotzeit, bis man seine Absicht erreicht.. Er hat cs endlich
ertrotzet. Daher die Lrtrotznng.

Erübrigen , Verb . reZ . soll . übrig behalten. Ich habe we¬
nig Geld erübriget . Ich kann nicht so viel Zeit erübrigen,
als dazu nothig ist. Daher die Enibrigung.

Anm . Im Nieders. vcrävern , ävern . In den vorigen
Jahrhunderten wurde erübrigen auch für erobern gebraucht.
S . auch Entübrigen.

Die Arve , p !ur . die'— n, eine Pstanze, welche lange runde Scho¬
ten wie die Erbsen traget , und jetzt bey uns wild wüch¬
set, eigentlich aber in Thracim zu Hanse ist; Oi -obu ^ L, , ans
welchem Griechischen Nahmen auch der Deutsche gebildet ist.
Diejenige Art , welche in den Wäldern wachset, Oro 'ous
kirlukus b,, wird an einigen Ortetl auch Zasanenlraut genannt.
S . auch Früh ' ingserve.

Erwachen , verb . reA. neutr. mit dem Hülfsworte septt- wel¬
ches in der edlern Schreibart für das rtiedrigepe aufwachen üb¬
lich ist. 1) Eigentlich, voll den, Schlafe aufwachen. Lev
Kranke erwachte . Er erwachte von oder aus einem süßen
Schlafe . Ich erwache mit dem Tage . Rur ; ist die Ruhe,
von der ich erwache. 2) Figürlich, von dein Tode erwachen.
Jugleichrn wirksam werden. Alle seine Gläubiger find erwacht.
Gern Gewissen erwacht . Wenn Fleisch und Blut in dir er¬
wachen wird . Noch nie war die Liebe -in seinem Busen
erwacycr. GeHtt i '
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Anm . Fiir erwachen findet fich in den vorigen Jahrhun¬

derten auch entwachen , Unser Nentrnm lautet schon bey dein
Ottfried ^ ruuaeüsn und iruuerckeQ . Im Oberdeutschen
ist es auch als ein Actionm für erwecken üblich.

Bey einem Apfelbaum Hab' ich dich, Lieb , gefunden,
Und aus der Ruh erwacht , Opitz.

S . auch Aufwachen.

Erwachsen , vsrb . irreZ . neutr . (S . wachsen, ) welches das
Hulfswort seyn erfordert , r . Wachsen . Diese Fruchte sind
auf meinem eigenen Acker erwachsen . Auch figürlich . Die
erwachsene und gesammelte Wolle . 2. Groß wachsen , auf-
wachscu . 1) Eigentlich , in welcher Bedeutung es im Oberdeut¬
schen am üblichsten ist. Einen Lodern , der vom Regen er¬
wachsen ist. Es . 44 , i 4 . wenn es (das Senfkorn, ) erwächst,
so ist es das großeste unter dem Rohl , Match . 1Z, 32 . Mit
inniger Freude sahen fle uns. zusammen erwachsen , d. i. auf-
wachsen , Dusch . Zu meiner Plage , erwuchs ich Armer zu
geschwind . 2) Figürlich , (a) Zunchmen . Das Russische
Rckich ist seit einiger Zeit zu einer ausserordentlichen Grosse
erwachsen , (b) Kommen , gebracht werden , in den Kanzellepen.
Die eingewandte Appellation ist zu gebührender Rechtfer¬
tigung an uns erwachsen , (c) Entstehen . Daraus kann
viel Gefahr , Unheil erwachsen . Denke , was für ein vov-
theil , was für ein Glück dir ' daraus erwachsen kann . Dar¬
aus wird mir ein grosser Schaden erwachsen . Aus dem
äechmuche erwachset vielBoses . 3. Bis zur gehörigen Größe
wachsen , in welchem Verstände aber nur das Mittelwort erwach¬
sen üblich ist. Ein erwachsener , Mensch , der bereits seine
gehörige Größe erreicht hat . Eine erwachsene , mannbare
Jungfrau . Sie ist noch nicht erwachsen . Da er nun er¬
wachsen war , Tob . 1̂, 9/

Anm . Iruuncklnri kommt in der zweyten Bedeutung schon
bey dem Notker vor.

Erwäyen , verd . reZ . etirreß . act . S . Wägen . 1. * Bewe¬
gen; in welcher veralteten Bedeutung eruueAen und iruun ^ sn
noch bey dem Notker Vorkommen. In etwas engerer Bedeutung
mag es hernach mit der Wage abwägen bedeutet haben . Aber
auch in diesem Verstände ist es veraltet , indem man es nur noch
figürlich gebraucht , nach allen Umstanden überdenken . 1) Eine
Sache erwägen . Ich habe es reiflich bey mir erwogen.
Ich hatte es vorher nicht recht erwäget . Wir wollen die
Sache genall erwägen . wenn ich alles recht erwäge , (0
u . s. f . Daher die Erwägung . Eine Sache in Erwägung
Ziehen . In Erwägung dessen, wofür im oberdeutschen und

ck in den Hochdeutschen Kanzelleyen auch anerwogen als eine
Partikel , für indem , weil il. s. s. üblich ist. 2) Erklären in
der Kanzelberebsamkeit . Einen biblischen Text , das Evange¬
lium erwägen . 2. * Sich einer Sache begeben, sich derselben
verzeihen ; eine im Hochdeutschen längst veraltete Bedentnng . Et¬
liche aber sielen dahin , dass sie sich des Lebens crwegtcn,
Weish . 17 , ' z . Und das heilige Volk war hoch betrübt —-
und Hütten sich ihres Lebens erwogen , -St . Esth . 6 , 6. L>a
wir über Maße beschweret waren , also , daß wirunsanch
des Lebens erwrgten , 2 Eör . 1, 8.

jsis nnket (In5 teil lclisickLN nauos,
Wie toi icü irricU cisr truioüe eruusZeri,

der Buragr . von Linnz,

is ^ Ilcsi manmnFuuol unel nntuurlen mm
v o rtj ) reo treu , oft er lieft 6e/ . tefincleu eruu -LAernvil , cler
-im clanon ftslefttckirn m 3 A/ 2 chwabenspiegiüKap. 73 , 6,weml
er sich des Schadrns verzeihen , d. i. denselben nicht rügen will;
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wo es in der Latein . Übersetzung nicht völlig richtig lautet , ü
vult periculurn kseere äe äamrm , als wenn es so viel als
wagen bedeutete. In eben diesem Verstände sagte man ehe¬
dem auch sich einer Sache bewegen , S . Bewegen.

Anm . Da dieses Wort von wegen , bewegen , abstammet , so
könnte man es auch erwegen schreiben; allein da das Bild zu¬
nächst von einer Wage hergerrommen ist, und in wagen das e
schon-in ein a nbergegangen ist, so ist erwägen richtiger . Im
Hochdeutscherl gehet es so wohl regulär , als irregulär , doch ist
die letzte Form noch die üblichste. Einige Oberdeutsche Mund¬
arten sagen gar ich erwug , erwägen , S . wagen . In der
ersten Bedeutung kommt dieses Wort in unfern ältesten Denk-
mählern nicht vor . Ottfried und andere gebrauchen dafür gi-
uuimßin , welches aber auch anfmerken , sich erinnerst , melden,
bedeutet , so wie Gsuuaftt das Andenken . Im Niederst heißt
Gewag noch jetzt die Erinnerung . In eben dieser Mundart be¬
deutet bewagen erwegen , und -Bewag Erwägung . S . Be¬
wegung . Opitz gebraucht überwiegen für erwägen , S . die¬
ses Wort.

Erwählen , verft . re §. act . in der edlern Schreibart , unter Meh¬
rern Dingen oder Personen wählen ; im Oberdeutschen zuweilen
auswählen , im gemeinen Leben wählen . Da erwählte ihm
(sich) Loch die ganze Gegend am Jordan , 1 Mos . iz , n . Ev
erwahlete fünf glatte Steine aus dem Bach , r Sam . 17, 4 «.
Aus zwey Dingen eines erwählen . Eine Person zum Rö¬
ntge , zum Anführer , zum Prediger , zum Abt erwählen.
Ich habe dich zu meinem Freunde erwählet . Unter allen
Menschen erwählete ich nur dich. In engerer und biblischer
Bedeutung , von,Gott , zur Seligkeit erwählen , was thoricht
ist, har Gott erwählet -, 1 Cor . - , 27 . Daß euch Gott er¬
wählet hat vom Anfang zur Seligkeit , 2 Thesst 2, 1z . S»
auch die Erwählung , besonders in der letzter» Bedeutung.

Anm . Bey dem Kero lautet dieses Zeitwort nruuelcin , bey
dem Jsidsr aruueftlän , bey demOttfried eruusllen , und bei¬
den! Willeram iruuelea . Ein Urcheil erwählen , für fällen,
Hiob 34 , 4, ist veraltet , indessen kommt schon iruuallen
bey dem Ottfried für richten vor.

Erwähnen , verft . re § . act . in Erinnerung bringen, noch mehr
aber in weiterer Bedeutung , Meldung thun , mit der zweyten
Endung der Sache . Einer Sache erwähnen . Ich habe sei¬
ner mit keinem Worte erwähnet . Es ist eures Bruders
gar nicht erwähnet worden . Haben sie meiner bey ihm,
oder gegen ihn erwähnet ? Im Hochdeutschen auch zuweilen mit
der vierten Endung . M dürft ' ich sie nicht mehr erwähnen!
Gell . Ich habe die Sache nicht einmahl erwähnt . Ich
werde die Liebe in ihrer Gesellschaft gar nicht mehr erwäh¬
nen , Gell , wie viel Mahl er bethrant , das arme Weib er¬
wähnt l ebend. Er hat nichts davon erwähnet . Daher die
Erwähnung . Einer Sache Erwähnung thun , ihrer erwäh-

- net«, ihrer gedenken. Die zusammen gesetzten oberwähnt , vor¬
erwähnt , ersterwähnt u. st s. sind nur im Oberdeutschen üblich.

Anm . Oiuunftinsn bedeutet bey dem Ottfried erwähnen,
und ALuuAnel bey dem Notker eingedenk. S . Wähnen.

Erwärmen ', verft . V6A nsulr . mit dem Hülfsworte seyn,
warm werden ; doch nur am häufigsten im Oberdentjchen«

Es erquickt sich und erwärmt
Durch die Rraft der güldnen Sonne,
Was die reiche See bearmt , Opitz.
R mmft du ans Titans Armen,
Da muß das Feld erwärmen, ebend.

Daher die Erwarmung.
Anm.
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2tnm. Schon bey dem Notker lautet dieses Neutrum iruusr-

men.
Erwärmen , verb . reZ . nct . warm machen. Las Zimmer , den

Mfen erwärmen . Ich kann mich nicht erwärmen . Erwär¬
mende Arzcncyen, - welche durch ihre öhligeir Theile die Fibern
zur Bewegung reitzen, den Umlauf des Geblüts beschleunigen,
folglich eine größere Wärme verursachen . So auch die Er¬
warmung.

Erwarten , vsrb. reg. act . 1. Auf etwas warten. , ) Ei.
gentlich . E 'nes Ankunft erwarten . Wir erwarten ihn schon
sett gelier » Aoendsl Man erwartet ihn mit Schmerzen.
2) Figürlich , (a) Aus Gründen vermuthen , daß eilte Person
kommen oder eine Sache geschehen werde ; hoffen kann auch ohne
hinlängliche Gründe Statt finden . Ich erwarte meinen
Freund heute Abends . Ich erwarte ihn erst morgen . Man
erwartet ihn stündlich . Sie erwartet ihre Niederkunft
alle Stunden . Reue , Sorgen , Elend , ist alles was ich
empfinde und erwarte . Ich erwarte Briefe . Ich habe
nichts Gutes von ihm zu erwarten . Das hatte ich nicht
von dir erwartet . Nach einer weitern Figur , auch von leb¬
losen Dingen . Die verschlossene Erde erwartet die Rückkehr
des Lrühlinges . Die Todrcn erwarten in ihren Gräbern
den Tag der Auferstehung , (b) In Beziehung auf die Bereit¬
schaft , worin mau ist, dasjenige , was man erwartet , zu em¬
pfangen . Den Feind unerschrocken , festen Fußes erwarten.
Erftnag kommen , ich erwarte ihn , nehmlich ohne Furcht.
Den Tod mit Standhaftigkeit erwarten . voll Gram er¬
warten wir den Tod . (c) Wollen , daß etwas geschehe, ein
etwas gemilderter Ausdruck für das härtere fordern , befehlen.
Icy erwarte von dir Gehorsam . Ich evwarte , daß du mir
gehorchest . Ich erwarte die schuldige Summe noch diesen
Abend . In allen diesen Fallen wirb dieses Wort im Oberdeut¬
schen auch mit der zweyten Endung der Sache verbunden . Ich
will deiner hier erwarten . Man erwartet seiner mit
Schmerzen . 2. So lauge warten , bis eine Person kommt,
oder eine Sache geschiehct. Endlich habe ich ihn doch erwar¬
tet . Ich will es noch wohl erwarten . ' Ja wer cs erwarten
konnte ! Rannst du es nicht erwarten k Man muß die Zeit
erwarten . Erwarte das Ende . Auch hier ist im Ober¬
deutschen die zweyte Endung gebräuchlich . Erwarte der Zeit,
Ca ' i Daß er der Hoffnung erwarte , Kläger . Z, 29 . Ich
will des Gottes meines Heils erwarten , Mich . 7, 7.

So auch die Erwartung , in alle » obigen Fällen . Es ge¬
schähe widdr alle Erwartung , Vermuthung . In Erwartung
dessen. In ' Erw mtuug .oer Ehre deiner Ankunft . Das rhut
merncr Erwartung keine Genüge . Meine Erwartung ist
von dir nicht erfülle ! worde >. wie sehr hast du meine Er¬
wartung übertreffen l Rleine Gefälligkeiten für große Er¬
wart » gen verkaufen . -

Anm . In eimgm Niedersächfischeü Gegenden ist für erwar¬
ten noch verwachten üblich. Bey dem Ottfried bedeutet iruuar.

Erwecken , verb . reA . Zor . welches die lhätige Gattung von er¬
wachen ist, wach machen , erwachen machen 1. Eigciulich von
dem Schlafe wach machen,i,r der edlern Schreibart , für das un¬
edlere aufwecken , jemanden erwecken . Er schlaft so fest,
daß ich ihn nicht erwecken kann . Er ist nicht zu erwecken.
Jemanden aus dem Schlafe erwecken . Jngleichen wieder
lebendig machen, von dem Tode erwecken . Am Tage des
Gc ' ichkes , wenn alle verstorbene werden erwecket werden.
2 , Figürlich . 1) Munter , lebhaft machen. Das Herz zur Tu-
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gend erwecken . Besonders zum Guten munter machen, in dev
biblischen Schreibart . 2 Per . 1 , iz ; Kap . z , 1. Lasser
uns dieses zu einer großer » Wachsamkeit erwecken , Mosh . S.
Erwecklich . 2) Verursachen , entstehen lassen. Drese Speisen
erwecken Durst . Aufruhr erwecken . Allerley böse Gedan¬
ken bep jemanden erwecken . Argwohn erwecken . Neid
Liebe , Eifersucht , Haß , Mitleid --» , Andacht , Nacherfer!
Vorstellungen , Vergnügen , Verdruß erwecken . Er mochte
sonst verdacht erwecken . Ich will in ihm alle Regungen
erwecken , die sie haben wollen . Die biblischen R . A. emein
Samen erwecken , ihm Nachkommen verschaffe!,, einen Prophe¬
ten , Richter , Heiland erwecken , kommeir lasse,' , Unglück , Zank
ein groß Wetter , einen scharfen Wind , eine berühmte pstanze .'
erwecken , entstehen lassen, und andere mehr , find im Hochdeut¬
scheit ungewöhnlich.

Daher die Erweckung in allen obigen Fällen.
Anm . Dieses Zeitwort lautet bey dem Kero eru uecli eri , bey

dem Isidor aruuebbun , und bey dem Ottfried iruuekoa und
iruunßoa . Kero gebraucht sein eruuecbäa auch füroro»
wror^ e , und das einfache uueekerr schon für verursachen.

Erweckläck ) , >er — ste, udj . et sdv . welches erst in den
neuern Zeiten ch der ersten figürlicheu Bedeutung in einigen Ge¬
genden üblich geworden , zum Guten , zur Andacht erweckend , er¬
baulich . Eine erweckliche predigt . Erwecklich bcthen , pre¬
digen . So auch die Erwecklichkeit , die Erbaulichkeit.

Erwehren , verb . re § . Lot . I ) * Verwehren , doch nur im
Oderdeutichen . Daß du mir heut erwehret hast , daß ich
nicht wider Blut kommen bin , 1 Sam . 25 , zz.

Es soll die ganze Welt mir dieses nicht erwehren,
Hofmannsw.

2) Abwehren , als ein Reciprocum , mit der zweyten Endung'
der Sache , durch Wehren von sich abhalteu . Ich kann mich
det Fliegen , der Bettler , der Diebe nicht erwehren . Er
kann sich kaum des Hungers erwehren . Ich konnte mich
des Schlafes nicht er wehren . lieb diekftruins des Val-
les L-t-iUML er werten , Scrykssdubl du dielt eines rvibes
nibt erwera , Burkh . v. Hoheuvett . Im Nttdersächsifchcii ist
oasür cnrwehren üblich , welches auch vou L sstug gebraucht wor¬
den. Ehedem sagte man auch , sich der Anklage erwehren , sich von
derulbeu befteycn . z ) * Wehren , doch nur im Oberdeutschen.
Daß eie Rinder ssirael sich sollten erwehren wider den Ro-
nig Nebucadnezar , Jud . z , 2z.

Erweichen , verb . rex . nct . weich machen . 1) Eigentlich . Horn
im warmen Master , Eierschalen in Essig erweichen . Ein
Geschwür erweichen , die flockenden Säfte verdiinneil . Den
Leib erweichen . Erweichende Mittel . 2) Figürlich . Eines
Herz erweichen , zum Muttchen bewegen . Rann dich mein
Flehen nicht erw achen -? Sein Gemüth wurde öis zu Thrä-
nen erweicht , wehmütkig gemacht . Nichts kann ihn erwei¬
chen. Eines Gemüt !) gegen das Gu e erweichen , biegsam,
folgsam machen . Daker d-e Erweichung . Schon bey dem
Stryker eruueicbeu.

Evwemen , verb . rex . act . durch Weinen erhalten , bey den
Dichter «. Vergebung erwernen . Klepst.

Der Erweis , des — es, ^ !ur . die — e, der Beweis ; ein Wort,
welches bey dem Opitz vorkommt , und zuweilen auch bey den
Hochdeutsche » in dieser Bedemuug gebraucht w rd.

Erweisen , verb . irrex ucl . S . ' Wessen . 1) Durch die 2l )at
deutlich machen , mit der Tkat zeige-.; beweisen . Einem viele
Ehre , die letzte Ehre erweisen . E : hat mir in meinem Le¬
ben viel Gutes , lauter Böses erwiesen . ' Der Himmel hat

v mix
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mir eine Wohlchat erwiesen , die mich vor Erkenntlichkeit zrr
Thranen bringt , Gell . Sich versöhnlich , dankbar , undank¬
bar erweisen . Er hat sich sehr hart , mitleidig , Zegenm .-ch
erwiesen . Er erwies sich als meinen F eund . JmOoerdeüt-
scheu auch mit AuslaMng des als . Indem er den Tempel
bewegt , so erweiset er sich einen Hohenpriester , Opitz.
Der kraftiglich erweiset ist ein Sohn Gottes nach dem
Fleisch , Röm . r , 4 . Welches aber im Hochdeutschen nicht nach,
geahmct werden kann . 2) Die Wahrheit oder Falschheit einer
Sache deutlich machen ; wie .beweisen . Etwas durch Zeugen,
mit Gründen erweisen . _ Die Sache ist längst erwie¬
sen . Einen Satz als erwiesen annehmen . Em erwiese¬
ner Satz.

Daher die Erweisung in der ersten Bedeutung.
An m. Bey dem Ottfried bedeutet jruukiren zeigen, bcydem

Tatian Ll' tveitLgn beweisen. Im Oberdeutschen wird dieses
Zeitwort , so wie weisen,mit alten Abteilungen regulär abgewan-
dclt , ich erweiste , erweist.

Erweislich , — er, — ste, s6j . et ackv . was erwiesen werden
kann , in der zwcyten Bedeutung des Verbi . Der Satz ist gar
leicht erweislich . Erweislich falsch , erweislich wahr . Et¬
was erweislich machen , cs erweisen . Daher dre Erweislich¬
keit , plur . inul . die Eigenschaft , da eine Sache erwiesen werden
kann.

Erweitern , vei 'b. reZ. set . weiter machen. 1) Eigentlich. Ein
Aleid erweitern . Emen Platz , einen Weg , eine Stadt , ein
Lager , eine Wunde erweitern . Sein Reich , sein Gebicch,
seine Grenzen erweitern . 2) Figürlich . Einen Tractat er¬
weitern , ihn auf mehrere Fälle ausdehucn . Die Hand-
lung erweitern . Einen Begriff erweitern . Sein Herz
erweitern , wenn die Empfindungen fich über mehr Gegenstän¬
de erstrecken. . - ,

Mein Herz erweiterst du , du stammst den Arm
Zu großen Thaten an , Weiße.

Daher die Erweiterung.

Anm . In dem 1z 14 gedruckten Deutschen Livius lautst dieses
Wort schon erweitern , eben daselbst aber auch wyttern , im Nie¬
dersächsischen widen , ulwiden , verwien . In den gemeinen
Mundarten ist in einigen Fallender eigentlichen Bedeutung dafür
auswcitcn üblich.

Der Erwerb , des — es, plur . inut . dasjenige , was man er-
wirbet , durchseine Arbeit verdienet , besonders nach Abzug der-
Kosten . Das ist mein Erwerb , ich habe es erworben . Der
Erwerb ist schlecht , es ist wenig zu erwerbe ». S . auch Be¬
werb z.

Erwerben , verb . irreZ . act . S . Werben , i ) Eigentlich , durch
Arbeit , bekommen, erhalten . Er muß sich fein Brot mühsam
erwerben , verdienen . Er har in dem Lriege viel Geld er¬
worben . Alles das habe ich durch Fleiß und Arbeit erwor¬
ben . Man verthut oft mehr , als man erwerben kann . In
weiterer Bedeutung , durch Bemühung , durch Verdienste erhal¬
ten , erlangen , wodcy das Erworbene gewisser Maßen als der
Lohn der Bemühung angesehen wird . Sich Renninisse erwer¬
ben . Er har sich viel Ehre damit , oder dadurch erworben.
Lmes Liebe erwerben . Die Gunst anderer erwerben . Er¬
wirb dir erst das Recht eine Schwachheit zu haben . Daher
die biblischen Ausdrücke : wer wird denn hmgehcn , und dir
Friede erwerben 2 verschaffe» , aurwrken , Jer . *5, 3 ;
har erworben den Acker um den ungerechten Lohn , Apostelg.
r , r8 ; ich erwarb vom Bönige , daß ich §er» Jerusalem
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zog, Nehem. , 3, 6, d. i. erhielt Erlaubniß, im Hochdeutschen
ungewöhnlich sind. So auch die Erwerbung.

Anm . Im Niederst »erwarben , bey demWilllram eruuer-
bau , bey dem Strykcr srbervveu , bey dem Otti rred auch bi°
uuerlren . Im Oberdeutschen hat man auch das Hauptwort die
Erworbenschast , was man durch seine Arbeit erworben hat. Da
werben ehedem auch reisen , gehen, bedeutete , so kommt iruuer-
kua bep dem Ottfrred auch für zurück kehren , zurück kommen,
vor . S . werben.

Erwerfen , verb .irreZ . act . (S .werfen, ) welches im Oberdeut¬
schen am üblichsten ist, zu Tode werfen . Er wurde mit eiMm
Steine erworfen.

Erwiedern , verb . reg . sei . i )*Wiederhohlenp nur in den Rech¬
ten einiger Gegenden . Die peinliche Frage erwiedern . 2) Eine
Handlung durch eine andere gleicher Art vergelten . Einem eine
Wohlchat , jemandes Liebkosungen , jemandes Höflichkeit,
einen Gruß erwiedern . Ich werde es ẑü erwiedern suchen.
Tirms har Tajo das Unrecht , welches er ihm angechan harre,
sehr nachdrücklich erwiedert . Z) Antworten , etwas sagen,
welches sich auf die Rede eines andern beziehet. Damot , sprach
ich , wen soll das Bild vorstellen ? Es ist gewiß deine
Schwester ? - Nein , erwiederte er , cs ist Loris,
meine Doris . Es ist mit versetzen völlig gleich bedeutend, und
wird am häufigsten dann gebraucht , wenn man die Antwort des
andern wörtlich anführet . Dcvcs aber im Hochdeutschen so sehr
häufig nicht ist, so gebraucht man es nur im Nochfalle , um nicht
beständig er versetzte , er antwortete u. s. f. wiederhohlen zu
dürfen . So auch die Erwiederung . Im Oberdeutschen hat
man auch das Zeitwort erwredrigen ; so wir daPknehmig zu
erwiedrigen beflissen sind.

L. Erwinden,verb . irre'Z. Lct. (S . Winden,) sich unterstehen,
als eiir Reciprocum.

Las was ich gut gefunden^
Zu beklügeln mich eewunden , Can.

Diese Bedeutung ist im Hochdeutschen sehr selten geworden ; S,
Unrerwinden , welches m derselben häufiger ist.

« . Erwinden , verb . irreß . neütr » welches mit dem vorigen
gleichförmig abgewandclt wird , mangeln , fehlen ; doch nur iu der
am häufigsten in den Kanzelleyen üblichen R . A.es an nichts er¬
finden lassen , ich werde es an allem möglichen Fleiße , an
den n 'öthigen Losten u. s. f. nicht erwinden lassen. Ältere
OberdeutscheSchriftsteller gebrauchen es für aufhören , mangeln,
überhaupt . Wan der NiH an eym irwant , wenn der Nutzen
au einem fehlete, Jcrosch . Es erwand , es Hörem auf , Kaisersb.
Da erwindet der Rhätier Landmarch , höret auf , Stumpf . S.
Schwinden , welches bloß durch den voran gefetzten Zischlaut aus
winden , mangeln , geworden , ingleichen winden , Wahn , Man-
gel , und Gewinnen.

Z. Erwinden , verb . irreZ . act . (S . Winden, ) erwerben . Er
kann nicht so viel erwinden , als er verthut . Jngleicheu stgnrl,
Nutzen schaffen, ausrichten . Ich konnte mit allen Ermahnun¬
gen nichts bey ihm erwinden . In beyden Fällen wird es am
hänfigsten im Oberdeutschen gebraucht . Es gehöret ohne Zweifel
zu dem Verbo winnen , gewinnen , arbeiten , erwerben . S . Ge¬
winnen und Erschwingen.

Erwischen , verb . rLZ . act . durch Geschwindigkeit oder List in
' seine Gewalt bekommen, wie erhaschen ; , in der gemeinen und ver¬

traulichen Sprcchart . Der Ausreißer wurde in einer Dsrf-
schenke erwischt . Oie Husaren haben eine ansehnliche Beute
erwischt . Potiphars weid erwischte den Joseph Hey fernem
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Bierde , r Mof . 39 , 12 . Jemanden auf einer Tilge erpvischen,
antreffe,r . Endlich haterein Amt . erwischt.

Der ist nicht klug , der vieles wagt,
Geringen vortheil zu erwischen , Haged.

Anm . Von dem Worte wisch , welches eine Nachahmung des
durch die Geschwindigkeit verursachten Schalles ist. S .Wischen
und Entwischen . Bey dem Picwrius kämet dieses Wort er-
wütschcn.

rkrworyen , verb .reF .vellkr . mit dem Hälft Worte ftvn , ersticken,
welches doch nur im Oberdeutschen üblich ist. An einem Bissen
Brots crworgen.

Um Galgen und am Strang erworgen ist nicht ehr¬
lich , Logau.

S . Erwürgen.
Brwüchern , verk . reg . aet . durch Wucher erwerben . Ein er-

wuchertes vermögen.
Gewinnt , erwuchcrr euch der Sarder ihr Metall,

-Opitz.
-Erwünschen , vsrb . r-eZ - üct . -vermütLkst eines Wunsches , durch

Wünschen bekommen. Zent Zu Tage Laßt sich nichts erwnn-
-schein Auch für wünschen , im Oberdeutschen , v.kan kann sich
-nicht leicht etwas bessers erwunschen . Im Hochdeutschen ist
von diesem,Worte in einigen Redensarten nur das Mittelwort
erwünscht - üblich , für gewünscht , so gut als man es sich-ge-
wirnscht hat , oder nur wünschen kann . Endlich habe ich eine
erwünschte Gelegenheit gefunden , eine gute , schöne Gelegen-

chcit . Wir hatten zu unserer Reise ein erwünschtes Wetrer.
Jetzt nahet sich der erwünschte Tag , da u. s. ft der angenehme,

7frohe Tag.

Erwürgen , Verb .reZ. act . welches die thätige Gattsing des Neu-
tritt s erworgen ist, erworgen machen , ersticken. - ) Eigentlich,
wurch Zuschnürung oderZudrückuug der Kehle tödten , erdrosseln.
Der Fuchs hat sich in dem Garne erwürgt . Einen Dieb am
Galgen erwürgen . Sich erwürgen , sich erhenkcn . Bey den
Aagern wird ein Wild erwürgt , wenn cs mit Hunden zu Tode
grhetzet , und von diesen eigentlich erwürget wird . 2) I » wei¬
terer Bedeutung , durch Abschneidung der Kehle tödten . Ein
6uhn erwürgen , im gemeinen Leben abwürgen . Z) Figürlich

-Mch überhaupt , auf eine gewaltsame Art um das Leben bringen»
In dieser weitesten Bedeutung komsittes .in derDeutschen Bibel
sehr häufig vor , selbst mit den Beysätzerr , mit dem Schwerte
erwürgen , mederhanen , mit einem Spieße erwürgen , erstechen
u. s. s. Auch in der höher » Schreibart kommt diese Bedeutung
noch zuweilen vor ; außer dem aber M sie im Hochdeutschen nicht
üblich . So auch - ieErwürgung . lnuuurZen findet sich Mort
Hey dem ,Notker . S . würgen.

r . O -ao Erz , - es —-es , plur . doch nur in Einem Falle , die — -e.
il ) Eine jede Erd - oder Steinart , welche ein Metall oder Halbme¬
tall bey sich sichrer , ein mit Schwefel oder Arsenik genau verbun¬
denes Merall oder Halbmerall . In diesem Verstände wird das
Wort Erz in .dem Bergbaue am häufigsten gebraucht , wo man
§ber nur diejenigen Bergarten mit diesem Nahmen zu belegen
psteger , in denen der metallische Lheil die Oberhand behält.
Golderz , Silbererz , Rupfererz , Zinner ; , Bleyer ; , Eisenerz,
Spießglaserz , Alaserz , Hsrnerz , Fahlerz , rochgüldcnes
Erz , strengffüssiges Erz u . s. s. Von mehrern Arten dieses
Erzes wird anm der Mural die Erze gehraucht . In weiterer
Bedeutung werben im Bergbaue auch noch einige andere Minera¬
lien , wenn sie mit Erd - oder Steinarten vermischt sind, Erze ge¬
kannt . So hat man Alauner ; und Vitriol -Erz , Erd - oder Stein-
fipteH zu beIrichmen, welche Alaun oder Vitriol bey sich sichren«

> ) Eine Mischung mehrerer Metalle . In den ersten Zeiten
. des Bergbaues , da mau die Kunst , die Metalle zu scheiden, noch
nicht verstand , schmelzte, man die aus der Erde geförderten Erze
ohne Wahl und Scheidung zusammen , und nannte das daraus
entstandene Metall gleichfalls Erz . Weil man aber .den Werch

.des Goldes und Silbers gar bald einMen , und dessen Erze von
den Erzen der übrigen Metalle absondern lernte , so bekam in
den folgenden Zeiten nur eine Mischung der übrige » Metalle,
besonders wcim das Kupfer den voruehmstenTheil desselben a»s-
machtr , den Nahmen des Erzes ; doch mit,Ausschließung des
Eisens , dessen Erz sich so wohl in der äußern Gestalt , als
auch in der.Bearbeituug sehr deutlich von ben Erzen der übrigen
Metalle miterschied . Daher ist es vermulhlich auch gekommen,
daß das Wort Erz in den Mittlern Zeiten für Metall über¬
haupt gebraucht wurde , doch mit Ausschließung so wohl des
Goldes und Silbers , als auch des Eisens . Besonders ge¬
brauchte man diesen Nahmen von dem von andern Metallen noch
nicht ganz geschiedenen Kupfer . Inder Deutschen Bibel kommt
cs in .diesem Verstands noch häufig vor , und in der höhcen
Schreibart der Neuern , ist dieser Gebrauch noch nicht veraltet.
DieZeitkann Erz und Marmor spalten . Rorinthisches Erz,
ein ans vielen metallenen Bildsäulen zusammen gestossenesMe-
tall , welches zu der Zeit bekannt wurde , als der Römische Gene¬
ral Mummius Korinth verbrannte . Im gemeinen Leven führet
noch jetzt ein vermischtes Metall , worin das Kupfer de» vor¬
nehmste » Theil ausmacht , Glockenspeise , inglcicheu eine
Mischung von Kupfer und Messing , Franz . Lrorrre , den Nah¬
men des Erzes.

Anm . Dieses Wort -lautet im Oberdeutschen noch Arz mit
einem Hellen a . In denmiittlern Zeiten sprach man es ohne den
harten Zischlaut am Ende nur Lr aus , womit auch das Schweb.

dasAngcls . ^ er,Hr,das Engl .Ore , dasJsländ . KH-r , Me¬
tall , überein kommt. Da das Latein , s es in den folgenden
Endungen statt des s ein r hat , so scheinet eS, daß man
ehedem in Nom so wohl aes , selis , als auch aer , Leins , ge¬
sprochen habe . Zu der ersten Form gehöret auch unser Eisen,
Welches , im Angels . ^ reo , und im,Engl . yoch jetzt Iroo heißt.
Mphilas nennet das Erz Ôttfried unterscheidet das Epz
von dem Kupfer , Lr inti kuptisr . Es scheinet daß das alteEr,
wovon noch das Beywort ehern übrig ist, mit dem Worte Erde
aus einer gemeinschaftlichen Duelle hergesiosseu scy. Wenig¬
stens bedeutet 'fix im Hebr . die Erde . Die Schreibarten Erzt
und Ery haben nichts als sine harte Mundart für sich. S.
vererzen.

2 . MZ - , cm Wort , welches nur allein in der Zusammensetzrukg.
mit verschiede«« : Haupt - Bey « und Nerrnwörrern vvrlommr,
alle Mahl das Vornehmste irr seiner Art bedeutet , und im.DeuL
schen auf doppelte Art gebraucht wird - >) Im guten und Vorzug?
lieben Verstände , das Vornehmste in seiner Art , der Würde nach,
da es denn nütvctfthicdcncnHaiiplwörtern und davon abstammen-
den Beywörtern Verbünde!: wird . S . im Folgend « : die Wörter
Erzamt , Erzbischof , Erzbischum , Erzengel , Erzgraf , Erz-
Haus , Erzherzog , Erzhirt , Lrzkä 'mmerer , Erzkanzlcr , Erz-
marschajl , Erzpfalzgraf , Erzpriester , Erzschatzweiffer , Erz-
schcnk, Erzsiift , Erztruchseß , Erzvater und Eezwürde . In
allen diesen Wörtern ersetzet das Demsche Er ; das Griechische
B-reki — , und bedenket das Vorzttglichste in seiner Art ; kann
aber nur in solchen .Wörtern gebraucht werden , welche berciis
eingeführetworden . Für ^ reüiater , -Vrckiculios u s. s. Erz-
arzt , Erzküster , zu sagen, dürfte wohl nicht leicht zu wagen seyn.
2) Im nachtheiligen Verstände , das Vorzüglichste in bdsenEtgen-
schasten zu bezeichnen. An diesem Verstände wird Mim gemcü
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nen Leben sehr häufig gebraucht , so wohl vor Haupt - als Bey-
uud Nebenwörtern . Dergleichen find : Erzbetriegcr , Erzbett¬
ler , Erzbösewichr , Erzdicb , « ^ /rtXo?ros, trifureiker , Erz¬
flegel , Erzgeitzhals -, Erzheuchler , Erzhexc , Erzhure , Erz-
jrlde , sofern das Wort Jude einen niedrigen Wucherer bedeutet,
Erzketzer , kasreliarcb >, Erzlügner , Erznarr , Erzplaude-
rer , Erzprahler , Erzschelm , Erzschwelger, , Erzwucherer ,
Erzzaubercr , und tausend andere , von denen man noch täglich
neue entstehen stehetl Jiiglei .chen die Bey - und Nebcnwörter,
erzbvse , erzdirmm , crzliederlich u . s. ft In einigen der letz¬
ter » hat es auch einen gleichgültigen , ja zuweilen auch einen guten
Verstand . Ein erzlustiges Gemüth , ein erzleichtfernger
Mensch , er ist ein erzguter Mensch . Doch alle diese Wörter
sind nur in den niedrigen , höchstens vertraulichen Sprecharren
üblich , nnd werden daher auch im folgenden nicht besonders an-
geführet werden.

?tnm , Im Jtal . lautet dieses Wort .̂ rci , im Span , ^ rco,
im Franz . -̂ relii und ^ rcb,imAngels . T̂ rce , imEngl . isircb,
im Schwed . Leis , im Dänischen Ares . In allen diesen Spra¬
chen wird es , wie im Deutschen , nur in der Zusammensetzung
gebraucht . Einige haben es von er , ar , vor , das erste der Zeit
und Würde nach , herlciten wollen , da man mehrere Beyspicle
hat , daß das r am Ende ein s zu seinem Begleiter annimmk.
Allein cs ist wohl glaublicher , daß es nach dem Griechischen
^rcbi , besonders nach dessen Italiänischen Aussprache , ^ rcj,
gebildet worden . Merkwürdig ist aber --doch , daß die Dä¬
nen außer dem schon gedachten zsrts , welches bcy ihnen so wohl
im gtrten als bösen Verstände gebraucht wird , Hnscantzler,
Artsbcdragcr , Erzbetriegcr , noch ein doppeltes gleich bedeu¬
tendes Wort haben : Erke welches nur allein im guten Ver¬
stände , und Er s, welches nur im nachteiligen und verächtlichen
Sinne üblich ist. So wohl im guten , als nachtheiligen Ver¬
stände war fürErz ehedem auch all üblich . Dttfried alironer^
erzschändlich . ' Sonst wird im Deutschen noch das Wort Haupt
in Zusammensetzungen auf ähnliche Art gebraucht ; eine Haupt¬
person , ein Hariptdieb u. s. ft In andcen stnd die Wörter
Ober — und Groß — üblich.

Dre Erzaöev , plur . die— n, eine Aderin derErde, welche Erz
enthält, ein Erzgang ; von r Erz.

Erzählen , vsrb . rez . act. I) *Durch-Worte einem andern be¬
kannt machen ; in welcher weitern , im Hochdeutschen veralteten
Bedeutung dieses Wort noch mehrmahls in der Deutschen Bibel
vorkommt . Die Werke Gottes erzählen , Ps - 07 , 22 . Got¬
tes Ehre erzählen , Ps . H9, 2: La er erzählte den Eid und
Bund den Vätern venhcißcn , Weish . 18 , 22 . 2) In en¬
gerer , jetzt noch allein üblichen Bedeutung , eine Begebenheit mit
ihren Umständen durch Morre bekannt machen. Einem eine Ge¬
schichte , eine . Begebenheit ' , einen Vorgang erzählen . Ich
will cs dir mündlich erzählen , wie es zugegangen ist. Et¬
was Lustiges , ein Mährchen erzählen . Einem einen Traum
erzählen . Er weiß eine Geschichte sehr gut zu erzählen . Ach,
lassen sie sich mein Unglück erzählen . Daher die Er¬
zählung , plur . die — en, so wohl von dem Geschäfte des Er - -
Zählens , ohne Plural , als auch von der Begebenheit , - iennan er¬
zählet . Zuweilen mich in engerer Bedeutung pon einer besonder»
Art erzählter Begebenheiten , S . Fabel.

Anm , Erzählen , lautet in diesem Verstände schon bey dem
Dtiftied so wohl irrellen . als auch Lslan , rellan , welches
letztere- bcy ihm auch ..nslegcn bedeutet , im Nledcrftchstschcn
vcrtelleu . im Dänischen foruelle , im Schwed , lortälja , im Eng¬
lischen lo bell », Li -ll ErMung heißt imMders VevrallunI
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rul'd verrelsei . Zs kommt frey -ich von zählen her, aber nicht so
fern es in engerer Bedeutung nu merare , sondern so fern es in
weiterer Bedeutung reden , sprechen bedeutet , S . Zählen . Isi¬
dors Übersetzer gebraucht indessen^ rrslsn auch fürzählen , her-
zählen.

Zdcro chrzamt , des — es , plur . die — äinter , von 2 Er ; 1 ei¬
gentlich , das vornehmste Amt unter ähnlichen Ämtern . Doch
wurde dieses Wort nur in engerer Bedeutung im Deutschen
Reiche von den vornehmsten Reichsämteru gebraucht , welchovon
den Churfürsten und einigen fürstl . Personen bekleidet worden,
welche selbige durch ihre Erbbeamte verwalten ließen . Daher der
Erzbeamte , des — n , plur . die — n , der mit einem Erzamte
bekleidet ist.

Die Erzart , plur . die — en, von 1 Erz , eine jede Art Erzes ; im
Bergbaue eine Gangart . Bruchige , spröde Erzarten.

Das Erzeuge , plur . die — n,oderimDinfinut . ä>asEr ;ä 'ng-
lein,des — s , plur . M nom . linz von 1 Erz , im Bcrgbane.
Erz , welches in Gestalt kleiner Puncte in dem Stnfenwerke und
Gesteine angetroffen wird.

Der Erzausfrhlatzer , des— s, plur . utvom . linZ . von » Erz^
in dem Bergbauc , ein Arbeiter , welcher das Erz ausschläget , d. i.
es von dem Gesteine scheidet.

Das Erzbanneramt , des — eL,plur . irrus . von 2 Erz i , einErz»
amt , welches das herzoglicheHansWürtemberg bekleidete, welches
aber seit langer Zeit nicht grübet worden . Als - 692 dem Hause
Braunschweig - Lüneburg dieses Erzamt versprochen wurde , setzte
sichWürtcmberg dagegen. Daher der Erzbannerhcrr,des — en.
plur -. die — en, ein Erzbeamter , der dem Kaiser und Reiche
bcy fcyerlichen Vorfällen das Reichsbann irr vertrug . S . Ban«
nevhcrr , ' .

Der Erzbischof , des — es, plur . die — bischöfe , von 2 Er ; 1 ^
der vornehmste unter den Bischöfen , der erste Bischof unter meh-
rern , der zugleich die geistliche Gerichtsbarkeit über sie ausübet;
-Zrcliiepiscopu »,bcydemStrykerIlrtrep ^ scbo 1ftDätt .Eo-
kebiskop . Daher erzbischöflich , aüj . st aüo . einem Erzbischöfe
gehörig,ihn betreffend. Die erzbischöfliche Vvürde , erzbifchöf-
licheEinkünfte , Üukerthanen u. s. ft

Das Erzbivtchum, des—̂ es, plur. die— thümer, welches ttllS
Erzbischofthum zusammen gezogen worden, , das geistliche und
weltliche Gebieth eines Erzbischofes :.

Die Erzblume , plur . inuft von i Ev ; , e,'» N hme, welcher in
dem Bergbänc dem Spathe gegeben wird , weil man ihn als eine
gute Anzeige ans Erz ansiehet , daher er auch zuweilen Lrzmutr
ter heißt.

Der Erzreich , des— es, plur. die— beuche, von 1 Erz,
im gemeinen Leben , ein Ort , wo Erz gegraben wird ; eine Erz¬
grube.

DerEvzbieb ^ des '— es- plur . die — e. i >) Von i Erz ,, ein
Dieb , welcher Erz stielet , im Bergbaue . 2) Von 2 Er ; , im
gemeinerk Leben, ein Hauptdieb , ein Dieb , der ans dem Stehlen
ein Geschäft machet.

Die Erzd 'ruse , plur . die— n , von r Erz , im Bergbauc,.
eine Druse , welche Erz enthält , oder Erz in Gestalt einer
Druse ; Zum Unterschiede von den Rrpstalldrirsen , Spächdruscn
m ft ft - ' .

Erzeitzen , vsrb . rez . act . 1) * Eigentlich , wie zeigen . HIs er-
reize ioli ir min wunlier berre ». Heine . v. Morilnge . Es er¬
zeiget sich zuweilen ein Gespenst , im Oberdeutschen.

Sich für der Urtheilbank des Richters zu erzeigen,-
Opitz-

Hhhhhh ^ Hie
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L>ie grosse Sand , die der Herr an den Egyptern erzeiget
hatte , 2 Mos . r4 , 3 ^ Zu erzeigen deinem Rnechte deine
serrlichkcit , Z Mos Z, 24 . In dieser Bedeutung ist es im
Hechdentschcn veraltet . 2) Figürlich , durch die That zu er¬
kennen geben , bezeigen , erweisen . Sich als einen Freund,
als einen Feind erzeigen . Sich demuthig , dienstfertig , wi-
derspanstig , gehorsam , dankbar , willig , freundlich erzei¬
gen . Er hat mir viel Gutes , alle Liebe , viele wohlrha-
ten , einen grossen Gefallen , einen wichtigen Lienst erzei¬
get . Ich danke für erzeigte Ehre . Im Oberdeutschen ist
dieses Wort von einem noch weitern Umfange der Bedeutung;
daher auch die biblischen Ausdrücke , einem alle Untreu erzei¬
gen , 1 Marc . n , LZ ; seine Macht erzeigen , Röm . 9,22;
damit sie dir Gottesdienst erzeigen wollten , Weish . 12 , 6;
und andere ähnliche Ausdrücke mehr . So auch die Erzcigung.

*Er *en , säj . et nckv . von i Erz , in der zweyten Bedeutung
dieses Hauptwortes . Ihr ertzten Bild , Lohenst . Eine ertzinne
Pforte , Opitz . Im Hochdeutschen ist dieses Wort veraltet,
weil ehern , von dem alten Er , Erz , dafür üblich ist , S.
dasselbe.

Erven , verb . rsA . act . Er nennen , mit Er anreden ; ein
nur im gemeinen Leben übliches Wort . Man soll mich nicht
ihrzen , sondern erzen , Man soll mich nicht Ihr , sondern Er
nennen . S . — Zen.

Der Erzengel , des— s , plur. ul nom . linZ. von 2 Erz,
in 'der Theologie , Engel , weiche von höherer Würde und
Macht als andere Engel sind, ^ r <.liLnZew8 . Mit der Stim¬
me des Erzengels , 1 Theff . 4, 16 . Der Erzengel Michael,
Ep . Juda 9 . Notker nennet die Erzengel noch burkpotin,
Kletpotin (Machtbothen, ) und kurlic bun ^ era , zu einem
Beweise , daß zu seiner Zeit unsere heutige Benennung noch
nicht üblich war.

Die Erzengelwurz , plur . ivut . eine Art der Engelwurz
od^ Angelike , welche ans den Lappländischen Alpen wachset,
rmd unsere gemeine Angelike an Kraft und Wirkung sehr weit
nbertrifft ; ^ .uZeliea ^ .reLianZelics , II,.

Erzeugen , verb . rez . act . im Oberdeutschen und i» der ed-
lern Schreibart der Hochdeutschen , für das einfache zeugen,
xeverare . 1) Neue Körper seiner Art hervor bringen , vie¬
le Rinder erzeugen , von adeligen Eltern erzeuget seyn . Die
von der ersten Frau erzeugten Rinder . 2) Durch Mühe und
Fleiß von der Natur gewinnen . Selbst erzeugte wolle . Aus
Samen hervor bringen . Rorn , Getreide erzeugen , bauen.
Ich habe diese Frucht selbst erzeuget. Rosenstöcke, die man
zu Jericho erzeuget , Sir 24 , »8, z ) Hervor,bringen , ent¬
stehen machen überhaupt . L>ie grössere Bekanntschaft mit den
Gegenständen erzeuget eine größere Renntniß derselben . ^Un¬

wichtige Meinungen erzeugen unrichtige Begierden . So auch
die Erzeugung.

Anm . Von Zeuge , tettis , kommt m dem Schwabens ^,
auch das veraltete erzeugen , mit Zeugen beweisen , vor.

Das Erzeuynisi , des — sses , plur . die — sse, von erzeugen
2 , aber in weiterer Bedeutung , was durch die Hand des er¬
sten Besitzers gcbauet , oder von der Natur gewonnen tvor-
den , das Product ; wohin so wohl gebauete Feldfrüchte , gls
auch erzeugte Wolle , Honi -g u . s. f. gehören.

DasErzfäß , des - sses , plur . die — fässer , oder im Di-
minut . das Erzfässel , des — s , plur . ui . nom . lmx . von
1 Erz , in dem Berzbaue , Fasser , - Worm das Erz in die
Schmelzhütte geführet wird.
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Der Arzyany , des— es , plur . die— gange, von 1 Erz,

in dem Bergbaue , ein Gang , welcher Erz enthält.

Das Erzgebirge , des — s , plur . ut noin . iinZ . von 1 Erz,
überhaupt , ein jedes Gebirge , welches viel Erz enthält . Be¬
sonders ist das Meißnische Erzgebirge unter diesem Nahmen
bekannt . Daher erzgebirgisch , aäj . et aäv . zu dem Erzge¬
birge gehörig , aus dem Erzgebirge kommend , u . s. f.

Der ErZyraf , des — en , plur . die — en , von 2 Erz , ein
Graf von vorzüglicher Würde und Ansehen , ^ rcbieome8;
ein Titel , welchen sich in den mittler » Zeiten verschiedene Gra¬
fen beplegtcn , z. B . die Grafen von Flandern , von Oldenbirrg,
von Rustringen u . s. s. der gegenwärtig aber veraltet ist, wenig,
siens von keinem gräflichen Hause geführet wird.

Die Erzgrube , plur . die—n, S . Erzbruch.
Die Erzhalde , plur . die — n , von i Erz , in dem Berg-

baue , eine Halde Erz , d. i. ein Haufen vieles auf einander
geschütteten Erzes . ,

Erzhaltend , oder Erzhaltig , ackj . et a6v . Erz in sich ent-
Haltend . Erzhaltende , oder erzhaltige Bergarten . Daher die
Erzhaltigkeit.

L. DasErzhaus , des — es , plur . die — Häuser , voniErz,
ein Haus oder Gebäude bey den Schmelzhütten , in welchem
die von den Zechen gelieferten Erze aufbehalten werden.

2 . Das Erzhaus , „des — es , plur . ivus . von 2 Erz , ein
. Haus , d. i. vornehmes Geschlecht , welches mit einer Erz-

würde bekleidet ist. Indessen ist dieses Wort nur allein von
dem erzherzoglichen Hause Österreich üblich , welches auch da»
Erzhaus Österreich genannt wird.

Der Erzherzog , des — rs , plur . die — e , von s Erz , der
vornehmste Herzog , -^reliickux ; ein . Titel » welchen sich ehe¬
dem auch die Herzoge von Lothringen und Brabant beplegeten.
Heut zu Tage wird derselbe nur allein von dem Hause Öster¬
reich geführet , dessen männliche Glieder Erzherzoge genannt
werden . FLmin . die Erzherzogin » , plur . die — en. Da¬
her erzherzoglich , sckj . et ackv . das erzherzogliche äaus,
die erzherzogliche Wurde , das Erzherzogthum , u. s. s.

Der Erzhirt , des — en , plur . die — en , von 2 Erz , nach
dem Griechischen eine Benennung , welche i Petr.
z , 4 von Christo gebraucht , und noch jetzt zuweilen den Erz¬
bischöfen beygcleget wird ; im Mittlern Lateine sehr ungeschickt
-^rclilopilio.

Die Erzhohle , plur . die — n, von 1 Erz , in dem Bergbaue,
zuweilen der Wagen , auf welchem das Erz in die Schmelz¬
hütten geführet wird , und welcher auch die Truhe oder Erz¬
truhe heißt.

Erziehen , verb . irreZ . aet . S . Ziehen . 1. Durch Ziehen
bewegen , doch nur im Oberdeutschen , und im gemeinen Leben.
Die Pferde können den Wagen nicht erziehen . Der Glöck¬
ner kann die Glocken nicht erziehen , s . Aufziehen , groß
ziehen, den Wachsthnm eines Dinges befördern , in figürlicher
Bedeutung, , und von Menschen , für das niedrigere aufzichen
und Oberdeutsche auferziehen . 1) Nicht nur durch Reichung
der Nahrungsmittel den körperliche » Wachschum eines Kindes
befördern , sondern auch dasselbe durch Unterricht zur Erwerbung
seines Unterhaltes geschickt machen . Er ist nunmehr erzogen,
hat das gehörige Wachsthum erreichet . Unerzogene Rinder,
welche noch nicht die gehörige Größe erreicht haben . Ich bin
hier geboren und erzogen . Wir find zugleich erzogen wor¬
den . Mern müssen ihre Rinder selbst erziehen . 2) In en¬
gerer Bedeutung , die Sitten , das Herz , den Geist ein»- Kindes^ .bilden«
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bilden . Ein wohl erzogener junger Mensch . Schlecht erzo¬
gene Rinder . Unerzogene Rinder , deren Sitten schlecht ge-

. bildet worden . An einem solchen Thoren lasset sich nicht viel
' Ehre erziehen , d. i. durch die Erziehung erwerben . Besonders

wird das Hauptwort die Erziehung in diesem Verstände ge¬
braucht . Die Gewohnheit wird durch die Erziehung verän¬
dert . Seinen Rindern eine gute Erziehung geben . ' Er hat
eine gute , eine schlechte Erziehung gehabt . Zuweilen wird
es auch für gute Erziehung gebraucht . Er hat keine Erzie¬
hung , er ist schlecht erzogen wordem

Anm . Erziehen , bey dem Ottfried und Willeram irrie-
kan , ist nach dem Lateinischen eüucare gebildet . Kero ge¬
braucht das einfache reckan für ernähren , und Notker rie-
ken für erziehen . Für Erziehung in der ersten , meist physi¬
schen Bedeutung , ist bey dem großen Haufen noch das Haupt¬
wort die Ziehe üblich . Ein Rind in die Ziehe geben , es an¬
dern zur Erziehung geben.

Erzielen , verk . reA . act . welches im Hochdeutschen größten
Lheils veraltet ist , im Oberdeutschen aber noch in doppelter
Bedeutung vorkommt , i ) Von bemalten zielen , zeugen, ße-
riersre , erzeugen . Getreide erzielen , bauen . Pflanzen aus
dem Samen erzielen . Erzielte Zrüchte . Im Oberdeutschen
erzieglen , Niederst telen . S . Zielen . 2) Von zielen , col¬
li neare , nach etwas zielen , und figürlich , seine Absicht auf
etwas richten , inlentlers . Ein Defensiv - Bundniß erzielen.
Den rechten Zweck erzielen , Lohenst. Jngleichen erreichen.
ZU Erzielung dieses Endzweckes.

wenn sie ihr Absehn nur des Serrschens kann er¬
zielen , Lohenst.

An dieser letzten Bedeutung gebraucht Ottfried schon das ein¬
fache rllao für inwnäere . -

Erzittern , verl ) . reZ . neutr . mit dem Httlfsworte sepn,
durchaus in eine zitternde Bewegung gerathen . Am ganzen
Leibe erzittern . Der ganze Leib erzitterte . . Sie haben
mich einer Gefahr ausgesetzet , vor welcher ich noch er¬
zittere.

Die Erzkammev , plur . die - —n , von i Erz , im Bcrgbaue,
eine Kammer in dem Erzhause , in welcher das Poch - und
Wascherz aufbehalten wird.

DerOzkämmerer , des — s , plur . ut nom . von 2
Erz , ein Erzbeamter des Deutschen Reiches , welcher bey dem
Kaiser in ftyerlichen Begebenheiten die Stelle eines Kämme¬
rers vertrat , oder solche durch den Erbkämmerer vertreten
ließ , / ^rcliicamerarlus ; eine Würde , welche von dem
Chnrfiirsten von Brandenburg bekleidet ward.

^er Erzkanzler , des— s , plur . ut nom . linx . von2 Erz,
ein Erzbcamtcr des Deutschen Reiches , der oberste Kanzler,
^eclücancellarius . Die drcy geistlichen Churfürsten waren
zugleich Erzkanzler des Reiches , obgleich in verschiedenen
Gegenden . Der Abt und ehemahlige Bischof von Fulda führte von
tllren Zeiten her den Titel eines Lrzkanzlers , einer jeden Rö¬
mischen Kaiserin «.
er Erzk asten , des— s , plur . ut nom . lwA. von ' Erz,
in dem Bergbaue , rin Kasten , worin das gepochte und ge¬
waschene Erz aufbewahrtt wird.

der Erzkauf , des — es , plur . inust. von ' Erz , m dem
Bergbaue , der Kauf der rohen Erze zum Ausschmelzen ; eine
nunmehr abgeschasste Gewohnheit . Ehedem führte auch >̂as
Haus , worin das Erz an die Liebhaber verkauft wurde , die¬
sen Nah »,en,

Die Erzkluft , plur . die -— klüfte , von l Erz , im Bergbaue-
eine mit Erz ausgefüllte Kluft.

Der Erzkübel , des .— s , plur . ut nom . !m § . in dem Berg¬
baue , ein Kübel , in welchem das Erz aus den Gruben geför¬
dert wird.

Der Erzlieferant , des — en , plur . bie —- en , in dem Berg¬
baue , derjenige Schichtmeister , welcher das Erz der Gewer - -
ken in die Schmelzhütte liefert.

Der Erzmarfchall , des — es , plur . die — marschälle , V0K
2 Erz , der vornehmste Marschall , ein Erzbcamtcr des Deut¬
schen Reiches , welcher bey dem Kaiser und Reiche bey feyerli-
chen Gelegenheiten die Stelle eines Marschalles vertrat , oder
durch seinen Erbmavschall vertreten ließ ; ^ rckimars-
lckallus . Das Churhaus Sachsen bekleidete diese Würde von
alten Zeiten her.

Die Erzmutter , plur . die —- mutter , von 1 Erz , rüdem
Mineralreiche , eine jede Erd - oder Steinart , welche das
Metall bey dessen Erzeugung iu sich nimmt , und mit demsel¬
ben zu Erz wird . In diesem Verstände werden Spath , Quarz
und andere feste Steinarten Erzmükter genannt . In engerer
Bedeutung führet diesen Nahmen der Spath , weil er gemei¬
niglich ein Vorbothe des Erzes ist ; S . auch Erzblume.

Der Erzpartirer , des — s , plur . utnom . linZ . von 1 Erz,
indem Bergbaue , ein Bergmann , der geringhaltige , ^nichts-
würdige Kuxe durch falsche Vorstellturgen an den Mann z«
bringen sucht ; ein Ruxpavtirer . S . partiren.

DieArzpfalz , plur . must , von 2 Erz , die vornehmste Pfalz
in dem Deutschen Reiche ; eine Benennung , unter welcher zu¬
weilen die Churpfalz , oder die Pfalz am Rheine vorkommt.
Daher der Erzpfalzgraf , der kaiserliche Richter in der Erz.
Pfalz , der kaiserliche Hofrichter , der sich bis gegen das Inter¬
regnum an dem kaiserlichen Hofe aufhielt . Beyde Benennungen
wurden bisher wenig mehr gebraucht , seitdem die Ausdrücke
Lhnrpfal ; und Lhurfürst von der Pfalz üblicher geworden
waren . S . Pfalz.

Der chrzpikLer , des — s , plur . die — e , von 2 Erz , an ei¬
nigen Orten noch die Benennung des Oberpikiers , oder Oben-
jägcrs bey der Parforce - Jagd.

Der Erzpriester , des — s , plur . m vom . 6 nZ . von 2 Erz,
der vornehmste unter mehrern Priestern , ein Priester , der in
gewissen Diäresen andern Priestern vorgesetzet ist ; -Zrcln-
presbvter , ^ rekilacer 6 os . Ehedem waren die Erzpriester
Mearii der Bischöfe , wie jetzt die Weihbischöfe . Jetzt be¬
stehet diese Würde in der Römischen Kirche fast bloß in dem
Titel ; doch gibt es zu Rom drcy Cardinäle , welche den Ti-

-tcl der Erzpriester führen und große Vorrechte vor den übri¬
gen Cardinäleu haben . In einigen evangelischen Ländern , ; .
B . in Preußen , führen die Superintendenten noch den Nah¬
men -der Erzpriester.

Die Erprobe , plur . die — n , von 1 Erz , in dem Berg-
baue , die Probe eines Gesteines auf Erz , die Probe , ob e-
Erz en-hält , und von welcher. Beschaffenheit dasselbe ist.

DcrErrschatzmeister , des - s , plur . uk nom . lmg . von
2 Erz , ein Erzbeamtcr des. Reiches , der bey ftyerlichen Ge¬
legenheiten die Stelle eines Schatzmeisters bey dem Kaiser und
hem Reiche verwaltete , oder durch seinen Erb schätz,neister ver¬
walten ließ . Es war dieses Erzmit in den neuern Zeiten
gestiftet , und Churpfalz übertragen worden,

Hhhhhhs Der
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Der Erzschenke , des — n,plur . die— n, von 2 Er; , ein

Erzbeamter des Deutschen Reiches , der die Stelle eines Schenken
bey dem Kaiser und Reiche vertrat, , oder durch den Erbschenken
vertreten ließ . Die Churfürsten von Böhmen waren jederzeit
Erzschenkcn des Reiches . In der Deutschen Bibel werden
die obersten Schenken königlicher Personen mchrmahls Lrz-
schenken genannt.

Die Erzschicht , plur . die — >en, von i Erz , in dem Bergbane,
1) eine außerordentliche Schicht , wo die Hauer außerordent¬
lich auf dem Erze arbeiten . 2) In den Schmelzhütten , so
viel Erz als auf einer Schicht , d. i . in 24 Stunden , ausge-
schmelzet werden kann.

Der Erzschlich , des — -s, plur . von Mehrern Arten, die— e,
von r , Erz , in dem Verabane , das in Schlich verwandelte - di i«,
klein gepochre und gewaschene Er ; .

Das EvMft , des — es , plur . die — e, ein erzbischöfliches
Stift , eins erzbischöfiich^ Kirche mit den dazu gehörigen Per¬
sonen.

Die Erzstufe , plur . die— n, von r Erz, eine Stufe Erz?
eine äandstufe > S . Stufe.

Die Erzteufs , plur . die — n, von ^ Erz , in dem Vergönne,
die Erztiefe , d^ i. diejenige Tiefe , in welcher das meiste Erz
angetroffen wird . Die Erztcuft bereits überfahren haben,
schon tiefer gekommen sevu , als daß man sich reiche Ausbeu¬
te sollte versprechen können . ^

Dev E ^Zcheiler , des — s , pluv . ut vorrr . 6uZ . von r Erz,
in dem Bergb .aue , ehedem ein Bergbeamter , welcher das ge¬
wonnene Erz unter die Gewerken austheilete ..

Dev EvztvoA , des — es , plur .die — tröge , von 1 Erz , in dem
Bergbaue , ein Trog , in welchem das rohe Schlich gewaschen
wird.

Der Erztvopfsn , des — s,plur . ui nom . llnZ. von I Ev;,
im Bcrgbaue , Glaserz oder rothgüldenes Erz , welches in Ge¬
stalt rother Tropfen in dem Gesteine gefunden wird.

Dev Erztvüchseß , des — ssen, plur . die — ssen,von 2 Erz , eiw
Erzheamter des Deutschen Reiches , der bey feverlicheu Vor --,
fällen die Stelle eine-s Truchsessen verwaltete , oder durch den
Erbkriichskß verwalten ließ ; eine' Würde , welcheehemahls das
Churhaus Baieru bekleidete.

Die tßrztvuhe , plur . die — n, S . Erzhöhle.
Evzstvnen , vsrio . reZ . welches in doppelter Gattung Mich ist.

I Als ein Aceivum , zum Zorne reitzrn , zornig machen . Je¬
manden erzürnen . Du Haft mich sehr erzürnet . 6 " the
dich , daß du mich nicht erzürnest . Dahin auch das Recipro-
rum sich erzürnen , zornig werden . Sich über etwas erzürnen.
1t . * Als ein Neutrum , miü dem Hülfsworte feyn , zornig wer¬
den, welches nur üm Oberdeutschen üblich ist. Er erzürnte,
ward Zornig. Daß er über die ganze Gemeine Israel cp- -
zürne , Jos 22 , Da erzürnte der Grimm des Zerren
Iber Usia , r Cbron . 14, , a.

^ Anm . Das Neutrum erzürnen findet sich schon in dem alten
Gedichte auf Carls des Großen Feldzug bey dem Schilter . Das
Activnm lautct im Niederst verlornen , im Hölländ . verlor-
rre -8, .kM'Damschcn 'fortorne ',im Schwedischen sorlörna . Er-
zovRLN, für erzürnen , ist eine im Hochdeutschen veraltete
Form.

Dev Evzv :?der , des — s , p für . die — Vater , von 2 Erz ^ eius
Lencnttung , M Stammväter der Familien vor und kurz, nach
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der Sündfluth bis auf die Niederlassimg des Jüdischen Volkes in
Ägypten zu bezeichnen , nach dem Lateinischen und Griechischen
k>uiriureka ; ein Patriarch . Der Erzvater Adam , Sech,
Noah , Abraham u. s. f. Und die Erzvarcr neideten Joseph
und verkauften ihn , Apostelg . 7, 8 ; ungeachtet sie damahls noch
keine Erzväter waren . In der edlern Schreibart säuget diese
Benennung an zu veralten . Apostelg . 2, 29 wird auch David
anf eine sonst ungewöhnliche Art ein Erzvater genannt . Ott-
fried nennt einen Erzvater noch Hllfuter , Isidors Übersetzer
aber nnd Notker ttoiiokuler . Der Erzbischof Brnnowon
Coln heißt bey verschiedenen Schriftstellern des Mittlern La¬
tentes ^ rLliipLler , und Dudo nennt die alten Helden Hr-
cüipulrss.

Die Evzwcrye , plur . die — n , von i Erz , indem Hütten,
wesen, eine Wage , das Erz bey den Erzproben abznwiegen.
Sie ist gröber , als die Probier - und Bleywage , und in Zent¬
ner , Pfunde und Marke » abgetheilet.

Die Evzwand , plur . die — wände , von i Erz , im Bergbaue,
ein jedes Stück Erz von vorzüglicher Größe , eine Wand von
Erz ., S . Wand»

* Das Evzwevk , plur . die — e, Werk aus Erz , ans Erz
oder Metall zuhereitete Dinge ; ein im Hochdeutschen unge¬
wöhnliches Wort . Zu arbeiten allerley Erzwerk , > Kon . 7, r 4.

Erzwingen , veid . irrsZ . net . (S Zwingen, ) durch Zwang
erhalten . Geld von jemanden erzwingen . Den Frieden er¬
zwingen , durch Zwang der Waffen erhalten . Die Sache laßt
sich nicht erzwingen . Man muß alles von ihm erzwingen.
Jngleichen figürlich . Jede Thräne , die nicht die Zärtlichkeit
erzwang . Falsche Lehren aus der Schrift erzwingen wollen.
Erzwungene Thranen . Daher die Erzwingung . In dein
Schwabensp . und bey den Schwab . Dichtern srluuiaZen»
in Boxhorns Glossen urüvvillZsn ..

Die EvzwüvdlV plur . die — n , von 2 Erz , die vornehmste Wür¬
de ihrer Art ; doch nur in denjenigen Fällen , wo diejenigen , welche
solche Würden bekleiden , ihrem Titel das Wort Erz — vor-
setzen. So stnd die Würden der Erzbeamten , die erzherzog,
liche Würde u. s. s. Erzwürden . Von der erzbischöflichen
Würde ist dieses Wort wohl nicht gebräuchlich.

Es , ein Pronomen , welches im Deutschen in einer dreyfachen Ge¬
stalt üblich ist . »

I . * Als ein persönliches Fürwort , welches aber nur allein
den gemeinen Oberdeutsche Mundarten bekannt ist, da cs so wohl
in der einfachen als mehrere Zahl unverändert bleibet, und in
solchen Fällen gebraucht wird , wo man andere Personen nicht
gern mit du und ihr ^. aber auch nicht gern mit er , fle, und iin
Plural mit ste anreden will . Es wird alsdann gern mit dem
Verbo zusammen gezogen. Rommt es ein wenig her , oder
kommts ein wenig her , nicht so wohl komm du , als komm
er , komm sie, oder kommt ihr , bedeuten kann . Zohlts mir das»
Gehtö fort . Zabt es , oder habt « noch nichts gesehen k
habt ihr noch nichts gesehen.

Davon ist der Trost enwichk
Den es tzu im haben Welt,

der Trost ist entwichen , den ihr zu ihm haben wollet , in dem alten
Gedichte bey dem Eckard , TH.. 2, Hcrrp . S . 15Z6 . Alles - ez
es feit entsetzet , alles dessen seyd ihr entsetzet, ebend. S . iLL3.
Frisch , der diese beyden Stellen aiisührer , glaubt , duß es nur al¬
leiniür ihr gebraucht würde . Allein es kommt im Oberdeutschen
auch häufig in der zweyten Person vor, doch nur alsdann , wenn
man jemartd.cn ans AcßLnltjzitichtg.ekn ruit du anreden will, En
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. aber mich noch nicht für vornehm geerug hält , ihn ^ oder sie M
rreiineil . Ansähnliche Art pflegen einige Hochdeutsche,das Wort
man sowohl für die einfache, als mehrere Zahl zu gebrauchen.
Man komme ein wenig her . Man gebe mir das . Zak man
noch nichts gehöret k für hast du, hater , habt --hr . Indessen
scheinet unser es doch zu dem Lat . vr>8, bei- dem UlphitaslLrvus,
Zu gehören , zumahl da dieses vos m der Röniischen gemeinen
Sprache auch für - u gebraucht wurde , welcheit Gebrauch die da¬
von adflammenden Jtal . Franz , und aridere Sprachen noch behal»
Len haben.

!I . AlS -ein Demonstrarivum , für das , dieses und das¬
jenige.

r ) Eigentlich , wenn das darunter verstandene Hauptwort
ungewissen Geschlechtes ist, aber noch häufiger für alle Geschlech¬
ter , und so wohl für Hauptwörter der einfachen als der mehrern
Zahl ; welches vcrmuthlich daher rühret , weil es, so wie das
Neutrum das , ein sehr unbestimmtes Ding bedenket, ein Etwas,
ein aliHuili . Es ist kein gutes Rind - welches seinen Altern
nicht gehorsam ist. Es ist noch nicht Liebe , wenn man dem
andern Gutes wünschet . Das ist es eben , was ich will , das
ist eben dasjenige , was ich will . Er ist es , der .sich hat ver¬
lauten lassen , er ist derjenige . Es ist seine erste Liebe , für
das , oder dieses ist. Es sind eben dieselben Manner , welche
wir gestern sahen . Es sind nur Binder . Ls ist ZslLkielle»
ckessicll ie bar , Walch , von der Vogelweide . S . auch Er,
welches auf ähnliche Art für dieser , derjenige gebraucht wird,
und ehedem iu dieser Gestalt noch häufiger war . Lr iunclet
/̂ ver ckes nickt Aeloubst , Kaiser Heinrich , für derjenige süit-
digct u. s. s.

2 ) Eine sehr wichtige Rolle spielet dieses Demonstrativum vor

öer dritten Person der Zeitwörter , die dadurch zu unpersön¬
lichen Zeitwörtern werden . Es druckt auch hier ein sehr unbe¬
stimmtes Ding aus , und wird gebraucht , wenn mau unemschie --
öeu lassen will , ob das wirkende Ding oder auch nur das Sud-
ject eine Person oder Sache ist. Es donnert . Es regnet«
Es frieret . Es schnrpct . Was gibt es 2 Da gibt es gu-
sen Wein.

O klage nicht,
Es gibt noch edle Seelen , Gell.

Ey , es laßt sich auch noch spaßen . Es kostet rnir nur em
Wort . Wenn es zum Bezahlen kommen wird . Es hat
Mir hier nicht gefallen . Wo der Begriff der wirkenden Ursache
oder des Subjecces oft ganz verschwindet . Besonders mit den
Verbis seyn und werden . . Es ist nun an dem. Es ist um
mich geschehen . ,Es sind kaum drep Wochen . Es warcin^
mahl ein Mann . Es ist kein Wunder . Es ist nicht an¬
ders , als wenn ich ihn sähe . Es wird Ernst . Es wird
kalt . Wo oft e ie nähereBestimmung des Subjectes nachsolgct,
welches auch Hey denjenigen unpersönlichen Zeitwörtern Statt fin¬
det, welchen !- Neciproca ausgedruckt werden . Es frieret mich,
mich frier , ; . Ev,fragt sich, ob u. s. s. Da es vor den eigent¬
lichen Imm rsonalibiis ein nur sehr unbestimmtes Ding ausdruckt,
so find düs rügen Faste , >vo dasselbe Statt haben muss, von denen,
tt c> man stehen muss, fi lm leicht zu unterscheiden . Das letztere
bezeichnet das wirtende Ding schon näher , und deutet au , daß
rS e-u Mensch ist, ob es gleich die nähere Art unbestimmt lasset.
Llan schießet . Ulan klopft . Man sagt . Man fragt.
Hieraus erhellet zugleich, warum diese Impersonalia , welche im
Acrioo das' man bekommen, im Passiva wieder das unbestimm-
trrc cs anuehmen . Es wird geschossen, geklopft , gesagt,
gefragt.
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Z) Der Gebrauch dieses es erstcecktsich aber noch weiter , indem
-dieses Proiwmen sehr häufig dem Verbo Vorgesetzer nuri), wen»
gleich das Subject genau bestimmt wird . In diesem Falle be¬
kommt das letztere seine Stelle hinter dem Verbo . Es lebe der
Baiser / für : der Baiser lebe ! Fs spiele wer da will . Er
spricht ber ttnweksen Mund , füi : der Unweisen Mund spricht.
Es wolle uns Gott gnädig sepn. Es klopft jemand . Er
geht mir alles nach Wunsche . Es ist nicht alles Gold , war
glanzt . Es scheinet, dass diese Art zu reden keine andere Abficht
habe, als dem ganzen Ausdrucke seine Stünde und Vollständigkeit
zu geben, wenn derselbe ohnediese Art vonILriveiterung zu abge¬
brochen und kurz seyn würde . Daher kann dieses es zuweilen
auch ausgelassen werden . Nichts ist unmöglich , wenn Gott

«es Will , für ., es ist nichts u. s. s.

Bein Alp , kein Rübezahl , spÜkt mehr,
And keine Drachen ziehn , Weiße.

für , es spukt kein Alp mehr u. s. s. Die Älteren trieben diese
Auslassung noch weiter , und gebrauchten fieaüch in solchen Fällen,
Lvo die Runde der Rede unläugbar leidet . 81 uuort
Dttftied , es ftp fti » Wort.

Dieses ganze Demonstrandum hat nur allein den Nominativ.

III . Als ein Demonstrativs- Relativnm, welches sich auf
ein vorher gehendes oder nacysolgeudes Subjeet beziehet. E<
beziehet sich aber ,

1) Aufein Wort ungewissen Geschlechtes , da es denn im Genit.

seiner , im Dat . ihm , im Accus, es , hat , und im Plural von
dem Pronomme sie vertreten wird ; S . diese Wörter . Nimm
hin das Bleid , ich schenke es dir , oder schenke dir es . Dar
Haus ist schön , aber cs ist auch theuer . Das Gewitter wird
bald herauf kommen , es stehet schon dort . Da kam ein ar¬
tiges Mädchen , erst sprach es so fremidllch , hernach entstoh
es ; aber ich lief ihm nicht nach . Dieses ist nicht Freund¬
schaft , es ist Baltsinn . Das arme Lind ; es hat nichts zu
essen, nimm dich doch seiner an . Sie machen alles noch är¬
ger , als es ist. Wenn das Neutrum eine Prrson männlichen
oder weibliche» Geschlechtes bezeichnet , so könsien statt es auch
die Fürwörter er ober sic stehen. Das arme äannchen ! Nein,
ich wolltedaraufwetten , siehatdich stets lieb gehabt , Weiße.
Dieses es bestimmt so genau , als die Fürwörter das und das¬
selbe , deren Stelle es .vertritt . Wenn also gefragt wird : Saft
du das Geld 2 So antwortet man ganz richtig : ich habe es-
Allein , auf die Frage : Hast du Geid r muss geantwortet wer¬
den : ich habe Geld , oder , ich habe welches ; so wie mau

«ans die Frage : Bennen sie diesen Mann ^ antwortet ; ja,
ich kenne ihn.

2 ) Sehr oft beziehet sich es auch auf Hauptwörter von allen

Geschlechtern und in alle » Zahlen , und da scheinet cs wieder m
seine unbestimmte Bedeutung zurück zu treten , da es ein Ding
überhaupt bedeutet. Alsdann ist es auch nur in der ersten und
vierten Endung üblich. wer ist das ? Antw . Es ist ein
Mann , eine Frau ; es ist mein Mann , meine Frau . Es

.sind Männer . Manner sind es . Sepd ihr die Frau k A-
Z,i , ich bin es . Wenn es doch mein Bruder wäre . Er ist
Herr Wenzel und wird es auch wohl bleiben .^ Ich kenne
ihn zwar nicht ; aber cs soll ein guter Manu sepn . Ich bin
ein Mensch , du bist es auch . wenn man eine gute Zaus -"
mutter werden will . — Ja . wenn ich es schon wäre.
Wenn aber die Amstände der Rede keine so unbestimmte Be¬
zeichnung leiden , so muss statt dieses Fürwortes ein bestimm¬
teres gesctzet werden . Aber von den Früchten des Bau-
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^nes hat Gott gesagt : esset nicht davon , rühret es auch
nicht an , » Mos Z, Z; wo billig fle stehen sollte. Darum bin
jch auf Blumen verfallen , weil es jetzt eine Rarität ist , ist
eben so nnrichtig . Dieses ist vermutblrch auch die Ursache, warum
dieses es keine Präposition vor stch leidet , weil diese das Sub¬
jekt schon zu genau bestimmen, als daß dasselbe durch es ansge-
drucki werden könnte . Daher fällt das Unrichtige in der Stelle
Lichtwehrs , was um es stund , nehmlich um das Schaf , sogleich
in das Gehör.

3) Noch öfter beziehet sich dieses Wörtchen auf ein Adverbium,
oder auseinen ganzen Satz , er mag vorher gehen, oder Nachfolgen,
Loch immer noch auf die schon mchrmahls gedachte allgemeine
oder unbestimmte Art . Auch hier kommt es nur in der ersten
und vierten Endung vor . Er sagt , er sey unschuldig , er
könne es beweisen . Bedenk es nur , mir so mitzuspielen.
Er soll es gewiß noch suhlen . Das ist cs alles , womit
ich seine Zärtlichkeit belohnen kann . Es sey auch was
es wolle . Sie sollen es sehen , daß man es ihnen noch
Dank wissen wird . Glauben fle es denn v Ich kann es er-
rathen , was dich kränkt . Ich habe Unrecht , ich gestehe es.
Ich ließe es mir gefallen, wenn er kommen wollte. Ich
mochte es doch versuchen . Gage mir es . Du weißt , daß
rch das nicht leiden kann , und doch thust du es . Mein
Herz sagt es mir , du bist mein Erretter . Wenn das
Subjekt , worauf sich dieses Wörtchen beziehet , nachsolget,
so kann es auch als ein bloßes Demonstrativum angesehen
werden . Oft kann für das unbestimmte es auch das mehr
bestimmte das gesetzet werden , welches zuweilen um des Nach¬
druckes willen geschehet . Was hilft mir das jetzt ? Für , was
hilft es mir jetzt ? Das haöe ich gedqcht , für , ich habe
«s gedacht . Das glaube ich nicht . Du Littest das ? Ich weiß
Las besser.

4) Oft ist kein Subject vorhanden, worauf sich dieses Wört¬
chen beziehen könnte , und da bezeichnet es überhaupt ein unbe¬
stimmtes und allgemeines Etwas , und wird in verschiedenen
elliptischen Redensarten gebraucht . Du hast es gut . Er mache
es gut . Niemand darf fich unterstehen , es mit ihm aufzu¬
nehmen . Er macht es mir zu bunt . Ich halte es mit dem
Tage , wir wollen es daboy bewendey lassen . Er meint
es gut . Ehedem war dieser Gebrauch noch häufiger , und da

Fand es oft wirklich überflüssig»
'LVunta Mur Ke es tksokeM '
Lis es s ! mir 6ole vrlrken,

Lcnn alles , was sie denken , das wirken sie mit Gott , Ott-
fried B . » , Kap . r , V . 209.

Anm . r . Es ist hier noch bey weitem nicht alles gesagt worben,
Was von diesem Wörtchen , welches im Deutschen von einem über¬
aus großen Gebrauche ist , gesagt werdenkönnte . Indessen er¬
hellet schon aus diesem wenigen , wie schlecht dasselbe unfern
meisten Sprachlehrern bekannt gewesen. Die meisten kennen
kein anderes , als das persönliche es , und doch haben sie von
-eM Oberdeutschen Gebrauche , der es allein zu em?m wah¬
ren persönlichen Fnrworte macht , , wie es scheinet , nicht die
geringste Keur-.tniß gehabt . Wen n̂ alle diejenigen Fürwörter,
welche Personen bezeichnen, oder sich aufPeesonenbeziehen , per¬
sönliche Fürwörter heißen sollen , so können dieser , derselbe,
derjenige , welcher , wer u . s. s. mit noch mehrerm Rechte dahin
gerechnet werden , als es , indem dieses nur ein unbestimmtes
Ding überhaupt ausdruckt . Einige Sprachlehrer habe » auch das
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Reeiproeum er . Allein , da diese reziproke Bedeutung nur
das seiner und sich bernfft , welche richtiger als eigene Fürwör¬
ter angesehen werden , so ist dasjenige , was von ihnen gesagt
werden kann , unter ihren Artikeln aufzusuchen . S . auch
Ihm und Ihn.

Anm . 2. Dieses Wörtchen kann mit allen vorhergehenden
Wörtern zusammen gezogen werden , wo der Wohlklang es er¬
laubet , und in den vertraulichen und gemeinen Sprechar¬
ten geschiehet solches sehr häufig . Gib wirs , für gib mir
es . Ich sage dirs . Glaubt sies ? Er nahms und
gabs mir . Isis auch wahr ? wenn wirs nur wissen.
Zabe :chs schon ? Du Hafts gehöret . Ich wollts ihm besser
sagen . Bill :g vermeidet man diese Zusammenzichung , wenn da¬
durch eine unangeuehme Härte verursachet wird . Hernach
beschönigst dus , Gottsched . Damits die Jugend lerne,
Güitth . -

Der Schlaue hä'tts nicht thun, und dus nicht-glau-
ben sollen , Gell.

Wo cher Wohlklang gar sehr leider.

Anm . 3. Es lautet bey dem Kero ir , bey dem Übersetzer
Isidors irs , bey dem Ottfried rr und es , im Niedersächstjchen
et , her , idt , im Angelsächsische -, Krt , im Engl , it , im
Dänischen det ', im Schwedischen iket , Es ist sehr glaublich,
daß es mit dein Artikel des ungewissen Geschlechtes das sehr
genau verwandt ist , aks welcher durch das Vorgesetzte d nur
eine nähere Bestimmung erhalten hat , dagegen es nur ein all¬
gemeines unbestimmtes Ding ausdruckt . Auch das Lateinische
ick gehöret hierher, ob cs gleich einen weit eingeschränktem
Gebrauch hat . Die Endung — es , an dem ungewissen Geschlecht-
der Beywörter , wenn sie ohne Artikel , oder mit dem Artikel ein
stehen , ist auch kein anderes Wort als unser es . Reines , eigentlich
kein Ding , gutes , gutDiug , jedes u. s. f. S . auch Nichts und
Etwas ; so wie die Endung - er im männlichen , und die Endung
— e im weiblichen Gefchlechte , aus er oder - er und sie oder dik
verkürzet siud»

Der Esch , des— es, plur . die— k, S . z Esche.
- . Die Esche , ein Fisch , S . Ache . X

2 . Die Esche , ein Baum , S . Äsche.
Z. * Die Esche ", plur . dre — u , ein Wort , welches in den gemei¬

nen Mundarten so wohl Oberdeutschlandes als Nieder >achsenF
häufig vorkommt , aber selten richtig verstanden wird . Es be¬
deutet , , ) die sämmtlichen zu einem Dorfe gehörigen Getreide¬
felder , wie das Hochdeutsche Flur . die zu einem bewohutenOrte
gehörigen Äcker. In diesem Verstände ist es in Oberdeutschland
besonders in Schwaben sehr häufig . 2) Mehrere ün einander
liegende , verschiedenen Besitzern gehörige Äcker, welche nicht an¬
ders als durch Furchen oder Raine von einander abgesondert sind.
In dieser Bedeutung , welche es mit dem Worte Zlur gleichfalls
gemein hat , ist es in Westphalen üblich , und wird alsdann den
Rampen erttgegen gesetzet, welches befriedigte , mit Zäunen oder
Feldmaner » von andern Äckern abgesonderte Grundstücke bedeu¬
tet . A) Ein .Theil derbey einem Orte befindlichen , oder einem
Eigcnthümer gehörigen Felder , so fern derselbe zu crner und eben
derselbeuZeitbestellet wird . So pflegt mau in Oberdeutschland,
besonders in Schwaben , die Felder u, drey Eschen einzutheilen , in
die Sommeresche , wmtcresche und Brachefche . Zn Sach en
nennet man einen solchen Thul eine Art , in Nledersachsen einen
Schlag . S . Art , und Zeige . 4) Das Recht der Weide oder
der Hüchung m der Esche zur gehörigen Zeit , nehmlich wenn
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die Äcker brache liegen, im Oberdeutschen, idle Esche und
Trift haben.

Anm. In den gemeinen Mundarten lautet dieses Wort auch
Msche.In einigen Gegenden ist ss männl'chen Geschlechtes, der
Esch. Im mittler» Latcine bedeutet Glacis -,»̂ §icjs, ^ iej 8,.

theils einen jeden District, ein jedes Ge-
bicth, theils auch einen Hof, eine Wohnung, mit den dazuge¬
hörigen Grundstücken, Memium. In Auvergne ist^ ire ein
Anger, ein an ein Haus stoßendes ungebauctes Stück Landes.
Ju einer Urkunde von rn/o bev dem Martcne Th. 1, ^ mplils.
LoUect .S .48  r.kommen tres b/eAsrerrue vor,udi semivLll-
iurckuo moöii srumenü et ümpIiu 5,wo derHeraus'gebec dcs
Du Zresuc für eft/rs ohne Roth ucrss lesen will. Noch öfter
kommen in den mittler» Zerren Otes , Osku , Ocs , Oetia , Ho-
ekis , 01c!̂ , OlclnL, 0 lcau . sif. von einer Flur,emerReihe
zusammen stoßender Äcker vor. welche Bedeutung Oulcke und
Ofcüe in Nivernois noch hat. S . dĉ Drr5resne6 lolsur .v.
^iLci 5, Llcs und Olcn . S . auch Etter/ welches gleichfalls
hierher zu gehören scheinet.

DerUscheL , S . Aschel.
Daschschett,,S . Aß. ,
Der chschenbamn , S . Ascher
«rschern, vsrd . rc-Z. aet . nur in den mcörigknSprechartetterm-

ger Gegenden, heftig und bis zur Athemlosigkeit bewegen. Er
hak sich gewaltig geeschert. S . Abeschern und Aspern.

Dte chseHerevupZ, plur . iauf . an einigen Orten, kirr Nahnre des
weißen Diptames, S . Aschwurz.

Derchschlauch , S . Aschlauch. .
Die säschrofe, plur . die— n , oder das Eschro el, des s ,

plur . uk uom . liuA. eiu Nähme, der m den gemeinen Mund¬
arten einiger Gegenden einer doppelten Art von Gewäch¬
sen gegeben wird. i ) Dem Gperberbaume, oder Speyer-
lingsbanme; 8orlrus ckomusticL, dessen FruchtanchEsche-
ritz genannt wird», 2) Dem OrLtLSAULl.ormiuÄli 8^l-» S.
Elftbeere Z.

Derspschweihe , des— n,  plur . die—- n , ein Nahmê wel¬
chen die Naschmacher ihren Pfuschern bepzulegen pflegen. S.
Pfuscher.

Die E schwuvr, plu'r. inus S . Aschwurz.
L. L ^ FeL , doö- s, plur . ur uom . üuZ- der Nähme emes m-

geflügelten Anftttes, . S . Assel. -
s , Der Esel , des— s, plur. utuom . lln .̂ Diminut. das Esel¬

chen, Oberdeutsch, das Eselein. r. Eigentlich, ein vierfüßjges
eilchllfiges Thier, mit großen herab hängenden Ohren, und emem
m.r a.n Ende haarigenSchwanze,welchesam häufigsten zumLast-
tragen gebraucht wird, übrigens aber wegen semer^ ragyett,
Dummheit und Ungeschicklichkeit bekannt genug ist, caber es auch
m den niedrigen Sprecharten zu vielen Spr :chwöctern nm figür¬
lichen Redensarten Gelegenheit gegeben hat; ^ unus , ^ . Der
Nabme-Eftl bezeichnet dieses Thier ohne Rücksicht auf oesfln Ge¬
schlecht. Will man aber das weibliche Geschlecht deutlicher be-
sirmmcn, so ist auch das Fämin.-die Lftlinn, plnr . dm —en,
Ablich. Wie ein Esel schreyeir, Lert. ümuire , Hecht im Ober-
dentsckcn baiien,' -m Nicdeesächsischen.ranskcn. 2, ^ rgrirlich.
-) Das  höftcrns Bild eines Esels, auf welchem germgereVer-
örecher, bc-onders bey den Söldatcn, zuweilen zur Beschrmpftmg
reiten müssen. Auf dem Esel reiten. Franz.-GUsva «e >̂0. .̂
») Ein Werkzeug, oder Gestell zum Tragen, bev vcrsww'.encn
Handwerkern, z. V.,brv den Seilern, welches bey andern een
Unecht aenannt wird: Bey dcnPavierMüchernist derL> ! crn
zwcyschnhig.s gezacktes Holz über der Bütte, u. dessen Zackencre
Form eine kurze Zeit gehängct wird,.. damit das Wayor a->-

Adcl. w -B- 1. Th. 2.Aust..

lauft. Z) Ein niedriges Scheltwort eines groben, ungesitteten,
ungeschickten Menschen; in welchem Falle man auch eine solche
Person weiblichen Geschlechtes einen Esel, nicht aber eine Este
linn zu nennen pfleget.

Anni , Dieses Thier heißt schon bcy demOttfried LK1, bey'
dem Ulphilas Filius , im Angelsächsischen Lc»lul , imKrainischen
Osl , im Böhmischen Otel , im Pohlnischen Ollel , im Dänischen
Asel, im Lateinischen/VleÜus. Andere Mundarten haben statt-
des lein n, wie das Lateinischê knus , das Französischê sne,
das Schwedischê sna,das Dänische Äsen, das Island,,cheLlue,-
und das Wallisische Einige leiten diesen Nahmen von'
dem Hebe. faul seyn, her, Ihre aber von dem Bothischcrr
^kneis , ein Lohnknecht. Allein da die Endung el die bloße Ab-
lertnngssplbe ist, so scheinet es mit dem Nahmen dieses Thicres
eben so gegangen zu seyn, wie mit dem Nahmen des Bären , des
Elendes n.s. f. welche anfänglich mehrcrn Thiererr gemein gewe¬
sen. Aß, Dß bedeutete ursprünglich jedes großes Thier , S.
Ochs. Zm Englischen heißt daher der Esel nur schlechthin̂ 5§,
so wie im Angelsächsischen̂ lln .- Für das Diminuüvnm Es«-
lein findet sich in Boxhorns Glossen Llftiackilln.

DteE ^ ^ y, plur . die— en, ein niedriger Ausdruck, Unwissen¬
heit, Ungeschicklichkeit, auch in einzelnen Fällen, grobeFehler wi¬
der die Kunst, welche man verstehen will, zu bezeichnen; Franz,
^fnerie . S . Eseln.

Das Eselfüllen , oder Eselsfnllen,dcs — s, plur . uk vorn »linF.
das Füllen eines Esels , ein junger Esel.

Eselhaft , — er, — este, ackj. st aäv . in den niedrigen Sprcch-
, arten, grob, plump, unwissend, ungeschickt, wie ein Esel.

Eseln , vörft . reA. ueutr . mit dem Hülfsworte haben, in den'
niedrigsten Sprechartem ») Schwere Arbeit verrichten, der¬
gleichen man Esel verrichten lasset. 2) Grobe Fehl. r in ei¬
ner Sache begehen, die man zu verstehen vc-rgibt; S . Eft --
ley. 3) Ismanden eseln, ihn einen Esel nennen , als ein
Activnm.-

Dre Efelsarbert,plur . die—en, in den niedrigen Sprecharten,
schwere, niedrige Arbeiten, dergleichen diejenigen sind, welche'
man durch Essl verrichten lässet.

Dt ? Elelsbohne , piur . die—N, ein Nähme der gemeinen Fntter-
bohnen, einer Art der Vicia k^ bu, ^ .welche auchpfcrdebohnen
und Roßbohnsn genannt werden.

Die Eselsbriicke , ptur .die '— n, in figürlichem Verstands eins"
Schwierigkeit , welche Unwissende in Verlegenheit setzet; Franz,
kout . Lux AU 65. So wird der fünfte Satz ' im EukUdes.die
Eselöbrückc der Geometrie genannt.

Der 'Eselsfarn , des — s, plur . Lauf, eine Art Farnkrautes,
welches an schattigen Hügeln wächst, und auch Frauenhaar
und Steinbrech genannt wird ; ^ äraotum Gupillus Veue-
ris , l- .

Der Eselsfurz , des— es, plur. ikus im gemeinen Leben, ein
Nähme der U) egedistel, oder Bergdisiel, nach dem Gricch. Ona-
porckou , weil sie bcy den Eseln laute Winde verursachen soll.
S . wegedrstel.

Die E selsyurke , plur . die—N, die Frucht einer Art des Balsam¬
apfels, und die Pflanze selbst; lV1amortlicuLlnterj um,I .̂JHr
Sanietchehältniß gleicht einem Apfel oder einerGurke,welche aber
Mit steifen Borsten befttztist, daher die Pflanze auch Igelörraiic
Kenaunt wird. Weil die Frucht , wenn sie reif ist, von sich selbst
anfsprinat , so wird sie auch Springgurke , und SpritzAuri 'e , an'
andern Orten aber auch Eftlskiirbiß , ^ undskürbiß , ärmds-
gn-.cke, Pompe , Spirk u. si f. genannt.

Das -̂ selshaupt , des— es, .plur . die — hänpki-r , eigentlich'
das Haupt ober der Kopf eines Esels. - Noch mehr aber figürlich,

H.ri rift im
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in der Schifffahrt , das eckige Hol; an einem Mastbaume, woran
lüe Stangen übereinander zu stehen kommen; Franz . cl-s

Die chselshaRk, ^ ur . runst. eine Art Pergamentes für Schretbra-
ftln ', welches mit Ohl zubereitet wird ; daher der Nähme ans
chhlshaut verderbt zu seyn scheinet, weil keine eigentliche Esels-
haui dazu genommen wird.

Der ckseböhuf , des — es, plur . die - e, eigentlich der pnf eures
L «'els. Figürlich, i ) au den Pferden , ein Huf, der dem Esels-
Hufe gleichet, ein fehlerhafter hoher Huf mit engen Fersen. 2)Dcr
Huflattich wird in eimgenGcgeudcn gleichfalls EseltzHuf genannt,
S . Esckstatt ich. , .

Der Asels -opf , des — es, plur . diê -- köpfe, der Kopf eines
Esels. Figürlich, in den niedrigsten Sprecharren , ein Schimpf¬
wort eines ungeschickten dummen Mvistchen. Ein Efclskopf,
der nichts versteht noch kennt , Opitz.

Der chselseürbtß,des —sses, die — sse. S . Eselsgurke.
Der Eselslattich , des — es, piur . iuris , ein Nähme des Huflat-

ticĥ s, S . Znflattich.
Die chseLsnrilch . piur . car . i - Milch von eurerEftlmn . - Mne

PKurze , welche von Linne zu den Euphorbien gerechnet wird, und
,cinr-i milchweißen Saft in ihrrn String , ln hat, welcher eine große
Schärfe besitzet; itupkordiu ssffüln, 1,. DerNahmc Eselsmrlch
rüoret wohl öon dem Lat.Llul ^ her. An andern Orten wird diese
Pflanze auch Hnndsmilch, Terifelsmilch, Esclerpurz , Wolfs¬
milch genannt. S . Wolfsmilch.

D>6S chselsohr , des — cs r̂irir . die en, das Ohr eine"-' Eselv.
Figürlich, in den gemeinen Sprecharten , werden auch die um¬
geschlagenenEcken der Blätter in den Büchern Eselsohren ge¬
nannt . . . ^

Der ckselsrücken , des— s, rrlur . M nom .Nnß. rüder Baukunst,
rin auf Golhischc Art eingerichteter Gewölbebogen, welcher ans
zwey zusammen gesetzten Zirkelstiickenbestehet und spitzig zugchet.
Zuweilen wird auch eine jede oberwärts der Länge nach, gegen die
Mitte zugespitzte Fläche ein Eselsrückcn genannt. Air denSchif-
ftn ist cs eine Öffnung , welche die Gestalt eines halben Zirkels
hat , und gemacht wird , das Loch zu dem Kolderstocke zu be¬
decken. In allen diesen Fallen ist auch im Franz . Oos cl' uue
üblich. .

Die chselswicken , linF . Eust eine Pflanze mit zehen ver¬
wachsenen Staubfäden in zwey Parteyen , welcpe ihren Sa¬
men , der den Wicken gleicht, in Hülfen trägt , und in Ost¬
indien einheimisch ist ; Giißklce , Türkischer Alce,
iu m,O . Die Esparsette ist eine Art dieser Pflanze, S . dieses
Wort.

Dir Esebswur -Z, S . Eselsmilch.
Der Eseltreiber , des — s, chur . ui nom . lrnF . eine niedrige

Art Menschen, welche die Aufsicht über die Esel, besonders Hey
jbven lasttragenden Arbeiten haben.

Die Esparsette , ? ^ r . iuul . eine Art der Eselswicken, oder
des Süßklees , mit gefiederten Blättern und einsamigcn dor¬
nigen Hülsen; Oeci ^ borum Onobricifts . O. Frauenspie¬
gel, WickenkLee, Türkischer Alee, Stachelähre . Sic wachset
so wohl in Sibirien , als auch in Frankreich, England nndBöh-
m-m wild. Der Nähme Esparsette ist ausländisch, vielleicht
Französisch.

Die Espe, , S , Aspe.
Dao Eß , oder Eschen , S . Aff.
Eßbar , ach . ei, uclv. was sich essen lasset, was gegessen werden

sann, besonders was von Menschen gegessen werden kann. Eß¬
bare Pflanzen . Das B ' st ist nicht eßbar . Im gemeinen Le-
He.rr ähff, ehs , ästig, S .LHs , im Niederst crelik, atlik.
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Die Esse , x>!ur . Hie— N, der Feuerherd mit der Feucrmaner.

In diesem allgemeinen Verstände ist es nur noch von den Herden
der Schmiede üblich. Die Esse prüfet das gelothete Eisen¬
werk , Sir , Zi , Z- , der Schmid arbeitet sich müde über
der Esse, Kap. 58, 2.9. Zn einigen Geg nden wird noch eine jede
Feuermauer, ein jeder Schorstein , eine Feueresse genannt, S.
dieses Wort . ' Dalftw der Essebanm , der Balken , woraufder
voi dere Thcrl der Feueresse ruhet ; der Essenkehrer, der Fcucr-
maneckehrer, Schorfleinfeger.

Anm. I « den Monseeischen Glossen lautet dieses WortLffs^
jm Schwrd ^ eliu , im Dän . Esse. Es ist kein Zweifel, daß es
zu dem weitläufigen Geschleckte gehöret, zu welchem auch heiß
und Zitze gehören, und dessen Stammwort Feuer bedeutet hat.
Im Griech. bedeutet§«?,« , einen jeden Herd. Im Jtal . und
Mittlern Latcine ist Ole u , und im Span . ^ elcn -der Zunder.
Zm Island , bedeutet ss/lu glühende Asche, im Niederst Esc, und
chff! die Lichtschmippc, und bcy dem Ulphilas Oui ^ eine Facksl.
Selbst das Latein, und das Pers . ulk, des Zeitwortes
ui ero gehören hierher. In allen diesen und vielenanderttWör-
tern scheinet doch wohl der Begriff des Feuers zum Grunde zu
Liegen, welches im Hcbr. , Lick , heißet. S . Zeiß, Zitze,
Eiternessel.

DasEsserftlb , des — -es, plu r. i uus. oder die Lssegelder.lrnZ.
iuu l. im gemeinen Leben, Geld welches für eine vonbem Herkortz-

. men eingesührte feycrliche Mahlzeit bezahlet wird.
Essen, vei b», irre ^. Lct. Jndic. Präs, ich esse, du issest, er

issct, oder ißt, wir essen, u . sts. Jmperf ich äff, (mit eiflem
gedehntena und gelinden ff, gleichsam ahff, ) du aßest, er äst,
wir asten u. st s. -Supin . gegessen, Jmper . ist. Conjunct.
ich esse, du essest, er esseu. st st Jmperf . ich äste, du astest,
er äße u. s. st

1) Überhaupt Speise, oder in Gestalt der Speise zu sich neh?
men , kauen und niedc rschlucken. Was essen sie da k Ich
esse Brot , Fleisch, Dbft u. s. st Eine Speise gern essen,
nicht gern essen. Das kann man nicht essen , das iß
nicht zu essen. Er hat kaum das Liebe Brot zu essen.
A) as haben sie zu essen? Eines Brot essen, Hey ihm seine«
Unterhalt haben. Im Oberdeutschen bekommt dicSachc, welche
man iss t, oder vielmehr, von welcher man isst , auch wohl die
zwcyte Endung:

Mein nächster Freund —--
Der meines Brotes ißt , Opitz,

für mein Brot , d. i. von jemanden unterhalten werden. Dar
Gnadenbrot bey einem essen, von ihm umsonst und aus Mitlei-
-eu unterhalten werden.

Man bilde sich einmahl ein junges Mädchen ein.
Das ssch von fetter Milch die Backen rund gegessen,

Rost.
Zngleichen-absolnte, Speise zu sich nehmen. Wir haben geges¬
sen und getrunken Wir wollen erst essen. Ich habe heute
noch nicht , oder noch nichts gcHessen. Sich satt essen. Ei¬
nem zu essen geben. Mit einem aus einer Schüssel , an ei¬
nem Tische essen. Ein essendes Pfand - ein lebendiges Pfand,
ein gepfändetes Thier, welches mit Nahrung unterhalten werden
muß. Aber essende Maaren , für eßbare waaven , ist ei«
Sprachfehler der gemeinen Mundarten.

2) In engerer Bedeutung , zur gewöhnlichen Zeit die nvthige
Nahrung zu sich nehmen, die gewöhnliche Mahlzeit halten. Zu
Mittage , zu Abend essen, im gemeinen Leben. Wie haben
noch nicht gegessen. Zn Mittage mit einem essen. Essen
sic heute bcy mir , oder mir n ft . Man isset vortrefflich bcy
ihm, wird bep ihm porrreffuch bewirthet. In bcyderr Bedeutun¬

gen
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Zen wird von Personen , denen man Achtung erweisen will , das
Zeitwort speisen gebraucht , S . dasselbe.

Anm . i . Essen wird am häufigsten von Vken scheu, fressen ge¬
meiniglich nnr von Thieeen gebraucht . Die gemeinen Mundar¬
ten sind reich an Wörtern , die verschiedenen Acten des menschli¬
chen Essens auszudrucken . Hier sind ein Paar zur Probe . We¬
nig bey Tische essen, heisst -m Oberdeutschen prangen , k!äu-
beln . Wenig und ohne Appetit essen, im Niederst pirtjen.
Langsam und nur die besten Bissen essen, im Oberdeutschen Kätz¬
chen , im Niederst nibbeln , im Hochdeutschen Mich wohl naschen.
Begierig essen, im Nicdersächstschen mttgFen,ingaffcln , qnasen,
knnven , inknnven , knojcn . Unreinlich essen, im Niederst
smullen . Unanständig essen, Hochdeutsch fressen . Stark , viel
essen, Niederst stcvcln , stieveln , snörcn , schnfeln (schaufeln,)
putzen u. s. s.

Anm . 2 . Dieses Zeitwort lautet bey dem Kero errav,Lei¬
dem Isidor erlina , bcydemOttfried eLön , nndimJmprrstar.
Alle übrigen Mundarten haben statt des Zischlautes ein toderd,
wie das Niederst cten , das' Gothische jtan , das Angels , elnn^
das Schwed , aetn , das Dänische ade , das Engl , to eastdasLat.
eciere , und das Griech . eSrkv, öSstv . Statt des Mittelwor¬
tes gegessen, sagen einige Oberdeutsche Gegenden nur geessen,
und zusammen gezogen gessen. Wir haben noch nicht Festen.
Es scheinet , dass man für essen ehedem auch gessen, und für ich
esse, ich aff, ich geffe, ich gaff , gcsaget habe . 80 lis lirnrtiio
xarun , als sie nun da aßen , Ottfr . Lasset die scharen , daß sie
xangcnt und kaufent . daß fie gessent, in êmer alten handschrift¬
lichen Bibel bey dem Frisch . Voit dieser veralteten Form ist
»ermittelst des Angmenti ge, noch das Mittelwort gegessen, für
xecffcn übrig . Das Niederst Gmas und Slavon .Lvvnl '8, eine
Mahlzeit , scheinen gleichfalls zu dieser Form zu gehören . S . auch
2lßcn , welches in einigen Mundarten für essen üblich ist. Das
Factitivum von essen oder äßen ist atzen, atzen , zu essen geben.
Was die Abstammung des Wortes essen, Niederst eten , betrifft,
fo scheinet es zu dem alten eilen zu gehöre», welches nicht al¬
lein brennen , sondern auch stechen bedeutete, weil der Begriff des
Beissens oder Kauens doch wohl der herrschende in diesem Worte
ist. Vielleicht ist beißen selbst vermittelst derVorsylbe be, aus
eißen , essen, entstanden . . S . Ester , Esternessel , Beißen,
Essigs

Das E ^ en,des — s^ Iur . nt noni . flnA . r . Dre Handlung da
man isset, ohne Plural , i ) Überhaupt , da man Nahrung , oder
eine Sache als Nahrung zu sich nimmt , ohne Rücksicht aufdie
Zeit . Sich des Essens enthalten . Zu sause schmeckt mir
Las Essen nicht . Der Arzt hat ihm das Essen verkochen.
L) Besonders , wenn cs zur gewöhnlichen Zeit gefchiehet , die
Mahlzeit , im gemeinen Leben. Vor dem Essen , nach dem
Essen , im Oberdeutschen vor Essens , nach Essens . Jeman¬
den zum Essen laden . Ich gehe zum Essen, vor dem Es¬
sen wird nicht getanzer . von dem Essen aufstehen . 2. Das¬
jenige , was zur Nahrung dienet , r ) Überhaupt , Speise , auch
ohne Plural . Doch gebraucht man das Wort Essen gemeiniglich
nur in engerer Bedeutung von der gekochten oder gebratenen
Speise . Las Essen zrrrrchken , kochen , anrichten , auftra-
gen , Sem Essn mstbringcn . Dgs übrig gebliebene Essen
ver : ahrcn.

Bald als er Essen sah und roch , Haged.
2) Eine Mahlzeit . Las Abcndeffen , Mittagessen . Jnglci-
chen , ein Schmaus , im gemeinen Leben , auch ohne Plural.
Ei r Essen geben . Das Meistercssen , Gcsellcnessen 'u s. st
den den Ha .N'Uyecke' li 3) So viel Essen, als in einer Schüj-
ssrl astgerichstt und aufgetrage » wird , ein Gepicht ^ welches der
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einzige Fall ist , da dieses Wort den Plural »erstattet . EiÄ
kräftiges gesundes Essen. Es wurden sechs Essen anfgerra-
gen . Ein verdecktes Essen, auch figürlich , eine heimlich ver¬
abredete Sache , eine listige Nachstellung . Ein voresscn . Ber¬
eisen u. s. f.

Anm . Lrran für Mahlzeit kommt schon bey demOttfric-
vor.

Der Essenkehrer , S . Esse.
Die Essenklinrse , f>lur . dre — n, bey den Schmieden und andern

Metallarbeitern , eine eiserne Ruthe , dem Feuer in der Esse Lnst
zu geben ; die Eßklinge , der Eßspieß.

Die Eflrnz , plur . die — en, von dem Lat . klkenlin , in den Apo¬
theken, ein flüssiger Körper , welcher alle wirksamen und wesentli¬
chen Theile eines andern Körpers in sich enthält.

Der Esser , des — s , plur . ul nom . ünZ . derjenige , der da isset.
Lersclbige Esser wird seine Missechat tragen , der wider Got¬
tes Geboth Speise zu sich genommen, Z Mos . 19, 8. Im Hoch¬
deutschen ist dieses Wort nnr zuweilen im gemeinen Leben üblich.
Viele Esser zu sanse haben , viele Leute , denen man Speise
reichen muff. Er ist ein schlechter Esser , er isset wenig . Ev
ist ein starker Esser , er isset viel.

DerEss -Pstdes — es , plur . von inehrern Arten , die — e , eine
spirituvse Pflanzensänre , welche durch die zweyteGährnnger>
halten wird . Essig machen , brauen . Zu Essig werden . So
faüer wie Essig . Weinessig , Biercjftg , Andbcercnessig
u . fl st

Anm . Dieses Wort lautet bey dem Ottfried , Notker und Ta-
tian Lrricst , im Angels. Lest , im Goch , /^ keil , im Böhm,
und Pohl ». Ocestim Hungar . Kdele , im Latein . Heelum,ink
Griech . öLo- . Andere Mundarten haben statt des Zischlautes
oder kein t.oder d, Wiedas Niederst Erik , das Holland . Llttic -t,
das Island . Lciik , das Däu . Adikke, das Schwed , ^ ellikn,
OhneKweifel hat herEssig von feiner beißenden Säure den Nah¬
men, und da kann derselbe so wohl von essen, Niederst eten , ber¬
sten, als auch von Ecke , Spike , Stachel n . st st abftamnrerr.
Zn einigen gemeinen Sprecharteil hat man auch die Zeitwörter
cssigen, zu Essig werden , und cffeln, säuerlich schmecken. Das
Bier , der wein esselt.

Der EsslF -Ather , des — s , plur . inul ', in der Chymie , ein
Äther , lvelcher vermittelst der Essigsäure bereitet wird.

Der Esst ' Fvrrum , des — es , plur . die — bäume , eine Benen¬
nung des Kärber - oder Gärberbaumcs , litius corinris , s,,
weil seine säuern Beeren der Säure des Essrges am Gcschmacke
gleicher;. S . Farberbanm.

DerEsftgbbcher , des — s,piur . ul nom . ssnß . bey den neuern
Schriftstellern desNaturreiches , eine Art des Becherschwammes-
welcher becherförmig , auf der äuffern Seite eckig, und mit ästigen
Adern durchzogen ist« Er ist braun , und wachset in dem mittä»
gigen EuropN ; ncelubulum,

Der Essiybrnten , des — s , plur . ut . nonr . linZ . ein vorher i:r
Essig gebeitzter Braten ; ein Sauerbraten.

Der Essitzhrauer , des — s , plur . 'Il NONI. 6n ° . der Lirreffig
aus Malze brauet , und sich davon nähret . In weiterer B -den-
tnng auch wohl ein jeder, der Essrg m Menge macht und sich da*
von nähret.

Der lfljsigöorn , des — es , plur . ivuss. S . BerberisLanm.
Der Essiyyeist, des— es, ptur . illust m der Ehymie, die durch

die ' Desiillation erhaltene geistige Säure des Essigesz destillirttk
Essig.

Die chssitzFrrrke , ffilur . die — n , oder noch hmflgee-Essiggurken,
linAkil . inust eine Art kleiner Gurken , welche man in Essig ein-
znniachett pfleget ; Fenchclgurkk » , Pfeffexguvken.

Ziiiii - Der
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DerEsstFhont ^ , des —- es , ^ !ur . in « f. in ben Apotheken, Freunden« Nicht , etliche meine Freunde ; ob man gleich ganz
ein ans Honig und' Essig bereiteter Syrupp ; Ox ^ msl stur- richtig sagt, ernche wenige Personen , etliche große Srüä 'e.
^lex , Sauerhonig . Zuweilen stehet auch das Relativum in der zweyten Endung, und

Dte Essrgmutter , p !ur . die — mutter , ein Mittel , welches gehet alsdann vorher. Ls find deren etliche da. Ihrer ec¬
hte sauere Gährung hervor bri igt, durch welche Essig entstehet. liche hatten Buchsen, cttiche von ihnen. Unserer etliche, eurer

Das ElHysstsz , des— es , plur . von mehrern Arten, die—-e ,. etliche- Jm .O .ecdctttschen ist auch der Genitiv des Han-ptwor-
ein"vitriolisirter , mit -einem starken Essig angeschwängcrtec tes sthr üblich. Etliche der Priester ,- etliche Priester , z Esr.
Weinst« » ; lereL toULin tnrtnri . 5, 6z . Etliche der Epiknrer , Apostelg. 17, »8. Vor den

Essigsauer , aäj - et näv . sauer wie Essigs das Bier ist essig- Zahlwörtern , die. über zwanzig hinauf steigen, deutet es die Ein-
scrlrer. heiten über die genannlen Zehner ungefähr an. Etliche und

DieEMysäure , plur . die — N. l ) Die Säure oder sauere Be- zwanzig , etliche und drepßig N. s. f. bis auf hundert , d- i.
schaffenhcit des Essrges, als ein Abstractmn und ohne Plural . einige über zwanzig, über drcyßig. Im gemeinen Leben lasset

-2 ) Ein saurer flüssiger Körper, der dem Essige gleichet, zum Un-- man das und gerne weg, etliche zwanzig , welches aber einen
-Lerschiede von der Vitriol -Säure, -Salzsäure , Salpeter -Säure . falschen Begriff gibt, indem es eigentlich bedeutet, zwanzig et-

Die EßkUnFe , S . Essenklinge. liche Mahl genommen. In Preußen und einigen andern Gegen-
Die Eßlaube , x !ur . die— n , eine grüne Laube, worin man den, sagt man richtiger zwanzig und etliche.

jssett , Sam . 9, 22 bedeutet Esselanbe den Speisesaal, so fern 2. Ein oder das andere seiner Zahl , Größe und übrigen Ve¬
der elbe in den Morgenländern auf dem Dache des Hauses ist. schaffenhcit nach.unbestimmtesDing zu bezeichnen, da cs denn
S . Laube. - nur den Singular leidet. LcttesIjcknreüillÄ, einige Beschrsi-

Die E ^ uft , xlur . car . die Lust, das Verlangen zn essen, der düng , Ortsried. Ltlrckc -r , irgend einer , jemand , bey den
erste Grad des Hungers ; ein Wort , welches oiirjze Neuere Schwäbischen Dichtern. Ob es Ir etwLÜclieo tete in
für das ausländische Appetit einzuführen gesucht. Eßlust ha- ouKerr ^ ' e , Reinmar der alte. Alle Untugend ist Sünde,
ben. Die Eßlust erwecken. Daher das Bey - und Nebenwort,, und es ist etliche Sünde nicht zum Tode, 1 Joh . 5, 17.
eßlustrg, Eßl.ust^habcnd. Etliches fiel cm den weg , Matth , - z , 4. Etliches fiel auf

Dev Eßfaal , des — es , plur . die — fäle , ein Saal , worin ein gut Land , V . ,8. Doch dieser ganze Gebrauch rst größten
man isset; i.n der anständigern Speechart der. Speisesaal . Theils veraltet.

Der Effspleß , des — es , plur . die — e, S . Essenklinge. Anm. . Dieses Pronomen , oder, wenn man lieber will, Adjec-
Dre rftsrstcrn.tze , plur . die — n , an dem Gefäße der Pallasche tiv, lautet bey dem.Kero esteslicüi , eclctsäliuU,bey dem Notker

der' Ncitercy , eine kleine Stange , welche einem Late,in. 3 Ltelioj ^ -Hey später» Schriftstsllcrn etleich, ertelich, im Nieder¬
gleichet, daher sie auch den Nahmen hat. sächsischen idtlik, in den gemeinen Hoch-undObcrdeutschenMuud-

Die '^ stwaare , » lur , die — n , Lebensrnittel, als eine Maare arten etzlich. Schon aus dieser letztcrn Form erhellet , daß
betrachtet. MitMwaaren handeln . Allerley Eßwaarm ein- die erste Sylbe dieses Wortes zu es , Rieders, et, id, gehöret,
kaufen. Rieders. Etciwaare . welches ein jedes unbestimmtesali ^ uicl ausdruckt, und auch icht

D ;e cpsŝ e!r , plur . inuf . die Zeit , da man Mahlzeit hält , lautete. S . Es und Nicht . Die letzte Sylbe ist vermurhlich
Speisen zu sich nimmt ; im gemeinen Leben. Es ist noch nicht aus welch zusammen gezogen, und noch jetzt ist im Oberdeutschen
Enzeir , noch nicht Zeit zum Essen oder zu speisen. etwelche für etliche, etwclcherley, « welcher Maßen , für auf

Dü Esszimmer , des—s, plur . ut aom . 6n § . ein vornehmlich einige Art , einiger Maßen , üblich. Auch die Nicdersachsensag-
zuru Speisen bestimmtes Zimmer ; in .der anständigern Sprech - ten ehedem rtwelkmnd ichteswclke. Dieses ganze Fürwort ist
art ein Speisezimmer , von hohen Personen ein Tafclzimmev. nur in den gemeinen Sprechsrten üblich, in der edlen und an-

.D «s Estrich , S . Merich . siändigern .gebraucht man dafür einige. S . Einig H.
-— eine in den gemeinen Mundarten Ober - und Nieder- * Der Etter , des —s, xlur . ut uom ein nur inpinigen

Leutschlandes.übliche Endung der Bey --und Nebenwörter, S . OberderttschenGegenden, besonders in Oberschwaben und .am
— Oberrhcine übliches Wort , die Grenzen, die Einfassung eines

Etssi ch , ein unbestimmtes Pronomen , mehrere Dinge einer Art Ortes , besonders die Grenzen der Dorf - und Feldflnr , und dis
anzudentcil. Es wird nur im Lcmeinen Leben, ohne Artikel , innerhalb derselben gelegenen Grundstücke zn bezeichnen. Jn-
und so wohl mit als ohne Hauptwort gebraucht. ner Etters , innerhalb des Dorfes , der Feldflur u. s. f. Außer

i . Mehrere Dinge einer Art zu bezeichnen, deren Anzahl so Etters , außerhalb derselben. Daher - er Etterzann , der Grenz¬
unbestimmt ist,, daß nicht einmahl der Begriff der Vielheit oder zaun, das Etterkrenz , das Grcnzkrcuz, der Etterzchente , der
der Wenigkeit äusgedruckt werden soll; da es dran nur allein im kleine Zehente oder Schmalzehcnte, welcher innerhalb der Gär-
.Plüral üblich ist. Nom. etliche, Gerrit, etlicher, Dat . etlichen. .ten und deren Befriedigung wachset. S .. Schürers Olollnr-
Etliche bejahrten es , etliche lÄrgneten es . Erliche werden v.
aufwachen Zum ewigen Leben, etliche zur ewigen Schmach, Anm . Dieses alte Wort lautet in den gemeinen Oberdeutschen
Dan . " , .2. Erliche find gesetzt zu Apostel,r, etliche zu -pro - Mundarten Ether , Eder und Idee . Es ist sehr alt, und kommt

,ph « en , Ephes. 4, »r. Etliche wenige Apfel. Oft schleicht- unter andern schon in dem Longobardischen Gesetze vor, wo für
sich auch der Nebeybegriff Her Wenigkeit mit ein. Ich habe ihn .Etterzaun , Oer xon , iu bessern Ausgaben aber IclorLOn stehet,
kaum etliche Mahl gesehen. Etliche Worte . In etlichen Da für Etrerzann in dem alten Baierischen Gesetze auch tü/Llsi-
GtüLcn hae er Recht. In Bepseyn etlicher guten -Lrennde , ,cun gefunden wird , so scheinet Etter zu Esch , ch-ch zu ge-
Gell . Ich werde in etlichen Tagen wieder kommen. Sr « hören , denn t und s werden, in den Mundarten einander sehr
waren vor etlichen Jahren viel artiger und bescheidener, oft unterschoben; S . Z Esche. Im A ,ge!s. ist L!ec!e1 und
Gell . Wenn ein Pronomen Possessrvum folget, so muß entwe- Lociur ein Zaun , und im alten Schwedischen bedeutet Li¬
der der Genitiv , oder ein Vorwort folgen. Etliche meiner Mr das Ende, Mtur , das Ende des Tages, der Abend-

Lreunde , oder etliche von « einen Freunden , unter meine» S . auch Mn,.
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EtW <r , ^ trvann , ein Nebemvort , welches einen u nbcstimm¬

ten Umstand des Ortes , der Zeit und der Sache bezeichnet. '
r . * Des Ortes , für irgend wo, an einem unbestimmten Orte;

in welchem Verstände dieses Wsrt aus etwo entstanden ist, und
schon in dem Schwabenspiegel etuun,6l .8uuL lautet . Ckuua
iÜ Zeuuoi >!iLit , u . s. f. irgend wo , an einigen Orten,
Kap. Z, V . 2. Wir müssen doch endlich etwa hinkommen.
Mache doch , daß ich etwa einen Herren finde . Meinest du
nicht , daß etwann ein Ersen fep, welches konnte das Ersen
und Er ; von Mitternacht zerschlagen ? Jer . iz , »2. Die
so im -Lande umher gehen und etwa eines Menschen Dem
sehen , Ezech. z 9, r z . Daß du nicht etwa deinen Fuß an ei¬
nen Stein stoßest, Luc . 4, 11 . In dieser Bedeutung ist es im
Hochdeutschen veraltet.

2 . Der Zeit.

r ) Eigentlich , (a) Zu irgend einer Zeit , zu einer unbe¬
stimmten Zeit , wenn sie auch etwa einen guten Einfall
hatte . Es ist kein Mensch ', der nicht etwa fehlen sollte.

G möchte die Freundschaft
Hier mein Grab mit Blumen bestreuen , und etwair

- .die  Thrane
Einer Geliebten mich hier in cinsamenSrunden be¬

weinen ! Zachar.
ch)* Zuweilen , dann und wann , ben dem Willeram etesuusnoe,
unke eleöwumis , bey den Schwab . Dichtern vi.L8uri6Nns , im
Buche der Natur 1483 etwa , bey dem Bluntschli etwan ; eure
im Hochdeutschen veraltete , im Oberdeutschen aber noch gangbare
Bedeutung . Er kommt etwa hierher , (e) * Von einer -unbe¬
stimmten vergangenen Zell , für vor diesem, ehedem, im N eders.
jchteswanne , ' ckeswe ^ne. 'Ich lebte etwa ohne Gesetz , Röm.
7 , 9. Die Wachter i,r Israel hielten sich etwa an meinen
Gott , aber nun sind fie Propheten , Host 9, 8. Las ist dev,
welchen wir etwa für einen Spott harten , Wcish . L, z.
Die etwa nicht glaubten , da Gott einemahls harrete , 1 Petr.
.3, 20 . Auch diese Bedeutung ist im Hochdeutschen veraltet,
ch) * Von einer unbestimmten künftigen Zeit , endlich einmahl,
künftig einmahl , bey dem Kcro eel ^ eruuerme, . bey dem Ott-
fried etl <suu .nune ; ein im Hochdeutschen gleichfalls unbe¬
kannter Gebrauch . Es wird je des Finstern etwa ein Ende,
Hiob 28 , 3 . '

2) Figürlich , (a) Für vielleicht , bey dem Ottfried 060 , bey
dem Notker ocleuuano , bey demTatian oclovv ^ ü , in denspä-
tern Zeiten ichte , ichtcwann . wenn es etwa nothig seyn
sollte , wenn sich etwa jemand verwundert . Er konnte
etwa krank werden , wenn etwa jemand kommen sollte.
Sie werden ihn doch nicht etwa schon hohlen wollen -?
Wenn er nur -nicht etwa auf der Reise stirbt , Gell . Be¬
sonders in Fragen , wenn sie eine ungewA " Muthmaßu »g be¬
gleiten . Hast du ihn etwa gesehen ? Rommen sie etwa dar¬
um her ? Etwann erst dann , wenn ich nicht mehr am Le - ,
ben bin ? Ist er etwann gar tobt ? wollen sie mir etwa
sagen , was mir meine Schwester Neues erzählen will ? Goll.
Habe ich dich etwa beleidiget ? Bist du etwa darüber

-unwillig ? Bringen sie mir etwa eine gute Nachricht?
ftb) Ungefähr . Es ist etwa eine halbe Stunde her . Das
beste wird sepn , daß sie die Verlobung etwa noch acht Tage
a 'M eh en lassen . Gell . Es -waren ihrer etwa acht . Aber
nicht bloß bey Zahlen . Die Moral soll etwa diese sepn. Gell.
Wir wollen es etwa so machen.

3 . Der Sache . 1) * Der Sache selbst, ein unbestimmtes Ding
auszudmcherr , für etwas ; eine mir noch im Oberdentjche » übliche

h

Bedeutung . Es kann noch zu etwa dienen . Ich habe noc^
nie etwa anders gesehen . 2) * Ihrer Beschaffonheit , auf eine
unbestimmte Art , auf irgend eine Art , bey dem Ottöried slss»
uuio . Ein im Hochdeutschen gleichfalls veralteter Gebrauchs

wie er doch mocht dem teuren Mann
Etwo legen rinen spott an , Theucrd . Kap . z 7.

Wie kann er an dem Allmächtigen Lust haben und Gott
etwa anruftn ? Hiob 27 , io.

Anm .' Dieses unser Hochdeutsches etwa und etwamr scheinet
aus den drey unbcstimnrten Partikeln etwo , etwann und ctwie
entstanden zu seyn, davon .das erste eigentlich einen unbestimm¬
ten Ort , das .zweyte eine unbestimmte Zeit , und das dritte eine
unbestimmte Beschaffenheit bezeichnet . Allein schon die A' ten
verwechselten sie häufig mit einander , und in den neuern Zeiten
hat der Unterschied fast gänzlich aufgchöret . Etwann fängt so¬
gar im Hochdeutschen an zu veralten , indem dafür fast durch¬
gängig etwa üblich ist. Wenn man es ja behält , so sollte man
es wenigstens nicht um sein eines n bringen , und es nicht etwan
schreiben, weil die Partikel wann das nn nicht entbehren kann,
ohne dadurch ein lanZes a zu bekommen. Die unbestimmte
Bedeutung dieses Wortes lieget in dcr Sylbe et, für welche auch
icht üblich war und zürn Theil noch ist. S . Etlich , Es un^
Icht . Für etwa und etwas findet man im Oberdeutschen der
Mittlern Zeiten such neißwa , neißwann , ncyßwas , und für
irgend jemand , ehedem etwer , auch nepßwer . Das von etwann
gebildete Oberdeutsche Adjectiv ctwannig , die etwannige
Nachahmung der Natur , welche auf irgend eine oder die
andere Art gcschichet, ist im Hochdeutschen unbekannt.

Etroas , ein unbestimmtes unabänderliches Pronomen ungewisse«
Geschlechtes , welches nur in der einfachen Zahl üblich ist, und
überhaupt ein Ding bezeichnet, von welchem uns weiter nichts
bekannt ist, oder von welchem man .keine weitere Bestimm »»-
bemerken will , als daß .es da ist , daß es existiret.

- . Eigentlich . 1) In der schärfsten Bedeutung , im Gegen¬
sätze des Nichts . Das iß zwar etwas , aber es ist noch nicht
'genug . Arbeiten sic zusammen , so wird etwas daraus.
Man weiß zuweilen nicht , wie sich etwas -schicken muß . E >»
steckt etwas dahinter . Ich sehe, höre etwas , aber ich weiß
nicht , was es ist. Befondersgcbraucht Manes in diesemschärf-

-sftn Verstände als ein Hauptwort in der Philosophie , ein sides
Ding , tvclches nicht nur wirklich , sondern auch möglich ist, z«
bezeichnen, wenn man von demselben keine andere Bestimmung
als dessen Wirklichkeit oder,Möglich !eit angeben will oder kann.
Das unmerkliche Etwas , weiches in der großen Welt herrscht,
den Umgang mit ihr so reitzcnd macht , und besser empfun¬
den , als beschrieben wird . Es ist alsdann indeclinabel . Der
Schimmer dieses Etwas . Alle diese Etwas . 2) In weiterer

v .Bedeutung , da dieses Etwas durch allerley Beysätze näher be¬
stimmt wird . Habt ihr etwas zu essen? Ich habe dir et¬
was zu sagen . Gage niemanden etwas davon . Wenn et¬
was übrig bleibt . Go etwas thue ich nur zur hochüen
Noth . Mer wollte so etwas denken ! Werde ich dabey
nicht etwas verlieren ? Es mischt sich immer etwas von ei¬
ner Mannsperson in meine Vorstellung . Besonders durch
ein Beyworr ungewissen Geschlechtes, welches dadurch die Gestatt.
eines Hauptwortes bekomme, und daher auch mit einem großen
Buchstaben geschrieben werden kann. Erwas weniges . Dar
wäre etwas Szoncs . Las ist .etwas sehr Gutes . Schrei¬
ben sie mir doch etwas Neues . Das ist etwas Anders . Wir
wollen .von etwas .Andern reden . Ich kann doch nicht glau¬
ben , daß ein Traum etwas , wahrhaftes seyn sollte. La»

JiiiiiL  wilk
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will ganz etwas Anders , oder etwas ganz Anders sagen.
In den gemeinen Speechaclen ist für dieses etwas auch nur das
Fürwort was üblich . Das ist. was Anders , was Gutes,
was Schönes . Geben sie mir auch was davon.

2 . Figürlich , mit allerlcy Nebendegriffeu . <) Mit dem Ne-
beubcgeiffe, da-ssdieses etwas der Theil eines Ganzen ist. Ach,
wenn sie etwas , oder etwas davon gehöret harteGage
niemanden etwas davon . Von dem allen ist etwas , oder
nur etwas wahr . 2) Mit dem Nebenbegriffe der Wenigkeit,'
eine Fortsetzung der vorigen Figur , da cs die Gestalt eines Adver-
bii hat . Las ist etwas zu viel , ein wenig , zu viel . Der
Wein ist etwas sauer . Er befindet sich etwas besser . Sie
ist etwas einfältig . Ein etwas abgelegener G : t . Gehe et¬
was weiter . Ich halte sie für etwas eitel , Gell . Er ist
doch wenigstens etwas gefällig . Wenn du nur etwas ge¬
nauer sepn wolltest . Alle , die etwas hoch gestiegen sinh,
verändern sic die Sprache bey Iulchen etwas , Gell . Ich
ben etwas zerstreut , ebend. Ist hier kein Platz für mich , um
etwas auszuruhn ? Cron . Auch mit Hauptwörtern der einfachen
Zahl . Ich Habe noch etwas Geld . Nimm etwas Wein,

Die Sprödigkeit bringt etwas Ehre,
Doch kann die Liebe mehr erfrcun , Haged.

Auch als ein Cvllectivum , mit dem Plural . Vor etwas Jah¬
ren , vor einigen Jahren , Bluntschli . Ich habe noch etwas
Apfel . Jnglercheu in der vertraulichen Sprechart , mit einigen
Vorwörtern . Er ist in etwas zn entschuldigen , in einigen
Stücken , auf einige Art . Er befindet sich in etwas besser,
für etwas besser, in einigen Stücken besser. Wenn man die
war .kelmmh der Menschen nur in etwas beobachtet , z ) In
einigen Fallen , in der vertraulichen Sprechart , auch mit einem
schwachen Ncbenbegriffe der Vielheit . Er bildet sich etwas
ein . Er gilt etwas bey 6 ofe . Das will schon etwas sagen.
Er har etwas gelernt , und wird sein Glück gewiß machen,
Gell . Im gemeinenLeben ist dafür auch nur das einfache was
«blich . Das will was sagen . Er hat etwas gclernet.

Anm . Dieses Pronomen lautet bey demKero eckckenuuL ? ,
«cl cküruuL ? , bey dem Oltfried LlkeLunsr - bey dem Isidor eo-
riuilll üuuurs , bey andern Oberdeutschen und Niedersachsischen
Schriftstellern neyßwas , ichrwas , echt, ichts , im Holland . iet,
i eis , im Angels. aullt , urvtit , uwifts , im Engl . suZffr . S.
Erlich , Etwa , Es und Icht . Es ist das ungewisse Geschlecht
von dem Fürworte elwcr oder ctwelcher , etwelche , erwelches,
oder etwas , welches noch im Oberdeutschen üblich ist, im Hoch¬
deutschen aber seine beyden ersten Geschlechter verloren hat.

Etzen , S . Ätzen.
Mu , ein Doppellaut , welcher vornehmlich der Oberdeutschen Mund¬

art eigen, und aus derselben auch in die Hochdeutsche Mundart
gekommen ist. Euch , Eule , Zreund , Herr, neu . Die Nieder¬
deutsche Mundart , eine Feindinu aller breiten Doppellaute , weiß
jhm in den meisten Fällen durch das u , u oder y zu entgehen ;
juk , jik , i» , euch, Ule, Eule ) Zriind , Freund , sucht , feucht.
Bildet , Beutel , Bine , Beute , Zur , Feuer , nij , neu . Einige
gemeine Hochdeutsche Mundarten , welche das UnanKenehmeiu
diesem Doppellaute empfinden , suchen ihn , wo es möglich ist, iw
rin 0 zu verwandeln . Zröde für Freude . Allein , da wir ihn
rinmahl schreiben, so ist es auch billig , daß wir ihn so aus-
fprecheu , wie er geschrieben wird . Dagegen pflegen andere Ober¬
deutsche Mundarten , welchen dieser Doppellaut noch nicht rauh
«nd breit genug ist , ihn gerne in ein oi nnd ni umzubildeu.
Müe , Eule , oich, uich, euch, Zorr , Feuer , Holk, heut u. s. f.
Andere Mundarten , z. B . die Cöllüsche,lassit ihm gerne em v
»der « uschschleichei!. Euvcx , crrwer , euer , Lenver , Feuer,
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theuver , theucr . Ja ehedem schrieb man statt cu , nur ew,
welches denn wieeuv ausgesprochen wurde , wovon das Werl euer
noch ein Überbleibsel anfbehalten hat ; S . dasselbe. Von der
Verwandelung des re in en in einigen Ze itwöerecr '., S . Je.

Euch , die dritte und vierte Endung des Plurals des persönlichen
Pronomlnis du . Ich habe es euch gegeben . Icp werde
euch nächstens besuchen . Das Luch ist euch bestimmt . S.
Ihr.

Anm . Ihr lautet in diesen Endlingen bey den, Kero euuifi,
bey den, Isidor euu i u !i , bey demTatian inilillssmObeckeittsche«
cuk , oich , uich . Dagegen findet man irr eben diesen ssndun-
gen auch bey dem Kcro und Ottsried ru , welches dem N .d rf.
ju , jo , jou , juk , dem Eugl . ^ ou , dem Holland . u , dem Äugelst
jufi , näher kommt . S . Ihr . In PZestphalen ist für euch
auch ink , und in Baiern rnk üblich, welches scholl in dem Angels«
ivu , euch , vorhanden war.

1. Euer , die zwcyte Endung in der mehrern Zahl des persönliche»
Pronominis du, oder vielmehr die zweyte Endung des persönli¬
chen Fürwortes ihr . Ich will euer schonen . Sollte ich euer
vergessen können 2 Ich werde mich euer annehmen . Euer
einer , einer vyn euch. Viele schreiben und sprechen dieses per¬
sönliche Fürwort euerer und zusammen gezogen eurer , so wie
die zweyte Endung von uns bey ihnen unserer oder unsrer lau¬
tet . Es ist die Frage , ob diese Endung nicht die richtigste ist,
und ob mau nicht sagen müsse, ich will eurer schonen , sollte
ich eurer vergessen ? u . s. s. Die erste Endung , welche jetzt
ihr kautet , hieß ehedem eur oder euer , und da scheinet es, dass
die zweyte Endung euerer oder eurer haben müsse , wie man in
der dritten Person von sie noch im Genitiv » ihrer sagt . Euer
kann der verkürzte Genitiv sey« , so wie meiner , seiner , deiner,
ihrer , oft in mein , dein , sein , ihr verkürzet werden.

2 . Euer , pronome » poiletkivum , oder das zueigneude Für,
wort der zweyten vielfachen Person , welches so wohl mit einem
Hauptworte , als ohne dasselbe gebraucht wird.

i . In Gesellschaft des Hauptwortes wird cs aufsolgeude Art
dccliuirt:

Singular.
Masc . Fänr . * Neutr.

N . Euer . Euere , eure . Euer.
G . Eueres , eures , euers . Euerer , eurer . Eueres , eures , euers.
D . Eltcrem,eurem , euerm . Euerer,eurer . Euerem , eurem , euerm . -
A. Eueren , euren , cuern . Euere , eure . Euer.

Plural.
N . Euere , eure.
G . Euerer , eurer.
D . Eueren , euren , eucrn.
A. Euere , eure.

Man stehet hieraus , dass die gefchwiirdeAussprache bakd das erste,
bald das letzte e verbeißet . Doch ist die Auslassung des letzte»
seltener , als die Verschluckung des ersten . Man sagt öfter und
lieber -eucrs , als eures , lieber euerm , als eurem il. s. ft S . Unser.

Dieses Pronomen bedeutet, i )cigentlich , etwas , was der Zwen¬
ken vielfachen Person gehöret , oder doch in genauer . Verbindung
mit ihr stehet , so fern sie unmittelbar angeredet wird . Euer
Vater - Euere Mutter . Euer Gut . Euere Ninder . Ich
gab es eueren Bruder ». Er ist auch eueres Gleichen . Ein
andrer eueres Gleichen würde das . nicht gethan haben . Das
ist die Thorhcit vieler eueres Gleichen . 2) Figürlich , im ge¬
meinen Leben und der vertraulichen Sprcchart , etwas , womit
die zweyte eie !fache Person in entfernter Ve büldilm : stehet, des¬
sen sie gedech: hat , u. s. s. Was wird es nunmehr euerem so
sehr gerühmten klugen Ma ^ne helfen?

. Mik
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Mit den KaupnvSttcrn Salb,,w,x , WA, , wirbdlcstsFür-

w ^cr im genluiitt il Lebc:l eben so zusammen gezogen, wie dein,
S . 2 Dem , so daß das u weageworftn und durch das t eupho-
itiemil ersehet wird . Euerthalben , oder eurethalben - euret¬
wegen , um euretwillen . Zuweilen ivird neben dem t auch das
ü bchalreir . Eurenthalben wird der Nähme Gattes geläs¬
terte Rsm . 2, 24 . Ich danl 'c Gott e« renthalben , 1 Cor.
», 4 . Will man diese Zusammenziehung vermeiden , ,0 gebraucht
mau die zweyte Endung des persönlichen Fürwortes, ' und schaltet
Zwischen ders lben und dem Hauptworte noch das selbst ein. Es
ist um eurer , 08er um euer selbst willen geschehen . Die
Ausdrücke eurethalben und euretwegen aber lassen sich auf
diese Art nicht umschreiben.

Der ehemahligc Gebrauch , die andere Person , sismochte nun
einfach oder vielfach sepn, ihr zu nennen , hat sich in einem Falle
noch in Briefen und solchen Kanzelleyschriften erhalten , in wel¬
chen man dergleichen Personen durch ein Absiractnm unmittelbar
airredet . Zn diesi-rn Falle setzet man demselben das Posse,sioum
euer vor, und , tveil alle Abstracta weiblichen Geschlechtes sind,
dessen Fainiinilum euere oder eure . Euere , oder Eure Kai¬
serliche Majestät geruhen allergnadigst . Wie davon Euerer,
oder Eurer Königlichen Majestät bereits Bericht erstattet
worden . Euerer , oder Eurer Excellenz Nutzen erfordert es.
Euerer , oder Eurer Woh ^erwürden habe hiermit melden
rvollen . Die neuere Höflichkeit erfordert es nun einmahl , das
Zeitwort , wenn es sich auf die angercdete Person beziehet, im
Plural zu sichen, wenn gleich die Person nur einfach ist. Euere
Excellenz haben befohlen , nicht hat . Wird von dieser Per¬
son als von eincr abwesenden gesprochen, so werden .statt euer die
beziehenden Fürwörter Sein und Ihr gebraucht , S . diese
Wörter.

Gemeiniglich pflegt man das euer in diesem Falle abzukürzen,
«nd da hat sich noch die alte Schreibart , da mau cwer , ewcre,
schrieb , erhalten . Ew . Majestät , Ew . Excellenz , Ew . äoch-
edelgeboren , für Eu . Majestät u . s. f. Mit dieser Schreib¬
art hat sich air den meisten Orten auch noch die alte Oberdeutsche
Declinauon erhalten , da es in allenEndiingen euer lautete . Lie-
sveyl Ewer Künigl . Mapestät von dem teuerlichsten elristcn
«nd nahmhaftlgisten geschlechrdcr CristenhaitIren vrsprung
«ndherkhomen hat , Hecht es noch in der Zuschrift des Theuer-
danks für euere . E,rer Durchlaucht Nutzen erfordert cs, für
Euerer oder Eurer . ^

2 . Ohne Hauptwort , welches wieder anfdoppeltc Art geschehen
kann , r ) So daß das ungewisse Geschlecht euer adverbifch ge¬
braucht wird . Ist das Fans euer ^ Diese Güter sind nicht
Liier . Er soll beständig euer sepn . Gell . S . was von die¬
ser Wortfügung schon bey dem Fürworts Lein l l . angemerket
tkorben , welches sich auch ans die übrigettPossessiva anwenden las¬
set . 2) So daß sich das Fürwort auf das Hauptwort beziehet,
ohne als ein Nebenwort zu stehen. Zn diesem Falle ist es in
Her Declination von dem oben erwähnten Conjimctivo nur darin
verschieden, daß es in der erstell Endung des Singulars , mit
Hein Ärticiilo postpositivo , im Masc . euerer oder eurer , und im
Neutr . etwres oder eucrs hat . Dieses da ist nicht mein Hut,
sondern euerer . Er gab es nicht ' meines Leuten , son¬
dern eueren , oder cuern . S . 2 Dein 7 l.

Anm. Dieses Possessivem lautet bey dem Ulphilas irvnr .bey
dem Kero iuuerin »Hey dem Ottfried iusri im Neutro luers ?,
bey dem Wrlleram ittuer , (welches iu wie«k ausgesprochen
Wurde,) im Niederst jon^ nd im Fämrn. joue, im Angels.eover,
imEual . ^ on oder^ our , imHollrnd . unve , im Schweb, ecler,
iw Island . r<Zsr , im LaLem. veüer . S . Ihr.

Eur 15̂ 2
Dsx , öl - , das Euere , ober Eure , das zusammen gezogene

Abstractum des vorigen Fiirirortes . S . Eurigc.
Euerer , oder Eurer , S . - Euer.
Euerthalben , Euertwegen , Euertwillen , S . r Euer.
Die Eule , p !ur . die — n, Dimiirnt . das Enlchen, ' dcs — s,

^iur . ut .' tom . ltuZ . - ) Eigentlich , ein Railbvogel mit einem
große » Kopfe , befiederten Füßen rrnd weiten Ohren , welcher
bry Lage blinb ist, und lmr bey der flacht stehet, zu welcher Zeit
erauch anfseinen Raub ansgehet , daher er auch Nachteule ge¬
nannt wird . S . Kauz , Ohrcule , Kircheule , ^ orncule,
Steineuie , Uhu , Adlereule u. s. s. 5 trix , I, . Besonderswird
diebraune Eule von mittlerer Größe , mit glattem Kopfe, rost¬
farbenen Körper , und schwarzen Kreise um den Stern desAngech
die Eule schlechthin genannt ; S . auch Br ^ cheitte. Spricht » ,
wie die Eule unter den Krähen , d. i. unter Leuten , von denen
man verfolget , verspottet wird , weil das ganze Eulengeschsecht
ein Gegenstand der Verspottung und Verfolgung aller übrigen Vö¬
gel, besonders aber der Krähen ist. Im gemeinen Leben wird
di? Eule auch das Leichhnhn , Näders . Liikhoon , genannt , weil
ihr Geschrey eine bevor stehende Leiche verkündigen soll. Ihm.
(dem Redlichen ) finget die Eule nicht banges Unglück und
die traurig krächzende Nachtrabe , Gest». 2) -Figürlich . Eine
Art Schmetterlinge , welche sich nur im Dunkeln sehen lassen,
und dahepanch Nachtvogel heißen , und eine rauche Gestalt ha«
hen, werden wegen dieser Ähnlichkeit im gemeinen Leben gleich¬
falls Eulen oder Etlichen genannt . Sie gehören zu deir

chUinlnenis, I,.
Anm . Der Nähme dieses Vogels lautet bey den Schwab . Dich¬

tern ^Vbu !e , in Bexhorrrs Glossen llwila , bey dem Notker
Ni uriuslu , im Nicders .dltlle , im Holland , im Engl . Orvl.
im Franz , biulotte , im Nord . Ugle , im Schweb . llgia , im
Latein , llluln . Er isteine Nachahmung des hetllcnden Geschrey-
es dieses Vogels , welches schon den Alten verdächtig und vorbe-
dentend war . S . heulen und Uhu . Bey dem Pictorius heißt
die Ente auch ^ und im Franz . Mbou.

Die Eulsnflucht , plur . car . im gemeinen Leben einiger Ge¬
genden , besonders Niedersachsens , die Abenddämmerung , weil
die Eulen in selbiger auszustiegen anfangen.

Der , - re, das Eure - S . Eitrige.
Etuecr , S . 1 Euer.
Eurethalben , Euretwegen , Euretwillen , S . r Sner.
Der , die , das Eurige , das Absiractnm des zueiznendenFür¬

wortes euer , welches alle Mahl den bestimmtenActikel vor sich hat,
mrd ohne Hauptwort gebraucht wird , sich aber doch aufcin Haupt-
Mort beziehet. Dieß ist nicht mein Hut, sondern der einige.
Wir besahen unsere Mer und zugleich auch die eitrigen . Die¬
ses Unternehmen übersteiget unser v ^ mögen und vielleicht
auch das curige . Jngleichen als ein Hauptwort . Das Eit¬
rige , euer Eigeuthum , euer Vermögen . Ihr könnt damit
machen , was ihr wollt , es ist ja das . Eitrige . Im wohnet
anf demEnrigen , auf eurem Eigeitthnme . Ev hat das Eitrige
verspiel , euer Vermögen . L Hut das Einige , eure Pflicht oder
was in enern Kräften ist. Die Eitrigen , eure Angehörigen.
Sehr oft, besonders bey den Dichtern , wird dieses Fürwort in
LU' e zusammen gezogen. Das ist mein 6 " t , und nicht der
eure . Grüßet die Euren . Thut das Eure.

Europa . Geint . Lnropa 's oder E ' ropeng , Dat . En -,-open,
^sllr . our . drr Rahme des kleinsten aber anfg 'klärtesten '.u'.o g tt-
tctstcil Welitheiles ; aus dem Griechischen . Die «»gezeigte De-
esliiation findet nur Statt , wenn es ohne Artikel gel-ranebt imrd r
hat es den A ti ! l , welcher aber nur Mi' e 'rem ? ' ie. tloe ge¬
braucht werden lau », so vertritt dieser , wie v p «mlrrn e?' e-.
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r-eu Nahmen , ö;c StM ..der Declittarion . Die Einwohner Los -
nördlichen Europa . Daker Eriropäisch , ucij . et aäv . aus
Europa her,hemselbeu ähnlich, gemäß; der Europäer , des — v,
plur . ul .. vom . livZ . Fämin . die Euvopäerinu , ein Einwoh-
nrr , eine Einwohnerinn Europens.

^crs Euter , des — e- plur . ut nom . linx . die Milchgefäßc an-
denvierfüßigeilThreren , besonders an den größer « Arten dcrsel
Ken. Das Euter der . Nühe, . der- Pferde , der Esel , de»
Schafe , der Ziegen u. s. f . Ein Eurer voller Milch.

Anm . Im Oberdeutschen Eiter , im Äiederf . Zidder , Gib-
der , über , im Engl , Llciäer , im Angels , und Holland . Oösr,
im Finnischen l ) bare , im Gricch . övK«^, in der Äolischen Mund¬
art övPxl§, womit -auch dasLatein . Oder , dasDäu . Iver , und
das Schwed . ! ukever,Iur , überein kommen . Im gemeinen Le¬
ben hat man auch das Neutrum entern , Enter , ein volles Euter
bekommen , Rieders , jidderns Die Ruh entert schon -.

Evangelisch , nclj etuciv . r ) DerLehredes Evangelii gemäß.
Ein evangelischer Wandel . 2) In engerer Bedeutung , ein
Bcynahme derLutherifchen Kirche , , welcher schon um das Iahe
1527 arrfgekommen ist. Der evangelische -Lehrbegriff . Die
evangelische Äirche . . Die Evangelischen , die Glieder , dieser
Kirche.

Der Evanyelrst ^ des — en- xlur . die — en. 1) Em jeder , der
Las Evangelium oder die Lehre von Christo verkündiget ; doch nur
in einigen Stellen der Deutschen Bibel . Der Herr gibt d«s-
Wort mit großen Schnuren Evangelisten , Ps . 68, ^ 12 , Das
Haus Philippi , des Evangelisten , Apostelg . 2 r , 8 . Evhar
erliche zu Evangelisten gesetzt , Ephes . 4> r r . Das Werk

' rhun eines Evangelisten , eines evangelischen oder christlichen
Lehrers , s Tim . 4, z . . 2) In engerer Bedeutung , die Vrrfas»

^ ser derjenigen biblischen Bücher , welche in engerer Bedeutung
Evangelia genannt werden . . Die vier Evangelisten . . Des.
Evangelist Matthäus u . s. s. -

Oas EvangeUurn , . des Evangelii u. s. s. mit der Lateinischen
Declination ; aus dem Griech . sv ««/ ^ eXXro»^ eine angenehme
Nachricht . . 1) Die ganze Lehre x-snEheusto und dessen Versöh¬
nung , im Gegensätze des Gesetzes , ohne Plural ; in welchem
Verstände dieses Wort sehr häufig indem netten Testamente ver¬
kommt . Das Evangelium predigen . . Sich des Evangelii
nicht schämen . 2) In .engerer Bedeutung , eine Benennung
derjenigen biblischen Bücher des neuen Testamentes , welche die
Lebensgeschichte Christi enthalten . Das Evangelium Matthäi,
Marei , -Luoll und Johannis . . Z) In der engsten Bedentuug,
eilt Stück aus dieser Lebensgeschichle Christi , welches an den
Sonn ' und Festtagen pflegct .vorgeleftn und erkläret zu werden/
-um Unterschiede von .den Episteln ; , in welcher Bedeutung die¬
ses Wort im gemeinen Lebert, und im Plural auch die Evan¬
gelien lautet/ . Das . Evangelium am Neujahrstage , am ^ rstek
Ostcrtage ., . am - Sonntage -Trinicaris u. s. s.

Anm . Zu den Zeiten der ältesten Fränkischen und Alemanni¬
schen Schriftsteller war dieses fremde Wort noch nicht in dieDeut-
sche Sprache ausgenommen worden , daher steeS irach Girtdünken,
und zuweilen sehr schlecht , übersetzten . Kers gebraucht dafür
Euatc :tt.unäi6u , gute DerkülrdlgU'Ng, (nicht Luniciiuolliu,
wie cs Hey dem .Schiller gedruckt ist;) Notker Luellurevcke , gu¬
te Sendung , van dem alten m ch im Schwedischen vorhandenen
Worte 2srcnb ?, (Engl .LrrLv6, )SeMung , Bothschast ; eben dieser
Schriftsteller , so wieauch Ottfr . boUnbrot ; ein Wort von noch
uttbekannLer Deut ' grg; Tätian .O otsAei .Ulid dir Angcls .G olpel,
gute Rede , gnte .Nüchrrcht , S . Spiel . Zudessen komrut doS frem¬
de L vu .it doch onch Eitl May ! bey demOttfrikd vor,

DEEvsv, . rin Zah/Mg , D, , s
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Lwtt ^ , nclj . sra6v . r . Eineln Menfthenalter an Dauer gleich;

dock nur noch ui einigen Ausdrücken . Ein ewiges Gefängmß . .
Zu ewiger Gefangenschaft verurtheiiee rverden , d. i. ans des
Vecurrheilteu Lebenszeit . E » ist auf ewig des -Landes verwie¬
sen worden . Ich werde doch nicht auf ewig verpflichtet seyn ? '
d. i. auf meine ganze Lebenszeit .' Das ist dir eine ewige
Schande , so lange du lebest. ' Ein ewiger Friede , der auf die
ganze Lebenszeit der contrahirruden T heile geschlossen wird ; wenn
nicht diese letzlernRTA . .zue ' folgenden Bedeutung gehören . Dir
ew '.gen Einwohner in Bern sind den Bürgern entgegen ge-
setz,t, und nur darin von ihnen unterschieden , daß sie nicht regie- -
rmlgsfähig sind, wie diese, ob sic gleich ihren beständigen Aus - -
enkhalt daselbst haben . 2 . Eine lange unbestimmte Zeit wäh¬
rend . 1) Eigentlich . Sich einen ewigen Nahmen machen-
Das wird dir zu einem ewigen Ruhme - gereichen . Zum
ewigen Gedächtnisse . Zu ewigen Zeiten . Der ewige Bund
Ker Beschncldung , r Mof . 17, 7/ r Z, ^9 . Der ewige Bund der
Haltung des Sabbathes , 2 Mos . Z p 16 . Ewig soll das Feuer'
brennen , 3 DÄ)s. 6, i z . . Die ewigs Sitte von Opfern , Kap .Z/
17 ; und som vielen andern Stellen mehr . Im gemeinen Leben
auch nach eiiwr bekannten Vergrößerung von einer kürzern Zeit,
ivenu sie als lang vorgestellet werden soll. Mit deinem -ewigen
Zanken . Ich mochte wissen , was ich von dem ewig langen -.
Schlafen Hätte -Weiße . Mit deiner ewigen Freiheit , Gell , wo¬
von du unaufhörlich sprichst . 2) Figürlich , (a) Von dem Nannte.
So ist i' lt kem Bergbaue eine ewige Teufe , eine imbelannte große
Tiefe . Der Gang setzet.in ewiger Teufe fort , meiner unbekann¬
ten Tiefe . (b) Jni gemeinen Leben ist das Nebenworr ewig oft eine
Ausfülluttgs - Partjkel , den Nachdruck zu befördern . Aäcander
glaubt das ewig nicht . Gell , gewiß nicht, , nimmermehr . Es ist
doch ewig Schade, .ebend. Mas wird doch ewig hieraus werden?
Allein , wie ward es ewig kund ? Lcsss Wie werde ich nun ewig
zurechte kommenWas  soll ich ervig .jageir ? Auf welche Art die
Ausdrücke immer , m aller Welt u. s, f . gleichfalls gebraucht wer¬
den. z . Keil»Ende der Zeit nach habend , in welchem Verstände cs
besonders in der Theologie übUch ist. Der Geist des Menschen
ist ewig . Gottes Güte wahret ewig . Die ewige Seligkeit.
Duc ewige verdammniß . Jngieichen , keinen Anfang habend.
Viele Weltweisen veh'aupren , daß die Welt ewig ist, daß sie
keilten Ai»fang gehabt habe . 4 . Inder engsten Bedeutung , der
Zeit nach weder Anfang noch Ende habe, »d, in welchem schärf¬
sten Verstände , dieses Wort besonders von Gott gebraucht
wird . Gott allein ist ewig » Der ewige Gott»

Anm . . Dieses Wort lautet bey dem K ero euuic , bey demOA-
fried 6uuiA und euuirüZ , bey dem Willeram euueZ , bey dem
Stryker -eivie , im Schweb , und Dan . gleichfalls erviZ , bey dem
Ulphilas aber aiwelll . . Die letzte Sylbc ist die Ablsitungs-
sylbc rg, daher das Srammwort Ew , Lu lautet . Dieses ist ein/
sehr altes Wort , welches so wohl als ein Hauptwort , als auch
als ein Nebcnwort , eine lange, - immer währende Zeitbcdentct,-
und zu welcheurdas Ulphilan , aio , .das Gbiech . « er»; das Angelst
L,LL , das Schwed . Z, das Island , ei , das Wallis , eu , allezeit, ^
Hemmer , ungleichen das Griech . alc«̂ gleichsam « ei « v, und Lat.
Levum gehören , S . Ewigkeit . Im Schwed . ,bedeutet
rroch. die Lebenszeit . Das verlängerte Alemannische ewiglich,,
welches in der Deutschen Bibel «och sehr häufig vorkommt , ist im'
Hochdeutschen veraltet . Es scheinet, daß ewigi nach einer ge- -
wohnlichen Figur ehedem auch fest, unbeweglich bedeutet habe.
Wenigstens , kommt das veraltete Zeitwort ewigen m einer Über¬
setzung der Sprichwörter Salomo aus dem Anfänge des ezte«
Jahrhunderts ' für befestigen vor : Gor hgr die Himmel mit:
^erstu-a tz.rewrIsi.- ^



ry8F E ivi
EwlF ^ert , pitir »inus . von dem vorigen Worte ewig . r . Eine

Unbestimmte lange Zeit , i ) Eigentlich , m welchen» Verstände
doch dieses Wort nur selten gebraucht wird . Das ist von Ewig¬
keit her so gewesen , von undenklichen langen Zeiten her . Dre?
Tage vermisse ich ihn schon ; welche quälende Ewigkeit .'
2) Öfter wird im gemeinen Leben und in der vertraulichen Spreche
«rt m Ewigkeit nicht , für nimmermehr , memahls gebrauche
Las rhue ich in Ewigkeit nicht . Das hatte ich mir in Ewig¬
keit nicht vorgesteller . Das glaube ich in Ewigkeit nicht.
Ich verlange ihn in Ewigkeit nicht . Das wird in alle
Ewigkeit nicht geschehen . Zuweilen auch nur als eine bloße

.Verstärkung der Verneinung . Ich kann in Ewigkeit nicht be¬
greifen , wie u. s. f. 2. Erne Fortdauer ohne Ende , eine un¬
aufhörliche Fortdauer . r) Eigentlich . Die Ewigkeit des
menschlichen Geistes . Die Ewigkeit der Welt . Die Ewig¬
keit der Zollenstrafen . Zuweilen auch eine Dauer ohne Anfang,
Die Ewigkeit der Welt , vermöge deren sie keinen Anfang hat,
Gott ist von Ewigkeit her . 2) Figürlich , der Zustand nach die¬
sem Leben, weil derselbe ohne Ende fortdauern wird . Er ist m
die selige Ewigkeit eingegangcn , ist selig gestorben . Dein
Zreund befindet sich bereits in der Ewigkeit . Er ist dir in
der Ewigkeit voran gegangen . Die unselige Ewigkeit , der
Zustand der Verdammten , z . Die Unendlichkeit der Dauer , die¬
jenige Dauer eines Dinges , nach welcher es weder einen Anfang
gehabt hat , noch jvmahlS ein Ende nehmen wird ; in welchem
Verstände dieses Wort besonders von Gott gebraucht wird . Die
Ewigkeit Gottes . Die Ewigkeit des göttlichen Wesens.

Amn . Dieses Wort lautet schon Hey dem Notker eueudieif,
Ältere Schriftsteller , wie Kero , Isidors Übersetzer und Ottfried,
gebrauchen dafür das Hauptwort kluui , Luuu,Luuon , welches
das Srammwort von ewig ist S . dasselbe. Eigentlich hat die¬
ses Wort keinen Plural , nur die Dichter erlauben sich denselben
zuweilen , worin ihnen Logau bereits vorgegaugeu ist.

Ewiglich , S . Ewig , Aum.
Excellenz , aus dem mittler » Latein . Llxcelleat in , ein Titel , wel¬

cher im Abstracto noch Gesandten , v0rnehmeuStaatsuumstern,
Feldmarschällcn und andern Personen gegeben wird , die diesen au
Rang und Würde gleich sind. Euere Ercclleuz , oder Ew . Ex-
eellenz haben befohlen u. s. f. Ehedem war solches ein Titel
kaiserlicher und königlicher Personen , nachmahls bekamen ihn die
Fürsten . Noch 1346 wurde Elisadeih , die Wittwedcs Landgra-
feu Friedrichs ' mit dem gebissen u Backen , von dem Magistrate
Zn PrägExvellen ; genannt . Zu den alten Reichsstädten hat die¬
ser Titel noch mehr von seiner Würde verloren , indem er daselbst
sogar den Doctoren der Mcdicin beygelcgt wird.

Das Exempeh , des — s , . -lux . ut noiri . str-Z, aus dem Latein,
Lxem ^ tum , das Beysxicl , in beydeü Bedeutungen dieses Wor-

" kes. -) So fern cs eine ähnliche Sache ist, , welche die Möglichkeit
ein -r andern z iget, oder ihr zur Erläuterung dienet . Ein Exem¬
pel anfiihren . Etwas zum Exempel ansnhrcn . Zum Exem¬
pel , abg'. '.ürrcr .r. E,die gewöhnliche Formel einer solchen ange.
führten Sache , 2) In engerer Bedeutung4 eine Begebenheit,
die man zur Vorschrsst seims Vech -lteus an'nimmt , odcromieh-
men soll ^ ein LeyPicl , Vorbild . Ich will de nem Erempcl
folgen . Last dir das ein Exempel ftsN . Em Exe .npel an
etwas nehmen , sich eine Eegeoe - Heir zur Warnung eirnenlassen.
Lin Eecn .pel an jemanden st ttu -ren , im gemeinen Leben ihn
andern zur Warnung oder zum Schrecken bestrafen.

Anm . In der edlen Schreibart vermeldet man dieses Work
gern , weil Beispiel bereits in beyden Bedeutungen üblich ist.

DasExemplür , des — es , plu >. die - e,ans demLar . lbxum-
plnr . 1) * Ein Muster , ein Vorbild seines Verhaltens , wie

kdel . W . B .. ' . ^ h . 2. rsust.

Ev 1986

Lxempel s . Er ist ein Exemplar der alten Redlichkeit . In¬
dessen kommt es in dieser Bedeutung wenig mehr vor . S . Exem¬
plarisch . 2) Bey den Buchdruckern bedeutet Exemplar das
Original einer Schrift , dasjenige , was bcy dem Setzen eines
Buches oder einer Schrift dem Setzer zum Muster hie,m , z>Ley
den Buchhändlern hingegen ist Exemplar ein Stück der ganzen
Austage , ein Buch oder eine Schrift als ein Individuum be¬
trachtet . Ein Exemplar von Gelleres Moral . Sechs Exem»
plare dev Deutschen Bibel.

Exemplarisch , — er , — re, sch . et LÜv . im gemeinen Leben,
andern zum Exemplar , zum Muster dienend . Ein exempla¬
rischer Wandel , ein strenger , tugendhafter Wandel , wenigstens
dem Äußern nach. Ein exemplarischer Mann , der in seinen»
äußern Betragen andern zum Muster dienen kann . Iemandeir
exemplarisch strafen , so daß andere ein Excmpel daran nehmcN
können , strenge , S . Exemplar 1.

Das Experiment , des — cs , plur . die — e, S . versuch.
Der Exträct , des — es,p !ur . die — e, aus dein Lat . extr .nswnn,

rst Ein jeder Auszug , im gemeinen Leben. Einen Extracr
aus etwas machen , einen Auszug . 2) In den Apotheken,
eine wässerige aus einem andern Körper ausgrzogene Tinctur,
wenn selbige bis zu einer gewissen Dicke abgeraucht worden.

Die Extrapost , p !ur . die — -N, S . Post.
r .-— Ep , eme Endsplbe verschiedener Hauptwörter , welche vermit¬

telst derselben theils von Zeitwörtern , thests aber auch von andern
Hauptwörtern abgeleitet worden , und-ttheils ein Absiractum,
theils aber auch einen Ort bedeuten . Die Hauptwörter diesep
Art stammen her,

I . Von Zeitwörtern , da sie die Handlung des Zeitwortes , als
ein Abstractum betrachtet , bezeichnen. Die Zeitwörter , vorr
welchen auf diese Art Hauptwörter abgeleitet worden , endi¬
gen sich,

1. Auf — eln . Bettele ?, Bubele ?, Esele ? , Sasele ? , Slegeq.
lc? , Gaukele ? , Grübele ? , Zeuchclc? , Zudcley , Zümpcle ?^
Llugcle ?, Lritzele ?, Lünflele ? , .Löffele ?, Prügele ?, Schmei¬
chele?, Gltdeicy , Stichele ?, Gtümpele ?, Tändele ?, Teufelc ?,
Trodelcp , Witzele ? u. s. s. von den Zeitwörtern betteln , dü¬
beln , cseln, flegeln , gaukeln u. s. s. von welchen sie auch alle
ihre Nebenbegriffe mit aunehmcn , S . — Eln . Da die meisten
dieser Zeitwörter nur im gemeinen Leben üblich sind, so gilt sel¬
biges auch von diesen ihren Hauptwörtern . Im Obsrdeiitschm
werden die meisten dieser Hauptwörter nach der folgenden dritten
Art gebildet . Schmrichlexe ?, Zcuchlere ?, Gauklere ?/ Stump¬
fere ? u . s. s. - L.

2. Auf — ern .> Abgöttcxe ? , von dem veralteten abgöttern,
welches noch bey dem Plctorius vorkommt . Lalmausere ?, Xa¬
vere ? , Lindere ? , plaudere ? , plündere ? , Lülacksalbere ? ,
Saalöadere ? , Schildere ?, Stänkere ?, Wuchere ? ,Zaubere ?,
Zaudere ? ; von kalmäusern , kapern , kindrrn ^ plaudern
n. s. f.

Z. Auf — en. 1) Ohne alle Veränderung , außer daß er-
weageworftn wird ; dergleichen es doch nur wenige gibt . In¬
dessen gehören dahin , die Arcene ?, von dem veralteten ar ; enen,
heilen , und vielleicht auch Lacke ? , von dem veralteten lacken,
laufen , sprmgeu ; welches aber wider die N ilur aller dieser Wör¬
ter eine Person bedeutet , und dabey männlichen Geschlechtes ist,
dagegen alle übrigen Fäminina sind. 2) Häufiger werden diejeni¬
gen Vcrbaprimikiva , von welchen Hauptwörter auf e? gebildet
werden sollen, vermittelst der Splbc er erst zu FrequenlativiS,
Corrtiiluat >vis, Jmrtativis u . s. s. gemacht , wer! die Hauptwörter
ans c? meisten Theils eine wiederhohlke Handruna , als ein Abstrac¬
tum betrachtet , bezeichne», ob sie gleich auch oft l re Sache selbst,
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Ihre der Gegenstand ist, nach einer sehr gewöhnlichen Figur beden¬
ken . Dahin gehören die Wörter , Affcrey , von affen , Balgceey,
v.nl balgen , Betriegerey , Buhlers ? , Bübercy , von buoen,

^das veraltete Dichtere ? , Oeutercy , Drebere ? , von dem veral-
.ttten dieben , stehlen, Zlickcrey , Zrcsserc? , Zuchsschwänzerey,
Glcißnere ? , Gasterey , von dem veralteten gasten , Gr,echttch

gastiren , Grasers ? , von grasen , Zetzerey , Sohn er e?,
purere ?, Rlatscherey , Bramere ?, Läppere ? , von dem ^ ett-

Nvorte lappen , Lausers ? , von lausen , Leckere ? ,^ Mah >er . ?,
die Kunst zu mahlen , inglcichen Gemählde , als einEollectivum,
Machere ?, Mausere ? , Meutere ? , Nlengere ? , Mrschcrey,
Mummerey , Näscherc ? , plackercy , Prahlers ? , Packers ? ,
-im gemcinen Leben des Gepäcke , Pfuschers ? , Prellers ? , Rau¬
here ?, Reitere ?, die Art zu reiten , noch mehr aber die gcsamm-
teu Reiter , als einCollecnvnm , Rasercy , Rauserey , RKmerey,
Schuldere ? , Gchmierere ? , Schmarmere ? , Gportcrey , Strer?
fere ?, Gcrckcre ?, Spielers ?, Gchmausere ? , Gchelmerc ? , von
dem veralteten schslmcn , Schreibers ? , Schwclgerc ? , Trau-

-mere - , Tauschcrey , verrathere ?, Mafchcre ? , Zankercy , n .hst
-Einige , abMch wenige Zeitwörter , werden vorher ver -ürzct,
anstatt daß ste einen Zusatz bekommen sollten . Dahin gehören
Capezcre ?, von tapeziren , und das veraltete Termine ? , die

.Bettelei ) , von terminiren , betteln.
! - Von Zanptwörtern , besonders solchen, die cm Concrc-

tum ansdrncken . Die auf solche. Art abgeleiteten Hauptwörter
bezeichnen das Aöstra -tum des Concreti.

l . Die Tyranne ? , von Tyrann , die Vogte ? , me Wurde,
das Amt eines Vogtes und dessen Gcöieth , Abrey , probste ?,
die Zagere ? , die Kunst , Wissenschaft eines Jägers , die Baffe¬
re?, die Knilst eines Bäckers, die Brauers ? , dre Zarberey,
die Druckers ? , Buchhalters ?. Einige Concreta bekommen vor¬
her noch einen Zusatz am Ende , ehe das e? angehänget wird , die
pfaffere ?, die Gewohnheit , Denkungsart der Pfaffen , d. i. der
Geistlichen, ' das veraltete poetere ?, die Dichtkunst . Befoirders
die Hauptwörter aufistund ast, Pietistepc ? , Quictlsterc ? , So-
phistere ? , Enthusiasterc ? , phantasiere ? u . s. s, voll Pietist,

^ - ^ DewOr 't , den Aufenthalt , die Wohnung des Concreti.
Die Abte ? , Propste ? ., Dechaney , Tomthurc ?, die Wohnung
eines Abtes , Propstes , Dccani , Comthurs , die Zolländere ? ,
die Wohnung eines Holländischen Landwirthes , mit seinen Grund¬
stücken , die wüstem ? , von Wüste . So auch die Me ? ere ?,
Schäfers ? , Zagere ? , Baffere ? , Badcre ? , Trauere ? , Stu¬
rere ?, derOrt eines Stüters oder Gesttitcnmeistcrs , im Mittlern
Latrine 8lot3rius , die Gärbere ? , Londitorey , Gießers ?, 8är-
berc ?, Glattere ?, Scharfrichtcre ? , die Werkstätte eines Gär-
bers , Conditors u . s. f. Die Schreibers ?, an einigen Orten
die Schreibstube, , der Aufenthalt der Schreiber , die Spinners ?,
der Ort der Spinner , die Spinnstube , die Einstedlere ? , die
Wohnung eines Einsiedlers , u. s. s.

z . Ein Collcctivmn . Die Reiters ?, ein Corps Reiter , die
Bürgere ? , in Westfalen , die Bürgerschaft , die veralteten Bü-
chere? und Libers ?, für Bibliothek , und vielleicht noch andere
mehr . Vermathlich gehöret hierher auch das im gemeinen Loben
übliche Landers ? , mohrore Grundstücke zn bezeichnen, welches
Zeischen so widersinnig gebildet zu seyn scheinet. .

Anm . DirMigen Wörter , in .welchen e? zum Stamme gehö¬
ret , wieBle ? ,E ?, Brey , Gesch re? , gehören so wenig hierher,
als die Bey - und Ncbenwörter auf ley . In einigen Wörtern ist
die Endsvlbe c? fremden Ursprunges , wie in Lrvere ?, Baste ?,
und vielleicht auch in dem schon gedachten Lacke ?. Jur Niederst
lauttt bieje Endsilbe i,ij , bey dem Ulphitas aber schon si , der
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doch viele Wörker aufe ? macht , die jetzt mw das c haben ; z. B.
MLnrZei , Menge , Griffe !, Ende , daher es scheinet, als wenn
die Endungen e und e? genau mit einander verwandt wären.
Auch dieGriech . und Latein . Endungen der Abstractorum auf ,« ,
jA . Un , jo u . s. f. scheinen hierher zu gehören . Alle auf solche
Art gebildete Hauptwörter sind , das einzige Lacke ? ausgenom-
mcn , weiblichen Geschlechtes.

r . Ey , eine Jnrcrjection , welche der natürliche Ausdruck verschiede»
" mr , größten Theils sanfren und gelinden Gemürhsbcwbgungen ist,

ui :d st-lbige mir allen ihren Schattirungen und Graden ausdruckt.
i ) Der Freude . E ? , das ist vortrefflich ! E ? , das freuet

.mich ! Das wird Späßchen geben l c?, e?, e? l Weiße . Die
-ausgelassene Freude des großen Hansens verändert diesen Aus¬
druck in Ze? und Zo l 2) Des Wohlwollens , des Bepfalles,
obgleich seltener . E ? , du frommer und getreuer Brecht!
Matth . 25 , 21 . z ) Der Bitte , des Verlangens . E ? , thun
sie cs mir zu Liebe ! Besonders einer mit Ungeduld begleite¬
ten Bitte . E ? lieber , geht doch gleich und bringt ihn ei¬
lends her l Günrh . 4) Der Aufimmterung , Anmahnung , Er¬
innerung . E ? , lasset uns heim gehen , denn es ist nun Zeit
Essens , Hist . Sus . V . 13 . Lasset uns hinauf ziehen , weil es
noch hoch Tag ist ; e? , es will Abend -werden , und die Schat¬
ten werden groß , Jer . 6, 4. 5) Der Verwunderung . Ey,
wie schon ! E ?,^cy ! ein Schatzl E ? , welch ein schöner Tag
ist das ! E ? , bist du denn auch schon munter k E ? , welch«
weise und verständige Leute sind das ! z Most 4, 6. Auch
der mit Unwillen begleiteten Verwunderung . E ? , der Zenker!
E ? , warum nicht gar k 6) Der Ironie . Ey , der kluge
Mann ! E ? , wahrlich , du hast deine Sachen gut gemacht!
Ly , eine treffliche Summe , der ich wert !) geachtet bin von
ihnen ! Sachar . n , >3. 7) Der Bedenklichkeit , Besorglichkcrt.
Ly , e?, das wird übel aussehcn ! E ?, e? , das klingt nicht
fein ! 8) Der Ungeduld . E ?, ich muß wissen , wer du bist.
L ? , , was kann denn ich dafür k E ? , cs läßt sich wohl noch
spaßen ! 9) Des Unwillens . E ?, was ! L ? , nicht doch ! E?
mim , so sey böse. E ?, du ungeschickter Mensch ! E ?, glaubst
du , daß ich blind se? k 10 ) Des Verweises . E ? , das war
nicht fein von dir . E ? , e? , das taugt nicht . E ?, was soll
das seyn k E ?, e?, bc? Leibe nicht ! 11 ) Ost , besonders im
gemeinen Leben , auch bey weit schwächer » Empfindungen . E-
nun , es verbrechet sich wohl von sich selbst.

Anm . Bey den Schwab . Dichtern lautet diese Jnterjectiokr
ke ^ ,Lk/ ; wovon das erstere jetzt nurckem Pöbel überlassen
ist. 7̂ k ^ ia wer ffes Lire vil , der Herz . von Anhalt . Mit
sHo kroiffeia ricker lLl Lke )5 wer wolle ick clanne Kn.
Markgr . Heinrich von Meißen , tte )-' ksrre 6olt ckurck clins
6ule , Markgr . Otto von Brandenburg . Im Niederst und in
der gemeinen Mundart der Obcrsachseu i, ie, im Dän . ji , im Engl.

im Franz , ai , Lki , im Latein , keu . Beyffärkern Empfin¬
dungen gehet sie leicht in ach und 0 über , j

Z . Das Ey . des— es,plur . die—-cr,Dimin . das Eychen , Oberd.
das Eylcin . 1) * Ein jeder runder Körper . Wenigstens schei¬
net diese veraltete Bedeutung die erste und ursprüngliche zu seyn;

'S . Eiland , welches nach seiner ersten Hälfte hierher gerechnet
werden kann , mgleichen Auge , welches im Engl . K.ve , und rin
Dän . O/e , ohne den harten Deutschen Hauchlaut , heißt . Auf
dem Laude bey den Flur - und Marksgrenzcn werden die kleinen
Steine , welche man neben den Grenzsteine !: einzugrabcn pflegt,
noch jetzt Eyer oder Steineyer genannt . 2) Das runde Frncht-
behältniß in dein weiblichen Gsschlechte der Thiere , worin ein
Thier gleicher Art eingeschloffen ist. Zedes Thier wird aus
Linem Eye erzeuget . S . E .yerstoA Die Eper der Fssche
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werden mit einem besondern Nahmen Aogen genannt . Beson¬
ders führen den Nahmen der Eyer diese Frnchtbehäitiüsse der
Vögel , ans welchen sie Junge ihrer Art anszubrüten pstegen.
Egor legen , von den Vögeln ; im Österreichischen dienen . Die
Zeime sitzet ans den Eyern , brütet Eyer aus . Er geht als
ans Eyern , im gemeinen Leben, er geht behuthsam . Er ist be¬
ständig , wie ans dem Eygeschalet , im gemeinen Leben sehr
reinlich , zierlich , geputzt.

Gehst du .beständig so, wie ans demEy geschalet?
Zachar.

Gesottene Eyer , Eyer guf Butter schlagen/gebackene Eyer,
gerührte Eyer , gesetzte , gestürzte Eyer , sauere Epcr , ver¬
lorne Eyern . stf. sind in den Kuchen bekannte Arten der Zurich¬
tung dieser Euer . Die Tcstikeln des männlichen Geschlechtes wer¬
den im gemeinen Leben so wohl bcy Menschen als Thicren , wegen
der Ähnlichkeit in der Gestalt, figürlich gleichfalls Eyer genannt.

A'nm . Dieses Wort lautet bcy dem Ottfried und Tatian Li , in
den Mouseeischcn Glossen Li » , im Schwabensp . isii , in einigen
Oberdeutschen Gegenden noch jetzt A.ig , Ap, Gey , und im Plural
Aiger , Geyer,Oycr , im Niederst Ei , mr Holland . im  Schwed.
LZ8,imDän . M . Eg,im Island . Lgg , im Angelst ^ e » , im
Engl . LZZ , im Wallis . W ) ' , O) ", im Pohln . laieo , Ialca,im
Böhm . lVeitr , im Latein . Ouum , im Griech . « o-, im Franz.
Osust , imJtal . 0cco,im Span . llueue ; welche Wörter ihre
Verwandtschaft wohl nicht verlangnen können , wennman das
Zufällige der Mund - und Völkerarten davon abrechnet.

Dao Exerbrot , des — cs , xlur . inusi bey den Bäckern , eine Art
' des Weißbrotes , zu welchem derTeig mit Eyern .und Milch an-

gemacht wird . Mehrere geformte Stücken dieses Brotes leiden
auch den Plural Eyerbrote.

Der Exerdotterdes — s , xlur . M vom . sin » . der Dottes-
oder das Gelbe in einem Eye ; das Eyergclb , im Niederst Ei-
dül , Döl , im Schwed . LgZeZulä , LZFesilomn . S . Dotter.

Der Exerfladen , des — s, plur . utvom . sio ^ . S .' Eycrknchrn.
Dss - Exeryelb , des — en , plur . ivusi S , Lyerdotter.
Die Exertzerste , ^ lur . ivul . in den Kuchen , eine Eyersiippe,

in welcher der Eyerdotter so klein gerieben worden , daß er wie
Gerste anssichet.

SerExerhatzel , S . sage ! 2.
DerExerküse , des — s, xlur . vt vom . sinZ . m den Anchen,

in Milch geqncrlte Eyer , welche über einem Kohlfeucr so lange er¬
wärmet werden , bis die Mischung als Käse zusammen körnt.

DieExerkirsche , plur . die— n , eine Art Gartenlirlchon̂.
zuslche so weiß und länglich rund-wie ein Egy find. .

E yW IMS
Das Eper ? lar , ^»e — en , xlur . must . im gemeinen Leb'err

das Klare oder Weiße in einem Eye ; im Mittlern Laterne
Oinrn , G . Eymeiß.

Dersüxcrkrebs , des — cs , xlur . die — e , Krebste, welche
Eyer dry sich führen.

DerExeEüchen , des — s , xilur . vt vom . 6v ^ . in den Kü.
chen , eill in der Pfanne oder in einem Tiegel gebackener Ku¬
chen , dessen vornehmster BestandtherL aus Eyern bestehet ; in
den verschiedenen Mundarten , ein Eycrplag , Eycrsiaden,
Pfannkuchen u. st f.

Die E ^ erlinie , plur . die — n , in der Mathenrätik , eine
ruudc Linie in Gestalt eines Eyes , eine Oval - Linie.

Der Exerlivgsdaum , d ŝ — es , plür . die — baitme , in
einigen Gegenden , ein Nähme des Elsebcerbaumes , S . die¬
ses Wort.

Das -Exerohl ', des -— rs , xlur . ivusi das aus hart gekochter»
Eyerdottern gepreßte Öhl.

Die Exerpflanme , plur . die — n,eine Art großer gelberPstaio'
men , welche auch gelbe Malonken oder Maronkcn genannt
werden.

Der Exerplatz , des — es, plur . die — platze / S . Eyerkrichew
und Platz . .

Das Exerrühr , des — es , plur . änvst. im gemeinen Leben, -m
Butter gebackene zerrührte Eyer ; Nührcy , gerührte Eyer, .im
Gchwed . LZ ^röra , Eng . RenrsAZ.

Die Exerschale , plur . die — N- die ledige Schale eines Epes,
welche , wenn sie die Hälfte eines Eyes ausmacht , in den ge¬
meinen Mundarten Epcrtopf , Niederst Eidop , Eierdop ge¬
nannt wird.

Die Exersohle , plur . ivust . in dem Salzwcrkc zu Halle , Sohle,
welche denAmtskltechtenzMrBestcn vorOstern anstatt derOste^
cyer verfetten wird.

Der Exersiock , des — es , xlur . die — stocke, die zusammen
hängenden Frnchtcper indem weiblichenGefchlechte der Thiere.

Die Lxersuppe , plur . die — n, eine jede Suppe , in welcherbir
Eyer den vornehmsten Bestandtheil ausmachen.

ExformtF , nc!j . etöckv . in Gestalt cines Eyes Habend ; ov-al,
cyrund.

Exland , S . Eiland.
Exrund , a6j . Ltu6v > so rund wir ein Ey ; oval . .
Das Exweiß , des — en, xlur . cur . das Weiße , oder der weiße

wässerige Theil eines Eyes , lm Gegensätze des Eyerdotters ; .im
gemcinen Leben, das Eyspklar , Niedevsächstsch Wittsel , Dänisch:
A §S.ehwit,§.
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